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. . :etogriße Weſſagung 


# Darinnen mancherley ſchone / 3 57 vnd 
anmutige Fragen / von den letzten Haͤndeln dieſer Welt 
werden eroͤrtert / was von der Computation der Roſen⸗Creußer / vñ 
M. PAULI NAGELII Prognoſtico Aftrologo-Cabali- 
ico zu halt en ſey / beſonders vom Tertio ſeculo, daß Chriſtus Anne 1623 
| pieder kommen / vnd fein Reich auff Erden anfahen / was vor Wunder 
Zeichen / vor Krieg vnd Kriegs geſchrey vor dem Juͤngſten Tage ſollen 
hen / von der Auffer ſtehung der Todten / vnd wie dieſelbige wird zuges 
hen / auch was es vor einen Zuftapd habe mit den Seelen der Br 
benen / vnd was vor ein Proceß am Jůngſten Gericht wird gehal⸗ 
ten werden / an welchem Ort vnd welcher Geſtalt es 
. © wird geſchehen / vnnd was darauff 
8 wird erfolgen. - 


At fromen Ehriſten zu ſonderlicher Nachricht 


Vuterweiſung vnd Warnung aus G Ottes Wort 
2 leiſſig gm vnnd PRIENaRR | 
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EORC IVM. ROSTIVM, Neckelbur⸗ 
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75 7 2 Anno Chriſtii 1621. 
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Denen Ehrenveſten / 
Ach tbarn / Hoch vnd Wolgelarten / Hech 
vnd Wolweiſen / Herren Buͤrgermeiſtern ound 


Rath der loͤblichen Haͤnſe vnd See Stadt Wißmar: 
Meinen grosguͤnſtigen Herrn vnd Patronen. 


2 
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Gnade vnd Friede / von GO T Tvnſerm Vater / vnnd dem 
ER RN Jæſu CHriſto / nebenſt meinen leben 
Gebet jederzeit bevor: 5 


38 
7 


en — — en — —Ä—ͤ—wê 


Hrenveſte / Achtbahre / Hoch vnnd 
Wolgel . hete / Hoch wurd Wolweiſe Her 
ren: Was der Geiſt Erleuchte Heyden Do 
ctor Paulus, mind der Cvonocliſche Viden 
johannes, von dem bet uͤbten guſtondte de 
legten Zeit / vatiemiren vnnd weiflagen / fe 
biges muͤſſen wir in der That ſehmertzlich erfahren: Denn d 
Reutter auff dem Rohten / Schwartzen / vnnd Fahlen J f. 
de ſchweiffen mit Gewalt vmbher / vnnd aus den ſiel en Sche 
len werden allerley Plagen vnd S traffen gusgegoſſen / Ax or. 

& 16. Wannenher auch den Leu en augſt vnd bange wid v 
die Menſchen verſchmachten für Furcht vñ für Warten der d 
ge / die kommen ſollen auff Erden / Luc 21. Mber das ſo 
allerley S uͤuden in vollen ang vnd Schwang / daß ſich dar 
der Himmel entferben / vnnd die Erde erſchuttern muß: D 
des Elaubeus Liecht ft bey dem meiſten Theil der Menschen 
Apjsken / Darüber wir ni. ht va billich klagen vnd ſagen / wen 


— 


, 


N 
——— ee 9292 u 


Menschen Soßn kommen wird / meyneſt du / daß er auch werde 


Glauben ſinden auff Erden? Luc. 18. Die Liebes Brunſt i 


erkalcet / vnd meynt es faſt keiner mehr trewlieh mit dem andern 
wie auch Micheas weiſſagt / C. 7. Geitz vnnd Wuther / Freſ⸗ 


ſen vnd Sauffen / Hoff art vnd Vppigkeit / ſtehen in voller Bluͤ⸗ 
he / vnd iſt kemer / dem feine Boßheit leid were / vnd ſpreche / was 
mach ih dor h? Sie lauffen alle in jhren Lauff / wie ein grimmi⸗ 
ger Hengſt im Streit / Jer. 8. Vnnd ob ſie gleich darumb uach 


Gottes Befehl geſtrafft werden / ſo verſtocken ſie doch jhr Hertz / 


vnd laſſen jhre Ohren dicke ſeyn / vnnd blenden jhre Augen / daß 


fie nicht ſehen mit ihren Augen / noch hören mit jhren Ohren / 
noch verſtehen mit jhren Hertzen / vnnd ſich bekehren vnnd gene⸗ 


ſen / Eſ. 6. Sie laſſen die Engel des Friedes vergeblich weinen / 


Ef. 33. vnd ſind noch dem gram / der ſie im Thor ſtrafft / vnd ha⸗ 
hen den für einen Grewel / der heilſam lehret / Amoſ. . 
Diß alles aber ſind Vorboten vnnd Zeichen des Juͤngſten 
Tages / dabey wir ſollen abnemen / daß der HE RR ſich habe 
bekleydet mit Eyver / wie mit einem Rocke / vnnd ein Helm des 
Heils auff fein Haͤupt geſetzt / vnd werde jetzund in feiner Maſe⸗ 
ſtet vnnd Herrligkeit herem brechen / das letzte Gerichte zu hegen 
vber alle Menſehen / da wir fellen Rechenſchafft geben / von alle 
dem was wir gehandelt haben bey Leibes Leben / es ſey gut oder 


boͤſe / Eccl. 12. I. Cor. F. Darmit wir nun an ſolchem Gerichts 
Tage ms gen beſtehen / vnnd als die gehorſamen Schaͤflein zur 
Rechten des Ertzhirten Chriſti geſtellt werden / ſollen wir ons mit 


bußfertigem Hertzen dazu bereiten / vnd allezeit wachen / auff daß 
wenn der HErr kompt / wir jhm mit Frewden mögen entgegen 
gezuckt werden in der Lufft / 1. Theſ. 4. Denn darumb hat vns 
Chriſtus Zeit vnd Stunde des Tods vnd feiner letzten Zukunfft 
verborgen / daß wir in ſtetiger Bereit ſchafft ſollen erfunden wer⸗ 
den / latet unus dies, ut obſerventur omnes. Es haben ſich 
zwar offiermals Meuſchen erkůuͤnet die a ei Seund / Jah vñ 

| A ij Tag 


Tag deß Juͤngſten Tages aus ureeßhnen / wie auch Nagelius 
ni ſeinem Prognoſtico Aſtrologo-Cabaliſtico ſich deſſen 
viiternommen: Weil es aber widec te yotis geoffenbartes Wort 
gerichtet iſt / vnd glei wol viel Menfchen dadurch moͤchten vers 
jrret vnd verwirt werden / als habe ich diß Theologicum Pro- 
gnoſticon vnter E. E. W. vnnd G. hochruͤhmlichen Nahmen 
public iren / vnnd maͤnniglich zur Warnung vnnd Nachrichtung 

ans Liecht kommen laſſen wollen / nicht daß E. E. W. G. mei⸗ 
nes Berichts beduͤrfftig: Sondern daß ich mein geneigtes vnd 
danckbares Gemuͤht hiemit öffentlich erzeige: Bitte demnach 
dienſt vnd fleiſſig / E. E. W. vnd G. wollen mir großguͤnſtig 
geruhen / vnd diß Wercklein vnnd Dedication jhnen wolmqy⸗ 
nende gefallen laſſen / hiemit E. E. W. G. Goͤttlicher Protc- 
ction zu langwiriger Geſundheit / zeitlicher vnd ewiger Wol⸗ 
fahrt an Leib vnnd Seele tremlichft empfehlendt. Luͤptz / den 
zwantzigſten Febrnarij / Anno Chriſti 1620. 


| E. E. W. G. . 
Allezeit Williger⸗ 


GeorgiusRofius / 


TERN A 


Proegnoſticon Theologicum, 


Dom Jung ſtentage. 
85 Das Erſte Kapitel. 


Daß gewiß der Juͤngſte Tag kommen / vnnd der 
Hegg bald wieder erſcheinen werde / Gerichte zu 
7 halten vber Lebendige vnnd Tooten. 


B wol der HErr CHriſtus bey ung iſt 
alle Tage biß ans End der Welt / Matt. 28. vnd vnter 
den Leuchtern feiner Chriſtenheit herumb wandelt / A- 
E poc. 2. daß er ens regier mit dem Gift feines Munds / 
rvuſer Hirt ond Wirt ſey / vnd ons iruncken mache von 
den reichen Guͤtern ſeines Hauſes / Pfal. 36. Jedoch fo empfinden wir 
allein die thaͤtliche Wirckung ferner warhafftigen Præſentz vnnd Ges 
genwart / vnnd koͤnn en jhn in dieſer Sterbliaken mit vnſern flerſch lichen 
Augen nit ſehen / wie auch Ambrofius ſagt lib. 10. in Luc. Stans in me- 
dio noſtrum non cernitur à nobis; Darumb vertroͤſtet er vns hin vnd 
wieder durch die Propheten vnd Apoſteln auff feine ſichtbahre Wieder⸗ 
kunfft vnd Majeſtetiſche Erſcheinung / da wir ihn ſollen ſchawen von 
Angeſicht zu Angeſicht / wie er ſelber iſt / r. Cor. 13. 1. Joh. 3. Denn ſo 
Chriſtus wird wiederkommen in feiner groſſen Krafft vnd Herrlgkeit / 
fo wird er alles ſchlecht vnd recht machen vnd völlig erſtatten / was noch 
in der Schrifft vnd an ſeiner thewer erarndten vnd erkaufften Gemeine 
vnerfüͤllet iſt: Er wird eine allgememe Welt Reformation anſtellen / 
vñ Gott wird richten den Kreiß des Erdbodens mit Gerechtigkeit duꝛch 
einen Mann / in welchem ers beſchloſſen hat / vnnd jederman fuͤrhalten 
den Glauben / Act. 19. da wird alles / was verborgen iſt / entdecket / vs 
fur GOttes Schoͤpffenbanck gebracht Rn vnnd ein jeglicher wird 


22 


10 epfaz 


emyfohen / wie er gehandelt hat bey Leibes Leben / es ſey gut oder ba 
Escl. 1 2. 2. Cor. 5. | 
Es hat aber ſolche letzte Advent vnd ſichtbare Wiederkuufft Eh: 
ſti in der Schrifft nicht einerley Nihmen / ſondern wird genannt / vm 
zwar reſpectu judicis, des HErren Tag / Amoſ g. 18. 2. Theſſ. 2. 
der Tag Jeſu Chriſti / Phil. 1.7. das Gericht des groſſen Tags Epil 
Iudæ v. 6. auęgoiæ Dei, 2. Petr. 3. 4. Davsewars ag) duct Id 
Erfyeinmngz der Zukunfft Chriſti / 2. Theſſ. 2. 2. Tit. 2. 13. weil Chr 
ſtus der HErr der Herrligkeit / Pſal. 24. wird Richter ſeyn an dieſel 
groffen Gerichts Tage / denn der Vater richtet niemand / ſondern alle 
Gi richt hat er den Sohn gegeben / auff daß fie alle den Sohn ehren / wi 
ſie den Vater ehren / Joan. 1. Es wird ferner CHriſtt Wiederkunff 
genandt der Tag der Erloͤſung / & quidem reſpectu piorum, duc. 21 
29. Rom. 3. 23. die Zeit der Erquickung / Act. 3. 19. weil die Erloͤſe 
ten vñ auser welten Kinderlein Gottes von allem Vbel werden erloͤſet 
vnd ta das ewige Reich der Glory / Frewd vnd Herrliakeit inchromifiren, 
vnd eingefuͤhrt: Der Tag des Zorns / reſpectu impiorum, Rom 2. 5. 
ein Tag der Truͤbſal vnnd Angſt / ein Tag des Wetters vnnd Vnge⸗ 
ſtuͤmb / ein Tag der Finſterniß / vnnd Dunckels / Zephan 1. ein wol 
ckiger Tag / ein nebelichter Tag / Joel. 2. Denn es wird des HErren 
grimmiger Zorn vber die Gottloſen vnnd Vnglaͤubigen werden ausge⸗ 
ſchuͤttet / daß fie wie die Sprew dahin fahren / Zephan. 2. vnnd als die 
ſtinckenden Boͤcke in das ewige helliſche Fewer verworffen werden / 
Matth. 25. f 
Wir nennen es in gemein den Juͤngſten Tag / oder das Juͤngſte 
Gerichte / wie auch in der H. Schrifft ſolche Nahmen find einverleibet 
vnd angezeichnet / Joan. 11. 24. 1. Joan. 2. vñ erinnern ung dabey / daß 
nach dieſem Juͤnaſten / das iſt / letzten Tag vñ Gericht kein ander Tag vñ 
Gericht in der Welt ſeyn wird / deñ Gott wid einen newen Him̃el / vnd 
eine newe Erde ſchaffen / daß man der vorigen nit mehr gedencken wird / 
noch zu hertzen nemen / Ef. sy. Apoc. 2 r. vnd in ſolchem newen Himel 
vnnd newer Erden wird es weit anders onnd beſſer / als allhier in dieſer 
Welt / ergehen vnd ſtehen / denn es wird als denn mit den Gerechten vnd 
Frommen nicht mehr heiſſen / daß ſie durchs Jammerthal gehen / wie 
David ſagt / Pfal, 84. ſondern fie werden Frewde die Fuͤlle haben / vnd 
Asbliches Weſen zu Gettes Rechten ewiglich / Pf. 1 5. bi 3 habi- 
tabimus 


— 


RER fine metu, ait Bernh ſerm. 33. in Cant. abundabimus fine 


del ectu, epulabi mur fine faſtidio, da ſoll nicht mehr gehoͤret werden 


die Stimm des Wemens / noch die Stimm des Klagens / es ſollen nicht 
mehr da ſeyn Kinder / die jhre Tage nicht erreichen / oder Alten / die jhre 
Jahr nicht erfüllen / ſondern die Knaben von hundert Jahren ollen 
ſterben / vnnd die Suͤnder von hundert Jahren ſollen verfluchet ſeyn / 
r 
8 auch ſonſt von den alten Schul vnnd Kirchen Lehrern 
Quatucr Noviſsima commemoriret vnnd erzehlet: Mors, Iudicium, 
Iniernus & Vita æterna, vnnd wer dieſelbigen wil recht ponder ren 
vnd betrachten der wird ſich nicht gut vnd mutwillig in Suͤnde vertief⸗ 
fen / noch vn: er ſich ſehen / vnnd mit ſeinem Hertzen kleben an dem jrrdt⸗ 
ſchen / ſondern ſich empor ſchwingen / vnnd trachten nach dem / was dro⸗ 
ben iſt Col. 3 Ebr. 13. wie denn der weiſe Menn Syrach lehret C. 7. 
was du thuſt / fo bedencke das Ende / ſo wirſtu nimmer Vbe s thun Ya 
tem C28. Gedenck an das E d / vnd laß die Feindſchaff fahren / die den 
Todt vnd Verderben ſucht / v ond bleibe in den Geboten / nhil enim fc 
revocat homines à ꝑeccatis, ait Auguſtin libr. 2 de Genef. contr, 
Manich cap. 28. quemiadmodum imminentis mortis cogitatio: 
Dazu vns auch gar feine Inſtruction vnnd Anlaß gibet der alte Lehrer 
Bernh. in ſerm de primord & noviſſ. noſtris, fol mihi 376. Re- 
cole primordia, attende media, memorare noviſsima tua, hæc 
pudorem adducunt, iſta dolorem ingerunt, illa metum incu- 


tiunt: Cogita, unde veneris, & crubeſce, ubi ſis & ingemiſce, quò 


vadas, & contremiſce Denn was helffet es einen Menſchen / wenn 
er gleich groß Gut viel G lo vnnd did zufam men ſcharret vnnd karget / 
er muß doch ſterben / vnno alles hinter ſich laſſen / onnd ſein Silber vnnd 


Goldt wird ihn nicht erretten am Tage des Zorns / Zeph. 1. Prov. ı r. 


was iſts auch wenn ein Menſch in Epicuriſcher Sicherheit dahin lebet / 
iſt quaß onnd fraß / in Hoffart vnnd Vppiakeit / wenn er todt iſt / ſo freſ⸗ 
ſen doch den flinckenden Madenſack ſeines Leibes die Schlangen vnnd 
Wuͤrme / vnnd wie wil ein Sardauapaliſch Maſtſchwein vor GOtt 
vnd feinen Gerichte beſteßhen? Darumb ſoll jmmerdar in vnſer Hertz 
ond Ohren klingen vnnd dringen der letzte Poſaunen Schall CHriſter 
Surgite mortui, & venite ad judicium, ſteht ouff jhr Todten vnd kom⸗ 
mes vor Gerich. s: Wi auch ro orus Chriſtluch vnnd lobluch dar von 


ſchrei⸗ 


ſchreibet / lib. 3. de S. bono, c. Cc. fol. 28. Sollicitè debetunufquifgue 
vivere, & ſemper terminum vitæ ſuæ confiderare ‚ut de contem- 
platione illius animus fe ſemper ad alta ſuſtollat, & hujus ſeculi 
blanditias cum timore caveat. Vnd zwar zu dieſen letzten Zeiten fol 
billich ein jeglicher diß wol erwegen / weil des HE R RN groſſer Tag 

nahe iſt / er iſt nahe vnd eilet ſehr / Zeph. 1. Darumb ſuchet den HErrn 
alle jhr Elenden im Lande / die jhr feine Rechte haltet / ſuchet Gerechtig⸗ 
keit / ſuchet Demuth / auff daß jhr am Tage des HErren Zorns muͤget 
verborgen werden / Zeph. 2. Darzu vermahnet auch Fulgent de di- 
ſpenſator. vom pag 610. Theſaurum noſtrum in cœlis ponamus, ut 
etiam cor noſtrum in coslis habere poſsimus: Vnd Chriſtus ſpricht 
ſelber Matth. 6. Trachtet am erſten nach dem Reich Gottes vnd nach 
ſeiner Gerechtigkeit / ſo wird euch das ander alles zufallen. 

Wenn wir nun dieſe vnterſchiedliche Nahmen vom Juͤngſten Tage 
aus der Schrifft in der Furcht des HErren anſehen / vnnd nebenſt den 
vorgehenden Zeichen gruͤndlich erwegen / ſo erinnern fie vns / daß gewiß 
der Juͤngſte Tag kommen / vnd der HErr bald herein brechen werde fein 
letztes Gericht zu hegen: Nam etiam ſecularium Prophetarum con- 
gruentes cum cœleſtibus voces. finem rerum & occaſum poſt bre- 
ve tempus adnunciant, Lactant. lib. 7. de divino præmio, cap. 14. 
pag 313, Wannenher wir vns denn auff folche Advent vnnd Ankunfft 
Chriſti ſollen bereiten / ut tandem ſimus fecuri de poenä futurä ſe- 
cundum Ambroſ tom. 3. fol. 202 daß wir der peinlichen Zornſtraf⸗ 
fe entrinnen / vnnd die ewige Herrligkeit gewinnen: Wir ſollen vnſere 
Haͤupter empor heben / nach der Anweiſung CHriſti / Luc. 2 . vnd mit 
der Chetſtlichen Kirchen aus hertzbruͤnſtigen Verlangen fagen: Ja 
kom HErr IEſu' Apoc. 22. Inmaſſen vns mit ſolchen Seufftzerlein 
vorleuchtet Tertullian. in Apologer. adverf. Gent. cap. 39. Oramus, 
inquit, pro morä finis. Aber deſſen vngeachtet / haben ſich jederzeit 
Veraͤchter vnnd Spoͤtter gefunden / wie Petrus weiſſaget / 2. Epheſ. z. 
die nach jhren eigen Lüften gewandelt vnd geſagt / wo iſt die Verheiſſung 
ſeiner Zukunfft? Denn nach dem die Vaͤter entſchlaffen ſind / bleibet 
es alles wie es von Anfang der Creaturen gewefen iſt / wollen alſo mut⸗ 
willens nicht wiſſen / daß der Himmel vorzeiten auch war / darzu die 
Erde aus Waſſer vnnd im Waſſer geſtanden / durch Gottes Wort / den⸗ 
noch ward zu der Zeit die Welt durch dieſelbigen mit der Suͤndffut ver⸗ 

| derbet; 


Birken: Alſo auchder Himmel ſetzund vnnd die Erde werden durch fein 
Wort geſpahret / daß ſie zum Fewer behalten werden / am Tage des Ge⸗ 
richts vnd Verdomnuß der gertlofen Menſchen. 


Denn es haben nicht alleine die Heyden / ſondern auch viel Ketzer 
vnd Schwetzer dieſen Artickel gar hefftig beſtritten vnd angefochten daß 
wol Auauſtinus mag klagen vnnd ſagen / ſerm 2 in PI. 38. In ulla re 
täm vehementer, tàm pertinaciter, tim obnixè, & contentiose 

contradicitur fidei Chriſtianæ ſicut de carnis reſurrectione. Zwar 
die Heyden anreichend / ſo iſt es nicht fo hoch zu verwundern / weil es 
iſt ein Artickel des Glaubens vnnd nicht des Schawens / welchen man 
nicht kan mit der Vernunfft ermeſſen / denn wer kan es begreifen / wie 
es mag geſchehen / daß der Menſchen erſtorbener Leib / der zu Moth vnd 
Kot / zu Staub vnd Aſche worden / wiederumb ſoll in Herrligkeit auffer⸗ 
ſtehen? Es wil wol Taurellus præfat de Rer. æternit pagin. 17. 18. 
ſolches vernunfftmeſſig ausſinnen vnnd erforſchen / inmaſſen auch ſonſt 
die Sacꝛamentiriſche Rationaliſten oder Vernunfft Herren ſich erkü⸗ 
nen / andere Glaubens Artickel nach jhrer Vernunfft vnnd Weißheit zu 
vrtheilen / Mornzus de ver. Relig. c. 5. Keckerm. libr. I. ſyſt, Theol. 
c 3. Timpl. 4. Metaph. c. 3. q g. & 9. Bilſten præf. dial. c. 3. & 4. 
wie denn Piſcator kuͤulich ſchreibet ad Elench. Buſcher. c. 14, Non eſt 
verum, Theologiam ſæpè tranſcendere regulas Logicas: Aber es 
werden die Glaubens Artickel wol vnerforſcht bleiben / Fleiſch vnd Blut 
wird es vns nicht offenbahren / Matth. 16. Denn es iſt eine Goͤttliche 
Weißheit / die da verborgen ligt in myſterio, 1. Cor. 2. Vernunfft vnd 
Welt kan der Stuͤck keins durch ſich felbit erlangen / noch begreiffen / vnd 
verſtehen / ſaget Luther. Tom. &. Ihen. fol mihi g. ſondern thut nur 
das Widerſpiel / ergert ſich ſolcher Lehre / vnnd helt es fuͤr lauter groſſe 
Thorheit / darumb muͤſſen wir die groben Vernunfft Schue mit Moſe 
Ex. z. vnnd Joſua cap. 5. ausziehen / wenn wir wollen die Schrifft le. 
ſen / vnnd einfeltig glaͤuben / was ung GOtt darinnen leſſet vortragen / 
denn Er iſt die Weißheit ſe lber / der wol weis / was er reden ſoll / er iſt die 
Warheit ſelber / der vns nicht kan oder wil betriegen / Simpliciter igi- 
tur propter autoritatem dicentis Scripturæ inhæreamus, nec re- 
pugnemus Deo, licet ſenſui & cogitationi noſtræ abſurdum eſſe 
videatur, quod dicitur, nam verbis Iehoyæ defraudari non poſ- 


ſumus, 


mus, ſenſus aut em nofier deceptui facillimas eſt, Chryſoſt hom. 
83. in c. 26. Matth. 12 2 N 
Denn ob wir gleich lange nach den Börrlichen Geheimnuͤſſen for⸗ 
ſchen vnnd gruͤbeln / fo werden wir es doch nicht erreichen / quia infini- 
torum nulla eſt cognitio, Boẽt. comm. in Categ. fol. 19. vnnd muͤſ⸗ 
fen noch drüber zu Spott vnd Schanden werden / auch wol gar Schiff⸗ 
bruch leiden am Glauben vnd der Seligkeit / wie denn geſchrieben ſtehet: 
Ich wil vmbbringen die Weißheit der Weiſen / vnnd den Berftund der 
Verſtendigen wil ich verwerffen: Wo find die Klugen? Wo ſind die 
Schrifftgelahrten? Wo ſind die Weltweiſen? Hat nit Gott die Weiß⸗ 
heit dieſer Welt zur Thorheit gemacht: Denn dieweil die Welt durch 
ihre Weißheit GOtt in feiner Weißheit nicht erkandte / geftel es GOtt 
wol durch thoͤrichte Predigt ſelig zu machen die / fo daran glaͤuben / Eſ. 
29. L. Cor. 1. daher ſchyeibet Gualt er. ſelber hom. 6. in c 3. ad Cor. 
epift. i. f. 43. Extreme ſtultitiæ cauſſa el, quæ noſtrum captum ſu- 
perant ad noſttæ rat ionis calculum revecare. Denn wir treffen das 
kaum ſo auff Erden iſt / vnnd erfinden ſchwerlich / das vnter handen iſt / 
Sap. 9. Wie ſolte doch der natuͤrliche Menſch etwas verſtehen von de⸗ 
me / was des Geiſtes Gottes iſt / es iſt jhm eine Thorhett / er kan es nicht 
begreiffen / i. Cor. 2 2. Cor. 3. Solches bekennet Ariſloteles der weiſe 
Heyde ſelber vnd ſpricht 2. Metaph. I. Intellectus noſter etiam in ma- 
nifeſtiſsimis cœcutit: Alſo ſchreibet auch Scalig Exercit. 20. [ 29. 
Multa ſunt in orbe ſublunari, quæ acie humanæ mentis petveſtigari 
nequeunt, humanæ enim ſapientiæ eſt, quædem æquo animo ne- 
ſcire velle. Derhalben ſo ſagen wir billich mit Luthero aus der Kirchen 
Poſtill vom Trinitat Epiſtol. fol. 139. Pfuy dich an / du ſchaͤndliche 
Vernunfft / wie kommen doch wir elenden armen Menſchen darzu / die 
wir nicht wiſſen / wie vnſer eigen Reden / Lachen oder Schlaffen zuge⸗ 
he / welche natuͤrliche Wercke wir doch täglichen treiben vnd fühlen vnd 
wollen dennoch von Gott reden / wie es in ſeinem Goͤttlichen Weſen ſte⸗ 
he / ohne Gottes Wort / allein aus vnſerm eigen Kopff ? Iſt das nicht 
Blindheit vber alle Blindheit. Denn es muß ja ein pruͤfflicher Vnter⸗ 
ſcheid ſeyn vnd bleiben inter videre, & fid ere, wie Chriſtus ſaget os 
han. 20. Selig find / die nicht ſehen / vnnd doch glaͤuben / welches auch 
Durandus erkennet lib. 4. Rational. divin. offic, f. 67. Fides, inquit 
non habet meritum, ubi atio humana præbet experimentunt: daß, 
N demnach 


demnach ein jeglicher feine Vernunfft in Goͤttlichen Geheimnuͤſſen fah⸗ 
ren / vnd nehme fie gefangen unter dem Gehorſam des Glaubens / 2. Co» 
rint. 10. Er preiſe Gott / vnd gebe jhm allein die Ehre / ſo wird er recht⸗ 
ſchaffen erfunden werden an jenem groſſen Tage / vnd richtige Rechen⸗ 
ſchafft geben koͤnnen von alle dem was er gehandelt hat. 


Weil denn die Heyden allein nach der Vernunfft vrtheilen fo iſt 
es nit zu verwundern / daß fie die Geheimnuͤſſen Gottes vom Juͤngſten 
Tage nicht glaͤuben / ſondern ſpoͤttlich darvon reden / wie Plinius thut 
lib. 5. c. 55. ſol. 5g. item Aeſch. in Eum. Quod enim nulli datum 
eſt experiri, ait Bernh. ſerm. 4. omn. Sanctor nullus conetur effa- 
ri, vou welchen allen weitlaͤufftiger ſchreibet Auguft. libr. 13. de C P. 
c. 20. 27. Diß aber iſt wol denckens vnd wunderns werth / daß die Sad⸗ 
duceiſchen Sewlehrer zu Jeruſalem / weder die Aufferſtehung / noch 
Engel vnd Geiſter geglaͤubt haben / Act. 15. Da ſie doch Chriſtum ſel⸗ 
ber gehoͤtet / vnd von ihm ſeynd convincirt vnd vberwunden / Matth. 220 
Wie aber der Meiſt er iſt / alſo find auch feine Schuͤler: Denn nach der 
Meynung Philaſtrij haben ſie den Nahmen vom Saddoc, welcher ge⸗ 
weſen iſt ein Diſcipel Doſithei Heretici: Iſidorus aber libr. 8. Ety- 
mol. c 4. Wie auch Carion libr. 2 Chron. vnnd viel andert Palæ- 
neotericı Theologi fuhren jhren Nahmen her vom Zaddik, welches 
ſo viel heiſt als einen Gerechten / weil es doch mit den Menſchen in die⸗ 
fer oͤden vnnd ſchnoͤden Welt alſo beſchaffen / daß fie die aͤrgeſten Laſter 
koͤnnen zieren / vnnd mit dem Mantel der Tugenden gar fein ſchmuͤcken. 
Nechſt dieſen haben ſich herfuͤr gethan Hymenæus vnd Philetus / wel⸗ 
che der Warheit gefeilet / vnd geſagt / die Aufferſtehung ſey ſchon geſche⸗ 
hen / vnnd haben etlicher Glauben verkehrt / 2. Tim. 2. Darauff ſeynd 
von einer Zeit zur andern ſolche Ketzeriſche Menſchen auffgetreten / vnd 
haben die Aufferſtehung der Todten / vnd was nach der Weiſſagung der 
Propheten vund Apoſtel / am Juͤngſten Tage ſich wird zu tragen / ver⸗ 
leugnet / als Simon Magus, hær. 21. Iren. libr. 1. c. 24. Carpocrates, 
Marcion, Valentinus, Apelles, Iren. libr. I. c. 29. Epiph. her, 24. 
& 31. Tertull. de præſcript. Hierax, qui non niſi ſpiritualem reſur- 
rectionem credidit, Epiphan. her 67. * 


Die Juden ob fie wol geglaͤubet vnnd noch glaͤuben / daß ſie wieder, 
umb von den Todten werden aufferſte hen / jedoch fo verneinen fie ſol⸗ 
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ches von all en andern Voͤlckern / auch von une Chriſten / wie Rabbi 
Bechai lehret im Buch / welches er nennet Kad Kakkemach pagin 9. 
Aben Ezra in ſuo Peruſch oder in der Auslegung Danielis / It. Rabbi 
David Kimchi ſuper Pfalm. i. & 26. Alſo haben wir zu dieſer Zeit in 
Polen vnnd Littawen die Photinianer / welche zumahl ſehr Judentzen / 
vnnd der auserwehlten Aufferſtehung allein glaͤuben / doch nicht mit jh⸗ 
ren Lerbern / ſondern mit geiſtlichen vnnd himmliſchen Leibern / das iſt / 
die in Geiſter weſentlich verwandelt ſind / mit den Verdampten aber 
ſoll es heiſſen nach dem Jeydniſchen Verßlein: Et redit in nihilum 
quod fuit antè nihil: Wie ſolches alles in jhren Buͤchern befindlich 
it Fauſt. Socin. adverſ And. Volan. par 2. fol. 10 C. in lib. de Serv. 
part. 3 c. g Oſtorod. im Vnterr.c 14. 41. & 42. Smaltz in libr. de 
divin. Chriſſi c. 24. f. 146. Enied. Crater. vnd andere Photinianer. 

Der alte Lehrer Origenes hat ſich zwar nicht duͤrffen erkuͤhnen die 
Auff erſtehung gaͤntzlich zu laͤugnen / nichts deſto weniger fo hat er ſehr 
vngereimet vnnd vnbedachtſam gelehret / Corpus non idem numero 


fed peeie reſurrecturum, wie Me thodius in Aeglaophonte, vnnd 6 


Epiphan. her. 64, von jhm ſchreiben: Vnd dieſer Drigenifcher Irrs 
thumb iſt auch zu vnſer Zeit incruſtrirt vnd ernewert vom Taurella de 
Rer. ætern pag. 620, welcher ſchreibet / daß nicht vnſere verſtorbene 
Leiber am Juͤngſten Tage ſollen aufferſtehen / ſondern G Ott werde an⸗ 
dere Leiber ſchaffen / mit welchem die Seelen als denn vereiniget wer⸗ 
den: Was ſagt aber die Schrifft dar von? Er bewahret jhm alle feine 
G:beine / daß der nicht eines zubrochen wird / Pfal. 34. Item: Deine 
Todten werden leben / vnnd mit dem Leichnamb aufferſtehen / Eſa. 28. 
Deſſen ſich auch Job vertroͤſtet / vnnd ſpricht: Ich werde in meinem 
Fleiſch Gott ſehen / denſelbigen werde ich mir ſehen / vnnd meine Augen 

werden jhn ſchawen / vnd kein Frembder / Job. 19. 
Eutychius der Patriarche zu Conſtantinopel hat jhm etwas von 
geiſtlichen Leibern eingebildet vnd ertrewmet / & corpora hom inum in 
reſutrectione aẽrea & impalpabilia futura dixit, wie von jhm ſchrei⸗ 
ben Gregor Magn. lib. 14. Mor. c. 29. Bed. lib. &. in Luc cap. 24. 
Nu wil zwar der Apoſtel Paulus / 1. Cor. 1 5. daß dieglorificirren Leiber 
ſollen groſſe Krafft vnnd Herrligkeit haben / aber daß es ſollen geiſtliche 
das iſt / in Geiſt verwandelte Leiber ſeyn / welche gleich ſeyn mit der 
Lufft nach der Natur vnd Weſen / ſelbiges iſt aus GOttes Wort gantz 
ener; 


vuer weißlich / fie werden wol geiftliche Fiaenfchaffeen an ſich haben / 
aber nicht geifttich Weſen / wie Auguſtinus lehrt: Corpora glorificata 
erunt ſpiritualia, non quod in ſpiritus immutabuntur, ſed quia ſpiri- 
tu vivificante ſubſiſtunt, non tamen corpora eſſe defiftunt, lib. r3. de 
civitat. D & in Enchirid capit. 19. Alſo ſchreibet auch Gregorius 
Magnus libr. 11. Moral. capit. 31, In illa regni cœleſtis gloria erit 
corpus noſtrum ſubtile quid em, per effectum ſpiritualis potent iæ, 
ſed palpabile per unitatem natutæ, caro ſecundum naturam erit, 
ſed ſecundum paſsionum deſideria non erit, quia devicto mortis 
aculeo, in æternã incorruptione regnabit Vber das fo lehrt der Apo⸗ 
ſtel / daß G Ott vnſere ſterbliche Leiber werde lebendig machen / Rom. 
3. 11. wie auch Job ſaget Capit. 19. Ich werde mit dieſer meiner 
Haut vmbgeben werden. Item / 1. Cor. 15. Diß Verweßliche / hoc 
cortuptibile, muß anziehen das Vnverweßliche / vnnd diß Sterbliche 
muß anziehen die Sterbligkeit: Denn welcherley Sahmen in die Erde 
geſtrewet vnd geſeet wird / daſſelbe wechſt vnd ſcheuſt wiederumb herfuͤr / 
I. Cor. 15. Alſo iſt es auch mit den verſtorbenen Leibern / quod ceci- 
dit, reſurget, quod mortuum fuit, reviviſcet, Ambroſ. de Fid. reſur- 
rect. c. 19. Daher weiſſaget auch Joannes Apocal. 20. daß die Erde 
vnd das Meer die Todten / ſo darinnen find / ſollen herfuͤr geben / vnnd 
Ezechiel Cap. 37. weiſet ung ſolches auch mit den Feldbeinen / welche 
mit Adern vnnd Fleiſch bewachſen / vnnd mit Haut vberzogen werden / 
ſonſt würden auch andere Abſurditeten daraus erwachſen / wenn das 
Fleiſch / quæ fuit ſocia crucis, nicht auch ſolte ſeyn ſocia gloriæ, dar⸗ 
von ich weitlaͤufftiger zu handeln vor dißmal mir nicht vorgenommen. 
Die Manichzer zur Zeit Auguſtini / vnnd die Libertiner / daß ich 
geſchweige der Epicurzer / welchen ſich auch die erbaren Heyden wir 
derſetzet / wie auch Nicephorus bezeuget / lib. 10 c. 26. haben alles / was 
vom Juͤngſten Tage / zu vnſerm Troſt vnd Heil in der Schrifft iſt auff⸗ 
gezeichnet / ſpoͤttlich verlachet / vnnd vor eine Fabel vnd Mehrlein gehal⸗ 
ten: So lehren anch die Widertaͤuffer nichts beſtendiges von dieſem 
Artickel / modò ajunt, modò negant, wie ſolches ausweiſet das Col- 
log. Franckenthal. art. 23. | 
Die geſalbeten Kirchen Vaͤter zu Rom haben auch mehres Theile 
wenig vom Juͤngſten Tage geglaͤubet / wie Lutherus anzeiget Tom. &. 
Ihen. fol. 219. benahmenslich Leo X. welcher im Geit / Wolluſt vnnd 
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Vppiskeit / mehr als einem Pabſt gestemer / iſt erſoffen geweſen / wie 
Platina vnd Onuphr. de vit. Pontif. p. 387. von ihm ſchreiben: Denn 
ob gleich Bembus aus den Glaubens artickeln jm ſolchs wollen erweiſen / 
hat er doch ſein welliſch vnd rebelliſch Geſpoͤt damit getrieben vnd geant⸗ 
wortet: Quid mihi narras fabulam? So hat auch Paulus III. wel⸗ 
cher in die 45 Tauſent Huren zu Rom gehabt / darvon Er Jaͤhrlichen 
Tribut genommen / Balæus lib. 7 pag. 45. in ſeinem letzten Sterbſtuͤn⸗ 
delein geſaget / er wolle nun erfahren / daran er allezeit gezweiffelt / ob ein 
G Ott / ein Teuffel vnd Helle ſey / vnnd eine Aufferſtehung der Todten: 
Was meynſtu werden dieſe heilige Vaͤter nit wol gefahren ſeyn? Aber 
ſie haben ein Geſetze / ob ſie gleich Tauſent Seelen mit ſich in die Helle 
ſchlepffen / fo muß doch niemand fagen lieber Vater was mach ſtu / diſt. 
40. c. ſi papa. Was auch ſonſten die Paͤbſte vor ein grewliches vner⸗ 
hoͤrtes Leben gefuͤhret / nach dem Epicuriſchen Verßlem: Lude, bibas, 
come das poſt mortem nulla voluptas: Selbiges iſt aus den Hiſto⸗ 
rien kundt vnnd bekandt: Denn viel vnter jhnen ſind Schwartzkuͤnſtler 
vnnd Zaͤuberer geweſen / Sylyeſter II. Benedictus VIII. Gregorius 
VII. welcher innerhalb breyzehen Jahr in die ſechs Paͤbſte feiner Ante⸗ 
ceſſoren / liſtiglich mit Gifft hat hingerichtet / auff daß Er zur Paͤbſtl.⸗ 
chen Eminentz vnnd Hoheit würde erhaben. Joannes VIII. war ein 
huriſch Weib / welches mit glaubwuͤrdigen Zeugen wird demonſtriret 
vnd erwieſen in libr. 10, Catalog. Teflium verit. pagin. 187. 188. Iu- 
lius II. vnnd Vrbanus 17. haben gar vnmenſchlich tyranniſiret / vnnd 
viel Tauſent Chriſten erwuͤrgen vnd jaͤmmerlich hinmetzlen laſſen / wie 

Abbas Vrſpergenſis vnd VVilhel Budæus ſchreiben: Gregorius IX. 
vnd Innecentius III. waren fo ſehr im Geitze erſoffen / daß auch Fride- 
ricus II. vom Gregorio vmb Hundert Tauſent Vatzen Goldes / vnnd 
Alexander der Königin Scheitland / vmb eine ſehr groſſe ſumma Gel⸗ 
des / die Abſolution haben muͤſſen loͤſen vnd kaͤuffen / Continuatör Bel 

li ſacri libr. 3. cap. 10. Ioan Major. libr. 4. de geſtis Scet. c. 7. Cle- 

mens IV. hat den Zehenden auß gantz Europa begehrt / Avent. libr. 7. 

Annal. Pojor. Alexander VI. hat ſeine eigene Tochter geſchendet / 
Conſtantinus I. hat jhm vom Keyſer die ſtinckenden Fuͤſſe laſſen kuͤſſen / 
wie von ſolchem Gebrauch weitlaͤufftiger ſchreiben Jofeph. Stevan Va- 

lentinus de ofculat. Pedum Rom Pontif c. 9. F. Turrian. cont. Sa- 


cel. c. 14. Antonin. par. 3. t. 22. c. J. Pparag. 4. Ich wil geſchweigen 
wis 


pie ſie das Pallium, welches boch nur iſt eine handvoll Wolle / ewan 
vmb dreyſſig Tauſent Gilden koͤnnen verkaͤuffen / davon man leſen mag 
e. 1 3. & . de uſu Pallij, diſtinct 100 e, 1, & ſeqq. Ich wil auch nicht 
ſagen / was vor ſchaͤndliche Irrthuͤmben vnnd Grewel ſie haben in die 
Welt eingefuͤhret / wie fie jhnen gaͤntzliche Gewalt / auch wider die Ar 
poſtel zu diſpenſieren / 24. q. 1. c. manet. c. hæc eſt fides. 25. q. I. c. 
ſunt quidam Rota in deciſ. l. num 3 Ruin. conſil 109. n. I. vol. 5. 
vnnd den Engeln zugebteten / als Clemens VI. angemaſſet / Lutherus 
vber das 12. Capit. Dan. Wannenher auch ihre Adplandenten jhnen 
ſo ſehr geheuchelt vnnd geſchrieben / quod Papa fit beatior & honors- 
bilior Angelis, Antonin. par 3. tit. 22 Guido de Monte Rocherij 
in Enchir. Sacerd. Rubr. de Sacr. Euchar. c. 2. Diſcipul de Temp. 
fer. 3. quod totum terratum orbem humeris ferat, Barrad Tom, 2. 
comm pag. 21. quod fit Deus terrenus, c. fatis. diſtin 9%. cui data 
fit omnis poteſtas in cœlo & in rerra, libr. 1. cerem Rom. Cur. f‘ 7. 
pag. 35. in quem Chriſtus nihil prorſus habet juris, quia non habet 
imperium par in parem, X. de Cler cap. cum Martha. quod poſsit 
mutare regna, at que uni auferre & alteri conſerre, Bellarm. libr. 5. 
de Rom Pontif.c.7. Vnd was dergleichen monſtroſiſche Reden vnd 
Laͤſterungen mehr ſeyn / da wider doch niemands ſagen fol / weil es ein 
Artickel des Glaubens iſt / daß man glaͤuben vnnd annehmen muß / wie 
in Concert. Eccleſ Cathol. p. 243. & 269 & apud Ribadin. libr. x, 
de Princip. e. 17. gelehret wird. | 
f Aus dieſen allen iſt leicht zu ermeſſen / daß mehrertheils die Paͤbſte 
wenig von dieſen Artickeln gehalten / oder doch mit jhrem vngoͤttlichem 
Leben verleugnet haben: Inmaſſen auch ſonſten ſolcher Spoͤtter vnnd 
Veraͤchter / nach der Weiſſagung Petrt / 2. Ep. 3. beſonders in dieſen 
letzten Zeiten gar viel gefunden werden / welche in Epicuriſcher Sicher⸗ 
heit dahin leben / vnd niemals an jhr letztes Sterbſtuͤndlein / oder an den 
Juͤngſten Tag / daß fie follen Rechenſchafft geben / gedencken / wie von 
ſolchen Leuten / Sap. 2. ſtehet / daß fie wol leben / vnnd jhres Leibes ges 
brauchen / weil er jung iſt / vnnd ſich alſo erzeigen / daß man allenthal⸗ 
ben ſpuͤren mag / wo fie frölich geweſen ſind : Aber fie ſchlagen an / vnnd 
feilen / jhre Boßheit verblendet ſie / daß fie Goes heimlich Gericht nit 
erkennen / denn der Tag des HErrn iſt nahe / Zephan. 1. vnnd Chriſtus 
wird bald kommen mit viel Tauſent Heiligen / Gerichte zu halten ep 
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alle / vnd zu ſtraffen alle ihre Gottloſen / vnd alle Wercke ihres gottloſen 
Wandels / dar mit fie gottloß geweſen ſind / vnn d vmb alle das harte / das 
die gottloſen Sünder wider jhn geredt haben / Epiſt. Iudæ verſ. 14. 17. 
Es find zu des Propheten Ezechtelis Zeiten auch ſolche Spoͤtter gewe⸗ 
ſen / welche die Weiſſagungen von den kuͤnfftigen S traffen verachteten / 
darumb ließ der HErr wider fie predigen vnd ſagen: Hoͤr du Menſch en 
Kind / was habet jhr vor ein Sprichwort im Lande Iſtael? Vund 
ſprecht: Weil ſich es fo lange verzeucht / fo wird nur fort nichts von der 
Weiſſagung. Darumb ſprich zu jhnen: So ſpricht der HErr: Ich 
wil das Sprichwort auffheben / daß man es nicht mehr fuͤhren ſoll in 
Iſrael / vnd rede zu jhnen: Die Zeit iſt nahe / vnd alles / was geweiſſaget 
iſt / denn jhr ſolt nun fort innen werden / daß keine Geſicht fehlen / vnnd 
keine Weiſſagung liegen wird wider das Hauß Iſrael: Denn ich bin 
der HErr / was ich rede / das fol geſchehen / vnnd lenger nicht verzogen 
werden / Ezech. 1 2. | | 
Wie nun GOtt der HErr wider ſolche Spoͤttet im alten Teſta⸗ 
ment eine ernſte Warnung vnd Vermahnung hat laſſen ergehen vnnd 
geſchehen / vnd ſie damit wollen zur Buſſe leiten / welches er auch gethan 
bey der erſten Welt / da er 120 Jahr Bußzeit gab / Geneſ. 6. Gleicher 
Maſſen ſtelt vnnd helt er ung beydes in denſelbigen / fo wol auch in den 
vorhergehenden Zeichen des Juͤngſten Tages / vnnd in den Geſetzpre⸗ 
digten einen hellen Buß ſpiegel vor Augen / daß wir one in der Zeit / weil 
die Gnadenthuͤr noch offen ſtehet / fein darzu ſchicken vnd bereiten / da⸗ 
mit es vns nicht ergehet / wenn der HE RR kompt / entweder mit dem 
lieben Juͤngſten Tage / oder mit dem zeitlichen Todte / wie den fünff 
thoͤrichten Jungfrawen / vor welchen die Thuͤr iſt verſchloſſen worden / 
Matth. 2 5. Denn es iſt gewiß im Rath der Heiligen Dreyfaltigkeit 
decretiret vnnd beſchloſſen / daß der Juͤngſte Tag kommen / vnnd der 
HeErr den gantzen Erdkreiß richten wil / wie nicht allein die Propheten / 
ſondern der Sohn Gottes ſelber davon weiſſagen Dan. 7 Matt. 24, & 
25. Act. 17. Pſ. 9. & gz. Soph 1. Mal. 4. I. Theſſ. 4. 2. Petr. 3 Apo- 
cal. 2. So hat auch CHriſtus Zeichen beſtimmet / Luc. 21. welche 
gleich als Vorlaͤuffer vor ſeiner Zukunfft ſollen hergehen / vnd dieſelbi⸗ 
gen ſeynd zum theil ſchon erfuͤllt / zum theil gehen fie in vollem Schwang 
vnd Gang / daraus wir gnugſam ſehen vnd verſtehen / daß der HC R R 
feinen Stuel bereitet haͤt zum Gerichte / Pfal. 9. vnd wird kommen ehe 
denn 


| denn wirs meynen / wie er ſolches mit einem Eydſchwur bekraͤfftiget / 
Ef. 4. Ich ſchwere bey mir ſelbſt / pricht der HEN / ond ein Wort 


der Gerechtigkeit gehet aus meinem Munde / da ſoll es bey bleiben / mir 


ſollen ſich alle Knie beugen: Denn daß dieſe Wort vom Juͤngſten Ge⸗ 


richte muͤſſen verſtanden werden / bezeuget Paulus klaͤhrſch / Rom. 14. 


vnd ſpricht: Wir werden alle für dem Richterſtuel Chriſti dargeſtellet 


werden / nach dem geſchrieben ſtehet: So wahr als ich lebe / ſpricht der 


Err / mir ſollen alle Knie gebeuget werden / vnnd alle Zungen ſollen 


Gott bekennen. Alſo ſchreibet auch Joannes Apoc. t. Siehe er kompt 
mit den Wolcken / vnd es werden jhn ſehen alle Augen / vnnd die Ihn ge» 


ſtochen haben / vnd werden heulen alle Geſchlecht der Erden / Ja / Amen. 
Ich bin das A vnnd das O / der Anfang vund das Ende / ſpricht der 


"HER / der da iſt / vnnd der da war / vnnd der da kompt der Alunech⸗ 


tige. 8 f 


‘ 


Weil nun gewiß ein Juͤngſter Tag wird kommen / vnnd daß wir 
ſterben muͤſſen / vnd Rechenſchafft geben / von alle vnſerm Thun vnd Laſ⸗ 


ſen / 2. Cor. 7. Die Stunde aber deſſelben vnge wiß iſt / fo ſollen wir nit 


ſeumiae vnd ſchlaͤffrige Expectanten ſeyn / vnnd mit den Raben ſingen / 


Cras, Cras, Morgen wil ich Buſſe thun / Vber morgen wil ich mich be— 


kehren: Denn wer weis / ob es nicht der heutige Tag iſt / daß vns GOtt 


* 


2 
— h 


wider kommen Siena nalen ober Sehendige vnd Tore 


abfordert / vnd feinen Majeſtetiſchen Befehl leſt hören kompt wie der jhr 
Menſchen Kinder / Pf 90. Wie wils denn werden mit den Gottloſen? 
Wie wollen fie bſtehen? Wie der Bawm fellt / ſo wird er ligen darumb 
wol allen die auff den He R RN harren / die werden als denn hören: 
Venite benedicti: Kommet her jhr Geſegneten meines Vaters / erer⸗ 
bet das Reich / das euch bereitet von Anbegin der Welt / Matth. 25. 


— 
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Das Ander Capittel. 


Wenn vnnd zu welcher Zeit der Jungſte Tag wird 


kommen ob es geschehen werde nach der Rechnung der 
Roſen Creutzer vnd NAG ELII Anne 1623. 


Di nunmehr das bawfellige Weſen dieſer Welt gar 


nahe zum Ende geruckt ſey / vnd der HErr Chriſtus bald wird 


achte 


achte ichs vnvonnoͤhten weitlaͤufftig zu demonſtriren / well es ja tens ⸗ 
niglich kund vnd bekandt iſt vnnd ſeyn ſoll / daß die Schrifften der Pro⸗ 
pheten vnd Apoſtel find erfuͤllet / die Zeichen / davon Chriſtus ſagt / due. 
21. ſind vorhergangen / vnd geſchehen derſelbigen noch taͤglich je mehr / 
Krieg vnnd Kriegsgeſchrey hören wir / ſchwere / thewre Zeit erfahren 
wir / groſſe Hoffart vnnd Sicherheit der Menſchen ſehen wir / allerley 
Suͤnde vnd Laſter gehen in vollem Gang vnd Schwang / daß wir alſo in 
der heiligen Schrifft nichts mehr zu erwarten haben / welches ſich vor 
dem Juͤngſten Tage fol begeben vnd zutragen / es iſt alles aus vnnd er⸗ 
fuͤllet / das Roͤmiſche Reich iſt am Ende / das kleine Horn / nemblich der 
Tuͤrcke / darvon Daniel weiſſaget / Cap. 7. iſt auffs hoͤchſte kommen / die 
Pracht des Babſtumbs / darvon Paulus redet / 2. Theil. 2. iſt gefallen / 
vnnd ligt die Welt in jhren letzten Zuͤgen / darumb ſo muͤſſen wir gewiß 
glaͤuben / daß der Juͤngſte Tag vor der Thuͤr iſt / er iſt nahe vnd eylet ſehr / 
Zeph. t. Wenn aber vnd zu welcher Zeit / in welchem Jahr vnd Tage 
ſolches geſchehen ſoll / ſelbiges iſt keinem Menſchen auff Erden wiſſend / 
fo wil auch Chriſtus nicht / daß wir darnach ſollen forſchen vnd gruͤbeln: 
Sed potius jubet, punctum penè quodvis exſpectare, non hujus, aut 
illius,fed cujusvis diei, & horæ: Siquid em ideò latet extremus dies, 
ut exſpectentur finguli: Wir follen allezeit wacker vnd bereit ſeyn / auff 
daß / wenn er kommen wird / wir Frewdigkeit haben / vnd nicht zu Schan⸗ 
den werden fuͤr jhm in ſeiner Zukunfft / 1. Joan. 2. 


Es haben ſich wel vorwitzige Menſchen offtermahls erkuͤhnet nach 
der Calculir vnd Supputir Kunſt auszurechnen Jahr vnd Tag der zu⸗ 
kunfft Chriſti / was fie aber darmit ausgerichtet / vnnd wie fie öffentlich 
ſind zu Schanden worden / iſt klahr vnnd offenbahr: Elias / nicht der 
Prophet / der zur Zeit des Koͤniges Achabs gelebet / etwan vor CHriſti 
Geburt 923 Jahr / ſondern einer von den Judiſchen Rabinen / der vn⸗ 
gefehr zwey hundert Jahr vor CHriſto gelebet / wie Gerſon meldet in 
Thalmud Iudaico lib. 2 c. 7. Vide Galatin. lib. 4. c. 20. & Paulum 
.. YWVeidner. in locis Fidei libr. 3. Vox ab initio hat geweiſſaget / daß 
die Welt ſechs tauſend würde ſtehen / wie wir dar von leſen in libr. San; 
bedrin. in capit. Totus Iſrael. in libr. Abadazara. capit. 1. Sex millia 
annorum durabit mundus, poſtes conflagrabit: Duo millia inane: 
Duo millia Lex: Duo millia Meßias , & propter peccata 1 85 

ies 


dies & anni decurtabuntut. Auff ſolche Weiſſagung Eli haben nun 
jhrer viel geſehen / vnnd es dar vor gehalten / wie noch geſchicht / daß die 
Welt nur ſechs Tauſend Jahr ſolte verbleiben / vnnd alsdenn / ja ehe / fie 
noch werden erfuͤllet / das Gerichte angehen: Weil es aber iſt Vatici- 
nium ae, eine ſolche Weiſſagung / die in GOttes Wort keinen 
Grund hat / laſſen wir dieſelbige billich fahren / vnnd bleiben alleine bey 
dem / was vns in der Schrifft wird verkuͤndiget vnd angezeiget. 
Darnach ſo find auch zur Apoſteln Zeiten ſolche PleudoChriſti 
herfuͤr getreten / vnd haben gelehrt / daß der Juͤngſte Tag wuͤrde kommen 
auff die Zeit / welche fie beſtimmet / da wider Paulus ſchreibt / 2. Theſſ 2. 
vnd ſpricht / der Zukunfft halben vnſers HErrn Jeſu Chriſti / vnnd vn⸗ 
fer Verſamlung zu ihm / bitten wir euch / lieben Brüder / daß jhr euch 
nicht balde bewegen laſſet / von ewrem Sinn / noch erſchrecken / weder 
durch Geiſt / noch durch Worte / noch durch Brieffe / als von ung ge⸗ 
ſand / daß der Tag CHriſti verhanden ſey / laſſet euch niemand verfuͤh⸗ 
ren in keinerley Weiſe / den erkennet nicht / es ſey denn / daß zuvor der 
Abfall komme / vnd offenbahret werde der Menſch der Suͤnden / vnnd 
das Kind des Verderbens. 
; Nach der Apoſtel Zeiten find auch viel ſolcher Rechenmeiſter auff⸗ 
geſtanden / welche eiue gewiſſe Jahrzahl von der erſten Ankunfft Chriſti / 
biß zu der andern Majeſtetiſchen Wiederkunfft ausgerechnet vnd geſetze 
haben / etliche 365 / etliche 400 / etliche 500 / etliche 1000 Jahr / von 
welchen allen Ausuſtinus ſchreibet lib. 18. de Civ. Dei, c. 33. Conje- 
cturis utuntur humanis, non ab eis certum aliquid de Scripturæ Ca- 
nonicæ autoritate profertur: omnium verò de häc recalculantium 
digitos reſolyit, & quieſcere jubet ille, qui dicit: Non eſtveſtrum 
ſcire tempora, quæ pater in fuä poſuit poteſtate. 

Alſo haben auch etliche der alten Kirchenlehrer hierinnen gefehr⸗ 
lich geſtrauchelt / vnd eine gewiſſe Zeit beſtimmet / wie lange die Welt ſol 
ſtehen / Iren. lib. g. c. ult Lactant lib. 7. de divino præmio, cap: 25. 
fol. 329 Gregor. Magn. Tom. 2. in cap. 9. lib 1. Reg colum. 1415. 

Wenn man aber die Zeit vberſchlegt / vnnd eins gegen das andere helt / 
ſo befindet es ſich / daß es nur ein vergeblicher Trat m vnnd Menſchen⸗ 
ſatzung geweſen: Denn Lactantius, daß ich der andern geſchweige / 

hat gelebet vmb das Jahr Chriſti 336 / were nun feine Suppurikunſt 
richtig / ſo hette die Welt muͤſſen vntergehen 8 Jahr Chriſti 534. 
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Dirateichen Exempel leſen wir Tom robſcuror. viror ‘Ep! 5b. 
& apud Philip. Camerat in Succifiv. lib. t. cap. 40. Daß etlich aus 


dieſen Worten die Zeit des Juͤngſten Tages wollen erforſchen: VIDe- 
bVnt, IngVeMpVpVgerVnt. Etliche rechnen 33 Jubel Jahr nach 


Chriſti Aufferſtehung / aus den 33 Jahren / ſo er auff Erden gelebt / vnd 
bringen zuſammen 1684 Jahr. Etliche nemen die vierdthalb Iubilæos, 
nach der Offenbarhung des Antichriſts / vnnd bringen fie vom 12 
Jahr / da der Pabſt zu Rohm gewaltig iſt offenbahret / auff 157 Jahr / 
Jahr / daraus von der Geburt Chriſti an / biß zum Juͤngſten Gericht fol⸗ 
gen 1695 Jahr. Michael Stifelius hat geweiſſaget / daß der Juͤngſte 
Tag ſolte kommen im Jahr Chriſti 1533 / am Tage Luciæ. Funccius, 
Arnoldus de villa nova, Regiomontanus, Picus Mirandula, Adelber- 
tus Thermopedius, vnd etliche andere Hiſtorici vnd Theologi, haben 
auch jhre gewiſſe Zeit Rechnung vom Juͤngſten Tage gehabt / etliche 
ſetzen das 1533 / etliche das 158 / etliche das 1683 / etliche dag 670 


Jahr: Eines theils wollen / daß Chriſtus bey Tage / andere / daß er des | 


Nachts fol wieder kommen / vnnd zwar vmb Oſtern / welches fie mit der 
Ausfuͤhrung aus Egypten beſcheinigen. 
Jetzund ſind abermal vnwiſſende Propheten auffgeſtanden / welche 
ſich Roſen Creutzer nennen / die jnen vor andern Leuten groſſe Weißheit 
imagininiren vnd einbilden / derer keins ſie doch im Werck jemals erfuͤl⸗ 
let / auch zu erfuͤllen mehrertheils vnmuͤglich iſt / inmaſſen auch die heilige 
Schrifft in vielen dingen das Gegentheil lehret / bevorab in der Weiſſa⸗ 
gung der Zeit vom Juͤngſten Tage / daß Chriſtus nach jhrer Computa⸗ 
tion vnnd Rechnung ſoll wieder kommen Anno 1623 / vnnd ſein Reich 
auff Erden anfangen / welche Jahr vnd Zeit Rechnung jm auch befallen 
leſt / der Roſen Creutzer Worthalter Nagelius in feinem Prognoſtico 
Aſtrologo Cabaliſtico lit. D. iij. vnnd iſt doch in ſolcher Supputir⸗ 
kunſt fo vbel fundirt / daß er auch wieder ſich ſelber ſetzet: Es werde die 
Winterliche Revolution ſich erſtrecken biß ins ı 624 Jahr / lit. B. Alſo 
ſchreibt er auch liter. D. ii. Laſſet hergehen vnnd eintreten das 1625 
Jahr / ſo denn antwortet mir wegen der groſſen Verenderung vnd Re⸗ 
formation: Wenn nun Anno 1523 Chriſtus fein Reich ſoll anfahen / 
wie ſoll denn erſtlich im Jahr 1624 der Winter / das iſt die Stunde der 
Verſuchung vber der gantzen Weltkreiß ergehen? Wir moͤgen hier bil⸗ 
lich ſagen wider die Roſen Creutzer vnnd Nagellum: . 
Intlatl, 


— 


. . aud acit et in enarrabilia Dei myſteria ſeire vos dicitis: Quan- 
doquidem & Dominus ipſe, Filius DE, ipſum judicij diem ho- 
ram conceſsit feire ſolum Patrem ‚manifelte dicens:De die autem 
illä & hora nemo feit, neque Filius, niſi Pater ſolus. Si igitur ſcien- 
tiam diei illius, Filius non erubuit refetre ad Patrem, ſed dixit quod 
verum eſt, neque nos erubeſcimus, quæ ſunt in quæſtionibus majo- 
tra ſecundum nos, teſervare DE O: Nemo enim ſuper Magiſtrum 
e .ſt, Iren Martyr. lib. 2. adverſ. hæreſ. c. 48. 


Damit aber nicht jemand mag argwohnen als wenn NAG E- 
LII Supputirkunſt / gleich ſo wol / wie der vorigen / falſch vnnd vnrich⸗ 
tig were / ſo beſcheiniget vnd beweiſet ers mit dieſen Worten: Was die 
Zeit des Juͤngſten Tages belangen thut / darein ſich Stifelius vnnd viel 
andere / dieſelbe auszurechnen / faſt turpiter gegeben / darauff iſt zu wiſ⸗ 
fen / daß weil Stifelius vnnd alle andere / fo den Juͤngſten Tag jemahls 
ausrechnen wollen / nicht vnbillich erꝛiret / vnd neben der Warheit hinge⸗ 
geſchoſſen / weil dazumahl die Zeit / ſolche groſſe dinge auszurechnen vnd 
zu vberlegen / noch nicht verhanden geweſen / von den dreyen Seculis 
nichts gewuſt / vnnd keine Prophetiſche noch Apocalyptiſche Zahle / in⸗ 
ſonderheit die Zahl des Thiers nit rechen noch vberlegen koͤnnen: Weil 
aber nun die Zeit fuͤrhanden / daß dieſe groſſen gewaltigen dinge muͤſſen 
offenbahr werden / vnd weil die drey Secula verſtanden werden / vnnd die 
geheimen Zahlen vberleget ſeynd / inſonderheit die Zahl des Thiers / wie 
denn auch die drey Tage perfect vberlegt ſeyn / drumb muͤgen diefe dinge 
mit nichten verborgen bleiben / wie wir dieſer dinge vber 36 Demonſtra- 
tiones haben / vnd mit ehſten heraus geben wollen. 


Wenn wir dieſe Wort gtuͤndlich erwegen vnd betrachten / fo find 
es lauter nulliteten, conjecturen, vnd petitiones principij, darin im 
wenigſten nichts wird demonſtrirt / warumb ſichdie Roſen Creutzer vnd 
NAGELIVS fo freventlich einer ſolchen Prophecey vom Juͤngſten 
Tage erkuͤhnen: Denn eben das jenige / was hier wird ein vnnd ange⸗ 
bracht / haben auch die vorigen Zeit vnnd Jahr Propheten prætendiret 
vnd eingewendet / ſie haben die Prophetiſche vnnd Apocalyptiſche Zahl 
mehrertheils weit beſſer verſtanden / vnnd die Zahle des Thier s gewiſſer 
vnd richtiger ausrechnen vnd vberlegen koͤnnen / als kein Nagelianiſcher 
Rofen Creutzer jemals ii kan / vnnd haben gleichwolfe gröblich al u⸗ 


C ij cinirt / 


inirt / vnd iſt nichts auff ihre Weiſſagung erfolget: Denn wer etwas 
von kuͤufftigen Dingen gewiß wil reden vnnd vorbringen / wie die Pro⸗ 
pheten Altes Teſtaments / der muß aus dem Munde des HErren re⸗ 
den / ſonſt wird nichts daraus / ein Menſch weis nicht was kuͤnfftig er⸗ 
gehen vnd geſchehen ſoll / ſondern der HErr vnſer Gott weis allein alle 
Ding / vnd ſiehet zu welcher Zeit ein jrgliches geſchehen werde / er verkuͤn⸗ 
diget / was zukuͤnfftig iſt / vnd offenbahret / was ver borgen iſt / er verſtehet 
alle Heimligkeit / vnd iſt jhm keine Sache verborgen / Syr. 24. Wie er 
denn ſelber ſpricht / Eſa. 64. Ich bin Gott vnd keiner mehr / ein Gott 
deßgle ichen nirgend iſt / der ich verkuͤndige zuvor / was hernoch kommen 
ſol/ vnd vorhin / ehe denn es geſchicht / vnd ſage / mein Anſchlag beſtehet / 
vnd ich tha alles / was mir gefelt. 


Darnach ſo iſt ein groß Differens vnnd prüfflicher Vrterſcheid in- 
ter conſuſam & diſtinctam ſcientiam: Denn ob man gleich aus den 
Schrifften der Propheten nnd Apoſteln vnd aus den geheimen Zahlen 
vnfeihlbahre Nachrichtuug hat / daß der Juͤngſte Tag nahe vor der 
Thür ſey / vnnd der HErr bald wird wiederkommen zum Gerichte / ja 
ehe denn ein Menſch ſolches gedencket / je dech ſo iſt die Zeit / das Jahr / 


der Tag vnd die Stunde vnſers Advents HErren verborgen vnnd vn? 


gewiß / wie auch Lutherus ſchreibet ober das ı 2. Capit. Danielis / wie 
wol dieſe Deutung ſcheinet / ſpricht er / als ſolt man des Juͤngſten Tags 
gewiß ſeyn / welches Tages oder Jahrs er kommen ſoll / ſo feyhlets dech 
weit: Erſtlich / daß wenn ſchon das Opffer des Fvangelis öffentlich) ab⸗ 
gethan wird / ſo wird doch niemand koͤnnen das Jahr noch Tag ſo eben 
mercken / wenn es anfehet: Sintemahl es nicht kan auff einen Tag an 
allen Orten auffhoͤren. Zum Andern, ob man ſchon wuͤſte / wenn er ſolt 
anfahen / fo And doch vber die 1290 die 1335 Tag geſetzt / die niemand 
mercken würde in aller Welt: Vnd Summa ich denck / daß dieſe 1335 
Tage nicht werden oͤffentlich in gemein verſtanden werden / ſie ſeyn denn 
erfuͤllet am Juͤngſten Tage. Es were denn / daß Gott etwa einen Noah 
wuͤrde erwecken / der dieſelbigen Tage kuͤndte abrechnen / vnnd gewiß 
treffen. Ich aber für mich / laſſe mir daran genuͤgen / daß der Juͤngſte 
Tag fuͤr der Thür ſeyn muß / denn die Zeichen / fo Chriſtus verkuͤndiget / 
vnd die Apoſtel / Petrus vnd Paulus / ſind nu faſt alle geſchehen: Vnnd 
die Baͤwme ſchlahen aus / die Schrifft gruͤnet vnnd bluͤhet: Ob wir 
den 


den Tag nicht fo eben wiſſen koͤnnen / ligt nicht dran / ein ander mach es 
beſſer / es iſt gewißlich ales am Ende. | 
Diß ſollten die Roſen Ereusrifchen Propheten / welche ihnen voͤl⸗ 
lige Ertentnuͤß vnnd Wiſſenſchafft vieler verborgener vnnd vngleicher 
Dinge vber alle Menſchen ertraͤwmen vnd einbilden / fein mercken / vnd 
danebenſt lernen / daß wir jetzund wallen in terra oblivionis & imper- 
fectionis, da wir kaum koͤnnen treffen / was vor Augen iſt / vnnd ſchwer⸗ 
lich erfinden / was vnter handen iſt / Sap. 9. Was wil doch ein Menſch 
freventlich darnach gruͤbeln vnd forſchen / was vber feinen Verſtand vnd 
Vermoͤgen iſt / vnd Gott alleine zuſtehet? Es bleibt wol was Paulus ſa⸗ 
get / 1. Cor. 13. Vnſer Wiſſen iſt Stuͤckwerck / vnd vnſer Weiſſagen iſt 
Stuͤckwerck / wenn aber kommen wird das Vollkommene / ſo wird das 
Stuͤckwerck auffhoͤren. | 520 
i Vber das ſo hat es der HErr CHriſtus nicht wollen offenbahren 
ſeinen Juͤngern / welche ihn fragten: Wenn er wolte das Reich Iſrael 
wieder auffrichten? Sondern ſpricht zu jhnen: Es gebuͤhrt euch nicht zu 
wiſſen die Zeit oder Stunde / welche der Vater ſeiner Macht vorbehal⸗ 
ten hat / Act. 17. So nun Gott nicht wil / daß man die Zeit der An · vnd 
Wiüederkunfft Chriſti ſoll wiſſen / ſo gebuͤhret ons auch nicht darnach zu 
forſchen / vnd welche ſich deſſen fuͤrwitzig vnterwinden / die thun wider 
Gott vnd ſein Wort: Iſt demnach beſſer alle Tage Chriſtum bußfertig 
erwarten / als nach dem Tage Chriſti vngebuͤhrlich fragen: Nonenim 
utllis eſt curiofitas, ſed utiliſsima eſi ſobrietas, wie auch Cyrillus Ich» 
ret libr. I. in Ioann. capit. 3. Non ſignificavit, quanto tempore ibi 
manebit, aut quando rurſus deſcendet: Quamobrem non eſt no- 
ſtrum cognoſcere tempora, vel momenta, quæ Pater in fuä poſuit 
poteflate. | 
Solches erklert Chriſtus noch deutlicher Mar. 24. vnd Mar. 13. 
Himmel vnnd Erden werden vergehen / meine Wort aber werden nicht 
vergehen: Aber von dem Tage vnnd Stunde weis niemand / auch die 
Engel nicht im Himmel / auch der Sohn nicht / Sondern alleine der 
Vater: So nun kein Menſch / auch nicht die Engel im Himmel / kan 
wiſſen / wenn Chriſtus wird wiederkommen vnd wenn ſolchs alles fol 
geſchehen / das Himmel vnnd Erden vergehen / fo ſt es gewiß ein vn⸗ 
weißlich vnud vntheologiſch Vorgeben / daß Anno 1823 Chriſtus fein 
Reich auff Erden ſoll anfahen: Es moͤchte wol Nagelius einge denck 
| 10 ſeyn 
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ſeyn / was Paulus ſaget: vn i, A Degvar eig ad o. 
Ogre. Daher ſchreibet auch Hiları Comm. in Matth. e 26 De 
fine autem temporum curam ſollicitud inis noſtræ CH RISTVS 
ad emit, diem illum dicens nemini eſſe cognitum, & non folim An- 
gelis, ſed etiam ſibi ignoratum. | 
Wenn aber Chrurus ſagt / daß auch der Sohn nichts darvon weis / 
fo kan ſolches nicht dahin werden gedeutet / als were EM nicht zugleich 
mit dem Vater vnnd dem heiligen Geiſte / der wahre einige GOtt / der 
alles weis / ſiehet / hoͤret / vnnd verſtehet / wie die Arrianer vnnd Photi⸗ 
nianer laͤſtern / oder als were C Hriſto nach der menſchlichen Natur 
nicht auch die All wiſſenheit wegen des Bandes der perſoͤhnlichen Ver⸗ 
einigung mitgetheilet / wie die Calvimaner wollen / ſondern iſt geſchehen 
non ex ignorationis infirmitate, ſed ex tacendi diſpenſatione, wie 
Hilar ius ſagt libr. 16, de Trat. Denn weil es uns Menſchen nicht 
nuͤtzuch vnnd heilſam war ſolches zu willen / fo hat er es auch nicht ſollen 
oder wollen off enbahren / wie Baſilius ſchreibet libr 4 contt Eunom. 
fol. mihi 50. Quoniam ergo non conferebat hominibus judicij 
tempus aud ire, idcircò tet inuit: Nam exſpectatio petpetua fer- 
ventiores adpieratem reddit: Cognitio verò quod multum tem- 
pus intererit, negligentiores ad pietatem feciſſet: Cum Ipera- 
mus poſtea poenitentiapoffe falvari. Nam qui uſii ad horam illam 
omnia novit ( dixit enim ea) quo pacto horam illam ig noraverit? 
Pruſtrà verò & Apo ſtolus diceret: In quo ſunt omnes thefauri ſa- 
pientiæ & ſcientiæ cognitionis abſconditi. Iſt derhalben ſolches 
nicht beyzumeſſen CHriſti Vnwiſſenheit / ſondern ferner Weißheit / wie 
Ambroſius lehret libr. y. de Fide capit. g. Non erat ignorantiæ, ſed 
ſaplientiæ. Vide Chryſoſt. hom. 78. in 24 cap. Match Hilar libr. 
9. de Trinit. pag 189. Auguſtin. Epiſt. 78 & 79. & libr. i. de Gen. 
sont. Manich cap. 22. 7 N 2 ine 
Es wird ferner ſolches auch angezeiget durch Gleich nuͤß Reden / 
welche Chriſtus vnd die Apoſtel gebrauchen / als Luc. 21. Huͤtet euch / 
daß ewre Hertzen nicht beſchweret werden mit Freſſen vnnd Sauffen / 
vnnd mit Sorgen der Nahrunge / vnnd komme dteſer Tag ſchnell vber 
euch / denn wie ein Fallſtrick wird er kommen / vber alle die auff Erden 
wohnen: So ſeyd nu wacker allezeit vnd betet / daß jhr wuͤrdig werden 
muͤget zu entfliehen dieſem allen / das geſchehen ſoll / vnnd zu ſtehen für 
des Menſchen Sohn. 0 
Matth. 


| 


Mentth. 24 Darumb wachet / denn jhr wiſſet nicht / welche Stunde 
ewer HErr kommen wird: Das ſolt jhr aber wiſſen / wenn ein Haußva · 
ter wuͤſt / welche Stund der Dieb kommen wolte / ſo würde er ia wachen / 
vnnd nicht in ſein Hauß brechen laſſen: Darumb ſeyd jhr auch bereitet: 
Denn des Menſchen Sohn wird kommen zu einer Stund / da jhr nicht 
me net. TE 
4 1. Theſſ. . Von den Zeiten aber vnd Stunden / lieben Bruͤder / iſt 
nicht noht euch zu ſchreiben / denn jhr ſelbſt wiſſet gewiß / daß der Tag des 
Herrn wird kommen / wie ein Dieb in der Nacht: Denn wenn fie wer⸗ 
den ſagen: Es iſt Friede / es hat keine Gefahr / ſo wird fie das Verderbes 
ſchnell vberfallen / gleich wie der Schmertze ein ſchwange r Weib / vnnd 
werden nicht entfliehen. 

2. Petr. 3. Es wird des HErren Tag kommen als ein Dieb in der 
Nacht / in weichem die Himmel zergehen werden mit groſſem Krachen / 
die Element aber werden fuͤr Hitze zerſchmeltzen / vnd die Erde / vnnd die 
Werck / die drinnen ſind / werden verbrennen. 

Apocal. 3. So du nicht wirſt wachen / werde ich vber dich kommen / 
wie ein Dieb / vnnd wirſt nicht wiſſen / welche Stunde ich vber dich kom⸗ 
men werde. e 

Aus dieſen eingeführten vnd berührten Gleichnüß ſprchen iſt klar 
vnnd offenbahr / daß der Juͤngſte Tag nicht alleine ſchnelle vnnd behende 

wird kommen / ſondern auch zu einer vngewiſſen onnd vnverhofften Zeit / 
vnd Stunde / ehe denn es ein Menſch gedenckt / denn wie ein armes Bis 
gelein in aller Sicherheit daher fleucht / vnnd auff den Vogelherd ſeiner 
Nahrung nach herumb kreucht / vnnd nicht gedencket / daß es zu der Zeit 
ſoll beruͤckt vnnd verſtricket werden: Wie auch ein Hauß vater ſicherlich 
kuhet vnnd ſchleffet / vnnd weis nicht / daß in der Nacht der Dieb werde 
herein brechen / ſonſten wuͤrde er wachen / vnnd es nicht zulaſſen / uc. 1 2. 
Alſo wird auch ſeyn die Zukunfft des Menſchen Sohns / wenn die Leute 
am ſicherſten leben / vnd mit dem Schalcksknechte fagen: O mein Herr 
kompt noch lange nicht / Luc. 1 2. Matth. 24. So wird fie das Der, 
derben ſchne lle vbereylen / wie der Blitz oben vom Himmel blitzet / vnnd 
leuchtet vber alles / das vnter dem Himmel iſt / alſo wird des Menſchen 
Sohn an ſeinem Tage ſeyn / Sue: 17. Hievon lehret auch Cyprianus 
lib. 3. Teſſimonior. ad Quirin. ſect. 89. vnnd ſpricht: Subito venite 
finem mundi, inquit Apoſtolus: Dies Domini ficut fur in necte, 

0 ita ve- 


Itaveniet, Cum dixerintpax & firmitas, tunc illis repentinus ad- 
venıetinteritus, 0 a 8 8 
Es iſt uber ſolche S ecuritet vnnd Sicherheit nunmehr vnter den 
Menſchen allzuzemein / vnnd gehet gleich wie vor der Suͤndſlut / dar von 
Chriſtus ſagt / Mat. 24. Wie es zur Zeit Noe war / alſo wird auch ſeyn 


die Zukunfft des Menſchen Sohns: Denn gleich wie ſie waren in den 


Tagen vor der Suͤndflut / ſie aſſen / fie truncken / freyeten / vnd lieſſen ſich 
freyen biß an den Tag da Noe zur Archen eingieng / vnnd fie achten es 
nicht / biß die Suͤndflut kam / vnd nahm ſie alle dahin: Ich meyne wol 


es gehet jetzund auch alſo / die Leute leben in Quaß vnnd Fraß / in fleiſch⸗ 


licher Wolluſt vnd Vppigkeit / die Lieb iſt erkaltet / daß es keiner mit dem 
andern mehr trewlich meynt / ſie lauren alle auffs Blut / ein jeglicher ja⸗ 
get den andern / daß er jhn verderbe / vnnd meynen / ſie thun wol daran / 
wenn fie Boͤſes thun / Matth 6. Allerley Boͤßheit / allerley Suͤnd vnnd 
Laſter / Krieg vnnd Kriegsgeſchrey / Vnterdruckung der Armen / Ver⸗ 
achtung goͤttliches Worts vnnd der Prediger / thewre Zeit / Noht vnnd 
Beſchwerung gehen in vollem Gang vnnd Schwang: Was ſollen wir 


denn anders erwarten / als daß der Juͤngſte Tag gar nahe vor der The 


it? Damit vns aber der HENN mit feiner Ankunfft im Schlaff der 
Sicherheit vnnd Boͤßheit nicht vbereyle / fo vermahnet er vns / daß wir 
fleiſſig follen wachen / denn wir wiſſen / daß er bald wird kommen / zu wel⸗ 
cher Stunde aber es geſchehen ſoll / iſt ang verborgen / Matt. 23. Dar⸗ 
umb laſſet ewre Lenden vmbguͤrtet ſeyn / vnd ewre Siechter brennen / vnd 


ſeyd gleich den Menſchen / die auff jhren HErren warten / wenn er auff⸗ 
brechen wird von der Hochzeit / auff daß wenn er kompt / vnnd anklopfft/ 


ſie jhm bald auffthun: Selig ſind die Knechte / die der HErr / ſo er kom⸗ 


met / wachend findet: Warlich ich ſage euch / Er wird ſich auffſchuͤrtzen l 


vnnd wird ſie zu Tiſche ſetzen / vnvd für jhnen gehen / vnnd jhnen dienen / 
vnd fo er kompt in der andern oder in der dritten Wache / vnd wirds alfo 
finden: Selig find dieſe Knechte / Luc. 12. 

Der rohe Hauffe weis zwar nicht / was es iſt / wie Lutherus ſagt in 
der Jeniſchen Haußpoſtill vber das Evangelium Luc. 1 1. Aber wir ſol⸗ 
len wiſſen / vnnd vns huͤten / daß wir nicht auchin den Hauffen fallen: 
Eſſen vnd Trincken muͤſſen wir / aber alſo / daß man das Hertz nicht be⸗ 
ſchwere / ſondern es henge an die Zukunfft des HErrn / vnd wiſſe / daß 
känfftigſey die Aufferſtehung der Todren / vnd ein ewiges eben: Wenn 
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ich mich des verſehe / ſo ich gleich Schlaffe / Wache / Studire / Eſe / 
oder Trincke / vnd komme der Juͤngſte Tag wenn er wolle / fo kan er mit 
nicht zu ploͤtzlich kommen. 1 580 
Warumb aber Gott nicht wil / daß wir den Tag vnd Stunde ſei⸗ 
ner Zukunfft ſollen wiſſen / ſelbiges iſt aus GOttes Wort kundt vnnd 
bekandt: Denn fo ein Menſch eigentlich wüſte die Zeit des Juͤngſten 
Tages / vnd wenn er ſterben ſolte / fo würde er in allerley Sicherheit das 
hin leben / wie auch Baſilius davon redet libr. 4. adv, Eunom. fol. yo, 
im Koth vnd Moth allerley Laſter ſich auffs grewlichſte weltzen / welchs 
ohne das mehr als zu viel geſchicht / vnd ſeine Buſſe differiren vnd ſpa⸗ 
ren biß zur Stunde des Todes / damit aber ſolches nicht mag geſchehen / 
ſo iſt vns der letzte Tag verborgen / vnd die Stunde des Todes vngewiß / 
auff daß wir allezeit des HErrn erwarten / vnd bereit ſeyn / wenn er kom⸗ 
met / wie Auguſtinus ſagt Epiſt 80. Monet, non ut bonus ſervus co- 
gnoſeat temporum finem, ſed ut omni tempore in opere bono vi- 
gilet, quia neſcit temporum finem. Es ſoll niemands gedencken / er 
habe noch lange Zeit zu leben / oder der HErr werde ſo bald nicht kom⸗ 
men / ſondern er ſoll einen jeglichen Tag vor den letzten Tag achten / auff 
daß wenn er offenbahret wird / er Frewdigkeit habe / vnd nicht zu Schan⸗ 
den werde / 1. Johan. 2. Mit den fuͤnff klugen Jungfrawen ſollen wir 
jmmerdar Oel in vnſern Lampen haben / Matth. 29. Vnd mit Paulo 
vben eine gute Ritterſchafft / Glauben vnnd ein gut Gewiſſen behalten / 
ſo wird vns an jenem Tage beygelegt die Krone der Gerechtigkeit / nicht 
aber vns alleine / ſondern allen / die ſeine Erſcheinung lieb haben / 2. Ti⸗ 
moch. 4. Davon redet auch gar fein Hilarius Com in Nlatth. c. 26. 
Ideò extra definitionem dies poſita eſt, ut largum licet ſocius pœ- 
nitent iæ nobis tempus indulgens, incerti tamen meta ſemper nos 
ſollicitos detineret, & ipſe nulli loquendo, voluntatem dandi hujus 
diei nulla didtiiſui definitione cohiberet, quia ſecundum Diluvij 
tempus in ipſo vitæ noſtræ curſu omnia agentibus ac poenitentibus 
magnus ille dies aderit. | 187 8 0 
Vber das ſo iſt es vns nicht noͤhtig oder nuͤtzlich zu vnſer Seligkeit / 
die Zeit der Zukuufft Chriſti wiſſen / ſonſt hette es G Ott offenbahrt / in. 
maſſen der HE RR ſonſt nicht hat ver ſchwiegen / ſondern alles in der 
Schrifft reichlich onnd ausführlich entdecket / was zu vnſern Glauben 
vnd Seligkeit noͤhtig vnnd gehoͤrig: Denn wer nur den rechten wahren 
1 a Di Glay- 


Glauben hat an Chriſtum / bnnd in demſelbigen beſtaͤndig verharret / der 
wird ſelig / er ſterbe / wo vnd wenn er wolle / ob er gleich nicht weis die Zeit 
der Zukunfft Chriſti / welches jhin SO T T hat allein vorbehalten / dar 
umb ich auch auch billich mit Auguſtino ſage Ep. 79. Tempora com- 
putare, hoc eſt, xeövss, ut ſciamus, quando ſit finis hujus ſeculi, vel 
adventus Domini, nihil mihi aliud videtur, quam ſcire velle, quod 
ipſe ait, ſcire neminem poſſe. Gleich wie nun Noah ſich nicht bemuͤ⸗ 
he te zu wiſſen die Zeit vnd Stunde / wenn die Sündflut würde kommen / 
ſondern alleine im ſtarcken Vertrawen ſich auff Gott verließ / vnd gewiß 
glaͤubte / es wuͤrde geſchehen / was der HErr het verkuͤndigt vnd gedraͤu⸗ 
wet: Darumb er auch die Arcam nach Gottes Befehl je mehr vnd mehr 
fertiget / vnd zurichtet. Alſo ſollen wir auch auff G Ott bawen vnd trau⸗ 
wen / vnſere Seligkeit wircken mit Furcht vnnd Zittern / Pf. 2. vnd ger 
wiß glaͤuben / es werde bald angehen vnnd geſchehen der Juͤngſte Tag: 
Mundus enim ipſe jam loquitur, & oecaſum ſui rerum labentium 
probatione, teſlatur Cyprianus lib. ad Demetrian, ſection. 2. Dar- 
umb wir auch ſeufftzen / vnd darauff mit hertzlichem Verlangen warten = 
Komm lieber HE RR FE / vnnd wer dich licher / ſpreche mit mir: 
Komm lieber HE RR JeEſu / Amen. 


Das Dritte Capittel. 


Ob die Prophetiſche vnnd Apocalyptiſche Zahlen / 


derer Nagelius gedencket / in dieſem 1620 Jahr aus lauffen / 
vnnd was ſich in dieſen letzten Zeiten vor groſſe Verende⸗ 
rung vnnd Gefahr ſoll ereugen. 


Ach deme es ein elend jaͤmmerlich Ding iſt vmb aller 
Menſchen Leben / von Mutterleibe an / biß fie in die Erden be⸗ 
sraben werden / die vnſer aller Mutter iſt / Syr. 40. beſonders 

vmb hertzglaͤubige Chriſten / mit welchen es heiſt / wie Paulus 

ſagt 2. Timoth. 3. Alle die gottſelig leben wollen in Chriſto Jeſu muͤſ⸗ 
fen Verfolgung leiden / fo möchten wir billich klagen vnd ſagen / daß wir 
die aller Elen deſten weren / vnter allen Menſchen auff Erden / wo wir 
leine Hoffnung der Erloͤſung hetten / r. Cor. 2 5- vnd feſtiglich 9 


— 
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daß die / ſo durchs Jammerthal gehen / ſolen mit viel Segen geſchmuͤckt 
werden / Pſalm. 984 Wo wir das nicht wuͤſten / daß nach dieſem Leben 
ein ander vnd beſſer Leben erfolgen / vnnd wir am Juͤngſten Tage ſolten 
wiederumb aufferſtehen / vnd zur ewigen Herrligkeit eingehen / da es den 
Frommen ewiglich wol / dargegen den Boͤſen ewiglich boͤſe ergehen ſoll / 
da die Gerechten ewige Frewde vnnd Wonne / die Verdampten ewige 
Qual vnnd Plage haben ſollen / wannenher auch etliche der alten Lehrer 
argumentirn vnnd ſchlieſſen / daß gewiß der Juͤngſte Tag muß kommen / 
auff daß die Gerechtigkeit Gottes exſequirt vnd vollnzogen werde / juſtiſ⸗ 
ſimã ac zquifsima premiorum ac pœnarum diſtributione: Welcher 
geſtalt denn mer ckens Wort find verba Zen. Veronenſ. Quisquis re- 
ſurrectionem negat, vitam ſuam condemnat. Cur enim merea- 
tur felicitatem futuri temporis cernete, quem vid eas ſacrilega im- 
pietate DEI potent iæ derogare? Vid Ambrof. de Fide reſurrect. 
Tertull de Reſurr. Carıi. c. 13. Chryfol. ferm. 118. Nun aber wiſſen 
wir / daß der HErr CHriſtus baldt wird kommen / vnnd one zu ſich neh⸗ 
men / daß wir ſind / da er iſt / da ewige Frewde vber vnſerm Haͤupt ſchwe⸗ 
bet / vnd wir eitel liebliches vnnd loͤbliches Weſen haben / æternam fani- 
tatem, & ſanam æternitatem, ſecuram tranquillitatem, & tranquil- 
lam ſecuritatem, jocundam felicitatem, & felicem jocunditatem, 
Proſper de vita contemplat. Vbi juventus non ſeneſcit, vita termi- 
num neſcit, decor numquam paleſcit, amor numquam tepeſcit, ſani- 
tas numquam marceſeit, gaudium numquam decrefcit ‚ubi dolor 
numquam fentitur, gemitus non auditur, triſte nil videtur, lætitia 
ſemper habetur, malum numquam timetur, quon iam ibi ſummum 
bonum poſsidetur, Auguſt. in Pfal. 148. & ſoliloq. c 3. 


Derhalben ſo ſehnen wir vns mit Verlangen / gleich wie die Prophe⸗ 

ten nach der erſten / alſo wir nach der letzten Advent vnnd Ankunfft Chri⸗ 
ſtꝛ / vnnd fagen mit Eſaia Cap. 64. Ach daß du den Himmel zerriſſeſt / 
vnnd herab fuͤhreſt / daß die Berge fuͤr dir zerfloͤſſen / wie ein heiß Waſſer 
von hefftigen Fewer verſeudet: Inmaſſen uns mit jhren Seufftzerlein 
vorleuchten die dummen vnnd ſtummen Creaturen / welche ohne jhren 
Willen der Eitelkeit vnterworffen ſeyn / deñ fie werden auch frey werden 
von Dienſte des vergenglichen Weſens / zu der herrlichen Freyheit der 
Kinder Gottes / darumb ſehnen ſie ſich mit 1 in ſich ze 
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dar / Rom. 3. Vnd zwar ſo muͤgen wir billich in dieſen letzten Tagen mb 
ein ſeliges Ende / vnd vmb den lieben Juͤngſten Tag bitten / weil es eben 
die Zeit iſt / darinnen wir jetzund leben / davon Johannes weiſſaget Apo⸗ 
calyp. 20. Daß der Sathan loß ſey aus ſeinem Gefengnuͤß / vnnd gehet 
aus zu verfuͤhren die Heyden in den vier oͤrtern der Welt / den Gog vnd 
Magog / ſie zu verſamlen in einem Streit / welcher Zahl iſt wie der Sand 
am Meer: Er iſtloß vnd rumort gewaltig ſehr / daß auch Joannes dar⸗ 
uͤber klagt vnd ſaget / Apocal. 1 2. Wehe denen / die auff Erden wohnen / 
vnd auff dem Meer / denn der Teuffel koͤmpt zu euch hinab / vnd hat einen 
groſſen Zorn / vnd weis / daß er wenig Zeit hat / je neher das Ende kompt / 
je mehr er wuͤtet vnd tobet / wie auch Ifidorus ſchreibet lib. 1. de ſumm. 
bon. c. 28. fol. 7. Quamtè breve tem pus videt ſibi reſtare diabo- 
his ut damnetur, tantò in Magna petſecutionisi 114 movetur, divina 
juſtitià permittente, ut glorificentur electi, ſordid entur iniqui, & 
ut diabolo durior exeſcat damnationisfententia. . 

Daß aber eine ſolche betruͤbte Zeit ſeyn werde in dieſen letzten Tagen / 
wie leider ſchon für Augen: Selbiges kan nicht aus der Aſtronomiſchen 
Kunſt allein ſtudieret / noch aus den Jaͤhrlichen Prognoſticis erlernet 
werden: Sondern das Wort Gottes prognoſticiret vnnd weiſſaget 
von allen dieſen Dingen: Wiewol darumb die Aſtronomia nicht muß 
verworffen werden / wenn man nur keine Nohtwendigkeit mit den Stoi- 
cis vnd Priſcillianiſten darauß erzwinget. Wannenher Philaſtrius hæ- 
reſ. 72. die Mathematicos rechnet vnter die Hæreticos. Lactantius 
lib. 2 cap. 17 nennet ſolche Aſtrologiam Dæmoniorum inventum: 
nd Auguſtinus ſagt in Quæſt Vet. & No Teſtament. quæſt 11. 
Nihil tam contra Chriſtianos, quàm ſi arti Mathefios adhibeant 
curam: Hæc enim inimica dignofeiturlegi Dei: Darvon redet auch 
die Schrifft / daß man ſich nicht ſoll fürchten für den Zeichen des Him⸗ 
mels / Ier. 10. 2. Deut. 4. 19. Lev. 19.31. Ef 44. 25. & 47. 3. 5 

Wenn aber ein Aſtronomus alleine anzeiget / was die Aſtra incli⸗ 
niren / extraneceßitatis telam: Sapiens enim homo, ait ipfe Pto- 
lomæus in centiloquio, dominatur aſteis: Vnd ſich darnach aus hei⸗ 
liger Schrifft weiter Rahts erhohlet / vnnd die beyden groſſen Buͤcher / 

das obere vnd vntere / das Buch der Natur / vnnd das Buch der Sert⸗ 

plur fein gegen einander helt / ſo kan er offt von greifen Dingen progno⸗ 

ſticiren / bevorab in dieſen letzten Tagen / fo kurtz vor dem Juͤngſten Tag 

hergeben / vnnd glsdenn iſt die Aſtrologia nicht verwerfflich / 2 
gu 
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auch Baſilfus lehre eongregat. 6. Hexaẽm. fol. 16. Denn die Expe⸗ 
rientz vnnd Erfahrung gibet den Aſtronomis in jhrer Kunſt gar feine 
* Obfervationes an die Hand / wie denn Ariſtot. ſchreibet libr. 1. Prior. 
Anal. e. 31. & Raphael Vdaterran. libr. 35. Philolog. fol. mihi 372, 
quod Aſtronomicæ Rationes experientià & diligenti Pοανν 
obſervatione ſint conſcriptæ. 

Wenn nun Nagelius prognoſticiret von der groſſen Tribulation / 
vnd von der Stunde der Verſuchung / daß GOT Taus ſeinen Phialis 
vnd Schalen werde ausgieſſen mancherley Plagen vnd Straffen / ſo iſt 
ſolches allerdings ge‘ zu glaͤuben: Denn Chriſtus ſagt ſelber Matt. 24. 
Alsdenn werden heulen alle Geſchlecht auff Erden / vnnd werden ſehen 
kommen des Menſchen Sohn in den Wolcken des Himels / mit groſſer 
Krafft vnd Herrligkeit. Vnd Luc. zu, ſpricht dur HErr: Auff Erden 
wird den Leuten bange ſeyn / vnd werden zagen / vnd das Meer / vnnd die 
Waſſerwogen werden brauſen / vnd die Menſchen werden verſchmach⸗ 

ten / Wir Furcht vnd für Warten der Ding / die kom̃en ſollen auff Erden. 
Was es aber fuͤr ein Bangigkeit vnd Verſchmachtung ſey / das gibt die 
tägliche vnd klaͤgliche Erfahrung / da die Kinderlein Gottes in fo mans 
cherley Bedrengnuͤß vnd Gefengnuͤß ſitzen / unter Pabſt / Tuͤrecken vnnd 
Spannier / welche jhre rebelliſche Hörner wegen vnnd auffferen wider 

die Berge Iſrael / vnd wollen das kleine Lutheriſche Haͤufflein gantz vnd 
gar vertilgen vnnd vberſchwemmen: Da finden ſich mancherley Ketze⸗ 
reyen / Sacramentierer / Photinianer / Widertaͤuffer vnnd dergleichen / 
welche das reine vnnd feine Wort GOttes zumahl ſehr vervnreinigen / 
vnd mit Menſchenſatzungen vberhäuffen darüber die Leut jrr vnnd wirr 
werden / daß wol mag geſchehen / was Chriſtus klagt: Wenn des Men⸗ 
ſchen Sohn wird kommen / meynſtu / daß er auch werde Glauben finden 
auff Erden? Luc. 1 8. vnd ſind doch wenig die ſich vmb ſolchen Schaden 
Joſeph hertzlich bekuͤmmern / vnd deſſen annehmen / Amof. 6. Die En⸗ 

gel des Friedens muͤſſen bitterlich weinen wegen der Welt Stanck vnd 
Vndanck / Eſ. 3. Die betruͤbten Hertzen ginfeln vnd winſeln in jhrem 
Hunger vnd Kummer / alle Nahrung zerrint vnnd verſchwindet / Geitz / 
Wucher / thewre Zeit vnd Beſchwerung nimpt taͤglich vberhand / vnnd 
ſteiget alle Ding je höher vnnd hoͤher / vnnd man fuͤrchtet ſich faſt vberall 
fur Krieg vnd Blutvergieſſen / kuͤrtzlich / allerley Boͤß heit gehet in vollen 
Gang vnd Schwang / darumb fo wird der HErr drein ſehen / vnnd 9 
| en 


- 


ER Huͤlffe caffe: Denn ſolte G Ott nicht retten feine Auser » 
wehlten / die Tag vnnd Nacht zu ihm ruffen / ich ſage euch / ſpricht 
Chriſtus / er wird ſie retten in einer Kuͤrtze? Luc. 18. GOtt wird bald 
kommen / vnd dteſe alte vnd kalte Welt vmbſchmeltzen / vnd einen newen 
Himmel vnd eine newe Erde machen / daß man der vorigen nicht mehr 
gedencken ſoll / Eſa. 65. 

Diß alles ſeyn warhafftige Ding / vnd iſt vonvnnoͤhten ſelbige weit⸗ 
laͤuffeiger zu demonſtrieren / weil es die Erfahrung / nebenſt GO TTes 
Wort genugſam bezeuget: Was aber ferner von den myſtiſchen gehei⸗ 
men Zahlen wird eingefuͤhret / welcher geſtalt diefelligen in diefem Jahr 
ihre Endfchafft erreichen / vnnd den Juͤngſten Tag gewiß verkuͤndigen / 
deſſen haben wir weder in der Schrifft / noch aus bewerten Hiſtorien 
gruͤndliche Nachrichtung / darumb wir ſolches glaͤuben vnnd anzuneh⸗ 
men nicht verpflicht vnd ſchuͤldig find / vnnd damit jederman mag ſehen 
vnd verſtehen / wie gantz vngereimt ſolche Prophetiſche vnnd Apocalyp⸗ 
tiſche Zahlen allegiret / vnd auff diß jetztlauffende Jahr gezogen werden / 
fo wil ich nicht alleine die Wort des Prognoſticanten hieher ſetzen / ſon⸗ 
dern auch kuͤrtzlich darauff replicirn vnd antworten. 

Es iſt das Jahr vs 20 der Anfang / ſagt der Autor, do da muß her⸗ 
wieder gebracht werden / alles / was GOtt der HErr geredet durch den 
Mund aller ſeiner Knechte vnnd Propheten. Es iſt 1620 das Jahr / 
in welchem ſich endet die Zahl 42 / das ſeynd 12 Monden / vnd 1260. 
Ja es iſt das Jahr 1620 das Jahr / fo in ſich begreifft die Zahl 1260 
wie zuſehen / vnd iſt ferner 1820 das Jahr / in welchem ſich endet die Zal 
des Thiers 64s / in welcher ſich auch enden die 12 Monden / als Nebu⸗ 
cadneiar der Koͤnig zu Babel Monſtroſiſch worden. Es iſt auch ferner 
das 1620 das Jahr / in welchem ſich enden die 120 Jahr zur Buſſe ge⸗ 
geben / der letzten Welt / gleich wie der erſten. Es iſt auch die ſes 1620 
Jahr eben dieſes / do der newen Wunderſternen vnd Cometen Bedeu⸗ 
tungen zuſammen fallen. Was die drey Monden vnd drey Sonnen zu 
vnterſchiedenen Zeiten / ſo wol andere Wunder am Himmel vnnd auff 
Erden bedeutet vnd zuverſtehen geben / das wird in dieſem vnd folgenden 
Jahren offenbahr werden. In dieſem 1620 Jahr endet ſich der andere 


Tag durchs Creutz / vnd fehet an der dritte vnd letzte Tag 1624 oder 2 7. 


Da denn mit einfellet der 7 Tag / ſo da iſt der Ruhe Tag / von welchen 
Dingen gllen viel zu ſchreiben were: Hier in dieſem Jahr 1620 en 
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troͤffnet die ſieben Siegel / vnnd werben geblaſen die ſieben Poſaunen / 
vnd ausgegoſſen die eben Schalen: Himel vnnd Erden werden bewe⸗ 
get werden / vnnd wird der HErr vns Wunder ſehen laſſen / wie in Er 
Erklaͤhrung vnd Antwort. 

Jerauff muͤſſen wir zufoͤrderſt bedencken / daß diß alles nur ſauter 

Con jecturen vnd Mutmaſſungen ſeyn / welche aus keinem war⸗ 
hafftigen Grund vrſprünglich herflieſſen: Eadem igitur facili- 

tate improbantur, qua adpr< bantur: Denn wannenhero wil 
dieſer vermeynter Videnr erweiſen / daß alles muß herwieder gebracht 
werden in dieſem ı 6 20 Jahr was GOtt der HErr durch den Mundt 
ſeiner Knechte vnd Propheten geredet hat: In er GOttes Rathgeber 
geweſen / ond hat den Willen des HErren erkandt? Oder hat jhm der 
Herr durch Traͤwme vnd Geſichte feine Wege wiſſen laſſen / vnnd fol- 
chen Verſtand von den Geheimnißzahlen vor allen andern offenbahret? 
Heiſt es nicht viel mehr / wie Jeremias ſagt / C. 23. Sie predigen jhres 
Hertzen Geſicht / vnd nicht aus des HErren Munde. Dann ob es gleich 
nicht gemeine / ſondern geheime Zahlen ſind / in vnnd durch welche der 

Gl iſt Goſtes viel Dinges errinnert vnnd verkuͤndiget / jedoch fo koͤnnen 
wir den Ausgang derſelbigen / welche noch vnerfuͤllet ſind / eigentlich 
nicht wifeng weil der Anfang vngleich gemachet wird / nach dem es ei⸗ 
nem jeglichen gefellet / macht er beydes Anfang vnd Ausgang / vnnd iſt 
doch alles nur Menſchen Geſicht vñ Gedicht / aus welchem keine gewiſ⸗ 
heit in ſolchem Geheimniß vom Juͤngſten Tag mag geſchloſſen werden: 
Diß iſt wol gewiß / vnnd in keinen Zweiffel zu ziehen / daß nunmehr die 
letzte Stunde herzu nahet / davon Joannes redet / 1. Ep. 2. in weſchem 
der HErr das Conſum matum eſt, gleich wie zum erſten vnnd andern⸗ 
mahl in der Schoͤpffung vnd am Creutz / Joan. 12. alſo nuch zum drit⸗ 
ten vnd letzten mahl wird practiſiren / vnnd alles volln fuhren / was noch 
in den Schriften der Propheten vnnd Apoſtein vnerfſuet iſt / denn die 
Welt iſt alt vnd Wenne Kopff das iſt der Himmel / hebet / die Aus 
gen / Sonn Mond vnd Sternen / werden ſehr eclipſirt vnd verffnſtert / 
die Fuͤſſe / das iſt der Erobodem / erſchuͤttert / der Bauch iſt auffgebla⸗ 
ſen vnd ſchwulſtig / vnud die Waſſer wollen nich mehr in jhrem Circul 
vnd Refier bleiben / darein fie G Ott der HErt veiſchioſſen hat / daß ge, 
RT ER TEE wiß 


wiß nunmehr der Herr bald wird kommen vnd rufen: Ecce ego nova 


facio omnia, Apoc. 21. Ob aber der Anfang ſolcher Erfüllung vnnd 


* 


Wiederbringung in dieſem 16 20 Jahr ſoll vnd muß gemachet werden / 
das kan kein Menſch auff Erden wiſſen: Denn es bleibet nochmahls 


bey dem was Chriſtus ſagt: Euch gebuͤhrt nit zu wiſſen Zeit oder Siun⸗ 


de / welche der Vater feiner Macht hat vorbehalten / Act. ı. 


Wenn wir ferner die angezogene myſtiſche Zahlen vbetlegen / vnd f 
nach der Norm vnnd Form goͤttliches Worts vnnd bewerten Hiſtorien 


ponderiren vnd erleutern / fo geben fie ung zwar feine Inſtruetion vrnd 
groſſen Verſtand von vielen Dingen / wie auch zu Daniel dem Prophe⸗ 
ten geſazt wird / Cap. 12. Vnd nun Dantel verbirge dieſe Wort / vnd 
verſiegele dieſe Schrifft / biß auff die letzte Zeit / ſo werden viel daruͤber 
kommen vnd groſſen Verſtand finden: Daß man aber eine gewiſſe Zeit 
vom Juͤngſten Tage daraus ſoll for ſchen vnd verkuͤndigen / deſſen haben 


wir keinen Befehl / ſondern es laͤufft wider Gottes Wort / vnnd iſt allen 


Menſchen zu thun onmoͤglich: Vber das fo accommodiren ſich auch 
alle geſetzte Zahlen nicht hieher / wie klaͤhrlich zu erweiſen: Denn Gott 


hat zwar mit der erſten Welt Gedult gehabt zu den Zeiten Nohæ / wie 
Petrus redet / t. Ep. 3. Vnnd hat fie wegen der vberhaͤufften Sünde 
nicht wollen alsbald von dem Erdboden vertilgen: Sondern zu bezeigen 
feine groſſe dangmuth vnnd hertzliche Barmhertzigkeit hat er jhnen 120 
Jahr Friſt vnnd Bußzeit gegeben / nach der Meynung Hieronymi / Au⸗ 
guſtini / Hugonis / vnd vieler anderer Kirchenlehrer: Wie wol loleph. 
libr. 1. Antiq. cap. 4. Phil. inlibell. de Gigantib. vnnd Eactant. libr. 
2. de orig err. capit. 14. weit anders davon vrtheilen / als wenn GOtt 
das hohe Alter der Patriarchen hiemit eingezogen / vnd 120 Jahr zum 
Ziel des menſchlichen Lebens geſetzet / welche Meynung Auguſtinue bil- 
lich verwirfft lib. 15. de Cwitat Dei cap. 24. Denn wir leſen von den 
Ertzvaͤtern nach der Suͤndflut / daß jhr Leben vnnd Alter ſich viel hoͤher / 
als 1 20 Jahr erſtrecket / Sem hat gelebet Eoo Jahr / Arphacſad 438 
Jahr / Geneſ. 11. Abraham 175 Jahr / Geneſ. 2 5. Wie ſoſches mit 
mehrerm erinnert Luther. Comm. in Gen. 6. Tom 6. WViteberg. 
Latin. fol m 36. Daß aber dieſer letzten Welt gleichsfalls 120 Jahr 
zur Bußzeit gegeben find / vnd daß ſich die ſelbigen in dieſem 1620 Jahr 
ſollen endigen / ſelbiges wird nirgends geleſen: Darumb wir auch dieſe 
Meynung des Nagelij billich ausſetzen vnd verwerffen. 8 1 
’ on 


Sonſt wenn man aus ſolcher Zahl den Menſchen eine geſetliche 
Buß predigt vorhelt / vnd anzeigt / wie Gott die erſte Welt / nach dem fie 
ſich in ſo langer Zeit nicht wolten bekehren / noch mit rewigem vnd buß⸗ 
fertigem Hertzen zu Gott kehren / vnnd von feinem Geiſt laſſen regieren 
vnd fuͤhren / mit der Suͤndflut vberſchwemmet / vnd alle Menſchen / aus 
genommen Noah / der mit den ſeinen in der Arca erhalten ward / von 
dem Erdboden vertilget / vnnd wie Er nochmahls draͤwe zu ſtraffen alle / 
die ſeinem Wort vnd Gebot widerſtreben / ſo iſt es gar eine feine Inſtru⸗ 
ction / vnd wol allen / die ſolche 120 Bußjahr fleiſſig betrachten / vnd ſich 
G Ottes Langmuth laſſen zur Buſſe vnnd gottſeligem Leben reitzen auff 
daß Gott nicht auch die Klage vber uns mag fuͤhren / es rewet mich / daß 
ich fie gemacht habe / Geneſ. C. Vnnd vns in Vnbußfertigkeit endlich 
dahin reiſt / wie die erſte Welt / denn das iſt eigentlich Gottes Rewen / 
quando irrogat pœnam peccato, wie Auguſtinus libr. 15. de C ivitat. 
Dei. cap. 25. & lib. 83. Quęſt. q. 52 vnd Ambroſius libr de Noah & 
Arca cap. 4. davon ſchreiben: Deum enim non pœnitet mudyrınos, 
-fed &verymnnas ‚non affectivè, ſed effectivè . | 
Anreichend die 12 Monden / als der Koͤnig Nebucadnezar mon⸗ 
ſtroſiſch worden / fo ver wundern wir vns billich / daß auch diefelbigen in 
dieſem 1620 Jahr ſollen jhre Endtſchafft erreichen: Inmaſſen ſie vns 
gleich fo wenig als die vorigen ı 20 Jahr zur Bußzeit exadte find deter⸗ 
minirt ond geſetzt worden / denn der Prophet errinnert vnnd verkuͤndiget 
allein wenn vnnd zu welcher Zeit der Koͤnig Nebucadnezar habe ange⸗ 
fangen / ſich ſo grewlich im Schlam vnd Vnflat der Sůͤnden / mehr als 
zuvor / zu weltzen / nemblich nach ı 2 Monden / oder wie in dem Hebraͤi⸗ 
ſchen Text ſtehet: y An H Dy: In fine lunarum duo- 
decim, da ex ein Geſicht des Bawms geſehen im Traum / vnd Daniel 
jhm ſolchen Traum gedeutet / vnd darnebenſt hm gerahten / wie er feine 
Suͤnde ſoll loß mach en mit Gerechtigkeit / das iſt ablaſſen von Suͤnden / 
wie das Woͤrtlein pd anzeiget / vnnd ſich auff die Gerechtigkeit JE⸗ 
ſu Chriſti verlaſſen / davon Daniel auch redet / Cap. 9. ſo werde GOtt 
Gedult mit jhm haben; Aber Nebucadnezar vergiſt vnnd vermiſſet ſol⸗ 
chen Nach / vnnd wird nach 12 Monden / oder nach verfloſſenem Jahr / 
da jhm derſelbige iſt gegeben worden / ſtoltz / erhebt ſich feiner Pracht vnd 
Macht / läͤſtert Gott vnd ſpricht: Das iſt ge groſſe Babel / die ich erbau⸗ 
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wet habe / zum Koͤntglichen Hauſe / durch meine groſſe Macht / u Ehren 5 


meiner Herrligkeit / Daniel. 4. Darumb er auch von den Leuten iſt ver⸗ 
ſtoſſen worden / vnnd hat muͤſſen bey den Thieren auff dem Felde blei⸗ 


ben / vnnd wie die Ochſen Graß eſſen / vnnd vnter dem Taw des Him ⸗ 
mels ligen / vnnd naß werden / biß vber ihn ſie ben Zeit / das iſt / ſieben 
Jahr / wie wol etliche nur vierdhalb Jahr ſetzen / vnd verſtehen Septem 

emeſtres Anni portiones, vmbwahren / vnnd er erkennete / daß der 
Hoͤchſte allein Gewalt hat / ber der Menſchen Koͤnigreiche / vnd gibt ſie / 
wem er teil. e 


Gehen alſo dieſe 1 Monden ung nicht weiter an / ohne daß fie 
ung ing em ein erinnern / wie wir in der Gnadenzeit follen Buſſe thun / 
ehe der HErr die Wolckenborſte feines Zorns aus ſchuͤttet / vnnd aus 


ſeinen Schalen allerley Straffen vnnd Plagen ergehen vnnd geſchehen 
leſt: Denn es iſt ein merckliches Exempel / das billich alle auffgeblaſene 


Stoͤltzlinge vnd tyranniſche Hertzen ſolte zur Buſſe leiten: Nebucadne⸗ 
zar iſt ja auch ein gewaltiger Monarch vnd Herr / wie darvon ſchreibet 
Ioſeph. libr. I. contr. Appion. vnnd Strabo lib 10. vnnd muß doch ge⸗ 
fürg: werden von feinem Königlichen Thron / vnd erfahren / daß Gott 
allein mächzig iſt / Pſal. s Er ſtoſt die Ge waltigen vom Stuel / vnnd 


erhebet die Niedrigen / Luc. 1. Darumb wol allen / die ſich demuͤhtigen / 


vnter die gewaltige Hand Gottes / fo wird er ſie erhohen zu ſeiner Zeit / 


1. Petr. 7. 19 T 
5 Was diefer Vident ferner weiſſaget dem andern vnnd dritten 
Tage / daß ſich jener im 1620 Jahr ſoll endigen / vnnd dieſer anfahen / 
welches aus dem 6. Capit. Oſcæ wind angezogen / nach feiner eigenen 
Errinnerung / c. 4 lit. D. hf ſo iſts abermahl eine gezwungene Rede / 
vnd vntheologiſche Gloſſe: Denn der Geiſt Gottes wil in ſolchen Wor⸗ 
ten keine gewiſſe Zeit determiniren / noch eine Geheimnißzahle von dem 
Juͤngſten Tage ſetzen / ſondern ſtelt vnnd helt allen betruͤbten Heiligen / 
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vnd geengſtigten Hertzlein vor / eine Evangeſiſche Troſtpredigt von dem 


heilſamen Nutz der Aufferſtehung C Hriftt: Dennob gleich wir Mer⸗ 
ſchen find lebendig todt in Sünden / Col. 2 vnnd daher vor Gott eytel 
ſtinckende Zorngefeſſe / Sph. 2. So iſt doch CHriſtus vmb vnſer Suͤn⸗ 
de willen geſtorben / vnnd nach zweyen Tagen lebendig gemacht / vnnd 
am britten Tage wieder aufferſtanden vmb vnſer Gerechtigkeit willen / 
Nom. 4. wie auff dieſen Prophetiſchen Ort vñ Haͤuptſpruch auch ſieht 

vnd 


vnd zielt der Apoſtel Paulus r. Cor 15. Darumb ſo haben wir Krafft | 
ſolcher Wolthat Chriſti empfangen Gnade vmb Gnade / Joh. 1. Ver⸗ 


gebung der Sünden / ewiges Leben vnnd Seligkeit / denn Chrifti Todt 
iſt vnſer Leben: C Hriſti feine Aufferſtehung hat vns zweyerley Auffer⸗ 
ſtehung erworben / die Geiſtliche von den Sünden / vnnd die Leibliche 


von den Todten / daß wir daher moͤgen billich ruͤhmen vnnd ſagen: Er 


macht vns lebendig nach zweyen Tagen / Er wird vns am dritten Tage 
auffrichten / daß wir fuͤr jhm leben / darvon weiter Lutherus ſchreibet 
Tom 4. Jehn. Lat. fol. mihi ig. Vnd ob man gleich eine Geheimniß · 
zahle daraus wolte machen / vnnd myflice den dritten Tag verſtehen 


von Juͤngſten Tage / da wir werden aufferſtehen von den Todten / fo 


wird doch kein Menſch auff Erden beweiſen / daß ſich ſolcher dritte vnd 


letzte Tag ſoll anfahen. Anno 1624 oder 25 / wie Nagelius wil / denn 


dabey bleibet es allezeit / ench gebuͤhret nicht zu willen Zeit oder Stunde / 

welche der iter ſeiner Macht aſtein hat vorbehalten / Act. r. 
Anre.a end die 42 Monden vnd die Zahl 1620 / welche in dieſem 

Jahr gleichsfalls ſollen ausgehen vnnd erfuͤllet werden / fo bleiber es 


nochmahls dabey / daß es lauter Conjecturen ſeyn / aus welchen keine 


Verſicherung vnnd Vergewiſſerung des Juͤngſten Tages mag eroͤrtert 
vnnd genommen werden / es koͤnte zwar wol geſchehen / daß der HErr 


vmb dieſe Zeit die allgemeine Weltreformation onſtellete / vnd den end» 


lichen Gerichts Tag hielte: Aber wer weis Zeit vnnd Stunde / Jahr 
vnnd Tag? Der Prophet Daniel wolte auch gerne wiſſen / wenn es 
doch ein Ende haben ſolte / mit ſolchen Wundern / aber ihm wird eine 
Ant wort gegeben indefinitè, es ſoll wären eine Zeit / vnd etliche Zeit / 
vnnd eine halbe Zeit / Dan. 12. Welche Geheimnißrede mit gleichen 
Worten widerhoft wird / Apoc. 1 2. da Joannes ſagt: Vnd es wurden 
dem Weibe zweene Flügel gegeben / wie eines groſſen Adelers / daß ſie 
in die Wuͤſten flohe an jhren Ort / da ſie ernehret wurde eine Zeit / vnd 
zwo Zeit / vnd eine halbe Zeit / fuͤr dem Angeſicht der Schlangen: Alſo 
weiſſagt auch Daniel / Cap. 7. von des Tuͤrcken Macht / oder von des 
Pabſts Tyranney / wie Bulling erus wil comm. in Dan. c. J. hom 37. 
fol. 78. daß er werde den Hoͤchſten laͤſtern / vnd die Heiligen des Hoͤch⸗ 


ſten verſtoͤren / eine Zeit / vnd erliche Zeit / vnd eine halbe Zeit. 


Es hat aber dieſe eine Zeit / zwo Zeit / vnd halbe Zeit mit den 42 
Monden / Apoc. 13. f. vnd den 1260 Tagen / Ap. 11. 2. & 1 2. 6. ei⸗ 
5 E ij nerley 


nerlen Bedeutung / nach der Meynung vieler Theologen vnnd Hiftori= 
corum: Denn jeder Monat hat bey den Griechen 30 Tage / fecun- 
dum loſeph. Scaliger. de Emendat Tempor. Wenn nun eine Zeit 
1 2 Monat andeulet / zwo Zeit 24 Monat / vnd die halbe Zeit 6Monat / 
fe ſind es præcisè 42 Monden / welche der Rechnung nach gewiß ma⸗ 
chen 1260 Tage: Es werden aber ſolche Tage vnterſchiedlich vnd wi⸗ 
derwertig erklert vnd ausgelegt / die Paͤbſtler verſtehen es von gemeinen 
Monden vnd Tagen / vnd machen aus dieſer einen Zeit / zwo Zeit vnnd 
halben Zeit / nur vierdtehalb Jahr / darvon fie fabuuren / daß ee 
Chriſt zu Jeruſalem ſolche Zeit ober fol tyranniſiren / vnd darauff als⸗ 
bald getoͤdtet werden / Dionyſ. Carthulian. Commen. in Daniel. fol, 
412. Bellarm. lib. 3. de Roman. Pontif. c.3 & ſeqq. Gregor. de Va 
lent. Ruard. IJapperus, Piſtor ius, vnd andere Papiſequæ. Weil aber 
S. Paulus klaͤhrlich ſchreibet / 2. Theſſ. 2. Daß die Boßheit des Anti⸗ 
Chriſts ſich ſchon zu ſeiner Zeit gereget / doch heimlich / vn ad werde blei⸗ 
ben / biß daß Chriſtus deſſen wird ein Ende machen / durch die Erſchet⸗ 
nung feiner Zukunfft / fo verſtehen wir die 1260 Tage / von Engliſchen 
oder Himliſchen Jahren / jeden Tag vor ein Jahr / wie vns der Geiſt 
GOttes felber ſolche Deutung gibt / Ezech. 4. 6. Sind alſo eine Zeit / 
zwo Zeit / vnd eine halbe Zeit / item / die 4 Monden / vnd 1260 Tage 
nichts anders als 1260 Jahr. RN 
Wenn aber vnd zu welcher Zeit ſolche 1260 Jahr ſollen werden 
angefangen / davon finden wir vnterſchtedene Meynung bey den Theo ⸗ 
logen vnnd Hiſtorien Schreibern: Ambrofius Tom. f. fol. 217 vers 
ſteht dadurch die gantze Zeit von Chriſti Leiden biß zum Juͤngſten Tag: 
Etliche fangen fie an vom Jahr Chriſti 412 / da die Gothen die gewal⸗ 
tige Stadt Rohm eroͤbert / vnd den vhralten loͤblichen Zuſtand des Roͤ⸗ 
miſchen Reichs ſchrecklich zerſtoͤret vnd verheeret / welches doch gar eine 
frembde vnnd ongereimte Supputation vnd Rechnung iſt: Denn die 
Schrifft rede nit von der Gothen Einfall / ſondern von dem Schewl vnd 
Grewel des Mahomets / oder des Antich riſts zu Rohm: Erliche fangen 
dieſe Jahr an von der Zeit Heraclij / da Mahomet omb das Jahr Chri- 
ſti 6 30 den Anfang feines Grewels gemacht hat: Vnd ſolcher Geſtalt 
wuͤrden fie ſich erſtrecken auff das Jahr 1890. Etliche machen den Ans 
fang dieſer Zeit / Monden / vnnd Engliſchen Tagen / daß fie jhnen aus- 
lauffen Anno 156 /oder Anno 1170. Nagelius bringt jhr Endſchafft 
in 


| Ardißjeitanfende 16:0 Jahr: Wed fo man zurüͤcke rechnet / ſo ac⸗ 
commodiret ſich weder Anfang / noch Ausgang / denn es iſt nicht guug / 
daß etwan die Zahl 1260 werde begrieffen in der Zahl 1620 / ſondern 
man muß die Zeitrechnung gegen einander halten / vnd he wo von 
die Schrifft redet: Weil denn alle ſolche Supputationes vnd Rechnun⸗ 
gen vngewiß ſind / Conjecturen / vnnd Menſchen Gedichte / welche der 
HERR niche hat offenbahret / ſo acht ichs am aller ſicherſten / beſten / 
vund gewiſten / wie auch Melanthon / Geſnerus / Winckelmannus / 
Bullingerus / Aretius / vnd viel andere Theologen der Meynung ſind / 
daß man ſoſch: Zahlen indefinite verſtehet / alſo daß man zwar denſel⸗ 
bigen nachforſchet / weil ſie vns groſſen Verſtandt geben / vnnd gewiß 
glaubet / daß der Juͤngſte Tag bald werde kommen / aber wenn ſie aus⸗ 
lauffen / vnnd zu welcher Zeit vnnd Stunde der Tag des HErrn werde 
erſcheinen / daß ſoll man G O T T befehlen: Wir ſollen vns nur darzu 
ſchicken vnd bereiten / daß wenn der HE RR kompt / es geſchehe vber 
lang oder kurtz / er vns wachend / vnnd bereit finder / vnnd dieſen hertzer⸗ 
quickenden vnnd feelerfrifchenden Troſt aus dieſen Zahlen ſchoͤpffen: 
Quod Eccleſiæ calamitates ſint finitæ, daß die Preſſur der Kirchen 
nicht ewig waͤret / ſondern nur ein Augenblick / den Abend lang waͤret 
das Weinen / aber des Morgens die Frewde / Pſal. 30. Wenn der froͤ⸗ 
liche Morgen des lieben Juͤngſten Tages wird anbrechen vnnd herfuͤr 
leuchten / da wird es heiſſen / wie G Ott der HE RR ſaget / Eſa. 54. 
Ich hab dich ein klein Augenblick verlaſſen / aber mit groſſer Barmher⸗ 
gilskeit wil ich dich ſamlen: Ich habe mein Angeſicht im Augenblick des 
Zorns ein wenig von dir verborgen / aber mit ewiger Gnad wil ich mich 
dein erbarmen. 

Gleicher maſſen iſt auch zu vrtheilen von der Zahl des Thiers / 
welche iſt 6s 6: Denn davon finden ſich in Scriptis Theologorum & 
Hiſtoticorum gar vnterſchiedliche vnd widerwertige Meynung: Da- 
næus vnd Bulling erus verſtehen dieſe Zahl von der Zeit / wenn der An⸗ 
tichriſt ſoll offenbahret werden / vnnd fangen an zu rechnen vom Jahr 
Chriſti y / da Joannes feine Offenbarung geſchrieben / daß fie alſs aus 
lauffen Anno 561 / zu welcher Zeit Pipinus / der Francken Koͤnig / den 
Pabſt ſehr hoch hat ſublimtret / vnnd erhaben. Mantuanus vnnd Sal- 
meron verſtehen es de perfectà Antichriſti malitiä: Quia Senarius 
Numerus perfectus eſt: Marloratus wil⸗ es ſey dadurch die * 


* 


keit des Antichriftifchen Neicksangebildet: Jacobus groc ar dus verfler 
het es vom Patji Paulo] V. welcher iſt der ſechſte in der Ordnung nach 
Leone X. Im Portal. Fid. libr. 4. fol. 186. wird es vom Mahoemet er⸗ 
klehret. ra 


In gemein wollen faſt ale Theologi,daß ein gewiſſer Nahme 
hierdurch ſey angedeutet / in welchem werde begrieffen die Zahle ss: 
Inma ſſen auch ſonſten die alten Kirchenlehrer fleeſſig die Zahlnahmen 
erforſchet: Auguſt tr. 9.& 10. in Ioann. Tom. 9, fol. 14. & 1. vber⸗ 
leget das Wort Adam / vnd finder darinnen groſſen Verſtand Hay mo 
Hom. de Tempor. fol 48. Beda vnnd andere Patres ponderiren vnnd 
vberlegen das Wort. JEſus / dar innen die Zahl 888 my ſtice begtief⸗ 


fen wird, | 


Es find aber nicht einerley / ſondern vnterſchiedliche Nahmen / 
nomina propria & appellativa, angemerckt / vnnd nach der Zahl 6s 
gerechnet worden: Hippolytus Martyr. in Oration. ad conſummat. 
Mundi annotavit Verbum, &gvaues , Arethas, Primaſius, Ruper- 
tus vnnd Hay mo haben wol zehennerley Nahmen annotiret vnnd vber⸗ 
leget nach folcher Zahle. Etliche der Paͤbſtler kuͤnſtiren vnnd probiren - 
auch vnſer Theologen Nahmen: Gulielmus Lindanus libr. 3 Pubi- 
tantij ſett den Nahmen Martin Lauter, vnd Gubertus Genebrardus 
lib. ult. Chronolog. accommodirt ſolchen Nahmer Hebraicè auff die- 
fe Zahl / 9 Bellarminuslib. 3. de Rom Pentif..c.ıo. ergreiffet 
den Nahmen Rage ve: S vnd , 7137, weiche Nahmen ſich doch 
im wenigſten nicht hieher bequemen. a 

Wenn wir aber anfehen Scopum Textus, welcher vom Antt- 
Chriſt eigentlich redet / ſo findet ſich kein ander vnd beſſer Nahme / eder 
Wort / als Aar wie Iren. libr. 5. adverſ. hær. pagin. Cg. fol- 
ches errinnert: Denn darinn wird nicht allein die Zahl 668 begrieffen: 
Sondern es wird auch zugleich angezeiget der Roͤmtſche Antichriſt / 
qui Latinus eſt, Gente, Imperio, Nomine, & in Incultu divino: 
Es iſt alles Lateiniſch / was an dem Pohſt iſt / vund was vom Pabſt ge⸗ 
ſtifftet / vnnd in der Kirchen oder Gotlesdienſt verrichtet wird / darein 
jhm auch eigentlichen diß Wort zuſtehet / vund gebuͤhret: So kommen 
jhm auch die Characteres vnd Zahlbuchſtaben zu / welche im Griechi⸗ 
ſchen Text gefege werden / XE „/ wie lol, de Napeier in Entdeckung 

der 


der Apocalyptiſchen Gehe imnuͤſſen Propoſ. zr. anzeiget: Denn die Pa⸗ 
piſt en tragen ſich immerdar mit ſolchen Buchſtaben / mahlen das Creutz 
an alle Waͤnde / beten es an / lauffen vmbhet vnnd treiben groſſe Abgoͤt⸗ 
terey damit / aller maſſen wie die Ch azinzarij, oder Staurolatræ, derer 
Nicephrus gedencket J. 17: c. 1. & l. 18. c. 54. wie denn der Ablaßkraͤ⸗ 
mer Tecelius auch ein groß rohtes hoͤltzern Creutz / neben feinem Ablaß⸗ 
kaſten herumb gefuͤhret / darvon Er geruͤhmet / daß es ja ſo groſſe Krafft 
hette / als des HErrn Chriſti Leiden vnd Sterben. 
Veobker das fo begreiffet auch das Ebraͤiſche Wort Gy ſolche 
Zahl in ſich / dadurch der Roͤmiſche Stuel vnd Baͤbſtliche Hoheit wird 
angedeutet: denn der Radix vel cg Raam vel Rohm heiſt 
ſo viel / als exaltatus eſt, altus fuit, anzuzeigen / daß der Pabſt ſich vber 
alles erhaben hat / was GOtt / oder GOttesdienſt heiſſet / wie Paulus 
anzeiget / 2. Theſſal. 2. Sonſt wird auch das Woͤrtlein Tu hieher 
accommodiret: Von welchen allen nicht mehr zu zweiffeln iſt / daß der 
Pabſt hiermit werde angebildet / vngeachtet Bellarminus viel darwider 
geiffert vnd eyffert: Aber wenn ſolche Zahlen ſollen werden angefangen / 
vnnd zu welcher Zeit ſie auslauffen / das iſt / wenn der Antichriſt zu 
Rohm ſoll feine Endſchafft erreichen / ob es in dieſem 1620 Jahr / oder 
hernach geſchehen ſoll / ſelbiges kan kein Menſch wiſſen / oder verkuͤndi⸗ 
gen / er bleibet biß an den Juͤngſten Tag / ſagt Paulus 2. Theſſ. 2. dar⸗ 
an laſſen wir vns begnuͤgen / befehlen Gott Zeit vnd Stunde / welche er 
auch ſeiner Macht hat vorbehalten / Act. 1. | 
Schließ vnd endlich / was Nagelius von den 7 Siegeln / von den 
7 Poſaunen vnnd/ Schalen anzeiget / wie dieſelbigen in dieſem 1620 
Jahr ſollen eroͤffnet / ausgegoſſen vnd geblaſen werden / ſo iſt auch dem 
8. 9. 11. vnd 16. Capiteln der Offenbarung Joannis / ſo wol auch aus 
der Erfahrung kundt vnnd bekandt / daß ſolches alles mehrertheils ſchon 
iſt erfuͤllet / wie es Lutherus vber Apocalypfin gnugſam erklehret / dahin 
ich auch den Chriſtlichen Leſer remittire / vnnd reſtiret allein / daß die 
letzte Poſaune am Juͤngſten Tage ſoll geblaſen / vnd das endliche Gar⸗ 
aus mit der Welt practiſiret vnnd gemachet werden: Vnter des aber 
wird der Sathan / welcher jetzund loß iſt / nicht feyren / ſondern allerley 
Jammer ſtifften vnnd anrichten / Krieg vnnd Blut vergieſſen / Hoffart 
thewre Zeit / Beſchwerung / groſſe Sicherheit Verachiung Gottes vnd 
e F ſeines 


feines Worts / wie die Schrifft lehrt / vnd auch ſchon an dem Tageifte 
Welches auch die vielfeltigen Wunder am Himmel vnnd auff Erden / 
die erſchreckliche Finſternuͤſſen vnnd Wunderſtern / Mißgeburten vnnd 
derogleichen andeuten / innſonders der groſſe Comet / welcher Anno ein 
tauſend ſechs hundert vnnd achtzehen / vngefehr vmb den 10 Octobris / 
erſtlich iſt geſehen worden / da zugleich vmb dieſel be Zeit eine ſchaͤdliche 
h F mit eingefallen: Wol nun allen / die ſolches mit bußfertigem 
Hertzen erwegen / vnd ſich bereiten auff die Zukunfft des HERRN / 
die koͤnnen alsdenn ihre Haͤupter empor heben / Luc. 2 1. vnd mit Frew⸗ 
den anſingen jhren Advents HER RN / vnd ſagen: Das iſt der Ta 
den der HERR mache / laſt ons frewen vnd froͤlich drinnen ſeyn / 
HERR hilff / O HE RR laß wolgelingen / gelobt ſey der da kem⸗ 
met / im Nahmen des HERRN / Pſal. 118. 


Das Vierdte Capittel. 


Wenn der HErr Chriſtus wird wieder kommen / N 
ob er als denn ſein 2 of Erden werde 1 
anfangen 


H. nun wol der Geiſt Gottes in heiliger Schrifft einen | 
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hellſcheinenden Gerichtsſpiegel vns vor Augen ſtellet vnnd vor⸗ 
helt / anzeigend wie der HErr Chriſtus in feiner Wiederknufft 
alsbald werde die Welt richten / vnd einen Vnterſcheid machen zwiſchen 
den ſtinckenden Boͤcken vnnd ſeinen gehorfamen Schaͤflein / nichts deſto 
weniger / ſo haben ſich jederzeit Ketzer vnd Schwermer gefunden / wel⸗ 
che die hellen klahren Schrifft Sprüche faͤlſchlich gloſſiren / vnd in ei⸗ 
nen andern vnnd frembden Verſtandt ziehen / Menſchen Pflantzen vor 
Chriſti Perlen / vnd Teuffelslehren vor Gottes Heiligthumb ausgeben 
vnnd achten: Eines theils haben ſolchen gerichtlichen Vnterſcheid der 
guten vnnd boͤſen auffgehaben / vnnd getraͤwmet / daß auch die boͤſen 
Menſchen / ja die Teuffel ſelber / endlich der heliſchen Angſt vnnd Qual 
ſollen entlediget / vnd der Seligkeit faͤhig werden / welche Kaͤtzerey erſt⸗ 
lich erreget hat Origenes: Darumb Er auch in Synodo Conflantino 
Polit ana Quinta von 289 Biſchoffen iſt verdammet worden: Dars 
nach fo haben die Wiedertaͤuffer / vund zufoͤrderſt lohannes * 
olchen 
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ſolchen verdampten Irrthumb wiederumb verne weret: So if auch 
Zwvinglius faſt dergleichen Meynung / wie er ſelber ſchre ibet in Epiſt. 
ad My con. Tom. i. Epiſt. fol. mihi 23. Refugorum ( Angelorum) 
ſubſtantia ut ſimplex, ita, quod ad eſſentiam attinet, bona, mores 
tamen improbi, at non zqualiter omnibus, cum non omnes æqua- 
li adfectu peccaver int, ſed alij vehementiori, alij autem leviori, ut 
non infeite videatur Origenes quibuſd am putare, quoſdam Ange- 
lorum futuro judicio in gratiam redituros. | 
Es iſt aber vnvonnoͤhten diefe vngehewre Lehre vnnd Paradoxon 
ptolixè zu refutiren / inmaſſen die heilige Schrifft ſatſam erweiſet vnnd 
anzei zet / daß Chriſtus allein vor ons Menſchen geſtorben / vnnd nicht 
vor die Engel / weder gute noch boͤſe: Denn die guten Engel waren fol- 
ches Mittlers nicht benoͤhtiget / wie gar vngereimbt die Calviniſten af- 
fir mativè davon ſchreiben / Stegedin L. C. fol 82. Danæus Comm. 
in Enchir. Aug c 28. pag. 90. Fr. Iunius Tom. 2. oper. Theolog. 
fol. 322. Ducah. Loe. 6. q. 30. pag. 72. Martin. Moller. in Apolog. 
fub liter. C. 1. Dergleichen Ruard. Tapper. Tom. I. fol. 49. welcher 
der Meynung iſt: Quod etiam Angelis neceſſarium fuerit renafci, 
Weil fie beſtendig verblieben / vnnd nicht ſind abgefallen von GO T 
ihrem Schoͤpffer : Die boͤſen Engel aber / oder die Teuffel / welche nicht 
find beſtanden in der Warheit / Johann. 8. Sondern haben ſich von 
Gott abgewendet / vnd ihre Fuͤrſtenthuͤmb verlaſſen / Epiſt. Iudæ v. C. 
find aus dem Himmel verworffen / Apoc. 12. vnd werden behalten zum 
Gericht des groſſen Tags mit ewigen Banden in Finſterniß / 2. Pet. 2. 
Epiſt ludæ v. 6. Vber das ſo hat Chriſtus nicht der Engel Sahmen 
an ſich genommen / Ebr. 1. Sondern vnſern Nahmen vnnd Sahmen / 
vnſere Menſchliche Natur / derhalben ſo hat er auch vor die Engel nicht 
ſollen oder wollen leiden / noch vor des Teuffels Sünde buͤſſen vnnd zah⸗ 
len / quod enim non adſumpſit, non ſanavit, ajunt Anhaltini cont. 
Formul. Concord pag in. 12. & Trelgat. Inſtit. Theel lib. 2. p. 102. 
Welcher Natur vnnd Sünde aber der HErr Chriſtus nicht auff vnnd 
an fich genommen / noch davor den blutrohten Loͤſegroſchen ausgezahlet 
hat / die koͤnnen nimmermehr des Liechtskinder vnnd Miterben CHriſti 
werden / denn auſſer Chriſto iſt kein Heil / es iſt kein ander Nahme den 
Menſchen gegeben / darinnen wir ſollen felig werden / als der Nahme 
JE SV S/ Actor. 4. Bleibet demnach vnwiderrufflich wahr / was 
| 8 


1 Jaco⸗ 


Jacobus ſagt / Capit. 2. der Teuffel glaͤubet auch vnnd zittert / verſtche 
hiſtorice, denn er weis / daß Gott vnſer gnaͤdiger Vater / vnd Chriſtus 
vnſer getrewer Heiland vnnd Seligmacher iſt / vnns hat ſich doch deſſen 
im wenigſten nicht zu troͤſten / ſondern muß ewiglich verdampt vnd ver⸗ 
bannet ſeyn vnd bleiben. NR ! 
Endlich fo bezeugen es alle Prophetiſche vnd Apoſtoliſche Schriff⸗ 
ten / daß zwar Chriſtus faciendo & patiendo vor alle Menſchen / auch 
vor die Gottloſen gelitten vnnd gnug gethan / 1. Cor. 3. 11. 2. Petr. 2. 
1. Joan. 2. vngeacht daß die Sacramentirer abermahl das Gegentheil 
lehren / Spindler im Bericht pag. 263. Zanch. Tom. 2. Mifcel.p. 110. 
& 658, Rennecher. Aur. Sal. Car. c. 22. Piſcat. vol. 2. Diſp. Theol. 
p. 129. 10. Conrad. Vorſt. Teſſeradec. Antipift p. 2. pagin. 18. Hei- 
delb. in der guͤlden Leiter / p. 45. Weil ſie aber nicht alle an CHriſtum 
glaͤuben / ſondern der meiſte Theil ſolch thewres Verdienſt des HErrn 
mit Füffen tritt / als wil der Richter aller Welt / am endlichen Lohn / 
vnd Krontag / durch fein Ice vnd Venite die Geſegneten vnd Vermale⸗ 
deyeten / die Gläubigen vnnd Vnglaͤubigen vor allen Creatur en Funde 
vnnd oſſenbahr machen / vnnd die Gottloſen vnnd Vngehorſamen von 
ſich abweiſen / vnnd in Abgrund der Hellen verſtoſſen / ubi erit mors fi- 
ne morte, ſinis fine fine, defectus fine defectu, quia & mors vivit, 
& finis ſemper incipit, & deficere defectus neſcit, ſecundum Ra- 
ban de modo pœnitent. Nach dem aber die ſtinckenden Boͤcke find 
von Chriſto dem Richter verdampt vnd zum Fewer verurtheilt worden / 
wird alsdenn keine Erloͤſung mehr ſeyn / ſondern fie werden ihre ewige 
Schande vnd Brandmahl tragen / vnd ſo heßlich vnd greßlich ſeyn / wie 
die boͤſen Geiſter ſelbſt / daß alles Fleiſch genug daran zu ſchawen wird 
haben / Eſa. 66. denn es iſt ein ewiges Fewer / Matth. 25. Luc. 3. der 
Rauch jhrer Qual ſteiget auff von Ewigkeit zu Ewigkeit / vnd ſie haben 
keine Ruhe Tag vnd Nacht / Apocal. 14. wie auch Proſper davon leh⸗ 
ret l. 3. de vit. eontempl. Torquet, non extorquet, punit, ſed non 
finie: Derhalben fo verdammen vnd verbannen wir nicht vnbillich ſol⸗ 
che vngehewre Ketzerey / vnd ſagen mit dem Concil. Conſtantinopol. 
5. art. 9. Si quis dicit, aut ſentit, temporanea eſſe Dæmonum & 
impiorum hominum tormenta, finemque ea tempore aliquo habi- 
tura, five reſtitutionem Doemonum aut hominum impiorum futu- 
ram eſſe, anathema fit, N 
Darnach 


ran Darnach fo haben ſich Ketzer gefunden / welche gerrämmer / daß 
Chriſtus in feiner majeſtetiſchen Wiederkunfft nit fo ſchleunig vnd bald 
werde das endliche Garaus mit diefer alten vnnd kalten Welt practiſi⸗ 
ren / ſondern zuvor tauſend Jahr mit den Gerechten vnd Aus erwehtten 
in dieſer Welt herrſchen / vnd fie gar mächtig vnnd praͤchtig halten / mit 
koͤſtlichen Gerichten / ſuͤſſen Getranck / vnnd herrlicher Speiſe auff gut 
Eypicuriſch erfüllen, vnd mit allerley Wolluſt / wie es Philaſtrius erzeh⸗ 
let / vnd mit weltlicher Frewde vberfchütten vnd ergetzen: Vnnd ſolche 
Traͤwmer vnnd Kaͤtzer werden genant Chiliafte, wie Auguſtinus lehret 
libr. 20. de Civ. D c. 7. à Chili, quod mille ſignificat, latinè Mil- 
lenarij, ſeu Milliarij, vel Miliciaſtæ, ſecundum Ifidor. libr. 8. Ety- 
mol. 6 f. fol. 38. Wannenhero aber ſolche Ketzerey ihren Vhrſprung 
vnnd Anfang genommen / deſſen finden wir beym Euſebis / Auguſtino 
vnnd Dionyſto gründliche Nachrichtung: Denn bald nach der Apoſtel 
Zeit / hat Cerinthus, qui fuit contemporaneus beato lohanni, Evan- 
gelifte, ſecundum Iren. libr. 3. adverſ hær. cap 3. ſolchen Irrthumb 
an ſich geſogen vnnd geflogen / wie Nicephorus von jhm ſchreibet libr 3. 
Eccleſ Hiſtor. cap. 14. Darauff find gefolger Papi as, qui fuit auditor 
beati Iohannis, & Antiſtes Hierapolit anæ Eccleſiæ, Nepos vnd Co- 
racion, Eufeb. libr. 7. c. 24. Niceph. libr. &. c. 21. Darnach fo haben 
Apollinarius, Victorinus Pictavienſis, vnnd auch etliche der Vaͤter in 
ſolchem Irrthumb ſich vertieffet / luſtinus Martyr, Irenæus, Tertullia- 
nus vnnd Lactantius, vnnd ſind der gaͤntzlichen Meynung geweſen / daß 
Chriſtus tauſend Jahr in dieſer Welt ſoll herrſchen vnd regieren / dar⸗ 
von Lactantius libr. 7. cap. 24. ſchreibet: Tunc qui erunt in corpo- 
ribus vivi, non morientur; Sed per eoſdem mille Annos mfinitam 
multitud inem generabunt, & erit foboles eorum ſancta & Deo ca- 
ra. Sub idem tempus etiam Princeps Demonum, qui eſt machina- 
tor omnium malorum, vincietur catenis, & in cuftodiä erit mille 
annis cœleſtis Imperij, quo juſtitia in orbe regnabit, ne quid malum 
adverſus populum Dei moliatur: Elapſis autem mille annis aurei ſe- 
culi, ſolvetur Diabolus, & Gentes Civitatem ſanctam obſidebunt. 
Deus verò debellabit impios ad extremum uſque, pœnisque æternis 
a: & electos ad gloriam Angelorum poſt reſurrectionem trans- 
er \ 
ſius, 


et. ö a N 
Ob nun wol ſolcher Kaͤtzerey ſich seitlich wider ſetzt haben Diony- 
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ſius, Hieronymus vnd Auguſtinus, vnnd mit vnwid erleglichen Argu⸗ 
menten refutiret vnnd hintertrieben / nichts deſto weniger fo hat der 
helliſche tauſend Kuͤnſtler ſelbige Fabel durch die Widertaͤuffer in die⸗ 
fen letzten Tagen verne wrt / vnnd auch jetzund einen ſolchen Chiliaſten 
auffgewigelt / nmlich M Paulum Nagelium ‚der dichtet jhm gleichs⸗ 
falls ein ſolch fleiſchlich Hunmelrteich auff Erden / vnnd wil / daß allen 
denen die Schrifft ſey verſtegelt / welche nur das erſte vnd ander Secu⸗ 

lum zulaſſen / vnnd das dritte Seculum Benedictum verwerffen / Pro- 
gnoſt. lit D. iii j. Weil aber diß Chiliaſtiſche Gedicht € diametro der 


heiligen Schrifft zuwider vnnd entgegen laufft / vnnd mehr Tuͤrckiſch / 


als Chriſtlich iſt / davon in Tract. Aquicel. fiehet: In Parad iſo erunt 
rivi vini, & erunt delactabiles bibentibus, & xivi mellis colati, & 
abundabimus ibidem omnibus fructibus. Item: In Tractatu, vel 
Murtileth. Timentes DE VM erunt in umbris, & fontibus, & 
habebunt fructus, quos concupiſcent, & dicent eis, comedite, ac 
bibite ſine perturbatione, ſecundum quod operati eſtis: Vnnd 
gleichwol den weltſchmeckenden Hertzen gar bequehm vnnd angenehm 
iſt / als achte ich es nicht vnvonnoͤhten / kuͤrtzlich zu berichten / daß kein 
ſolch weltlich Königreich zu hoffen ſey / in der Wiederkur fft CHriſti e 
Inmaſſen der. E RR ſelber lehret / Johan. 18. vnnd ſpricht: Mein 
Reich iſt nicht von dieſer Welt: Were mein Reich von dieſer Welt / 
meine Diener wuͤrden darob kaͤmpffen / daß ich den Juͤden nicht vber⸗ 
antwortet wuͤrde: Wie aber CHriſti Reich nicht iſt de hoc mundo: 
Alſo ſollen auch die Glaͤubig en / qui ſunt in mundo, nicht ſeyn de mun- 
do. noch auff ein ſolches Koͤnigreich gaffen vnnd affen / quod erit in 
hoc mundo, wie Auguſtinus davon ſchreibt tr. 115. in Ioan. Venite ad 
regnum, quod non eſtde hoc mundo, venite credendo, & nolite 
ſævire metuendo: Vnnd zwar wenn diß alles einfeltigen Leuten nicht 
wuͤrde vmbſtaͤndtlich berichtet · So loͤnten fie gar leicht werden einge 
nommen / weil es zumahl ſuͤſſe eingehet / was Nagelius, vnnd andert 
Chiliaſten mit vberzuckerten Worten ſchreiben / Prognoſt. lit. C ij. wir 
werden in tertio benedicto Seculo, ſyricht Er / mit allerley goͤttlicher 
engliſcher vnd himliſcher Weißheit erfuͤllet werden / vnd die Geheimniß 
der gantzen heiligen Schrifft vnnd der Natur mit offenen Augen ſehen 
vnnd erkennen / wenn auff dem Berge Sion die Huͤlle oder Decke von 
vnſerm Angeſicht wird hinweg gethan ſeyn: Denn es wird das en 
ri⸗ 


C Hriſtus auff diefer feiner Hochzeit vnnd groſſen Abendmahl feine bes 
ruff ene vnnd eingeladene Gaͤſte / ſo mit dem rechten hochzeitlichen Klei⸗ 
de bekleidet / herrlich vnnd vber refflich tractiren / mit feinem Frewden 
Wein vnnd himliſchen verborgenem Manna ſetrigen vnnd erfuͤllen / ja 


ſeine Braut wird er hertzlich zieren / vnd die Heimfahrt wird bald drauff 


geſchehen / hier noch in dieſer Welt / wird die Hochzeit vnd das Abend⸗ 
mahl gehalten werden / nach demſelbigen wird die Hochzeit geſchehen 
ius ewige Vaterlandt. 

Es wird aber ſolch Chiliaſti ſch Geſchicht vnd Gedicht nit allein von 
Chriſto / Johan. 18. ſondern auch in der gantzen heiligen Schrifft Altes 
vd Newes Teſtaments vmbſtaͤndtlich verworffen / vnnd entgegen von 
allen Propheten vnd Apoſteln gelehrt / daß Chriſtus kein ſolcher Koͤntg 
ſey / bey dem man hier auff Erden Leibes Furter vnnd Weide / oder des 
Bauchs Huͤlle vnd Fuͤlle in ſeiner Wiederkunfft ſuchen vnd finden ſoll / 
ſondern daß Er ſey der Printz des Lebens / vnd der Hertzog von Paleſtin / 
den der himmliſche Vater ſelber hat inthroniſirt / vnnd alle Hoheit vnnd 
Herrſchafft zu Zion eingeantwortet / Pf. 2. daß er ſein Regiment in die» 
fer Welt ſoll führen mit dem geraden Scepter ſeines Worts / vnnd mit 
dem Schwerd ſeines Mundes / Pfal. 45. mitten vnter feinen Feinden / 

Pſal. 1 10. In der Wiederkunft aber wird er das Reich Gott vnd dem 
Vater vberantworten / 1. Cor. 1 5. nicht daß er werd auffhoͤren zu herr⸗ 
ſchen / wie gantz laͤſterlich ſchreibet Cal / inus lib. 2. Inſt. c. 14. parag. 3. 
Denn er hat ein ewiges Koͤnigreich vnnd eine ewige Gewalt / die nicht 
wird von jhm genommen werden / Daniel. 7. Sondern daß Er ſeine 
Reichsgenoſſen oder fein Volck dem Vater wird heimführen vnd vor⸗ 
ſtellen / vnnd daß der modus adminiftrationis nicht mehr wird ſeyn / o⸗ 
dergeſchehen per verbum vocale & viſibile, durchs Wort vnnd Sa⸗ 
krament / noch mitten vnter den Feinden / ſondern er wird alsdenn abf- 
que medio herrſchen von Ewigkeit zu Ewigkeit / vnd wird ſelber alles in 
allen ſeyn / r. Cor. 15. 
5 Nun wollen zwar die Chiliaſten mit erdichtem Vnterſcheid ſolche 

vnverneinliche Schrifft Sprüche vom geiſtlichem Reich Chriſti gloffi- 
ren / als weñ ſie allein weren zuverſtehen von der erſten vnd andern Zeit / 
vom erſten vnd andern Seculo, aber in der dritten Zeit vnnd im dritten 
Se eulo werde viel ein anders geſchehen vnd ergehen: Es iſt aber mera 
petitio principij, denn es muß zuvor erweiſt werden / ob auch 60 ſolch 
N ilia⸗ 


— 


Chiliaſtiſch Seculum vnd Zeit ſeyn wird / in der Schrifft iſt darron al. 1 
tum ſilentium, vnnd wird nicht mit dem geringſten Buchſtaben weder 4 


von den Propheten noch Apoſteln erwehnet vnnd berühret: Darumb 

halten wir es billich vor ein Menſchliches Gedicht vnnd Phantoſtiſch 
Fabelwerck. | | 

Darnach vnd vors andere / fo lehret ung Gottes Wort / daß Chris 


ſtus vor dem Juͤngſten Tage vifibiliter nicht wird wieder kommen / ſon⸗ 


dern alsbald wir ihn werden ſehen kommen in den Wolcken des Him⸗ 


mels mit groſſer Krafft vnd Herrligkeit / da wird das letzte Gericht gehe⸗ 
get / vnd alle Welt geurtheilet werden / Matth. 25. daher wird es auch 
der Juͤngſte vnnd Letzte Tag genandt / weil nach demſelben kein ander 


4 
5 
1 
4 


Menſchlicher Tag zu erwarten iſt: Inmaſſen die Patres ſelber beken⸗ 


nen / welche doch ſolcher Chiliaſtiſchen Meynung geweſen / als Juſti- 
nus Martyr. Apolog. 2. pro Chriſtian. pagin. 68. vnnd Iren. adverſ. 


heref. lib. 4. cap 56. daß die ſichtbahre Advent CHriſti nur zweymahl 
geſchehen ſoll / einmahl da er kommen iſt in groſſer Demut vnd Niedrig⸗ 
keit das Menſchliche Geſchlechte zu erloͤſen / das andermahl / wenn Er 
e wird in groſſer Herrligkeit das Menſch liche Geſchlechte zu 
richten. g 8 

Zum dritten / ſo weiſſaget nicht allein Daniel vom kleinen Horn / 
das iſt / von dem Tuͤrcken / daß es ſoll bleiben biß an den Juͤngſten Tag / 
ſondern alle andere Propheten vnnd Apoſtel / ja CHriſtus ſelber lehret / 
daß der betruͤbte Zuſtand der rechtglaͤubigen Chriſten auff dieſer Welt 
nicht werde auffhoͤren / ſondern bleiben biß an den Juͤngſten Tag / wie 
Dan. 7 klaͤhrlich ſtehet: Da ich aber die Hoͤrner ſchawet / Siehe / da 


brach herfuͤr zwiſchen denſelben ein ander klein Horn / für welchem der 


foͤrderſten Hoͤrner drey ausgeriſſen wurden / vnnd ſiehe daſſelbige Horn 


hatte Augen / wie Menſchen Augen / vnnd ein Maul / das redet groſſe 


Ding / ſolches ſahe ich biß das Stuͤle geſetzt wurden / vnnd der Alte ſetzt 
fich / des Kleid war ſchneeweiß / vnd das Haar auff feinem Haupt / wie 
reine Wolle / ſein Stuel war eytel Fewerflammen / vnnd deſſelbigen 
Raͤder brandten mit Fewr / vnnd von demſelbigen gieng aus ein langer 
fewriger Stral / tauſend mahl tauſend dieneten jhm / vnnd zehen hun⸗ 
dert mahl tauſend ſtunden fuͤr jhm / das Gerichte ward gehalten / vnnd 
die Buͤcher wurden auffgethan: Alſo leſen wir auch / Daniel. 12. zur 
ſelbigen Zeit wird der groſſe Fuͤrſt Michael / der für dem Volck rt 
a . i 


a 


e 5 N | 
ſich auffmachen: Denn es wird eine ſolche rübfelige Zeit ſeyn / als fie 
nicht geweſt iſt / find das deute geweſt find / biß auff dieſelbige Zeit: Zur 
3 ſelbigen Zeit wird dein Volck errettet werden / alle de im Buch gefchrie, 
ben ſtehen / vnnd viel / fo vnter der Erden ſchlaffen liegen / werden auff 
wachen / etliche zum ewigen Leben / erliche zu der ewigen Schmach vnd 
Schande. Deßgzleichen verkuͤndiget Chriſtus Luc 21. Die Menſchen 
werden verſchmachten / für Furcht vnd für Warten der Ding / die kom⸗ 
men ſollen auff Erden / denn auch der Himmel Kraͤfft ſich bewegen wer⸗ 
den / vnd alsdenn werden ſie ſehen des Menſchen Sohn kommen in der 
Wo cken / mit groſſer Krafft vnd Herrligkeit: Wenn aber dieſes anfaͤ⸗ 
het zu geſchehen / ſo ſehet auf / vnd hebet ewre Haͤupter auff / darumb daß 
ſich ewer Erloͤſung naher: Nach dem nun ſolcher betruͤbter Zuſtand der 
frommen Chriſten vor dem Juͤngſten Tage nicht fell geendet noch ge- 
wendet werden / ſondern wir muͤſſen alle / die wir Chriſto angehoͤren / wie 
ein armelend Turteltaͤnblein ſeufftzen vnnd girren / vnd wie die Schafe 
vnter den Woͤlffen vnſer Leben feil tragen / vnd wie eine Noſe vnter den 
Dornen / vns von der Welt vnd Helle laſſen ſtechen vnd prechen / Cant. 
2. Mat. ro. So iſt es gewiß ein ertraͤumtes ſchrifftloſes Gedicht / was 
Nag elius von den 1000 Jahren ſchreibet / darinnen die Auserwehlten 
ſollen in Frewd vnd Wolluſt leben / vnd mit Chriſto vber die Welt herr ⸗ 
ſchen: Niemand laß ihm einbüden eine beſtendige Frewde / ſo lange die⸗ 
ſe ſichtbare Welt ſtehet / denn es heiſt mit vns allen / wer gottſelig leben 
wilin C Hriſto Jeſu / der muß Verfolgung leiden / 1. Tim. 3. wie auch 
Syr. lehrt / C 2. Mein Kind wiltu Gottes Diener ſeyn / fo ſchick dich 
sur Anfechtung: Halt feſt vnd leide dich / vnd wancke nit / wenn man dich 
davon locket: Halt dich an Gott / vnnd weiche nicht / auff daß du jmmer 
ſtaͤrcker werdeſt: Alles was dir widerfehret / das leide vnnd ſey gebultig 
in allerley Truͤbſal: Denn gleich wie das Goldt durchs Fewr / alſo wer⸗ 
den die / fo Gott gefallen / durchs Fewer der Truͤbſall bewaͤrt. Wir find 
alle dazu ber uffen / daß / wenn wir mit Chriſto wollen herrſchen vnnd er⸗ 
ben / wir mit jhm hier auch ſollen lerden vnd ſterben / wis Tertul. ſchreibt 
| in libr. ad Martyr. Vocati ſumus ad militiam DE I vivi, jam tune 
eum in Sactamenti verba reſpondimus: Pieroa ſcko elbet auch Gre- 
gor- libr. 3r. in lob. cap. 12. gar loͤblich vnnd wol: Nec boni fine ma- 
Is, nec mali fine bonis vivere poſſunt, utraque pars ſibi neceſſariò 
. G con- 


eongruit, ut boni per temperamenta malorum purgentur, & mai # 
per exempla bonorum mutentur. 4 9 

Zum Vierdten / fo verwirſfet der Apoſtel Paulus aller derer Mey⸗ 
nung / welche bey Chriſto vnnd in ſeinem Reich wollen Voluptuoſiſch 
leben / vnd mit ſtatuchen Gerechten ſich tractiren vnnd vberfuͤllen / dens 1 
das Reich Gottes / ſagt er / Rom. 14. if nicht Eſſen vnd Trincken / ſon⸗ 
dern Gerechtigkeit / vnd Friede vnd Frewde in dem heiligen Geiſte / wer 
dartunen C Hriſto dien t, der iſt Gott gefellig vnd den Menſchen werih ! 
daher ſchteibet Ambroſius Tom. 3. fol, 100 Non potus & victus no- 
bis præmij loco ſpondetur, & honoris, ſed eommunisatio gratie 
cœleſtis & vitæ. f f 

Zum Fuͤnfften / ſo verwirffet auch Joannes Apoc. 2. ſolche Phanta ⸗ 
ſtiſche vnd Chiliaſtiſche Fabel: Denn er redet daſelbſt von den Seelen 
der Enthaͤupten / vnnd ſpricht / daß fie mit CHriſto leben vnnd regieren 
1000 Jahr: Die Seelen aber / weil fie geiſtlich ſind / können fie ſolcher 
fleiſchlichen Wolluſt nicht genieſſen / noch des euſſerlichen Regiments / 
des ſtatlichen Eſſens vnnd Trinckens gebrauchen: Omne enim ſpiri⸗ 
tuale teſpuit carnale: Wannenher es auch kompt / daß vnſere gloriſi⸗ 
eirte Leiber in jenem Leben / weil fie geiſtliche Eig enſchafften werden an 
ſich haben / keines Eſſens vnd Trinckens beduͤrffen. | 

Was hier entgegen einführen die Chitiaften vnnd Phantaſten / be⸗ 
ſonders aus dem 20. Cap. Apoc. ſelbiges iſt leichtlich zuentſcheiden vnd 
zu beantworten: Denn es gibet zwar der Alte / Dan. 7. des Menſchen 
Sohn / Macht vnd Gewalt / Ehr vnd Reich / daß jhm alle Voͤlcker / Leu - 
te vnnd Zungen ſollen dienen: So wird auch geweiſſaget / Matth. 24: 
daß das Evangelium vom Reich Chriſti / in der gantzen Welt / zu einem 
Beugnüß ober alle Voͤlcker / fol geprediget werden: Wie kan aber Na- 
gelius das Chiliaſtiſche Reich daher erweiſen? Weil ja deſſen mit tel ⸗ 
nem einigen Buchſtaben wird erwehnet / ſondern der Geiſt Gottes zeiget 
an durch den Propheten / wie CHriſto auch nach der angenommenen 
menſchlichen Natur alle Gewalt im Himmel vnd auff Erden / wie es der 
HERR ſelber erkleret / Matt. 28. ſey mitgetheilet / vnd ſolches wird 
von keinem rechtglaͤubigen Menſchen verneynet / ſondern beſtendig von 
ons allen bejaher: Was aber die Saeramentirer im gegentheil lehren: 
Quod Chriſto homini non ſit data omnipotentia, ſed vicaria tan- 

N tum 


tum aut Anita poteſtas, Danæus oper. fol. 1449. Beza in Collog, 
Momp p. 264. 279. Sadeel de veritat hum nat p. 144. Trelcat, 
Inſt. Theol. lib. 2. p. iio Zanch de Nat. Dei, libr. 2. c. 1 g. 3. th. 3. 
Daſſelbige iſt dieſer Prophetiſchen Weiſſagung vnd allen Apoſtoliſchen 
Schriften gaͤntzlich zuwider / wie ſolches ander wet reichlich iſt erkleh⸗ 
ret / vnd von allen vnſern Theologen ausfuͤrlich erweiſet worden: Dar⸗ 
ur vors Ander ſo ſoll die Weiſſagung Chriſti von der allgemeinen 
rweiterung vnnd Ausbreitung des Evangelij / nicht erſt im Chiliaſti⸗ 
ſchen Reich erfuͤllet werden / ſondern ſie iſt ſchon vnlangſt erfuͤllet / wie 
S. Paulus lehrt / Rom. 10. Es iſt jhr Schall ausgangen / ſpricht er / 
in alle Land / vnd in alle Welt jhre Wort / es iſt kein Sprache noch Rede / 
da man nicht hat jhre Stimme gehoͤret / Pfal, 19. vnd daher fo werden 
auch ein ſchwer Vrtheil empfangen / die dem Evangelio nicht glaͤuben / 
wie Auguſtinus lehret in Pl. 19. Id eò ſonus in omnem terram exijt, 
ut tu in cœlum intres: O peſtilentioſe, litigioſe, peſsime, & adhue 

errare volens, ò ſuperbe fili, audi teſtamentum Patris tu. 

. Schließ ⸗ vnd endlich / ob gleich Apoc. 20. Meldung geſchicht de 
1000 Jahr / wannenher es auch etliche davor gehalten / als wenn niche 
Joannes / ſondern Cerinthus die Offenbahrung geſchrieben / wie Eufehs 
meldetl.3 c. 28. &1,7. c. 24. ſo gibet es doch nit der Wort Verſtandt / 
daß Chriſtus ſolche r oo Jahr vber hier auff Erden mir feinen Reichs⸗ 
genoſſen ſolle regieren / vnnd daß darnach der Sathan erſtlich ſolle loß 
werden / vnnd die Heyden in den vier oͤrtern der Welt / denn Gog vnnd 
Magosg wider die Berge Iſrael verſamlen: Sondern es weiſſaget der 
Geiſt Gottes / wie daß ein Engel vom Himmel / welcher iſt der Groß⸗ 
Fuͤrſte Michael / Apocal. 1 2. habe den Sathan gebunden rooo Jahr / 
daß er nicht mehr verfuͤhren ſolte die Heyden / welches doch nicht dahin 
zu deuten / als wen der Satan innerhalb r ooo Jar gar keinen Schaden 
vnd Vnheil ſolt ſtifften vnd anrichten / ſondern es handelt dieſe Weiſſa⸗ 
gung vnd Geſichte von den groſſen Kirchen Verfolgung vnd offenbaren 
Kriegen / welche durch Gottes ſonderliche Providentz vnd Vorſorg find 
tranquillirt vnnd gemiltert worden / wenn Gott die vnartigen Regenten 
Baͤwme abgehawen / die Tyrannen ausgerottet / vnnd den Verfolgern 
einen Ring in die Naſe gelegt / wie Sennacherib Ef. 37. 2. Chren. 3 2. 
Wenn aber dieſe rooo Jahr ſollen werden angefangen / davon finden 
wir vnterſchiedliche Meynungen bey alten vnd newen Kirchenlehrern: 
G j Augu- 


tan 


Auguftinuslib.20.deC.D cap.7.8 & 9. erklehrets auff ztweyerlen 


Art vnd Weiſe: 1. Quod in altero millenario res fit fie peragenda, 
k e. ſexto milliario diei, cujus nunc fpatia poſteriora volvuntur. 


2. Synecdochicè, ut à parte totum intelligatur, h e. ut mille anni 
prototo ſpatido mundanz durationis accipiantur Welcher letzten 


Mepynung auch beypflchtet Ambroſius Tom 5.fol. 321. vnd verſtehet 


die rooo Jahr dle gantze Zeit von Chriſti Himmelfahrt biß zum End 
der Welt: Etliche rechnen dieſe Jahr von der Geburt Chriſtt / biß a 
die Zeit Otthonis des dritten / denn nach derſelben Zeit iſt der Sathan 
wiederumb loß worden / vnnd hat hefftig tyranniſiret wider die Chriſtli⸗ 
che Kicch / da ſind die Päbfltichen Traditiones in vollen Schwang vnd 
Gang kommen / die Bibel iſt vnter die Banck geſteckt / vnd der Gog vnd 
Migog / Tuͤrck vnd Pabſt haben groß Blut vergieſſen geſtifftet / vnd viel 


Ergernuͤß angerichtet / wie auch Ezechiel davon weiſſaget C. 38. & 39. 


Etliche machen den Anfang vom Jahre C Hriſti 520 / da der Pabſt zu 
Rohm Hor misda durch feine Legaten beym Keyſer Juſtino angeſucht / 
vnd von Beſchuͤtzung des Catholiſchen Glaubens vnd Ausrottung aller 
Kaͤtzer gehandelt Mehrer theils aber fo werden von vnſern Theologen 
dieſe 1000 Jahr angefangen vom Conſtant ino Mag no circa Annum 
Chriſti 300 / vnnd ſolcher geſtalt lauffen fie aus vmb das Jahr 1300 / 


vmb welche Zeit Otthomannus das Tuͤrckiſch Reich gewaltthaͤnng ver⸗ 


mehret vnnd erweitert / wie auch Joannes davon weiſſagt / daß der Sa⸗ 
than / nach dem er loß wird / fol Gog vnd Magog / das iſt / Tuͤrcken vnnd 
Tartern wider die Chriſtenheit erregen. 


Wie wol nun ſolche vnterſchiedliche Meynung bey den Kirchen⸗ | 


lehrern vom Anfang vnd Ausgang diefer 1000 Jahr werden gefunden / 
jedoch fo concordirn fie ſaͤmptlich in dem / daß fie vom Chiliaſtiſchen Se⸗ 
culo nicht koͤnnen erklaͤhret noch verſtanden werd en: Darumb ſo laſſen 
wir auch billich ſolche Fabel vnd ſchrifftloß Gedicht fahren / vnd frewen 
vns deſſen / ob wol der Sathan jetzund loß iſt / vnnd ſo hefftig rumort vnd 
wuͤtet / daß es doch nur ein kleine Zeit waͤret / vnd wird bald ein Ende ge⸗ 
winnen / alsdenn wird der Sathan mit allen ſeinen Helffershelffern ver⸗ 
worffen werden in dem fewrigen Pfuel vnd Schweffel / vnd werden ge⸗ 
quelet werden Tag vnd Nacht / von Ewigkeit zu Ewigkeit / Apocal. 20. 
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on . Das Fünffte kapitel. 


Was vor Zeichen vor dem Juͤngſten Tage ſollen 
beergehen vnnd geſchehen. 


B wol wir Menſchen nicht wiſſen noch aus forſchen 
koͤnnen / zu welcher Zeit vnnd Stunde der letzte Feyerabend des 
J uͤngſten Tags werde einher brechen: Jedoch weil der getrewe 

Ameuns. OErr Chriſtus allerhand Nachrichtung gibt / vnd von 
vnterſchiedlichen Zeichen weiſſagt / welche nahe vor der Welt Ende ſol⸗ 


len hergehen / vnnd geſchehen / als ſollen wir denſelbigen fleiffig nachfor⸗ 


ſchen / vnd ſie vns ſeyn laſſen eine ſtar cke Poſaune wider Schlaff / Faul⸗ 
heit vnd Seumaiß daß wir nicht verziehen ung zum HErꝛn zubekehren / 
Syr: 5. Quæ enim DEV occulta eſſe voluit, non ſunt ſcrutanda, 
quæ autem manif eſia fecit, non ſunt negligenda, ne in illis illicite 


curioſi & in iſtis damnabiliter inveniamur ingrati, Ambrofius libr. 


1 de vocat. gent. eapit. 7. Welche aber die Zeichen find des nahe für- 
ſtehenden Tages der letzten Poſaunen / ſelbiges lehret vnd berichtet ung 
Chriſtus / Matth. 24. vnd ſpricht alſo: Bald aber nach dem Truͤbſahl 
derſelbigen Zeit / werden Sonn vnd Mond den Schein verlieren / vnnd 
die Sterne werden vom Himmel fallen / vnnd die Kraͤffte der Himmel 
werden ſich bewegen: Vnnd alsdenn wird erſcheinen das Zeichen des 
Menſchen Sohns im Himmel: Vnnd alsdenn werden heulen alle Ge⸗ 
ſchlecht auff Erden / vnd werden ſehen kommen des Menſchen Sohn in 
den Wolcken des Himmels / mit groſſer Krafft vnnd Herrligkeit. Vnd 
er wird ſenden ſeine Engel mit hellen Poſaunen / vnd ſie werden ſamlen 
feine Auser welten von den vier Winden / von einem End des Himmels 
zu dem andern. An dem Feigenbawm lernet ein Gleichnuͤß / wenn feine 
Zweige jetzt ſafftig wird vnnd Bletter gewinnet / fo wiſſet jhr / daß der 


Sommer nahe iſt;? Alſo auch / wenn ihr das alles ſehet / ſo wiſſet / daß es 


nahe fuͤr der Thuͤr iſt. Warlich ich u euch / diß Geſchlecht wird nicht 


vergehen / biß daß dieſes alles geſchehe / Himmel vnd Erden werden ver⸗ 


gehen / aber meine Wort werden nicht vera chen. | 
Alſoleſen wir auch Luc. 21. Es wirdch ache geſchehen an der 
Sonnen / vnd Mond / vnnd Sternen / vnnd auff Erden wird den Leuten 
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bange ſeyn / vnd werden | | | | 
werden braufen/ 1155 ie Menſchen werden verſchmachten / fuͤr Furcht 


vnnd fuͤr Warten der Ding / die kommen ſollen auff Erden: Denn auch 
der Himmel Kraͤffte ſich bewegen werden vnd alsdenn werden ſie ſehen 
des Menſchen Sohn kommen in den Wolcken mit groſſer Krafft vnnd 
Herrligkeit: Wenn aber die ſes anfaͤhet zugeſchehen / fo ſehet auff / vnnd 
hebet ewre Haͤupter auff: Darumb daß ſich ewer Erloͤſung nahet. 
Aus dieſen Worten ſehen vnnd verſtehen wir / daß es vor dem Juͤngſte 
Tuze nicht anders fol hergehen / als vor der erſten Ankunfft des NER 
Cy riſti / davon Haggai weiſſaget / Capit. 2. Es iſt noch ein kleines da ⸗ 
hin / daß ich Himmel vnd Erden / das Meer vnd Trocken bewegen wer⸗ 
de / ja alle Heyden wil ich bewegen / da ſoll denn kommen aller Heyden 
Troſt: Denn wie bey der erſten Advent Zeit des newgebornen Hertzegs 
des Lebens / Himmel vnnd Erden find beweget worden / daß die Engelt⸗ 
ſche Frongeiſterlein nicht haben mögen im Himmel bleiben / vor groſſer 
Frewde vber der Menſchen Erloͤſung / ſondern halten jhren Chor vnnd 
Reyen in der Lufft / vnnd bringen vns die bona nova, daß in CHriſto 
allem Volck greift Frewde widerfahren ſey / Luc. 2. Alſo wird auch bey 
der letzten Advendts Zeit des Richters aller Menſchen / ſolche kraͤfftige 
Bewegung geſchehen in omnibus rebus, ſuperis & inferis, cœleſtibus 
ac terreſtribus, wie es ſchon vor Augen / vnnd mehrentheils erfuͤllet iſt / 
denn wir ſehen jetzt faſt alle Wochen flammende Stralen / vnd das gan⸗ 
tze Firmament ſpeyet des Nachts eytel Glut vnnd Funcken auß / wir er ⸗ 
fahren jaͤhrlich vnd taͤglich ſchreckliche Finſternuͤß / Wunder vnnd Zei⸗ 
chen an Sonn / Mond vnnd Sternen / das Meer vnd die Waſſerwogen 
ſauſen vnd brauſen / die Erde erſchuͤttert vnd zittert / Krieg vnnd Krie⸗ 
gesgeſchrey hoͤret man an allen Orten vnnd Enden / dahero den Leuten 
angſt vnd bange wird / vnnd in allen Winckeln vnnd Staͤnden iſt es vol 
ler Zagen vnd Weheklagen: Vber das fo blühen allerley Suͤnde in vol · 
len Schwange / welche werden angeſchrieben mit eyſern Griffeln vnnd 
mit ſpitzigen Demanten / Jer. 17, vnnd in einen Buͤndlein verſiegelt / 
Job. 14. die Liebe iſt erkaltet in den Hertzen der Menſchen / vnd meynet 
es feiner mehr trewlich mit feinem Nechſten / der Sohn verachtet den 
Vater / die Tochter ſetzet ſich wider die Mutter / die Schnure iſt wider 
die Schwieger / vnd des Menſchen Feinde find fein eigen Haußgeſinde / 
Mich. 7. Juaß vnd Fraß / liegen vnd Tuiegen / Hoffart Re 
ine 


Schinderen vnnd Triegeren hat keine Maß noch Ziel / wannenhero wit 
auch koͤnnen gewiß vrtheilen / daß nunmehr wenig Minuten noch vbrig 
ſind / biß zu dem Juͤngſten Tage / wie Paulus davon weiſſagt / 2. Tim. 3. 


Das ſoltu aber wiſſen / ſpricht er / daß in den letzten Tagen werden grew⸗ 


liche Zeiten kommen / es werden Menſchen ſeyn / die von ſich ſelbſt hal⸗ 


ten / geitzig / ruhmretig / hoffertig / Laͤſterer / den Eltern vngehor ſamb / vn⸗ 
danckbar / ongelſtlich / ſoͤrrig / vnverſoͤhnlich / Schaͤnder / vnkeuſch / wilde / 
vnguͤtig / Verraͤhter / Freveler / auffgebla ſen / die mehr lieben Wolluſt / als 
G Ott / die da haben den Schein eines gottſeligen Weſens / aber ſeine 


Krafft verleugnen ſie / vnd ſolche meid. Sehen wir an den Kirchenhim⸗ 
mel / ach Gott wie wird da die Sonne der Gerechtigkeit / Malach. 4 ſo 


ſehr eclipſiret / vnnd der Mond fo hefftig verſinſtert / es rottiren fich zu⸗ 


- fammen Tyrannen vnnd Ketzer wider den HErren vnnd feinen Ge⸗ 
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ſalbeten / Pſal. 2, Scheinheiligen vnnd Titul Chriſten laſſen auch an 


ihrem Sündenmaß nichts vnerfuͤllet / vnnd darwider hufft kein warnen 


noch vermahnen / ſie lauffen alle ihren Lauff / wie ein grimmiger Hengſt 
im Streit / vnd iſt keiner / dem ſeine Boßheit leid were / vnd ſprech / was 
mache ich doch? Jer. g. Denn der Sathan ſpricht jhnen ſo ſuͤſſe / daß fie 
Wermtuh vor Zucker / Trunckenheit vor Froͤligkeit / Hoffart vor Rein» 
ligkeit / vnnd alſo alle Vntugenden vor Tugenden ſchaͤtzen vnnd achten / 


daru mb wir auch billich mit dem Auguſtino exclamiren vnnd ſagen: O 


peccata, peccata, dum ſuadetis, ungitis, ſed ubi ſuaſiſtis, ad mortem 


uſque pungitis. Inmaſſen auch Syrach lehret am ein vnnd zwantzig⸗ 


delicto. 


ſten Capittel: Mein Kind / haſtu geſuͤndiget / fo hoͤre auff / vnd bitte / daß 
dir die vorigen auch vergeben werden / fleuch vor der Suͤnd / wie vor einer 
Schlange / denn ſo du jhr zu nahe kommeſt / fo ſticht fie dich / ihre Zee ne 
find wie Söwen Zeen / vnd toͤdten den Menſchen / eine jegliche iſt wie ein 
ſcharff Schwert / vnnd verwundet / das niemand heilen kan. Aber deſſen 
vngeacht / wollen die Menſchen ſich nicht laſſen zum Himmelreich lehren 
vnnd bekehren / fahren beharrlich fort in Sünden / vnnd beluͤſtigen ſich 
noch in jhren Vbertrettungen / welches auch das aller ſchaͤdlichſte vnnd 
gefaͤhrliche iſt : Primum enim peccatum eſt cogitaſſe, ait Hieron. 
lib. 1. in Amos, quæ mala ſuntiſecundum, cogitationibus acquieviſ- 
fe perverfis, tertium, quod eſtideterius, opere compleſſe, quartum, 
poſt pec catum non facere pœnitentiam, & in ſuo fibi complacere 


Vor⸗ 


Vornemblich aber wird ſolche Beharrligkeit erſpüͤr et bey den fal⸗ 
ſchen Lehrern / welche nicht wollen wieder nuͤchtern werden von jhren 
Suͤnden / aus des Teuffels Stricken / von den ſie gefangen find zu feiz 
nen Willen / 2. Tim. 2. 28. wie Chryſoſt in ſer. de hæret. ſchreibet: 
Mendacium abſcondunt, & vanitati etiam victi haut cedunt, os 
habent, quod porta carens non claudijtur: Davon man weiter leſen 
mag Iræu deweter. hæret. Athanaſ. diſp. Il contt. Arrian pag. 113, 
Hilar. libr. 2. de Trin. p. 17. Auguſt ſibr. y. de Geneſ. ad lit. cap 9. 
Wie wir deſſeu ein Exempel haben an dem abtruͤnnigen vnnd weltkuͤn⸗ 
digen Kaͤtzermeiſter Arrio welcher zwar feines Irtthumbs halben iſt 
gnugſamb vberwunden / vnd davon abzulaſſen angemanet worden / aber 
er blecbet verſtockt in feines Hertzens Herrtigkeit / biß er endlich den Lohn 
der Vugerechtigkeit vberkompt / vnnd nach dem Virgzilianiſchen Verß⸗ 
lein: Vtraque cum gemitufugit indignata ſub umbras: plotzlich aus⸗ 
gerottet wird: Denn als er mit Liſt vnd Betrug die Biſchoͤffliche Di⸗ 
gnitet vnd Hohꝛit wiedeꝛumb hatte aus practiſirt/ vnd nu auff dem We⸗ 
ge war mit ſeinem Comitat vnnd Antitrinitariſchen Anhang / daß er in 
der Kirchen ſolte werden inthroniſirt vnd eingeſetzt / ſchafft vnd macht es 


Gott wunderbarlich / daß dem Arrio gar angſt vnd bange wird / begehret 


eylends auff einen Ort ſeine Fuͤſſe zu decken / alsbald Er aber dahin ge⸗ 
führer wird / ſchuͤttet er allt feine Eingeweide aus dem Leibe / vnnd gibet 
ſeinen Geiſt auff / Epiph. lib. 2 Tom, 2. Ruffin lib. 1. c. 18. 19, Soz. 
lib. 4. c. 10. Trip. Hiſt lib. J. c. 16. Nicepher: lib. 3. c. 4 5 6. 
Derogleichen leſen wir auch vom Berengario, Calviniltarum 
Abbate, welcher in vnter ſchiedlichen Concilijs iſt convinejret / vnnd 
wegen feiner Ketzerey condemniret worden / diſt. 2. de conſecrat. cap. 
ego Berengarius. Tom 3. Concil. fol co Alſonſ de Caſtro lib. C. 
advetſ. hæret. parag Euchariſt Lindan in ſuo Dubitant Dialog 2. 
Denn ob er wol promittirt / vnnd von feinem Irrthumb abzuſtehen an⸗ 
gelobet / hat er doch miemahls von Hertzen feine Sünde erkandt / noch 
den Schiffbruch feines Glaubens gebuͤhrendt berewet / ſondern wie der 
Hund wieder fiiſt / was eꝛ geſpeyt hat / Prov. 261 K r. vnd wie die Saw 
ſich wieder nach der Schwem̃e im Koth weltzt / 2. Pet. 2. 22. Alſo hat 
ſich auch Ber eng arius allezeit wieder kingeflochten in feine vorige Irr⸗ 
thumb: Darumb iſt er auch in einen verkerten Sinn dahin gegeben / 2. 


Theſ. 2, vnd oerdampt worden / als der ſich Hatwembenen 4 


it 


N 


— 


W ie er aber dieſe Welt gefegnen vnnd ſterben ſollen / hat er dieſe ganze 
klaͤgliche Wort gefuͤhret: DE VS meus hodie mihi adparebit, aut 
ad meam ſalut em, ut ſpero, aut ad duram meam damnationem, ſic- 
ut timeo, propter eos, quos perversã mea doctrinadecepi: Das iſt: 
Heute wird mir mein GOtt erſcheinen / entweder zu meiner Seligkeit / 
wie ich hoffe / oder zu meiner Verdamnuͤß / als ich fuͤrchte / weil ich mit 
meinem Irxthumb viel Menſchen habe verfuͤhret vnnd betrogen / Vin- 
cent. Belvac ſpecul Hiſt. lib. 25. c 30. Guliel. Malmesburg. lib. 3. 
gap 58. & 59 de Geflis Anglor. Gerfon. lib. cont. Amant. de Roſa, 
& Serm. I. de Cœna Domini. — 
Wie wol nun GOtt der HErr Grewel vnnd Schewel hat an de⸗ 
nen / welche abweichen auff jre krumme Wege / Pſ. 125. Jedoch fo ha⸗ 
ben die Menſchen mehr Luſt zur fügen / als zur Warheit / vnnd laden jh⸗ 
nen Lehrer auff nach jhren eigen Gefallen / ſie treten abe vom Glauben / 
wie Paulus hat geweiſſaget / daß ſolches in den letzten Tagen geſchehen 
werde / t. Timot. 4. Vnd hangen den verfuͤhriſchen Geiſtern an / vnd 
Lehrer der Teuffel / durch die / ſo in Gleißnerey / Luͤgenreder ſind / vnnd 
Brandtmahl in jhrem Gewiſſen haben: Darumb ſchicket ihnen auch 
S Ott kraͤfftige Irrthumb / daß fie glauben der Sügeny auff daß gerichtet 
wer den alle / die der Warheit nicht glaͤuben / ſondern haben Luſt an der 
Vugoerechtigkeit / 2. Theſſal. 2. Sonderlich aber erfahren wir ſolches 
in dieſer Zeit / da allerley Irrthumb in vollem Schwange gehen / vnd iſt 
keine Kaͤtzerey ſo vngehewr mehr / welche nicht jhre Patrocinatores ſolte 
finden wie auch der weiſe Heyde Cicero ſchreibet Paradox. I. Nihat 
ei tam incredibile, quod non dicendo fiat probabile, nihil tam 
horridum, tàm incultum, quod non ſplend eſcat oratione, & tam- 
quam excolatur. , e u. 5 
In dieſen letzten Tagen ſehen wir aus dem Munde des Drachens / 
vnnd aus dem Munde des falſchen Prophetens ausgehen drey vnreine 
Seiſter / gleich den Froͤſchen / Apoc. 1 6. welche ſind die Plauderer / wie 
es Lutherus in margine gloſſiret / ſo jetzt den Fuͤrſten heucheln / vnnd 
wider das Evangelium gecken: So iſt auch den Hewſchrecken / welche 
Philip. Nicolai de Regno Chriſti lib 2. cap. y. deutet auff die Sacra⸗ 
mentirer / Macht gegeben / wie die Scorpion auff Erden Macht haben / 
daß ſie die Menſchen quelen vnnd plagen / vnnd jhre Qual iſt wie eine 
Qual vom Scorpion / wenn er einen Menſchen hewet / Apotal. 9. f. 6. 
L 2 — Endlich 


Endlich fo find auch loß die vier Engel gebunden an den groſſen Waſſer⸗ 
ſtrom Euphrates (Doctor Mahomet vnnd feine Lehrer / in der Baby ⸗ 
loniſchen Gegend / da Euphrat es durchfleuſt.) vnd bereiten ſich auff eine 
Stunde / auff einen Tag / auff einen Mond / vnd auff ein Jahr zu toͤdten 
das dritte Theil der Menſchen / Apoc. 9. 15. Kuͤrtzlich darvon zu reden 
der Drach iſt zornig vber das Weib / welche iſt die Chriſtliche Kirche / 
vnd kompt zu ſtreiten mit den vbrigen von jhren Sahmen / die da GSOt⸗ 
tes Gebot halten / vnnd haben das Zeugnuͤß JE S V CHriſti: Die 
Schlange geuſt vnd fcheuff einen groſſen Waſſerſtrom aus feinem hel ⸗ 
liſchen Mund / daß er die Chriſtenhe it mag vberſchwemmen / Apoc. 12. 
vnd erwecket allerley Tyranney vnnd Verfolgung wider trewe eyferige 
Lehrer vnd beſtendige Chriſten / daß ſie verjagt vnd geplagt / gehenckt vnd 
vertrencket / gekoͤpfft vnd verbrendt / geſchunden vnnd gebunden werden / 
wie auch die alten Kirchenlehrer davon ſchreiben / Eufeb. lib. 2. cap. 9. N 
73.25, & libr. 3. cap. 32. Cyprian. libr. 4 Epiſt. 4. Auguftin. libr. 18. 
de Civ. D. cap. 52. 44 u 13 8 4 

Vor allen andern aber hat ſich des Sathans Stadhalter zu Rohm 
zu ſolchen Mordhandwercke weidlich laſſen gebrauchen / wie denn IHi- 
dorus ſchreibet lib. i. de ſumm. bon. eap. 28. Graviusfub Antichri- 
ſti temporibus contra Ecclefiam deſerviet Synagoga, quàm in ipſo 
adventu Salvatoris Chriſtianos eſt perſecuta: Denn er hat ſo vieler f 


„ 


Chriſten Blut mit Morden vnnd Wuͤrgen in ſich geſoffen / daß er auch 
dar von iſt truncken worden / wie der Geiſt GOttes redet vnnd lehret / A⸗ 
pocal. 17. Alle ſeines Hertzen Luſt vnnd Fremde iſt / daß er die jenigen / 
welche nicht dem Gott Mauſim dienen / noch mit ſeiner Abgoͤtterey ſich 
verwandt machen / mag ausrotten / ver dammen vnnd verbannen / vnnd 
wuͤnſchet mit dem Caligula, daß alle Chriſten nur einen Halß hetten / 
Sueton. in Calig. e. 30. p. 20f. fofönte er bald das Garaus / vnnd das 
ultimum exterminium mit jhnen practiſiren: Bund zwar fo ſehen 
vnd begehren heutiges Tags alle Paͤbſtiſche Adherenten vnd Scriben · 
ten nichts mehr / noch liebers / als daß der Kirchengarten mag verwuͤ⸗ 
ſtet / vnnd das bleine Lutheriſche Haͤufflein vertilget werden / jhr ſinnen 
vnd beginnen / Ihr ſchreiben vnnd ſchreyen iſt ohne Vnterlaß / daß man 0 
vns zum Fewer / Galgen vnd Raht ſoll verurtheilen vnnd verdammen / 
wie ſolches in jhr en Buͤchern zu leſen iſt / Gregor. de Valent. Tom. 3. 
diſput. 1. ꝗ. 11. punct. 2. Ludovic. d Orleance part. 29. ö in 
% 


* 
o Ro p. 1. iacob Simancha Inſtit. Cathol c, 46 f. 52. Stanis- 
laus Criſtianovic. in Exam. Catholic. Edicti Anglicani Conradus 
Brun. de hæret. lib. 3. c. j. Paulus Chirland de hæret q. 3. n. 2. 
Was aber die Paͤbſtler wuͤnſchen vnnd begehren / das haben fie auch 
jederzeit attentirt / vnd jhr blutgirigs Vornehmen thaͤtlich laſſen ſpuͤren / 
denn es ſchreibt Bartholom. de las Caſas H iſpanus in ſeinem Tractat / 
zu Hiſpali gedruckt apud Sebaſtianum Trugillium An. 12. Quod ex 
tribus millionibus Indorum, qui in fol Hifpaniolä ſub adventum 
Caſtilianorum exſtiterunt, vix viginti fuperſtit es manſerint: Item: 
Quod in Inſulis Lucajios quinque milliones hominum immiſeri- 
eorditer ſint trucidati. Alſo ſchreibet auch Baron. Tom. 2. in Actig 
Martyr. Crifpini & Criſpi, daß Rictiovarus der Prefident in Gallid 
etzliche viel tauſend Menſchen vmb des Evangelij willen hab ermordet: 
Vnd im Bericht vom Niederlaͤndiſchen Krieg wird von Ferdinando, 
Duce Albano glaubwürdig ausgeſchrieben / daß er in die achtzehen tau⸗ 
ſent vnd ſechs hundert heimlich vnnd öffentlich habe hingemetzlet: Alſo 
ſchreibet auch Simon Stein. in Reſp. ad Apolog. lacob. Gretſeri de 
vita Ignat Loiolæ libr. 2. c. 6. daß jnnerhalb zwantzig Jahren / vom 
1561 biß auff das 34 zu rechnen / in die viertzig hundert tauſend von den 
Paͤbſtlern ſind vmbgebracht: Andere Hiſtorici melden / daß von Anne 
15 fo biß ins Jahr 1580 in Niederland / Franckreich / Engelland / J. 
talien vnnd Spannien / wegen der Religion in die neunmahl hundert 
tauſend Menſchen ſollen erwuͤrget ſeyn / welches allerdings wol zu glaͤu⸗ 
ben iſt / denn es ſeynd ja allein auff der Bluthochzeit zu Pariß am Tage 
Bartholomæi An. 1572 etliche viel tauſend jaͤmmerlich vmbgebracht: 
Wie viel tauſend find jhrer wol heimlich ausgerotiet / vnd mit Gifft ge⸗ 
toͤdtet / derer Todt man nicht erfahren / noch jre Zahl wiſſen kan? Denn 
das achten die Jebuſiten vor den ſicherſten Weg / mit Gifft die Evange⸗ 
liſchen hinzurichten / Ioan. Mariana Ieſuita Toletan. de Rege. libr. i. 
c. 7. pag C. & G7. Wie viel hundert tauſent ſeynd vom erſten Anfang 
der Reformation von Anno 151 7 biß in das 1550 Jahr gehencket / ver⸗ 
trencket / geſchunden vnd gebunden / geploͤcket / geſtoͤcket / vnnd gekoͤpffet? 
Wie viel tauſend werden auch wol zuvor vom Pabſt ſeyn jaͤmmerlich 
ermordet vnnd vmbgebracht / denn es hat fich niemand erfühnen duͤrffen 
des Pabſts Menſchenſatzungen vnnd Abgoͤtterey zu ſtraffen / ſonſt iſt er 
alsbald auff die Fleiſchbanck geopffert / wie es N15 Huß im Coß⸗ 
ij nißer 


niner Concilio wol hat erfahren: Was hat man auch geſuchet mit der 
Sancta Liga, wenn es GO ET nicht gnaͤdig abgewendet? Wie viel 
hundert tauſend ſeyn wol durch die Spaniſche Inquiſition zum Fewer 
gebracht? Welche ſo ſcharff vnd ernſtlich geſchicht / dann man auch die 
jenigen / bey welchen Lutheriſche Bücher werden gefunden / vnverhoͤrter 
Sache verbrennet. 2 


len auff ſeine Kerff genommen? Daß mag wol ein Geiſtlicher Vater / 
vnnd der Stadthalter Chriſti ſeyn / ich meyne aber des Sathans / deſſen 
Werck er thut / vnd vor die Liebe den Haß / vor das Leben den Todt draͤu⸗ 
wet / vnnd wil noch vngemeiſtert ſeyn / ja wenn er auch etliche taufende | 
Seelen mit ſich in die Delle ſchleppet / fo fol doch niemand ſagen: ö 
Vater was machſtu ? Diſtinct. 40. cap. ſi Papa Wannenher auch EX 
berartus, Archiepifcopus Saltzburgenfis apud Aventinum libro ſe- 
ptimo vber ſolche Tyranney vnd Muth willen des Pabſts hefftig klagt? 
Romani Pontifices, inquit, arma in omnes Chriftianos habent, au- 
dendo, fallendo, & bella ex bellis ſerendo, magni facti ſunt, oves 
trucidant, occidunt, pacem concordiamque terris depellunt, in- 
teſtina bella & domeſticas ſeditiones ab inferis eliciunt, indies ma- 
gis ac magis omnium vires debilitant, ut omnium capitibus inſul- 
tent, ut omnes devorent, ut univerſos in ſervitutemredigant. 
Iſt demnach nicht Wunders werth / was man vom Pabſt Bene⸗ 
dicto Nono lieſet / daß er Anno roys vom Teuffel im Walde ſey erſti⸗ 
cket / vnnd hernach von einem Einfiedler / gantz rauch am Leibe / wie ein 
Beer / vnnd mit einem Eſelskopff geſehen worden: Vnd da er gefragt / 
woher ihm ſolche Beſtiali ſche Verenderung komme? Hat er geantwor⸗ 


Damit aber die Paͤbſtler nicht moͤgen vor Tyrannen vnnd Anti⸗ 
Chriſtiſche Bluthunde geachtet vnd ausgeruffen werden / fo prætendi⸗ 


ren ſie Vrſachen jhrer Verfolgung / einmahl daß man keinen — ; 
iſchen 


nſchen Glauben zu halten ſchůldig ſey: Darnach daß man die Ketzer ſol 
ausrotten: Aber wie die That verdammlich iſt / alſo ſind die Vrſachen 
verwerfflich : Denn es bleibet noch vnerweiſet / daß wir Lutheꝛaner / wie 
wir ſolchen Nahmen von dem thewren Werckzeug Luthero führen mit 
einiger Ketzerez oder falſchen Lehre find behafftet: Nichts deſto weniger 
fielen fie ung wie Ketzern nach / nach vnſerm Blut fie trachten / nur ale 
leine darumb / daß wir jhren G Ot Mauſim nicht wollen ehren / vnnd 
jhre Traditiones vnnd Satzungen willigen vnnd billigen: Denn das ifl 
ein Hæreticus oder Ketzer / ut habetur cap. 24. quæſt. 3. cap. hæreſis. 
qui aliter Scripturam intelligit, quàm ſenſus Spiritus ſancti flagitar, 
quö ſcripta eſt: & qui contumaciter defendit, quod pravè ſapit: 
Wir aber bleiben bey der Schrifft / vnnd alles / was wir lehren / iſt in 
GOttes Wort fundiret vnnd gegruͤndet / & quidem ſimpliciter inhæ- 
remus Scripturæ, nec 7 wen DEO, lieet ſenſui & cogita- 
tioni noſtræ abſurdum eſſe videatur, ſecundum iſtud Chryfoflomi 
hom. 83 in cap. 26. Matth. Derhalben fo find wir nicht / ſondern die 
Paͤbſtler Hæretici, welche die Schrifft nicht in dem Verſtande laſſen / 
wie ſie iſt geſchrieben / ſondern allerley Satzungen der Kirchen auffſat⸗ 
teln / einer ſtellet dem andern das Wort / vnd verfuͤhren das Volek mit 
jhren Sügen vnd loſen Teydingen / wie Jeremias redet C. 23. vnnd ſol⸗ 
ches treiben fie mit Gewalt im Lande / vnnd verdammen vns vnerhoͤrter 
Sache / dawider doch Evariſtus Papa ſelber ſchreibet diſt. 30. q. 5. cap. 
nullum: Quod ante veram juſtamque probationem, nemo fit judi- 
candus vel condemnandus. > Su 
Darnach vnd vors Ander / ſo iſt es den geſalbeten Kirchenvätern 
nicht befohlen / nach Art weltlicher Herren zu regieren / Luc. 22. vnnd 
vber das Volck zu herrſchen / r. Pet. . Es iſt ihnen nicht das Schwerd 
Petri in die Hand gegeben / die Kirche darmit zuverfolgen / ſondern der 
wehe vnd ſanffte Stab / Zachar. 1 r. die Schaͤflein Chriſti zu weiden / 
Joan. 21. Vnnd ob es gleich der heilige Pabſt ſelber were / ſo gebuͤhret 
jhm doch nicht von rechtswegen / als einem Pabſt / zweyerley Schwerd 
zu fuͤhren / ſecularem & ſpiritualem, wie die Paͤbſtler vnnd das geiſt⸗ 
liche Recht von jhm ſchreiben / cap. unam ſanctam. extr. de Majorit. 
K obedient. capit. fundamenta. de elect. in 6. Conrad. VVimpina 
lib. 2. Anacephal. her, artic 30, fol. 15. Al. Car. Patav. de poteſtat. 
Roman, Pentif. lib. 2. C. 3 n. 18. Denn es ſind diſtinctæ poteſtates, 
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wie Chriſtus lehrt / uc. 22. Die wellichen. erden herrſchen / ond die 
Gewaltigen heiſt man Gnaͤdige Herren / jhr aber nicht alſo: Videntur 
igitur Perſonæ Eccleſiaſticæ. ait Tholoſ. de Rep. lib 1. c. l. par. 29. 
reſilire à proprio munere, fecularibus fe immiſcendo. Alſo ſchrei- 
bet auch Lombar dus lib. 4 diſtinct 37. Sancta Dei Eccleſia non ha- 
bet niſi gladium ſpiritualem. Es erkuͤhnet ſich zwar Sebaſt. Heiſſ. in 
declarat. Apolog. ad Aphoriſ. Jeſuit. aphor. i. pag. 22. mit einem er- 
dichten Vnterſcheid ſolches abzulehnen vnd zubemaͤnteln: Quod Papa 
habeat ſupremam poteſtatem ſpiritualem directe, temporalem in- 
directe: Aber die Wort CHriſti find viel zu helle vnnd klahr / daß gar 
kein maͤnteln vnd decken heiffen wil / fo ſchreibet auch Thom oper. ı$. 
€. . quod in uno codemäue officio non debet eſſe difpar profeßio : 
Vund Joannes Gerſon wil dem Pabſte ſolche zweyerley Gewalt nicht 
geſtendig ſeyn / de Eecleſ. poteſt confid. ia. Tom. 1. op. fol. 54: 

Der halben fo handeln die Paͤbſtler wider GOttes Wort / wider 
jhr Ampt vnd Pflicht / wider die Chriſtliche Liebe / wider gutes Gewiſ⸗ 
ſen vnnd Glauben / wenn ſie vns ohne Vrſache allein vmb der Religion 
willen verfolgen / denn ſolches iſt auch im Paſſawiſchen Vertrag ver⸗ 
ordnet / vnnd von den Reichsſtaͤnden beliebet / daß kein Stand den an⸗ 
dern ſolte verunruhigen / vnd vmb der Lehre willen vberziehen: Ich rede 
aber bevorab von den geiſtlichen Vaͤtern: Die weltliche Obrigkeit mag 
das jhre verantworten / denn dar von heiſt es: Paſtores ſunt, & non per- 
cuſſores, diſtinct. 45. cap. quid autem. Item: Qui præeſſe, & non 
prodeſſe defiderat, epiſcopari non debet, c. g quæſt. I. cap 1. Aug, 
lib. 19 de Civ. Dei. c. 19. Wolte Gott es möchten die Paͤbſtler hoͤren 
vnnd folgen dem heilſamen Rath GOttes / ſo wuͤrde es wol vmb ſie ſte⸗ 
hen: Qui enim audit & bent audit, ait Auguſt. ſerm. 34. de Temp. 
deficit & proficit, deficit iniquitati, proficit veritati, deficit ſecu- 
lo, proficit DEO. 

Zum Dritten / fo wird nirgen in heiliger Schrifft gelef en / daß man 
die Ketzer fol toͤdten / ſondern um gegentheil wird vns das mo megoexew 
anbefohlen / wenn Chriſtus ſagt: Huͤtet euch vor den falſchen Prophe 
ten / die in Schafskleidern zu euch kommen / inwendig aber ſind ſie reiſ⸗ 
ſende Woͤlffe / Matth. 7. vnnd S. Paulus ſpricht / Tit. 3. Einen kaͤ⸗ 
tzeriſchen Menſchen meide / wenn er einm hl vnnd abermahl ermahnet 
iſt / vnd wiſſe / daß ein ſolcher worferc tft / vn ſuͤndiget / als der ſich ſelbſt 

verur⸗ 
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berurtheilet hat: Woraus wir ſehen vund berſtehen / daß man zwar mie 


Ketzern nicht fol geiſtliche Freundſchafft vnd Gemeinſchafft halten / wie 
auch Joannes lehret Epiſt. 2. v. 10. Aber darumb fol man nicht alſo 


bald das Wuͤrgeſchwerd vber fie zuͤcken / wie Felician. Capitan. Expli- 


cat. Cath. 4. p. 3 P- 1138. ſchreibet: Abſcind antur hæretici vel ferro 
vel igne, ſicut ramus ab arbore. Item: Fr. Staphyl. in Defenf. ad- 
verf. zdific. Babyl. tur. Marth. Luth. pag 48. Fortalit. Fid. libr. 2. 
eonfider. 11. fol. 74. Denn als die Juͤnger Chriſtt auch geneigt wa⸗ 


ren das Vnkraut auszurotten / antwortete ihnen der HErr: Laſſet es 


beydes mit einander wachſen biß zu der Erndte / vnnd vmb der Erndte 
Zeit / wil ich zu den Schnittern ſagen: Sammlet zuvor das Vnkraut / 


vnnd bindet es in Buͤndelein / daß man es verbrenne / aber den Weitzen 


ſammlet mir in meine Schewren / Mat. 13. Diß lehrt auch das geiſt⸗ 


liche Recht / diſt. 23. J. 4. c. tres perſonas. Mali ſunt toletandi, nec 


corporali, ſed ſpirituali vindictã puniendi: Vnde cum difcipuli, 
non recepti à Samaritanis, ignem ecœlitùs ſuper eos deducere vo- 
luerunt, dicentes Magiſtro? Vis, dicamus, ut ignis defcendat de 
ccœlo; & conſumat eos, audierunt, neſcitis, cujus fpiritus eſtis? 
Denn es iſt gnug / daß man mit dem zweyſchneidigen Schwerd goͤtt⸗ 
liches Worts / die Sünde vnd Irrthumb ſtraffet / ſecundum iſtud A- 
than. orat. 2. ad Ar. lapidandi ſunt hæretici ſcripturæ argumentis; 
wie vns mit ſolchem Exempel vorleuchten alle Propheten vnnd Apoſtel / 
vnd daß man der Obrigkeit das Ausgetten beſiehlt / vnd das anbefohle⸗ 
ne Schwerdt gebrauchen leſſet / wenn die Hæretici find zugleich homi- 


nes ſcelerati; davon Lutherus redet Tom. 8. Ihen. f. 412. alias error 


animi non eſt ex genere capltalium, arg. l. fi adulterium par. 1. ff. 


de adult. Wir muͤſſen jmmer hoffen / ſo lange ein Menſch lebet / daß er 


ſich kan beſſern vnd bekehren / wie Proſper ſaget in Auguſt. ſentent. 2. 
Quamdiu homines vivurit, ſpes aliqua de converfione ſupereſt: 


| Bekehren fie fich aber nicht / fo werden fie Straffe gnug haben am ewi⸗ 


gen Fewr in der Hellen / vnd iſt nicht noͤhtig / daß man ſich zeitlich mar⸗ 


tert / wie Lutherus ſchreibet Tom. 4. fol. 48 0. Hiervon finden wir 
weitlaͤufftigen Bericht bey den alten Kirchenlehrern / Tertul. ad Scap. 


Hilar. ad Auxent. Ignat epiſt. &. ad Philad elph. p. 31. Auguſt. libr. 
2. cont. lit. Petil. c. 24 & Epiſt. 158. & 159. Lactant. lib. 5. Inſtit. 


cap. 20. p. 228. Welche ſaͤmptlich die Ketzer wollen geſtraffet / vnnd 
doch beym Leben erhalten haben. — 
ä | Zum 


Zum Vierdten / ob wol dem weltlichen Regierſtaud das Schwerd 

iſt anbefohlen / Rom. 13. ſo wil jhnen doch nicht gebuͤrend obliegen ge⸗ 
waltthaͤttig die Religion zu erweitern / nnd mit dem Schwerd ihren 
Glauben vortzupflantzen / oder die Vnterthanen zu zwingen / ſich nach 
jhrem Exempel zu richten / vnnd ihre Lehr anzunehmen / wie wicht allein 
die Paͤbſtler ſolcher Meynung ſeyn / vnd es in de ꝛ That prac iſiren / ſon⸗ 
dern auch die Sacramentirer / Danæus. lib 2 Eth. Chriſt c. 13 pag. 
18. Zanch. Tom 2. Miſcell. p. 282. Lampad Cenſ übique p. 352. 
Lipſius lib. 4. Pol. c. 3. Herborn. in notis ad Expoſ Cat ech. p. 14% 
Denn es iſt gar ein vnchriſtliches Vornehmen / daran Gott keinen Ge⸗ 
fallen hat / weil er freywillige vnd vngezwungene Dienſt von den Men⸗ 
ſchen haben wil / wie Sy ach lehret Capit. 15. Er hat den Menſchen 
von Anfang geſchaffen / vnd jhin die Wahl gegeben / wiltu ſo halt die Ge ⸗ 
dot vnd thu was jhm gefellt / im rechten Vertrawen / er hat dir Fewer 

vnnd Waſſer fuͤrgeſtellt / greiſf zu welchem du wilt / der Menſch hat fuͤn 
ſich Leben vnnd Todt / welches er wil / das wird ihm gegeben werden. 
ber das ſo herrſchet Gott alleine vber die Gewiſſen / vnd nicht die O ⸗ 

brigkeit / wie auch Keckerm. bekennet lib. 1. yſtem. Pol. p. 23. WH⁰ 
nun jemand fein Gewiſſen / welches zumahl ein boͤſer Lautenſchlaͤg er iſt / 
mit frembder vnd falſcher Lehr vergifſten vnd beſchweren / ſo wird es im 
ſchwer genug werden wider den Stachel zu lecken / Act. s. wenn er ſei⸗ 

nes Glaubens Rechenſchafft vor GOtt geben ſoll: Daher ſchreibt uun 
recht Lactantius libr. 5. c 20. Defendenda eſtreligio non occiden- 

do, ſed monendo, non ſævitia, ſed patientia,non ſcelere, ſed ide, 
illa enim malorum ſunt, hæc bonorum. Item, Tertullianus ad Sca- 

pul. in f. Non eſt religionis cogere religionem, quæ ſpontè ſuſci- 

pi debet non vi. Vnd ſolcher Meynung geben auch Beyfall vngeacht 

die That mehrertheils das Gegentheil erweiſet / etliche der Sacramen⸗ 
tirer Goclen. Diſp. 20. Colleg. Phil. Theol. th. 47. Ant. Benbello- 
na ad Pragmat. Sanct. de pace Relig. p. 2. c. . pag. 54. deßgleichen 
iſt auch in Concilio Toletano 4. Can. c. c. de ludæis. diſtin. 4. de- 
eretirt vnnd beſchloſſen worden: Quod nemini ad credendum vis in- 

feratur: Vnd Tholoſanus ſchreibet de Republ. libr. 12 c. 4. Par. II. 
Quemadmodum cogi non poteſt invita voluntas, ſic nec, quæ de: 
bet efle.fpontanea Religio: Aber das wird im Pabſtehumb wenig 
geachtet / des Innocenti Albani Decret gilt viel mehr / ven 2 
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Dreſſer, ſchreibet Mill. f. p. 182. daß er der erſte ſey / der umb das Jahr 
Chriſti 40 beſchloſſen die Buglaͤubigen mit Gewalt zum Glauben zu 


bringen. N N 
e ; Zum Fuͤufften / ſo iſt eine Paͤbſtiſche Warheit / daß man keinem 
Evangelit ſoll Glauben halten / denn ſolch liegen vnd triegen / ſolch 
heucheln vnd meucheln / kompt vrſpruͤnglicher her vom Teuffel / welcher 
iſt ein Vater der Luͤgen / Joh. 3. vnd wird austruͤcklich in der Schrifft 
Altes vnd Newes Teſtaments rejicirt vnd verworffen / vnnd dargegen 
befohlen daß vnſer Rede ſoll ſeyn ja / ja / nein / nein / Matth. J. & qui 
dem fine fuco, ſecundum xen. lib. 3. c. ig. was druͤber vnnd dar wider 
iſt / das iſt falſch vnd vnwarheit / dran Gott einen Grewel vnd Schewel 
hat / Prov. ı 2. denn dieſe ſechs Stück haſſet der HErr / vnd am ſteben⸗ 
den hat er einen Grewel: Hohe Augen / falſche Zungen / Haͤnde die vn⸗ 
ſchuͤldiges Blut vergieſſen rein Hertz das mit boͤſen Tuͤcken vmbgehet / 
Fuͤſſe die behende find Schaden zu thun / falſcher Zeuge / der frech Luͤgen 
redet / vnd der Hadder zwiſchen Bruͤdern anrichtet. So haben auch die 
Erbaren Heyden ein ſonderliches Mißfallen gehabt an der Vnwarheit 
vnnd Heucheley / wenn man ſeine Zuſage nicht im Werck erfuͤllet vnnd 
gehalten hat / wie Cic. 3. Off ſchreibt : Pacta & promiſſa ſemper ſunt 
ſervanda, quæ nec vi, nec dolo malo facta ſunt: Illa ſervanda non 
ſunt, quæ non ſunt ijs ipſis utilia, quibus illa promiſeris. Vnnd Se- 
nec ſaget: Malo mihi ſucceſſum deeſſe, quàm fidem: Etiam ho- 
tief æquus, qui habet in conſilio fidem, fidem qui perdit, nil pot- 
eſt ultra perdere: Denn der Glaube ifl luſtitiæ Fundamentum ‚der 
Grund ond Boden / darauff die Gerechtigkeit erbawet vnd gegruͤndet iſt / 
Cis.1. Offic. Lipf. 2. Polit. 14. Wo nun der Glaube fellet / da wird die 
Gerechtigkeit geſchwechet / vnnd alle menſchliche Societet auffgehaben / 
ſecundum Liv. libr. 9. decad. 1. Daher wollen auch die Keyſerlichen 
Rechte / quod ſides data ſit ſervanda, arg, 1 ult. ff. de legat. jun 1, 
1. in pr. Hottom. illaft. q 7. Hakelm. illuſt quæſt. diſput. 9. theſ. 1. 
Duar. ad l 1. de pact. Bed. I 5. de Republ. capit g. Thol. 7. de Rep. 
20. n. o 8 ö 
Wil demnach einem jeglichen zuſtehen / daß er Glauben halte ewi⸗ 
glich / vnd in der That leiſte / was er verſprochen hat: Fides enim d- 
pellata eſt ab eo, quod fit, ait Auguſtinus ſermon. 22. Duæ ſyllabæ 
ſonant, cum dicitur fides, prima ſyllaba eſtà ſacto, ſecunda d Deo: 
. N > 8 Inter 


Interro,o :e etgò, utrum ctedas? dicis eredo: ſae quod dieis,& fi- 
des eſt: Hievon koͤndten wir liebiiche vnd loͤbliche Exempel einführen 
derer / welche feſt onnd vue tbruͤchuch auch jhren Feinden haben Glau- 
ben gehalten / aber es iſt mein intent vnnd Vornehmen nicht / in dieſem 
Tractat ſolcht vnd dergleichen quaefliones der Gebůhr nach zuerortern / 
darumb habe ichs nur kuͤrtzlich wollen berühren. . 
Es wil zwar Becanus Tom. 2. op. I. die Baͤpſtler entſchuͤldigen / 
als wenn es jhnen wuͤrde angedichtet / daß ſie nicht ſolten Glauben hal⸗ 
ten / Inmaſſen all: Catholici im Gegentheil lehren / dem eſſe fervan- 
dam hæreticis: Aber es iſt nur calva excuſatio, denn lacobus Si- 
mancha Epiſcop. Pacenſis in Cathol. Inſſitut. cap. 46 my. ſchreibet 
ausdruͤckuch / Ad hæreticorum pœnam & odium etiam pertinet, 
quod fid es illis data fervanda non fit non obſtante juramento. Alſo 
hat auch das Concilium Lateranenfe +. ſub Gregorio VII. vnd das 
Concilium Lateranenſe 2. ſub Innocentio III vnnd das Conci- 
lium Conſtanti enſe decretirt vnd publicist, daß man keinem hære- 
tico fol Glauben halten / & prætetrea Apoſtolicã autoritate a Sacra- 
mento abfo'vunt eos, qui excommunicatis Adelitate aut Sacra- 
mento ſunt conftr-ti, wie ſolches Joannes Huß mit Schmertzen er⸗ 
fahren / vnd fein Leben drüber einbuͤſſen vnd im Fewr auffopflern mäf- 
ſen / denn ob jhm gleich vom Keyſer Sigismundo iſt ſicher Gleith auffts 
Concilium gegeben / welches ja billich hette ſollen gehalten werden. 
Salvus enim conductus à principe datus ſervandus eſt, I. 1 C. de 
nis qui ven ætat. impet. I. I. paragr. ſed & qui C. de Lat. libr. toll. 
Decian. Cenſil 2. n. ını. vol. 1 Hakelm. Illuſtr. Quxſt. difputat. 9. 
theſ. I. non tantum in acceſſu ſed etiam in receſſu, ſecuritas enint 
veniendi includit ſecuritatem recedendi, l. I. C. de navicular. libr. 
v1. Gail. Lobſerv. 2. n. . Moller. 2. ſemeſtr i. Peli in c innovamus in 
r. de treuga & pace: Jedoch ſo haben die geſalbeten Väter zu Cor 
nit ſolchen Eydt vnd Geleith dem Vulcano heimgeſchoben / rund den 
frommen Huß vnerhoͤrter vnd vnverſchuldter Sache im Newer gebras | 
ten / ſie find zugleich geweſen Anklaͤger / Richter vnnd Carnifices,da es 
wol mag heiſſen / wie Gail. ſagt lib 1. obſerv. 52. n. C. Salvus conductus 
ſragilis cautio eſt: Vnd hieruͤber wollen ſie noch entſchuͤldiget ſeyn / 
als wenn fie nichts boͤſes gethan / noch Vnrecht gehandelt haben / wie 
denn Becanus ſchreibet Tom. 2. pag. a0. hæreticos punire nihil mali 
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et, Ob nun den Baͤpſtlern etwas mwerbe angebichtet / davon Inifenmir 
alle Welt judiciren ond vrt heilen. N | 
Weil aber der Bapf oder Anti Chriſt zu Rohm fo heftig wider 
die Chriſtenheit wütet vund tobet / So fraget man nicht vnbillich / 
Ob er denn vor dem Juͤngſten Tage nicht fol gaͤntzlich werden 
außgetilget? Hiervon leſen wir / 2. Theſſ. 2. daß zwar die Offenkah⸗ 
rung dep Anti Chriſts ein vnfeilbar Merck end Kennzeichen ſey / des na, 
he fuͤrſtehenden Juͤngſten Tages / denn der Tag Chriſti kompt nicht / ſagt 
Paulus / es ſey denu das zuvor der Abfall komine / vnd offenbahret werde 
der Menſch der Sünden vnd das Kindt des Verderbens / der da iſt ein 
Widerwertigrr / vnd ſich vberhebet vber alles das Got oder Gottesdienſt 
heiſſet / alſo daß er ſich ſetzt in den Tempel Gottes als ein Gott / vnd gibt 
fuͤr / er fey Gott: Daß aber der Bapſt oder AntiChriſt zu Rom vor dem 
Juͤngſten Tage ſol gaͤntzlich werden vberſchwemmet vnd ausgerottet / 
deſſen finden wir in der Schrifft keine Nachrichtung: Es werden 
Notten vund Secten ſeyn vnnd bleiben biß ans Ende / auff das die fo 
rechtſchaffen ſind / offenbahret / vnnd nicht mit der gottlofen Welt ver- 
dampt werden / 1. Corinth. 1 r. wie denn auch Paulus / 2. Theſſ. 2. an · 
zeiget / daß der Anti Chviſt wird bleiben biß an den lieben Juͤngſten Tag / 
der HE RR wird jhn vinbbringen mit dem Geiſt ſeines Mundes / vnd 
wird ſein ein Ende machen durch die Erſcheinung ſeiner Zukunfft. 
Wenn nun Joannes ſagt / Apocaſ. 14. & 18. Sie iſt gefallen / ſie iſt ge⸗ 
fallen Babylon die groſſe / ſo iſt das nicht die Meynung / als wenn er 
ſolte gaͤntzlich ſeyn oder werden vertilget / ſondern daß er nur ſey offen⸗ 
bahret / vnd habe angefangen zufallen vor dem Schwerdt des Mundes 
Lucheri, cadetque ſempet magisdue, biß das der HERRN Chriſtus 
wird wieder kommen / vnd jhn vertilgen oder auß getten mit dem Vn⸗ 
kraut / welches wird in ein Buͤndlein gebunden vnd verbrandt werden / 
Matth. 12. Alsdenn werden die Außerwehlten ſtehen zur Rechten 
Chriſti / vnd ſagen / Hæc eſt vera juſtitia, ut Papa, qui ſedet in fede 
tua, & opera habet Luciferi, amittat cum contemptu ſed em, in qua 
præſumpſit ſedere, & part iceps ſit po; næ Luciferi, Autor operis Ee- 
cleſ. cap. 29, paragr. C. 


IE) Ob 


Ob aber der Pabſt ſey der Antichriſt / oder ob noch 
eine ſonderliche Perſon aus dem Stam vnd Geſchtecht Dan / 
vor dem Juͤngſten Tage fol auffkommen / welche beydes den Nah⸗ 
men vnd auch die That des Antichriſts wer de an ſich haben / 
| davon wird abermahl geſraget? 


Aß der Antichriſt vor dem Juͤngſten Tage ſol kommen / vnnd 

offenbahret werden / daran ſollen wir im wenigſten nicht zwelf⸗ 

feln / denn Paulus vnd Johannes geben ons deſſen vnfeilbah⸗ 

re nachrichtung / vnd ſetzen die Zukunfft vnd Offenbahruns des 
Antichriſts / vor ein ſcheinlich Kenzeichen der Zukunfft Chrlſti / 2. Theſ. 
2. t. Joh. 2. ob aber der Antichriſt fchon ſey offenbahret / oder ob er noch 
kommen ſoll / davon finden wir vnterſchiedliche vnd widerwertige Mey ⸗ 
nung / denn die Paͤbſtler wollen nicht zulaſſen / daß durch Babylon / dar⸗ 
von Johannes redet / Apoc. 14. Rohm werde vorgebildet / vnnd daß jhr 
heiliger Vater / der Pabſt ſey der Antichriſt / ſondern das noch eine ſon⸗ 
derliche Perſon / ehe der Tag des HE RR Nhereinbeicht / werde auff⸗ 
kommen des Geſchlechts Dan aus den Juͤden vnd werde zu Jeruſalem 
tyranniſiren vnd herrſchen vierdthalbe Jahr / Bellarm de Rom Pon: 
tif. lib. 3. c. 2. 12. & 13. welcher Meynung auch beypflicht Zanchius in 
tr. de fin Ser. in Miſcell. capit. 2. Quod ante inem ſeculi ſingularis 
perſona & tyrannus veniat: Wannenhero er auch von feines Glau⸗ 
bens Genoſſen nicht vnbillich iſt velliciret / vnnd getad elt worden / Teſte 
VVittakero de Roman. Pontif. controv. 4. q 5. c I. pag. 569. Wir 
aber verſtehen durch den Antichriſt / nicht eine Perſon alleine / ſondern 
das gantze Antichriſtiſche Reich / welches die Paͤbſte / einer nach dem 
andern verwaltet / wie auch Iren. lib. J. cap. 25. & Origen. homil. 30. 
in Matth ſolcher Meynung ſind / vnnd zeigen an: Quod Antichriſtus 
non ſit unus homo, ſed corpus & multitudo hominum: Welche 
Art zu reden in der Schrifft nicht vnuͤblich oder vngebreuchlich iſt Denn 
als Daniel von den 4 Monarchten weiſſaget / Cap. 7. verſtehet er durch 
die 4 Thier nit nur eine Perſon / ſondern das Reich der Aſſyrier / Perſer / 
Griechen vnd Roͤmer / vnd alſo alle Monarchen / oder Perſonen / welche 
in ſolchem Reich wuͤrden ſchweben vnnd leben: So wird auch die Sin- 
gularitas Perſonæ im Antichriſtiſchen Reiche von dem Apoſtel Paulo 


ver⸗ 


erworffenra.Theffi2. 3.7. denn er redet daſelbſt vom Abfall / vnd daß 
ſich ſchon zu feiner Zeit ſolche Boßheit heimlich geregt / wie auch Joan. 
nes anzeiget / 1. Epiſt. 4 3. Ein jeglicher Geiſt der da nicht be kenn et / 
das JEſus Chriſtus iſt in das Fleiſch kommen / der iſt nicht von GOtt. 
Vnnd das iſt der Geiſt des Widerchriſts / von welchem jhr habet gehoͤ⸗ 
ret / daß er kommen werde / vnd iſt jetzt ſchon in der Welt: Hat ſich aber 
der Antichrist ſchon zur Apoſtel Zeit gereget / wie denn auch die Apoſta⸗ 
ia in fo kurtzer Zeit nicht geſchehen kan / ſo folget ja vnwidertreiblich / daß 
der Antichriſt nicht eine gewiſſe Perſon ſeyn kan / welche noch erſt kom · 
men ſoll vor dem Juͤngſten Tage. 5 5 
Voůer das ſo lehren vnd bezeugen es alte vnd newe Theologi, daß 
durch Babylon / deſſen Johannes gedencket / nichts anders / als Rohm 
ſey vor gebildet / Hieron. in quæſt ad Algaſiam, & Epiſt. 1j. ad Mar- 
cel. Tertull. contr. Iudæos, & libr. 3. adverſ. Marcion. So iſt auch 
Auguſt der Meynung libr. 18. de C. Dc. 22. Ne multis morer, in- 
quit, condita eſt Roma velut altera Babylon, & velut prioris filia Ba- 
bylonis: Vnd was darff es viel Erweiſens / haben doch etliche Paͤbſt⸗ 
ler ſelber durch Babylon Rohm verſtanden / Alfonſ. Salmeron in præ- 
lud. Apocalypt. Bellarm lib, 3. de Roman Pontif cap. 15. Lindan. 
lib. 4. Panolp c. 82. Franciſ Horant. lib. 6. Loc. Cathol c. 12. Hie- 
ron Sixtus Senenſis libr. 2 Bibliothecæ ſub titulo Meretricis Ma- 
gnæ: Ribera in Apoc pag. 2892. Victorius in Schol. Epiſt 17. Ob 
fie nu wol ein Vnterſcheid machen vntet dem Heydniſchen vnd Paͤbſt⸗ 
ſtiſchen Rohm / vnd allein das Heydniſche durch Babylon wollen ange · 
deutet haben / ſo erzwinget doch der Text das Gegentheil / denn der Pabſt 
hat mit feiner Hur erey getrencket die Voͤlcker / Apoc. 14. vnd nicht das 
Heydniſche Rohm: Er hat den Nahmen an feiner Stirn geſchtieben / 
das Geheimnuͤß / die groſſe Babylon / die Mutter der Hurerey vnd aller 
Grewel auff Erden / Apoc. 17. welches den Roͤmiſchen Monarchen nit 
kan imputiret / vnnd beygemeſſen werden: So iſt auch das Paͤbſtiſche 
Rohm bicornis, Apoc. 13. ır. dag Heydniſche d ecicornis, Apoc. 13. 1. 
daß alfo der Text ſchnurgleich zielt vnd ſieht auff das Rohm / fo mit dem 
Wein der Paͤbſtlichen Hurerey iſt vberſchwemmet / vnnd vom Blut der 
Heiligen truncken gemacht. Es kompt auch der Nahme Babylon mit 
dem Paͤbſtiſchen Rohm gar fein e 523 vom 532 heiffer 
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eine verwirrung vnd vermiſchung / wie es der Bibliſche Text ſelber an ö 
zeige / Gen. 11. Nun iſt jn eitel verwirtes Vnweſen im Bapſtthumb / 
Gottes Wort wird mit Menſchenſatzungen vermiſcht, der Gotltedienſt 


mit Abgoͤtterey / vnd wer kan ſo kuͤrtzlich allen Grewel erzehlen / fo in vol⸗ | 


lem Schwang vnd Gang gehen in papatu, kan demnach nicht geleugnet 
werden / daß durch Babylon das Baͤpſtiſche Rohm werde bedeuten vnd 
angebildet. r | 
Wie nun durch Babylon nichts anders als das Baͤpſtiſche Rehm 
wird bedeutet / alſo ift auch der AntiChriſt Niemand anders / als der 
Bapſt / der Patriarch vnd Præſid ent im Roͤmiſchen Babylon / wie 
Keyſer Friderich ſchon zu feiner Zeit / vmb das Jahr Chriſti 1240. teſte 
Aventin ſibr. 7. Annal ſolches erkandt vnd bekandt har Vnd de mit 
wir im geringſten daran nicht ſollen zweiffeln / ſo gibt vns Gregorius 

libr. C. cap. 30 & libr. 7. cap. 6. deſſen ein vnfellbar Reunzeichen vnd 
ſpricht / Anti Chriſti præcurſorem efle, quisquis univerfalem ſe vocat 
ſacerdotem: Der Bapſt aber nennet ſich das Haͤupt der Kirchen | 
dem vollenkoͤmliche Macht ſey gegeben / alles ſeines Willens vnnd Ge⸗ 
fallens im Gottesdienſt zu endern vnd zu vermehren / wie Fridericus 
Nauſea ſchreibet / Epiſcopus Viennenſis libr 3. Catechiſ cap.73 pag. 
9b. Romanus Papa habet eandem poteſtatem in univerſum gre- 
gem totius unrverſalis Eccleſiæ, quam poſsit ipſe pro loco & tem- 

pore exercere, coercereque ab ovililupos rapaces, id eſt, hæreticos: 
Alſo ſagt auch Thom. Quodlib. 4. art. i Papa habet plenitudinem 
teſtatis in Eccleſia, ita ſcilicet, ut quæcumque inſtituta ſunt per 
Eccleſiam, vel Eccleſiæ Prælatos, ſint diſpenſabilia a Papa. Deßglei-⸗ 
chen lehren auch andere Pap iſequæ, Auguſtin de Ancon in Sum. de 
Eccł pot eſi. q. i. art.. Zadericus Zamorenſ libr. . cap. 1 Gregor. de 

Valent in Anal lib. C. c g. & g c 7. Ian. de Turre emerata in Sum, 
de Eccl lib 3. cap c. Angelus de. Clavaſio in ſua Sum. voce Papa, n. 
2. Alex. Alenſ. in 4 p. Sum ꝗ. 0. ꝙ 2. paragr. 2. Derhalben ſo vrtheilen 
wir ſicherlich / daß der Bapſt warhafftig ſey der Anti Chriſt / wie auch die 
Propheten vnd Apoſteln des Zeugniß geben Dan. 12.2. Theſ. 2.1. Jo⸗ 
an 4. Apoc. 4. 1 7. & 18. Zugeſchweigen was Johannes Huß Lutherus 
vnd andere Theologi davon öffentlich geſchrieben / vnd den Baͤpſtlichen 
Ant. Chriſt ritterlich erſtritten haben. 7 1 
Wenn aber der Bapſt zu Rohm iſt der AntiChriſt / wie ſolches 
von 


von keinem rechtglaͤubigen Menſchen in einigen Zweiffel kan gezogen 
werden / ſo it es ein Scheifftloſes Gedicht vnd Baͤpſtiſcher Traum / daß 
noch vor dem Juͤngſten Tage eine ſonderliche Perſon ſoll aus dem Juͤ⸗ 
diſchen Geſchlechte Dan auffkemmen / welche beydes den Naͤhmen vnd 
die That / das Leben vnd die Schr eines Widerchriſts ſoll an ſich haben / 
vnd zu Jeruſalem vierdthalb Jahr tyranniſiren, Darauff fol denn die 
Poſaune des letzten Feyrabends werden zeblaſen / vnd der HErr ſol wis 
derkommen Gericht zuhalten vber die Lebendigen vnd Todten: Ein Ge; 
dicht iſt es / ſage ich / welches gar keinen Grund vnd Beweiß in heiliger 
Scheifft hat / darumb wir auch im geringſten nichts davon glaͤuben / vnd 
bleiben ſchlechter Dinge dabey / daß der Bapſt ſey der AntiChriſt / wel⸗ 
cher nunmehr iſt offenbahret / vnd vor aller Welt zu Schanden gemacht / 
wannenher wir auch vrtheilen / daß der Juͤngſte Tag nahe vor der Thür 
ſey. e | 
Werden denn Enoch vnd Elias vor dem Juͤngſten 
Tage nicht wiederkommen / vnd das Evangellum 
a predigen ? | 
Jevon finden wir abermal vngleiche vnd widerwertige meynun⸗ 
zen / denn die Papiſten haltens glaubwürdig davor / daß dieſt 
beyde heiligen Männer Gottes / Enoch vnnd Ellas noch leben / 
vnd zwar zu dem Ende / daß ſie ſollen wiederkommen / vnd dem 
Anti Chriſt ſich wiederſetzen / die Außerwehlten beym Glauben Chriſti er⸗ 
halten / vnd die Juͤden bekehren / Bellarmin. libr. 2 de Roman. Pontif. 


dap. 6. pag. 124. Martin Becan Tom 1. pag. cos & Tom. 2 pag. 


yo. Ferdinand. Velloſillus Advertent, in Ambrof. Quæſt 2 fol 2. 
Wir aber lehren im gegentheil / das zwar Enoch vnnd Elias leben doch 
nicht im jrrdiſchen Paradiß / ut Pontificij volunt, ſondern in GOttes 
Hand / vnd keine Qua ruͤret fie an / Sap. 3. Denn jenen hat Sott weg⸗ 
genommen / vnnd ward nicht mehr geſehen / Gen. 5. dieſer iſt im fewri⸗ 
gen Wagen lebendig zu Himmel gefahren / 2. Reg. 2. auff daß wu Ex⸗ 
empel haben / wie vnſere Seelen nicht ſterben / ſondern leben / vnd Gott 
ſchawen von Angeſicht zu Angeſicht / vnd das auch vnſere ſterbliche Lei⸗ 
ber am Juͤnaſten Tage ſollen wieder aufferſtehen / vnd mit jhnen ewig⸗ 
lich leben: Das aber Enoch vnd Elias ſollen wiederkommen / vnd ſich 
dem AntiChriſt widerſetzen / von welchen ſie auch ſollen getoͤdtet werden / 
ee a f wie 
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wie Velloſillus bnnd Becanus ſchreiben / das achten wir Bor eine Fabe! 
vnnd Baͤptiſche gügende: Denn Elias iſt ſchon kommen / ſo es die 
Paͤbſtler nur wolten glaͤuben vnnd annehmen / nemblich Lutherus / wie 
auch der HErr CHriſtus vom Johanne dem Taͤuffer redet / Matt. 11 
welcher im Geiſt vnd Krafft Elte iſt einhergangen / vnnd hat ſich durch 
Gottes Gnade / dem Paͤbſtiſchen Antichriſt kraͤfftiglich oppomret / vnnd 
widerſetzet / daß wir alſo keines andern Elte duͤrffen warten / wie win 
auch von keinem andern Antichrift wiſſen / noch etwas dar von glaͤuben / 
be vorab weil die Heilige Schrifft von feinem nichts weis / neque de re- 
ditu Enoch & Eliæ, neque de adventuAntichriſti futuri. 

Darnach vnd vors ander ſo wil GOTT der HErr niemand von 
den Todten erwecken / noch jemand aus dem Himmel zu ons ſenden . 
der ons das Evangelium ſoll predigen / vnnd ſich den Hæreticis oppo⸗ 
nirn / wir haben Moſen vnd die Propheten / die ſollen wir hoͤren / duc. 16. 
wir haben ein feſtes Prophetiſch Wort / vnnd thun wol / daß wir darauff 
achten / als auff ein Li echt / das da ſcheinet in einem dunckeln Ort / biß 
die Morgenroͤhte anbricht / Ef. 9. 2. Pet. 1. Darumb gibt er ouch mit 
groſſen Scharen Evangeliſten / Pfal. 68. vnd ruͤſtet ſie aus mit ſein em 
Geiſt / doch einen mehr als den andern / daß fie jhre Stimme ſollen er⸗ 
heben wie eine Poſaune / Eſ. 58. Oſ. 8. vnd jhre Zuhörer warnen für © 
dem Antichriſt / vnnd für andern Ketz ern vnnd Schwetzern / auff daß ſie 
nicht betrogen werden / noch Schiffbruch leiden am Glauben / vnnd der 
Seligkeit: Vnnd das ſind auch die Zeugen / darvon Johannes redet / 
Ap. 11. welche ſollen weiſſagen tauſend zwey hundert vnd ſechtzig Tag / 
angethan mit Saͤcken / wie es nicht alleine der Apocalyptiſche Text er⸗ 
zwingt / ſondern auch alle feine vnd vnverdaͤchtige Theologen bezeugen; 
Denn ſo Enoch vnnd Ellas ſolche zweene Zeugen allein ſeyn ſelten / in 
jhrer Wiederkunfft / vnd des Antichriſts Ankunfft / wie Bellarminus wil / 
fo würden nicht wenig Abſurda daraus erfolgen / darvon Hoe in Apo- 
calypf. capit. ı1.pagin. 465. weitläufftiger ſchreibet / fie würden getod⸗ 
tet werden vom Antichriſt nach dem Todt des Antichriſts / vnnd zweene 
Tage / vnd einen halben nach dem Juͤngſten Ta ge aufferſtehen / welches 
gar Vntheologiſche Abſurda ſeyn: Darumb wir auch billich ven ſolcher 
Antichriſtiſchẽ Fabel von der Wiederkunfft Enoch vnd Ellæ nichts has 
ten noch glaͤuben NAM 
Was hier entgegen vom Bellarmino vnd andern 1 wird 
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elngetw endet beſonders aus dem 44. Capit. Syrach / v. 18. ſelbiges iſt 
zar leicht zu ent ſchelden / denn es iſt kein Liber Canonicus, daraus ein 
aubens Artickel kan genommen / vnnd erkleret oder bewaͤret werden / 
eher auch nicht im Griechiſchen Text / quod fit translatus in Para- 
diſum, ut det gentibus pœnitentiam, ſed ſimpliciter, ueredem, Lu- 
e wa weraroiag rcvig Nie, translatus eſt, exemplum pœnitentiæ 
enerationibus: Sind alſo Enoch vnnd Elias vns vorgeſtellet zum 
orbild vnd Spiegel der Pieter vnd Gottſeligkeit / nicht daß wir ſollen 
auff jhre Wiederkunfft affen vnnd gaffen: Welches in Johanne dem 
Taͤuffer iſt erfuͤllet / nach der Weiſſagung Malach. 4. Wie es nicht ale 
lein der Engeliſche Mundbote Gabriel / Luc. 1. ſondern Chriſtus ſelber 
erkleret / Matth. 17. So ſind auch die alten Kirchenlehrer der Mey⸗ 
nung / Hieron. Comm. in. c Mal Hilar. Comm. in Matth. can. 
17. Origen hom 3. in Matt Was aber Auguſt. tract. 4. in loan. im 
Gegeutheil davon ſchreibet / beſchicht nicht nach der Norm vnnd Form 
goͤttlicher Schrifft / ſondern nach der Jüͤdiſchen Rabinen Conjectur 
vnd Meynung / teſte etiam lanſonio in Explicat. Eccleſ. c. 44. v. I. 
Es werden vns auch dieſe heilige Männer Gottes nicht vorgeſtelt / daß 
wir ſie / nebenſt andern canoniſirten Heiligen / mit den Paͤbſtlern ſollen 
goͤttlich verehren / denn dar on heiſt es recht / wie Auguſttuus lehret de 
verä Relig. capit. 55. Non fit nobis religio cultus hominum mor- 
tuorum, quia ſi pie V xerint, non ſic habentur, ut tales quætant ho- 
nores; ſed i lum à nobis coli volunt, quo illuminante lætantur me- 
riti ſui nos eſſe conſervos: Honorandi ergò ſunt propter imitatio- 
nem, non adorandi propter religionem Sondern darumb find ung 
Enoch / E. ias vnnd andere Chriſtliche Lehrer zum Exempel vorgeſtellet / 
daß wir ſollen anſchawen jhren gottfuͤrchtigen Wandel / vnnd folgen jh⸗ 
ren Thaten / wie Ebr. 13. ſtehet: Gedencket an ewre Lehrer / die euch 
das Wort Gottes geſagt haben / welcher Ende ſchawet an / vnnd folget 
jhrem Glauben nach. f 


Werden auch alle Juͤden noch vor dem Juͤngſten 
Tage zum Chriſtlichen Glauben gebracht vnd 
biekehret werden? 
wol etliche der alten Kirchenlehrer / Hieronymus / 
Y Auguſtinus vnd Chryſoſtomus / die allgemeine Bekehrung der 
| K Juden 
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Süden einhellig vnd beftändig glaͤuben vnd bejahen / auch vor ein Ken⸗ 
zeichen des vorſtehenden Juͤugſten Gerichtes zu proclamiren vnnd aus⸗ f 
ruffen / jedoch weil der Fluch vber fie zu ſchwer iſt / nicht allein maledi- 
ctio communis & legalis, davon Moſes redet / Deut. 27. ſondern auch 
propria & naturalis, wie ſie denſelbigen von jhren Eltern geerbet / wel⸗ 
che zur Zeit des peinlichen Halßgerichts Chriſti / mit vollem Halſe groͤ. 
len vnnd ſchreyen : Sein Blut ſey vber vns vnnd vber vnſere Kinder 
Matth. 27. wannenher auch Gott ſeine Vngnade vber ſie ausgegoſſen / 
vnnd des HErrn grimmiger Zern hat fie ergrieffen / jhre Wohnung iſt 
wuͤſte worden / vnd iſt niemand / der mehr in jhren Huͤtten wohnet / wie 
der Geiſt Gottes hat geweiſſaget / Pſ. 69. Als iſt ſolche allgemeine Be⸗ 
kehrung der Juͤden mehr zu wuͤnſchen / als zu hoffen / wie Lutherus anzei⸗ 
get Tom. 8. Ihen fol 56. & ſeqq Nun koͤnte zwar ſolcher Fluch von 
jhnen genommen / vnnd der Segen vnnd Regen vom HErren vber ſie 
ausgeſchuͤttet werden / inmaſſen G Ott ausreckt vnnd ſtreckt feine Gna - 
den Armen den gantzen Tag / zu einem vngehorſamen Volck / daß ſei⸗ 
nen Gedancken nachwandelt auff einem Wege / der recht gut iſt / Eſ. Sy. 
vnd wil / daß allen Meuſchen geholffen werde / vnnd zur Erkentnuͤß der 
Warheit kommen / 1. Tim. 2. wie auch Nicephor. ſchreibt lib. 17. c. 3. 
Semper DEV S gladium juſtitiæ acuit oleo Miſericordiæ: Aber fie 
haͤuffen jhnen ſelber / nach ihrem verſtockten vnd vnbußfertigen Hertzem 
den Zorn auff den Tag des Zorns / vnnd der Offenbahrung des gerech⸗ 
ten Gerichts Gottes / Rom. 2. ſie wollen den Fluch haben / der iſt jhnen 
auch kommen / ſie wollen des Segens nicht / darumb muß er ferne von 
jnen bleiben / Pf. 109. Denn wie jhre Majores vnd Voreltern allerley 
ſchaͤndliche Luͤgen vnd Laͤſterungen wider Chriſtum erdichtet vnd ausge ⸗ 
goſſen / alſo bleiben noch die heutigen Juͤden beharlich in ſolche: Boßheit / 
laͤſtern vnd ſchmaͤhen den HErrn Chriſtum vnnd alle die ſeines Theils 
ſind / wie denn Epiphan. ſchreibet lib. 1. Tom 2. hær. 29. quod ſingu- 
lis diebus ter maledicant Chriſtianis, wannenhero nicht vnrecht redet 
Ambrof. in Pſal 61. Tom. 2. ſol 399. Iudæi meritò peregrinantur 
à CHRIST O, quia precium Pafsionisejusrepudiärunt : Vnd bey 
ſolchem laͤſtern laſſen fie es nicht beruhen vnd bleiben / ſondern trachten 
auch den Chriſten nach Leib vnd Leben / nach Gut vnd Blut / wie denn 
der Autor Fortalit. Fides ſchreibet libr. 3 conſil. 7 fol. 144: daß ſie 
Anno Chat 1345 in Almania alle Waſſer vnnd Brunnen vergifftet / 
- r 
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der Hoffnung / daß alle Chriſten in derſelbigen Provintz ſolten darbon 
ſterben: Sie haben off mahls der Chriſten vnmuͤndige Kinderlein jaͤm⸗ 
merlich hingerichtet vnnd getoͤdtet / wie deſſen gedenckt Thomas Patri- 
archa Barbarienſ. in lib. de apib. c 30. daher fie nicht allein Philippus 
der König in Franckreich aus feinem Koͤnigreich Anno Chriſti 118 30 
wie Vincentius Magnus ſchreibt in ſpec. hiſtor. lib 30. c. 25. ſondern 
auch viel andere Herren vnd Regenten aus jhren Laͤndern vnnd Staͤd⸗ 
ten vertrieben haben / daß alſo billich GO T T der HE RR vber fie 
mag klagen vnnd fagen : Iſrael du bringeſt dich in Vngluͤck / dein Heil 
ſtehet allein bey mir / Df. 13. ns 
Hier von ſchreibet auch Lutherus in der Kirchenpoſtill / im Svan⸗ 
gelio des andern Sontags im Advent fol. 31. b diß Geſchlechte nennet 
er die Juͤden / vnnd zwinget hie dieſer Spruch klaͤrlich / daß nicht wahr 
ſey die gemeine Rede / daß die Juͤden ſollen alle Chriſten werden / vnnd 
führen den Spruch dazu / Joan. 10. Es wird ein Hirte vnd ein Schaf. 
ſtall werden / welcher iſt erfuͤllet nicht da die Juͤden zu den Heyden / ſon⸗ 
dern da die Heyden zu den Juͤden traten / vnd Chriſten worden / zur As 
poſtel Zeit / wie es auch Auguſtinus vielmahl ausleget / auch die Wort 
Chriſti ſelbſt geben / da er ſagt / Joan. 19. Ich habe noch andere Scha⸗ 
fe / die ſind nicht aus dieſem Schafſtall / die muß ich auch holen / vnd fie 
werden meine Stimme hören; vnd wird ein Hirte vnnd ein Schafſtall 
werden: Hier ſieheſtu klaͤrlich / daß er redet von den Heyden / die zu den 
Juͤdiſchen Schafſtal kommen ſind: Darumb iſt der Spruch lengſt er⸗ 
“orig Aber hier ſpricht Er / diß Geſchlecht fol nicht vergehen biß ans 
Ende / das iſt Juͤden / die Chriſtum gecreutziget haben / muͤſſen bleiben 
zum Warzeichen / vnnd ob jhr ſchon viel bekehrt werden / ſo muß doch das 
Geſchlecht vnd die Art vberbleiben. 
Weil aber die Propheten vnnd Apoſtel von der Juͤden Bekehrung 
klaͤrlich haben geweiſſaget / daß fie die vbrigen in Iſrael / welche hin vnd 
wieder zerſtrewet ſind / in den letzten Tagen / wenn die Fuͤlle der Heyden 
iſt eingegangen / allenthalben ſollen geſammlet / vnd zur Heerde Chriſti 
gebracht werden / nicht daß ihr Reich vnnd Prieſterthumb fol werden 
wieder auffgexichtet / weſſen fie ſich offt vergeblich erfüner / Euſeb. libr. 
4. c. €. Phil Chron. 1. 3. f. 70. ſondern daß ſie zum Chriſtlichen Glau⸗ 
ben follen gewidmet / vnd zum Himmelreich gelehrt vnd bet hrt werden / 
als wollen wir gaͤntzlich hoffen / daß ſelbige e vnnd Apoſtoli⸗ 
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ſche Weiſſagungen nicht werden vnerfuͤllet bleiben / vnd daß noch etliche 
der Juͤden vor dem Juͤngſten Tage moͤgen erleuchtet werden non enim 
fic illos Deus excidit, ait Ambroſ. Tom. 3 fol. 119.ut non poſsit ite- 
rum inſerere, ſi convertantur, qui p er Prophetam dixit: Reverten- 
tes ad me teplantabo: Denn alſo ſchreibet der Apoſtel Paulus / Rom. 
zı. Ich wil euch nicht verhalten / lieben Brüder / dieſes Geheimnuͤß / 
auff daß jr nicht ſtoltz ſeyd / Blindheit iſt Iſrael eins theils widerfahren / 
fo lange biß die Fuͤlle der Heyden eingegangen fen / vnnd alſo das gantze 
Iſrael (Juͤden vnnd Heyden per Synecdochen) ſelig werde / wie ges 
ſchrieben ſtehet: Es wird kommen aus Zion / der da erloͤſe / vnd abwende 
das gottloſe Weſen von Jacob / vnnd diß iſt mein Teſtament mit jhnen / 
wenn ich jhre Sünde werde wegnehmen: Zu welcher Zeit vnd Stun⸗ 
de aber ſolches werde angehen / vnnd geſchehen / darnach gebuͤhret vns 
nicht zuforſchen / es iſt ein Geheimnuͤß / ſaget Paulus / welches Gott zu 


willen vnnd zu verrichten jhm allein hat vorbehalten / wie auch Haymo 7] 


gar Chriſtlich davon ſchreibet Comment. in Epiſt Pauli fol. 32. In 
hie dictis Apoſtoli, quòd myfterium fit in lapſu, judicium diſcimus, 
ſed ex quã profunditate confilium veniat, cum ipſo Paulo ignora- 
mus, & ſi ipſe ſciebat, non tamen manifeſtavit. A 

Darumb auch die Juͤden / beydes wegen ſolcher Chriſtlichen Hoff? 
nung / daß fie vor dem Juͤngſten Tage noch ſollen bekehret werden / vnd 
denn auch daß wir an ihnen einen Zornſpiegel der Gerechtigkeit Gottes 
haben / follen geduldet werden / wo fie jetzund leben / welcher Meynung 
Auguſttnus iſt libr. 18. de C. D. c. 46. vnnd viel andere alte vnd newwe 
Kirchenlehrer / doch alſo / daß fie ſchiedlich ond friedlich leben / vnd den 
verfluch en Wucher wider die Chriſten nicht gebrauchen / wie es in den 
Kreiß vnnd Reichstaͤgen verordnet iſt / Deputationtags Abſcheid 77. 4 
Petr. Denaifius in Iure Camerali lit. ud Auch daß jhnen jhre Sy ⸗ 
nagogiſche Zufammenkunfft nicht werden vergoͤnſtiget / wie etwan die 
Paͤbſtler vmb des ſancti Denarij willen geſchehen laſſen / ſecundum 
decret. Gregor. lib. 5. tit. &. de lud æis. cap. 7. ſondern daß fie moͤg⸗ 
lichſt dahin werden gezwungen / daß ſie Gottes Wort hoͤren / vnd vnſern 
ſchoͤnen Gottesdienſten bey wohnen / denn das ſind die Mittel / ſo jhnen 
zum Glaub en dienen vnd befoͤrderlich ſeyn. 99 4 
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Soll denn der Tuͤrcke vor dem Juͤngſten Tage 
’ nicht werden ausgerottet vnd vertilger ? 
Jervon finden wir vnterſchiedene Meynung / denn es ſollen die 
Tuͤrckiſchen Foqui oder Prediger ſelbſten argwohnen / daß ihr 
KNeich in kurtzen werde fallen / vnd zwar ſo rechnen fie vom Ans 
fang des Mahomets / biß zum Ende vnd Ausgang 1000 Jahr / 
welches ſie dahero erzwingen / weil Mahomet / von welchem fie ihren 
Vhrſprung haben / ſeine zehen Finger in der letzten Todesſtunde ſoll ha⸗ 
ben auffgerichtet: D Herlicius in tract. Theologaſtronomhiſtorico 
ſetzet des Tuͤrckiſchen Reichs Vntergang vmb das Jahr 1600. Andere 
well en daß es ſeine Endſchafft foll erreichen Anno 1670. Ob nun wol 
maͤnniglich vnter vns von Hertzen wuͤnſchet / daß dieſer abgeſagte Feind 
der gantzen Chriſtenheit ſchon wer vertilgt / vnnd wir vns vor ſeiner Ty⸗ 
ranney nicht mehr herren zu befürchten / weil er recht iſt vnnd heiſſet ein 
Tuͤrcke / das iſt ein Verwuͤſter vnnd Zerſtoͤrer / wie wol etliche diß Wert 
lein herfuͤhren vom Fluß Tirck / denn er ver wuͤſtet Sand vnnd Leute / zer⸗ 
ſtoͤret Kirchen vnnd Schulen laͤſtert den Hoͤchſten / vnd vnterſtehet ſich 
Zeit vnd Geſetz zu endern: Jedoch ſo iſt aus Daniels Weiſſagung kund 
vnnd bekandt / daß Er bleiben ſoll biß an den Juͤngſten Tag: Denn alſo 
ſpricht der Prophet Cap. 7. Da ich aber die Hörner ſchawet / ſiehe / da 
brach erfuͤr zwiſchen denſelbigen ein ander klein Horn / fuͤr welchem der 
forderſter Ooͤrner drey ausger iſſen wurden / vnnd ſiehe / daſſelbige Horn 
hatte Augen wie Menſchen Augen / vnd ein Maul das redet groſſe Din⸗ 
ge ſolches ſahe ich / biß das Stuͤle geſetzt wuͤrden / vnd der Alte ſetzet ſich / 
des Kleid war ſchneeweiß / vnnd das Haar auff ſeinem Haͤupt wie reine 
Wolle / ſein Stuel war eytel Fewerflammen / vnnd deſſelbigen Raͤder 
brandten mit Fewer / vnnd von demſelbigen gieng aus ein langer fewri⸗ 
ger Stral / tauſend mahl tauſend dieneten jhm / vnd schen hundert mahl 
tauſend ſtuͤnden fuͤr jhm / das Gericht ward gehalten / vnnd die Buͤcher 
wuͤrden auffgethan / ich ſahe zu vmb der groſſen Rede willen fo das Horn 
redet / ich ſahe zu / biß das Thier getödtet ward / vnnd fein Leib vmb kam / 
vnd ins Fewer geworffen ward. f 
Diß kleine Horn iſt der Mahomet / oder Tuͤrcke / wie es Lutherus 
vnd andere Theologi erklehren / für welchem drey Hörner von den foͤr⸗ 
derſten ehen Hoͤrnern find ausgeriſſen / ne Aſia vnnd Græcia, 
ij vber 


vber welche drey Hoͤrner er keine mehr ſoll abſtoſſ en / noch andere KG, 
nige demuͤhtigen / denn ſolch Ziel hat jhm Gott gefetzt / welches er niche 
kan vberſchreiten: Aber deſſen vngeachtet hat er feine Rebelliſche Hoͤr⸗ 
ner wider die werthe Chriſtenheit offtmahls gewetzt vnd auffgeſetzt / vnd 
zwar ſo wird er noch einmahl ſelne hoͤchſte vnnd groͤſte Macht zur letzten 
Zeit vor dem Juͤngſten Tage / mit Zuziehung vieler Bar bariſchen vr d 
Tyranniſchen Voͤlcker / wider die Berge Iſrael ver ſuchen / er wird mit 
fich führen Perſen / Moren vnnd Iybier / die alle Tartſchen / Schild / 
Schwerdt vnd Helmen fuͤhren / dazu Gomer vnd alle fern Heer / ſampt 
dem Hauſe Thogarma / (welches nach Lutheri Meyvung die Wen⸗ 
den ſind) ſo gegen Mitternacht ligt / mit alle ſeinem Heer / vnnd wird 
daher kommen mit groſſem Vngeſtuͤm / wie eine ſchwartze dicke Wolcke 
wird er das Land bedecken / vnnd wie mit einer Suͤndflut die Chriſten 
heit vberſchwemmen / vnnd ſolches wird geſchehen vmb vnſer groſſen 
Sünde willen / denn was GOtt der HERR von den vngehorſamen 
vnnd widerſpenſtigen Juͤden weiſſaget / wie er vber ſie wolle ſchicken 
ein Volck von ferne / von der Welt Ende / wie ein Adler fleuget / des 
Sprache fie nicht verſtehen / ein freches Volck / daß nieht anficher die 
Perſohn des Alten / noch ſchonet der Juͤnglingen / Deut. 22 Eben daſ⸗ 
ſelbige ſtelt vnd helt er ung auch vor zur Lehr vnd Warnung / vnd weiſſa⸗ 
get / wie er vns wolle wegen der Suͤnde heimſuchen / vnnd die Tuͤrcken 
zum Geiſſel vber vnd wider vns gebrauchen. | 
Diß wird nun ſeyn der letzte Tuͤrcken Krieg / in welchem er ung 
fo nahe wird kommen / daß auch die erſchlagenen Tuͤrcken / ſollen in Jſe 
rael / das iſt in der Chriſtenheit begraben werden / vnnd wird ſo ein groß 
maͤchtig Heer ſeyn / daß das Land davor wird zittern vnd beben / aber es 
wird jhm nicht gelingen / denn G Ott wird vor ons ſtreiten / er wird jhn 
richten mit Peſtilentz vnnd Blut / mit Platzregen vnnd Schloſſen / mit 
Fewer vnnd Schweffel / fie werden ſich ſelbſt unter einander erwuͤrgen / 
vnnd was noch vbrig bleibet / wird von den Chriſten erſchlagen wer den / 
vnnd das wird ſo eine groſſe Schlacht ſeyn / daß auch darnach die Buͤr⸗ 
ger in Iſrael / das iſt / die Chriſten werden ſieben Jahr lang Holtz ges 
nug an den Spieſſen / Stangen / Tartſchen vnnd Schilden zu brennen 
haben. ö 
Diß alles wird ung ſolcher geſtalt verkuͤndiget von dem Prophe⸗ 
ten Ezechiel / Cap. 3 8. vnd 35. wenn GOtt der HExr ſagt: a 4 
o weiſ/ 


ſo weiſſage du Meuſchen Kind / vnnd ſprich zu Gog / das iſt / zu dem 
Tuͤrcken / ſo ſpricht der HE RR / HE RR: Iſt es uicht alſo? Daß 
du wirſt mercken / wenn mein Volck Iſrael ſicher wohnen wird / ſo wir⸗ 
ſtu kommen aus deinem Ort / nemblich von den Enden gegen Mitter⸗ 
nacht / du vnd groß Volck mit dir / alle zu Roſſe / ein groſſer Hauffe / vnnd 
ein mächttges Heer / vnnd wirſt her auff ziehen vber mein Volck Iſrael / 
wie eine Wolcke / das Landt zu bedecken / ſolches wird zu der letzten Zeit 
geſchehen. Ich wil dich aber darumb in mein Landt kommen laſſen / 
auff daß die Heyden mich erkennen / wie ich an dir / O Gog / geheiliget 
werde für ihren Augen. So ſpricht der HE RR / HE RR / du biſts / 
von dem ich vorzeiten geſagt habe / durch meine Diener / die Propheten 
in Iſrael / die zur ſelbigen Zeit weiſſagten / daß ich dich vber fie kommen 
laſſen wolt / vnd es wird geſchehen / zur Zeit / wenn Gog kommen wird 
vber das Land Iſrael / ſpricht der HE RR / HE RR / wird herauff 
ziehen mein Zorn in meinem Grim / (das iſt / Gog iſt mein Zorn vnnd 
Ruhte / vmb meiner Chriſten Sünde willen / wie es Lutherus in dem 
Randgloͤßlein erkleret) vnd ich rede folches in meinem Eyfer / vnnd im 
Fewer meines Zorns / denn zur ſelbigen Zeit / wird groß zittern ſeyn im 
Lande Iſrael / daß für meinem Angeſichte zittern ſollen / die Fiſche im 
Meer / die Vogel vnter dem Himmel / das Vieh auff dem Felde / vnnd 
alles was fich reger vnd weget auff dem Lande / vnnd alle Menſchen / ſo 
auff Erden ſind / vnnd ſollen die Berge vmbgekehret werden / vnnd die 
Waͤnde vnd alle Mawren zu boden fallen. 
Ich wil aber vber jhn ruffen dem Schwerdt / auff allen meinen 
Bergen / ſpricht der HE RR / HE RR / daß eins jeglichen Schwerd 
ſoll wider den andern ſeyn / vnnd ich wil jhn richten mit Peſtilentz vnnd 
Blut / vnnd wil regnen laſſen Platzregen mit Schloſſen / Fewer / vnnd 
Schwefel / vber jhn vnd fein Heer / vnnd vber das groſſe Volck / das mit 
jhm iſt: Alſo wil ich denn herrlich / heilig vnd betandt werden für vielen 
Heyden daß ſie erfahren ſollen / daß ich der HErr bin. a 0 
Vnnd du Menſchenkind weiſſage wider Gog / vnnd ſprich: Alſo 
ſpricht der HErr / OE R R: Siehe ich wil an dich Gog / der du der 
oberſte Fuͤrſte biſt in Meſech vnnd Thubal / ehe / ich wil dich herumb 
lencken vnd locken / vnd aus den Enden von Mitternacht bringen / vnnd 
auff die Berge Iſrael / (das iſt die Chriſtenheit) kommen laſſen / vnnd 
wil dir den Bogen aus deiner lincken Handt ſchlagen / vnnd ele 
. a Pfeile 
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Pfeile aus deiner rechten Hand werffen / auff den Bergen Iſrael ſoltu 
niedergelegt werden / du mit alle deinem Heer / vnd mit dem Volck das 
bey dir iſt: Ich wil dich den Vogeln woher fie fliegen / vnd den Thieren 
auff dem Felde zu freſſen geben / du ſolt auff dem Felde danieder ligen / 
denn ich der HERR / HER habs geſagt: Vnd ich wil Fewr werf⸗ 
fen vber Magog / vnd vber die / ſo in den Inſuln ſicher wohnen / vnd fol 
lens erfahren / daß ich der HERR bin: Denn ich wil meinen heili⸗ 
gen Nahmen kund machen onter meinem Volck Iſrael / vnnd wil mei⸗ 
nen heiligen Nahmen nicht lenger ſchaͤnden laſſen / fondern die Heyden 
ſollen erfahren / daß ich der HErr bin / der Heilige in Iſtael. Siehe es 
iſt ſchon kommen vnd geſchehen / pricht der HR R/ HERR / das 
iſt der Tag / davon ich geredt habe. 1 

Vnd die Bürger in Städten Iſrael werden heraus gehen / vnnd 
Fewer machen / vnd verbrennen die Waffen / Schild / Tartſchen / Bo⸗ 
gen / Pfeil / Fauſtſtangen vnd lange Spieſſe / vnnd werden ſieben Jahr 
lang Fetvrwerck damit halten / daß fie nicht duͤrffen Holtz auß dem Fel⸗ 
de holen / noch im Walde hawen / ſondern von den Waffen werden ſie 
Fe wr halten / vnd ſollen rauben / von denen fie geraubet ſind / vnd yluͤn⸗ 
dern / von denen fie gepluͤndert find / ſpricht der HERR / HERR. 
Vnnd ſoll zu der Zeit geſchehen / da wil ich Gog einen Ort geben zum 
Begraͤbnuͤß in Iſrael / nemlich das Thal / da man geht am Meer gegen 
Morgen / alſo / daß die ſo fuͤruͤber gehen / ſich dar ſuͤr ſchewen werden / 
weil man daſelbſt Goa mit feiner Menge begraben hat / vnd fol heiſſen / 
Gogs Hauffenthal: Es wird fie aber das Hauß Iſtael begraben / das 
iſt die Chriſten werden die erſchlagnen Tuͤrcken hegraben) ſieben Mon⸗ 
den lang / damit das Land gereiniget werde: Ja alles Volck im Lan⸗ 
de wird an jhnen zu begraben haben / vnnd werden Ruhm davon haben / 
daß ich des Tages meine Herrligkeit erzeiget habe / ſpricht der HErr / 


Hiemit ſtimmet auch vberein die Apoſtoliſche Weiſſagung Joan⸗ 
nis / Apoc. 20. wenn 1000 Jahr vollendet ſind / wird der Satanas loß 
werden aus feinem Gefengnuͤß / vnnd wird ausgehen zu verführen die 
Heyden in den vier Ortern der Erden / den Gog vnd Magog fie zu ver⸗ 
ſamlen in einem Streit / welcher Zal iſt wie der Sand am Meer: Vnd 
fie traten auff die Breit der Erden / vnd vmbringeten das Heerlager deꝛ 
Heiligen / vnd die geliebte Stadt / vnd es fiel bas Fewer von Gott 170 
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nmel / vnd verzehret ſie / vnd der Teufel / der fie verfuͤhret / ward 

fen in den fewrigen Pfuel vnd Schwefel / da das Thier vnd der 

Prophet war / vnd werden gequelet werden Tag vnd Nacht von 

ewigkeit zu ewigkeit. 

2 8 Auß dieſen Weiſſagungen ſchen vnnd verſtehen wir / wie ſich der 
Tur cke noch einmahl wird gewaltig ruͤſten / vnd mit einem groſſen Heer 
hinter vns her ſtreiffen / wegen vnſer vbermachten Sünde / darumb es 

Ih Zeit iſt / mit wahrer Buſſe Gott in feine Ruhte zufallen / vnnd mit 

den Carthaunen des Gebets ſolche Tuͤrckiſche Geiſſel abzuwehren / denn 
alſo ſpricht der HERR: Bekehret euch zu mir von gantzem Hertzen / 
mit faſten / mit weinen / mit klagen / zureiſſet ewre Hertzen / vnd nicht ewre 
Kleider / vnd bekehret euch zu dem HER RN ewerem Gott denn er 
iſt gnaͤdig / barmhertzig / gedültig vnd von groffer Guͤte / vnnd rewet Ihm 
ald der Straffe / wer weiß / es mag jhn widerumb gerewen / vnnd einen 
Segen hinter ſich laſſen / Joel. 2. 
Es werden zwar vnterſchiedliche Außlegung vnd Erklaͤrung hievon 
gefunden / denn Hieronymus verſtehet es Geiſtlich / alſo das Gog / Ma⸗ 
gg / Meſech vnnd Ihubal allerley Suͤnden bedeuten / welche wieder die 
Berge Iſtael / das iſt wider den Geiſt ſtreiten. Auguſtinus verſtehet 
durch Gog vnnd Magos allerley Feinde der Chriſtenheit / weil aber der 
Prophet von einem Barbariſchen Volck / vnnd beſondern maͤchtigem 
Feinde redet / welches die Chriſten ſol vberziehen / vnnd auch keinem an⸗ 
dern das wort Gog vnd Magog bequemer zuſtehet / als dem Mahomet / 
wie es Lutherus vnd alle vnſere Theologi erklaͤren / Inmaſſen auch in 
der Tuͤrcken Stamlimen der 4. Soldan iſt geweſen Ogutz Gogchan / 
wie ſie jhn nennen / als verſtehen wir durch dieſen Erbfeind Sog nie⸗ 
mand anders als den Tuͤrcken. 
Db aber ſolcher groſſer Tuͤrckenkrieg inkurtzen oder vberlang 900 che⸗ 
hen ſoll / darnach ſollen wir nicht vngebuͤrlich gruͤbeln vnd for ſchen / fon. 
dern mit wahrer Buſſe vns zu Gott bekehren / daß er Friede gebe zu vn 
ſern Zeiten / vnd ſolche Ruhte von ons in Gnaden abwende: Es hat wol 
Henricus Nectemius in Extract der Weiſſagung auß den Prog noſti- 
eis Cationis, Iacobi Hattmanni nnd Theophraſti geſeſt / daß es ge⸗ 
ſchehen fol Anno 1622. weil alsdenn der Tuͤrcke wie er ſchreibet / wie⸗ 
der den Evangeliſchen Kaͤyſer vom Hauſe Sachſen wird zu Felde lie⸗ 
* Tartern / — „ ziehen / 1 
Maͤhren / 
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Maͤhren / Boͤhmen / ſo wol Schleſien ſehr verwuͤſten aber G ort wird 
dem Kaͤyſer kraͤfftig beyſtehen / daß er den Tuͤrcken in Vallibus Danu⸗ 


4 


bij wird erlegen / darnach durch einen Hertzog von Wuͤrtenberg Ce 1 
ſtantinopel einnehmen. So iſt auch nunmehr Reichs vnd Weltkuͤndig / 


% 


was in der Weilfagung ſtehet / fo zu Gruͤningen in Frießland iſt gefun, 


den worden in einem Pfeiler / das Anno 1620. ein groſſer Krieg in 


Teutſchland ſoll entſtehen / wie es nun leider vor Augen / dadurch auch 
dem Tuͤrcken Thuͤr onnd Thor wird Angelweit auffgeſperret / vnd das 
Anno 1623 der Zorn Gottes ſoll vber die Welt ſchweben: Ob diß aber 
ſich alſo werde erfolgen / wird die Zeit geben / kein Menſch kan es jetzund 
ſagen / denn Gott es allein feiner Macht hat vorbehalten von ankuͤnffti⸗ 
gen dingen zu weiſſagen: Diß wil allen frommen Chriſten gebuͤhrend 
obligen / daß ſie das da pacem Domine nicht vergeſſen / vnd das Erhalt 
vns HErr mit Hertz vnd Mund offt vnd andächtig ſingen / vnnd durch 
die Wolcken laſſen hindurch dringen / vnnd nicht ablaſſen / auch behalten 
Glauben vnd gutes Gewiſſen / ſo wird es wol vmb vns ſtehen. 4 


Wird denn das Evangelium noch vor dem 
Juͤngſten Tage in aller Welt gepredi⸗ 
a get werden? 


Pontif. cap. 4. nicht wil zulaſſen / daß die allgemeine Erweite⸗ 


B wol der Lojolitiſche Cardinal Bellarminus lib. de Rom. 
rung vnd Außbreitung des Evangelij in der gantzen Welt ſchon 


geſchehen ſey / Sondern nochmahls darauff affet vnnd gaffet / 


Gleich wie auch auff die omnimodam Remani imperij deſolatio- 
nem, libr. 3 de Rom Pontif. cap. q. vnd wil dadurch ſeinen Traum vnd 
Baͤpſtliche tradition von der noch vorſtehenden Anfunfft des Anti⸗ 
Chriſts beſtaͤtigen / Jedoch ſo iſt aus Gottes Wort kundt vnnd bekandt / 
daß die Apoſtel nach jhres HE RR Befehl / Matth. 28. ſind ausge⸗ 
gangen in alle Welt / vnd haben gelehrt vnd geprediget das Evangellum 
allen Creaturen / wie S. Paulus deutlich anzeiget Coloſſ. 1.6. 23 nach 
dem wir gehöre haben von ewrem Glauben an Chriſtum Jeſum / vnnd 


von der Liebe zu allen Heiligen / vmb der Hoffnung willen die euch bey⸗ 
gelegt iſt im Himmel / von welcher jr zuvor gehoͤrt habt / durch das Wort 
der 
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Jarheit im Evangello / daß zu un kommen iſt / Wie auch in alle 
ond if fruchtb hr / wie auch in Euch / von dem Tage an / da jhrs 

Sr habt / vnd erkandt die Gnade GO Ttes in der Warheit. Alſo 

cht er auch / Rom. zo. Es iſt in alle Landt ausgegangen ihr Schall / 

und ın alle Welt ihre Wort / welches Ambrofius gar fein gloſsirt 

Com 3. fol 147. Vfque adeö, ait, prædicationem Dei Iudæis audi- 

tam efle teſtatur, ut etiam impletum orbem divina adnunciatione 

pro onuntiet. 
Denn S. Paulus bekennet vnnd zeug et von feiner ſelbſt eigenen 

Perſohn vnd Ampt / daß er von ln an vnd vmbher biß an Illy- 

ricum alles habe erfuͤllet mit dem Evangelio CHriſti/ Rom. 17. Hat 
nan der eine Apoſtel an ſo vuterſchiedlich viel oͤttern das Wort GOttes 

geprediget / Was werden wol die andern Apoſtel haben ausgerichtet? 

2 aher ſcheebe auch Euſebius lib. 3. cap. 8. das vmb der Apoſtel Zeit / 
ſey in alle Welt erſchollen ſonus ſanctorum Apoflolorum & in fines 
terræ verba illorum. 

, Diß iſt auch vorgebildet bey den Propheten Eich. 1. Zach. 6. 
Wenn die Roß vnd Wagen ausgehen in alle vier oͤrter der Welt / denn 
dadurch wird nichts anders bedeutet / als das Gottes Wort in der wei⸗ 
ten vnd breiten Welt ſolte werden herumb gefuͤhret / Wannenher auch 
die Alten das Evangeliſche Predigampt nennen vehiculum Spiritus 
Sancti, einen Triumphwagen / auff welchen der Heilige Geiſt zu vns 

eintehret / vnd ſein Werck in vnd an vns verrichtet / wie ſie auch hinwi⸗ 
derumb den heiligen Geiſt nennen ani mam verbi, oder des Worts 
vnd Predigampts Seele / weil vns die Bibel ohne feine Erleuchtung 
vnnd Wirckung ein zugeſiegelt Buch iſt / Sſa. 29. denn der natuͤrliche 
Menſch verſtehet nichts von dem was des Geiſtes Gottes iſt / es iſt vns 
“an . koͤnnens nicht erreichen noch begreiffen / f. Corinth. 

2. Corinth. 3. Aber der Heilige Geiſt iſt des Glaubens Werck⸗ 
Aer in vns / vnd gibt dem Wort vnnd des Worts Gnadenzeichen 
groſſen Nachdruck / daß es nicht ohne Frucht abgehet / ſonſt were alles 
Manny vnnd Begieſſen vmbſonſt / wo Gott nicht dazu gebe das Ge⸗ 
dehen, 2. Cor 3. 

Ob nun wol heut zu Tage das Wort Gottes nicht an allen oͤrtern 
in der Welt wird gelehret vnd geprediget / ſondern der meiſte Theil bey 
denen es iſt geweſen / haben hee ſich geſtoſſen / wie dann 

die 
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die monumenta noſitæ Religionis, noch follen daſelbſt zufinden 

beſage der Hiſtorien / loan. . de Mendoz de Rep N 
libr. 2 c. i. Olor. Ilbr. 3 de Rep. geft, Imman, jedoch ſa iſt der He 
Schall vnſers Chriſtuichen Glaubens auch zetzund in alle Welt auf . 
gen / vnd iſt keine Sprach noch Rede / da man nicht hie von zu ſagen weiß / 
wie ſolches Phil Nicolai lib. i. de Regno Chriſti cap. 1. & ſeqq eit 
laͤufftiger erklaͤret vnnd bewehr et / daß wir alſo mit dem alten Nurchen⸗ 
Lehrer Ambrofio wol koͤnnen ſagen / Tom 3.fol.ı47 ubi præſentia ho, 
minis prædicantis deeſt, ſonus tamen & fama petvenit. 9 
Iſt demnach vnvonnoͤhten / daß wir noch auff eine andere Erwei⸗ 
terung vnd Außbreitung des Reichs CHriſti / vnnd des Evangelij ror 
dem Juͤngſten Tage warten / weil es ſchou valangſt iſt erfuͤllet / Wir ſol⸗ 
len nur die theure Beylage des Worts GOttes wol bewahren / danut 
der HERD nicht auch feinen Wanderſtab förder ſetzt / vnd ſchickt vns 
einen Hunger vnd Durſt ins Land / nicht nach Brodt vnd Waſſer / ſon⸗ 
dern nach feinem heiligen Goͤttlichen Wort / Amos 8. vnnd wir alſs 
Schiffbruch leiden am Glauben / vnd hinter dem ewigen leben hingehen / 
denn wer das Verbum nicht hoch achtet / der wird nimmermehr das 
Participium der ewigen Seligkeit erlangen vnd genießlich empfangen / 
Wer es aber hat / vnd nicht allein Hörer vnd lieſet / ſondern auch Ka 5 
105 Jac. 1. bey dem ſchafft vnnd wirckt es Frucht zum ewigen Leben / 
uc. 8. ur 2 
Denn es iſt mit dem Evangelio vnd deſſen kraͤfftigen Snadenzeichen 
vnd Sacramentliſchen mitteln / nicht alſo beſchaffen / wie die Wieder 
taͤuffer vnd Schwenckfeldiſten / die Sacramentirer vnnd dergleichen 
Corrupteliften lehren / Calvin. 4 Inſtitut. c 14. ſect. 17. Bucer ſuper 
Ioan. fol, 138. 190. Beza in Cant. Cantic. homil. 18. Martyt. L. C. 
Claſſ. I c 7. fol. 91a. Oecelamp. in Antifyn. lit. o. b. Muſcul. L. C. 
fol. 367. Marpurg. Anatom. p. 156. Goclen. libr. I. problem Logic. 
probl. 24. daß es ohn kraͤfftig ſey / ein ledig Feldgeſchrey / oder das in der 
Lufft zerrint vnd verſchwindt / ſondern es iſt lebendig vnd kraͤfftig / vnnd 
ſchaͤrffer denn kein zweyſchneidig Schwerdt / vnd durchdringet biß dass 
ſcheidet Seele vnd Geiſt / auch Marck vnd Bein / Ebr. 4. Intus enim 
in ſenſibus ſuis poſitam habet veritatem Dei, ut ait Chryſoſtomus 
homil,46.in capı23.Matth. Es ſchafft pnzehlich groſſen Nuswiesu 
therus ſagt / Tom 3. fol. 418, vnd thut alle ding / es bringet vnd ſtaͤrcket 
| \ Be 
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windet Sünde fü Todt / 
ehorſam / ja Kinder pnnd Erben / es prey 
chor Kinder onnd Erben fi 
horjam/)a, Finder vnnd e be 4 s preyſe 


wet alle En Fan e alle Creature „darumb es auch mit 
Dawid vber Gold vnd fein Goldı Pfal. 14, ens seo gelber id 10 
ſolchem Nut gebraucht werden. 
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Dell Ghriſtus ſagt / Nat. h. al. das erſcheiuen fol 
vor dem Jun gſien Tage / das Zeichen des Menſchen 
| Sohns am Dimmel fo wird gefraget / was doch das 
vor ein Zeichen ſeyny y 
m Sich wie vnterſchiedene Meynungen vnter den alten vnd ne⸗ 
20 den Kachel de den Prognoſticis 
u ond Zeichen des Juͤngſten Tages denn etliche erklaͤrens alle- 
e gorice, Hieron libr. 4 e galt om. 4. Quæſi. 
exutto Teſtam cap. io. Theophilact ſuper 24. cap. Matth. Etliche 
0 1 = tamen ut füpernaturale quid . 
auchder Schrifft gemeß it ongeacht was im Buch vom marhafttigen 
{ Wanda ce außgeſprenget vn gelt! N Elliche 
wollen / daß das Firmament des Himmels vns jmmer näher rücke / 
vnd die So me nicht mehr fo hoch ober vns ſtehe als zuvor / weſche Sen⸗ 
tentz ond Meynung Scaliger vmbſtaͤndlich verwirfft / Exerc 90.4. 2. 
Also find auch vnterſchiedene Erklaͤrung von dem Zeichen, des Men⸗ 
ſchen Sohns / denn Hieronymus , Chryſoſtomus, Hilarius, Augulti- 
nus, Theo lets bnd thymius verſtehens vomCreuz Christi wel⸗ 
ches in der Sufft ſol erſcheinen / zur Anzeigung daß der gecreutzigte Chri⸗ 
ſtus bald werde kommen: Der Autor imperfecti oper hom. 49. Mich. 
net ſolch Zeichen werde Chriſtus ſelber ſeyn / habens teſtimonia paſsio- 
nis, (ve corpus ejus vulactibus ignatum, de in judiciooßlenf 
mus Onggenes in jo. in March ſchreibel daß er (ey ipfa Cheilliredeun- 
1a] eſtas ac gloria ſigni loco fututa. Elliche ee 
Siegeszeichen oder ein Bud vnd Schildt eines 
mel erſcheinen. Etliche deuten es auff einen ſonder⸗ 


Him 
underſtern⸗ A daher erweifen / weil ben der erſten 


nim Morgenlande em ſonderlicher Stern 
8 


dergleichen Wunderſtorn erſchelnen / vnd weil Anno 72 & 73 infyde- 
re Caßiopeiz ein ſolcher wunder bahrer Stern iſt geſehen worden der⸗ 
gleichen nicht geweſen vom Anfang der Welt / als verſtehen fie dadurch 
das Zeichen des Menſchen Sohns. f e 

Nach dem aber die heilige Schrifft hier von nichts ausdruͤckliches 
ſetzet / als achte ichs viel Rathſamer / non definire, quale fir iſtud ſis 
gnum, quam definire & neſcire, denn wir koͤnnen doch allhter in dire 
fer Welt nit alles vollkemmenuch wiſſen / es iſt nur ſtuͤck vnd flickwer ck / 
wir muͤſſen es ſparen biß auff Chriſti Ankunfft / vnter des haben wir Zei⸗ 
chen vnd Vorboten gnugſam / welche den nahevorſtehenden Juͤngſten 
Tag prognoſticiren vnnd verkuͤndigen / auff daß wir ons dazu bereiten / 
vnd mit Frewden vor fein Angeſicht kommen mögen. | 


Warumb wird aber der Juͤngſte Tag fo lange 
verzogen vnd auff geſchoben? 


die Menſchenkinder haben verachtet die geſetzliche Straffpre⸗ 
digten Noher / vnnd fich nicht wollen laſſen regieren vom Geiſt 
Gottes / denn fie hieltens davor / nach dem die Straffe ſo lange 
ward auffgeſchoben / jhnen zur Beſſerung vnnd Buſſe / ſo wuͤrde nichts 
drauß werden / wie Gott darüber felber klagt / Gen. 6. Alſo weiſſaget auch 
Petrus / 2. Ep. 3. daß in den letzten Tagen kommen werden Spotter / die 
nach ihren eigen Luͤſten wandeln vnd ſagen / wo iſt die Verheiſſung feiner 
Zukunfft? Denn nach dem die Vaͤter entſchlaffen ſind / bleibet es alles 
wie es von anfang der Creaturen geweſen iſt: Aber muthwillens wol⸗ 
len ſie nicht wiſſen / daß der Himmel vorzeiten auch war / dazu die Erde 
auß Waſſer vnnd im Waſſer beſtanden durch GOttes Wort / dennoch 
ward zu der Zeit / die Welt durch dieſelbigen mit der Suͤndfluth verder⸗ 
bet: Alſo auch der Himmel jetzund vnnd die Erde werden durch ſein 
Wort geſparet / daß ſie zum Fewr behalten werden / am Tage des Ge⸗ 
richts vnd Verdamniß der gottloſen Menſchen. ’ 
Wenn wir nun anſchawen den jetzigen Trawrſtand dieſer letzten bes 
truͤbten oͤden vnd ſchnoͤden Welt / darinn die Heiligen haben abgenom⸗ 
men / vnd der Glaͤubig en iſt wenig purer ** 
1 0 


Leich wie vor der Suͤndſiuch vnd Vntergang der erſten Welt / 


n wir betemnen / das ſolche Spätere nunmehr in vollem 
Schmang vnd Gang gehet / denn da find rohe / loſe / ſichere Leute / welche 
in jhrem Hertzen ſagen / Es iſt kein GOtt / noch ein Juͤngſter Tag vnnd 
Gencche⸗ etliche verleugnens mit jhren wercken / führen ein Epicuriſch / 
gortlos vnd vnbußfertiges Leben / füllen ſich mit dem beſten Wein / laſſen 
jhnen nichts feilen an Prangen / an Schinden vnd Schaben / an wucher 
vnd Finantzerey / an Ehebruch vnd Hurerey / an Laͤſtern vnnd Buͤberey / 
wie davon Sap 2. ſtehet / vnd gedencken nicht eins an das Ende / daß fie 
ſollen davon Rechenſchafft geben: Aber fie ſchlagen an vnd feilen / jhre 
Boßheit hat fie verblendet / daß fie Gottes heimlich Gericht nicht erken⸗ 
nen / Sap. 2. Denn ob gleich Gott der HErr den Juͤngſten Tag hat ver⸗ 
ſchoben / ſo hat er jhn doch nicht auffgehoben / quod enim differt non 
aufert, Es wird gewiß die Weiſſagung noch erfuͤllet werden zu feiner 
Zeit vnd wird endlich frey an Tag kommen / vnd nicht auſſen bleiben / ob 
fie aber verzeucht fo harre jhr / fie wird gewiß lich kommen vnd nicht ver⸗ 
ziehen / Siehe wer halßſtarrig iſt / der wir d keine Ruhe in feinem Hertzen 
haben / denn der Gerechte lebet feines Glaubens / Hab. 2. 
Diͤe Iſraeliten hieltens auch vor einen Spott vnd Maͤhrlein / was 
die Propheten von der Babylonifſchen Gefengniß vnnd Bedrengniß 
weiſſageten / aber GOtt ließ fie darumb ernſtlich ſtraffen / vnd verkuͤn⸗ 
digen / das es bald ſolte erfuͤllet werden / wo ſie nicht wuͤrden vmbkehren 
vnd Buſſe thun / Wie wir davon leſen / Ezech. 12. Vnd des HERAN 
Wort geſch ich zu mir / vnd ſprach: Du Menſchen Kind / was habt jhr 
für ein Sprichwort im Lande Iſrael? Vnd ſpricht / Weil ſichs fo lange 
verzeucht / ſo wird nu fort nichts aus der Weiſſagung: Darumb ſprich 
zu jhnen / ſo ſpricht der HE RR / HE RR ich wil das Sprichwort 
auffheben das man es nicht mehr führen ſoll in Iſrael / Vnd rede zu 
jhnen / die Zeit iſt nahe / vnnd alles was geweiſſaget iſt / denn jhr ſolt nu 
fort innen werden / das keine Geſicht feilen / vnd keine Weiſſagung liegen 
wird wider das Hauß Iſrael / denn ich bin der HE R / was ich rede 
das ſol geſchehen vnd nicht laͤnger verzogen werden / Sondern bey ewer 
Zeit / jhr vngehorſambs Hauß / wil ich thun / was ich rede ſpricht der 
HERR / HERR. Vnd des HERRN Wort geſchach zu mir / vnd 
ſprach: Du Menſchen Kindt / ſiehe das Hauß Iſrael ſpricht / das Ge⸗ 
ſichte daß dieſer ſiehet / da iſt noch lange hin / vnd weiſſaget auff die Zeit / 
fo noch fern ift/darum ſprich zu jnen / ſo ſpricht der Herr / Err / was io 
rede / 
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5 1 hene erfuͤllet / was die Propheten a- 1 
poſtel aus Gottes Eingeben haben propheceyet vnd verkündiget: Alſo 
wird auch dieſe Weiſſagung vom Juͤngſten Tage / nicht vnerfuͤllet blei⸗ 1 
ben / ſondern wird bald angehen vnd geſchehen / denn Gott iſt die War⸗ 
heit ſelber / Joan. 14. Er kan nicht liegen noch triegen / Num. 23. Ve- 
ritas ei fine fallacia, bonitas fine malitia, felicitas ſine miſeria, 
Caſſidor. in Pfalm. I. was er zufager das helt er gewiß / vnd wenn er et 
was gebeut / 1 da / Pfalm. 33. Ezech. 17. Dei enim dicere 
eſt Dei facelè, darumb jrret euch nicht ihr Menſchen Kinder / GOtt 
leſt ſich nicht ſpotten Gal. 6. Thut viel mehr Fleiß / daß jhr für jhm vn⸗ 
befleckt vnd vnſtraͤfflichim Friede erfunden werdet / vnnd achtet die Ser 
dult vnſers HErTnfürensre Seligkeit / e. Petr. 3. 

Es wird aber der Juͤngſte Tag verſchoben vnd verzogen / einmabl 
vmb vnſert willen / daß wir Zeit gnug haben zur Buſſe / uns zum HEr⸗ 
ren zu bekehren / denn GOtt wil nicht das jemand werde verlohren / 
Matth. 18. ſondern daß wir alle zur Erkaͤntniß der Warheit kommen 
vnd ſeliz werden / r. Tim. 2. darumb follen wir auch den Reichthumb ſol⸗ 
cher groſſen Gnade nicht verachten / Rom. 7. fondern uns Gottes Lang ⸗ 
muth vnd Guͤte laſſen zur Buſſe leiten / damit wir vns nicht felber haͤuf⸗ 
fen den Zorn Gottes auff den Tag des Zorns / Rom. 2. vnnd vnſer Ge⸗ 
wiſſen mit vngebuͤſſeten Suͤnden beſchweren / Nullus enim major eſt 
dolor ait Ambroſ lib. 5. ep. 18. quàm is qui peccati mucrone vulne- 
rat conſcientiam, wie auch Syrach anzeiget / Cap. 2 . Mein Kind haft 
du geſůͤndiget / ſo hoͤre auff / vnd bitte / daß dir die vorigen auch vergeben 
werden / Fleuch vor der Suͤnde / wie fuͤr einer Schlange / denn ſo du 
jhr zu nahe kommeſt / ſo ſticht ſie dich / jhre Zähne find wie Loͤwen Zaͤh⸗ 
ne / vnd toͤdten den Menſchen. Alſo ſpricht auch Syrach Cap. 18. Spare 
deine Buſſe nicht biß du kranck werdeſt / ſondern beſſere dich / weil du 
noch ſůndigen kanſt / Verzeuch nicht fromm zu werden / vnd harre nicht 
mit beſſerung deines Lebens / biß in den Tod / denn nach dem Tode muͤſ⸗ 
fen wir Rechenſchafft geben / vor alles was wir gehandelt haben bey Lei⸗ 
bes Leben / es fen gut oder boͤſe / Eccl. t 2. Rom. 2. r. Cor. 4. vnd wenn wir 
vor Chriſti Schoͤpffenbaͤncklein citirt vnnd gebracht werden / ſo iſt es 
viel zu ſpat mit der Vuſſe / in hac vita eſt tempus opportunum ad 
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exorandum pro peccatis ait Hieronym. Tom. g. comm. iaPfal.zı. 
e ee Da ee ae eee 
gehet an die Vergeltung nach Gerechtigkeit / Et qui hic non accipit te- 
x miſsionem peceatorum, illic non erit, non erit autem, quiaad vi- 
tam æternam non potuerit pervenire, quia vita æterna eſt remiſ- 
k fiopeccatorum, Ambrofius libr. de bono mortiscap.2. Alſo fchreie 
bet auch Cyprianus tr. i. contr. Demetrian. Quando iflinc exceſſum 
fuerit, nullus jam locus pœnitentiæ eſt, nullus ſatisfactionis effectus, 
hic vita aut amittitur, aut tenetur, hic ſaluti æternæ cultu Dei & fru- 
Au fidei providetur, ne quiſquam peccatis retardetur aut annis, quo 
minus veniat ad confequendain ſalutem: In iſto adhuc mundo ma- 
nenti, pœnitentia nulla ſeta eſt, patet ad intelligentiam aditus, quæ- 
rentibus atq; intelligentibus facilis acceflus eſt. 


Darnach ond vors ander / ob es wol vor vnſern Augen lang ſchei⸗ 
net ehe der Juͤngſte Tag koͤmpt / ſo iſt es doch bey Gott gar kein verzuß 
noch eine lange zeit / denn ein tag iſt vor dem HERR ſagt Petrus / 
2. Epiſt. 3. wie tauſent Jahr / vnd tauſent Jahr wie ein Tag / oder wie 
Moſes redet / Pſalm 90. Tauſendt Jahr ſind fuͤr dir / wie der Tag der 
geſtern vergangen iſt / vnd wie eine Nachtwache. Nun iſt eine Nacht⸗ 
wache eine geringe Zeit / etwan drey Stunde / wie Auguſtinus ſagt in 
Pſalm 90. Alſo iſt auch ſolcher Verzug / vnd die Zeit aller Menſchen 
gering vnd wenig vor GOtt / nec eitiùs nec tardius quàm promiſit 
venturus eſt, wie ein troͤpfflein Waſſer gegen das Meer / vnnd wie ein 
Koͤrnlein gegen dem Sandt am Meer / Syr. 18. Alſo wird auch ſol⸗ 
cher Auffſchub vor G Ott geachtet: Wie aber bey GOtt keine Abwech⸗ 
ſelung noch Ver aͤnderung der Zeit iſt / weder lang noch kurtz / alſs follen 
wir diß auch zu vnſerm Troſt mercken / daß es im ewigen Leben mit den 
Auß erwehlten wird gleichermaſſen beſchaffen ſeyn / wegen der vnaus⸗ 
ſprechlichen groſſen Frewde / die da ſeyn wird / Eſa. s y. Apoc 21. Hier 
wird zwar manchem betruͤbten Hertzlein ein Trawrtag oder Angſt Jahr 
ſehr beſchwerlich / vnnd waͤhret ähm zu mahl lange / daß er offtmahls mit 
Davids Hirſchlein ſchreiet nach friſchem Waſſer / Pſalm 42. Vnd mit 
Paule wuͤnſchet auffgeloͤſet zu werden / vnd bey Chriſto zu ſeyn / Phil. 1. 
Aber dort werden vns tauſend Jahr ſeyn wie ein Tag / denn im ewigen 
Leben iſt eigentlich keine Zeit / - Sed ævum En eft 

* upt 3 


2 


fupra tempus &cſupra motum Scal. ex 279. P. bebe, 


u 


tus redolent imperfe&tionem, Scalig. ex. ig & 69. Et lib i de Plant, 


fol 2y3 Perer. lib. ig. Pliyſ c. 3 4. quæ glorificatis corporibus non eſl 
tribuenda. Vber das ſo werden die Außerwehlten jinmerdar vor froͤit⸗ 


chem Muth jauchtzen / & gaudiam iſtud nunquam decreſcet, ait Au- 
guſt. in Soliloq c 35 das auch wegen folcher‘ toffen Frewde den Außer⸗ 
wehlten too. Jahr ſeyn wer den / wie vns aber ein Tag / ſie werden 


4 


— 


=> An 


Gott nicht gnugſamb koͤnnen anſchawen / wie Proſper ſagt de vita con⸗ 
templ lib 1c. 2. Hoc totum erit premium, ut yitæ contemplativæ * 
ſemel oompos effectus homo, inexplebiliter autorem beatitudinis 
ſuæ confpiciat,de illo gaud eat, de illo quod ſperavit obtineat, & in 


eo ad quod ſanctè vivendo pervenit, ſine fine permaneat. ier ent- 
gegen aber wird ein Tag im helllſchen Fewr laͤnger ſeyn / denn tauſendt 
Jahr / wegen der groſſen Qual vnnd ewigen Marter / welche die Ver⸗ 
dampten leiden / ſicut enim non eſt finis gaudio bonorum, ita non e- 

rit ſinis tormento malorum Greg. lib. 4 Dial. c. 49. En 


Das ſechſte Sapittek 


Wafmenher es doch kompt / daß dieſe letzte Zeiteg 


vor dem Juͤngſten Tage fo gar beſchwerlich / betruͤbt vnd 


trawrig ſeyn / vnd weſſen wir ung ſollen troͤſten? 


M wol viel Zagens vnnd Weheklagens / wegen Krieg 
ond Kriegsgeſchrey / wegen groſſer Theurung vnd vntraͤglicher 


— 


— 


Beſchwerung / vnter den Menſchen nunmehr wird gehoͤret / e⸗ 


deoch ſo iſt faſt niemand / der es wil behertzigen / daß wirs mit vn⸗ 


lern groſſen Suͤnden täglich verſchulden / vnd mit vnſern Vbertettun⸗ 
gen gar wol verdienen / Denn vnſere Suͤnde bedecken vnnd vberziehen 


den gantzen Erdbodem / wie eine ſchwartze dicke Wolcke / ſchwingen ſit 


ſich in die Höher wie ein ſtinckender Rauch vnd Schmauch / vnd komen 
für Gottes gerechten Richterſtuel / daß er muß wider herab fahren / wie 
zu Sodoma vnd Gomorrha / Gen. 18. vnd aus ſeinen Zornſchalen vber 1 
vns aus gie ſſen allerley Straffen ynd Plagen. Denn er iſt kein Sünden 


vogt / 


4 


F. 00 der die Menſchen enſchen treiber vnd ſtoſſet zu alem was fit thun / es ſet 
25 . wie Spindler wil in ſeinem Bericht pag. 189. Er miß⸗ 
braucht auch nicht der Menſchen Gedancken / oder ſchleppet vnd trecket 
ſie nach feiner heimlichen Gewalt / gleich als mit einem verborgenem 


Seyle / u dem Ende / dahin ſie jmmer gedencken / wie Rennecher. Auf, 


Sal Cat pag. 32 vnd P. Martyr ſchreiben / L. C. claſſ. 2. cap. 2. fol. 
73. ſondern er iſt der gerechte / heilige vnd barmhertzige GOtt / der 
allein gut iſt / Matth. 19. vnd von ihm kompt nichts boͤſes / nec per ſe 

nec per aceidens, nec ullo alio modo, wie die Sacramentiter laͤſter⸗ 


# 
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lich reden / Zvvingl. in Elencho contra Cat abapt. Strophas p. 172. 


Seegedin. L. C. fol 24. & 233 Piſcat. contr Schaffman. p. 148. Cal- 
vinus Inſtit. lib 3 5. patagr. 7 g. Kimedonch. de præd eſt c iI. p. Y. 
Trelcat. libr. 3. Inſtit. p. 324. Er iſt ein gerechter eyferiger Gott / dem 
gottlos Weſen nicht gefellt / Wer boͤſe iſt / bleibet nicht vor jhm / Pſal. z. 


ſeine Augen find rein / daß ſie das vbel nicht ſehen moͤgen / Hab. 1. Er iſt 


ein rechter Richter / vnd ein Gott der taͤglich drawet / wil man ſich nicht 
bekehren / ſo hat er ſein Schwerdt gewetzet / vnnd ſeinen Bogen geſpan⸗ 
net / vnd nielet / vnd hat drauff gelegt toͤdtliche Geſchoß / ſeine Pfeile hat er 


ugerichtet zu verderben / Pf. 7. 


e ur 
Weil wir denn ſolche Steaffen felber verdienen / vnd noch täglich 
mit vnſern Sünden haͤuffen vnd mehren / was wollen wir doch viel kla⸗ 


gen vnd murren? Ein jeglicher murre wieder feine Sünde. Laſt ung 
forſchen vnd ſuchen vnſer Weſen vnd vns zum HErrn bekehrn / laſt ung 


vnſer Hertz ſampt den Haͤnden auffheben zu Gott im Himmel / wie wir 
haben geſuͤndiget / vnd find Vngehorſamb geweſen / Darumb haſtu bil⸗ 
lich nicht verſchonet / Thren 3. Peccantes enim non dolore, magis 


Deum indignari facit & iraſci quàm peecare, ait Chryſoſtom. hom. 
46. in Gen. Wenn wir aber vnſere Sünde erkennen vnd bekennen / 


ſo iſt er trew vnd gerecht / daß er vns die Suͤnde vergibet / vnd reiniget 


vns von aller Vntugend / 1. Joh. 2. Si nos confitemur, Deus parcit, ſi 


nos agnoſcimus, ille ignoſcit; quia damnatio peccati à nobis, ut ait 
Auguſtinus in PI. 110 ef remiſsio à Deo. 
Wenn wir betrachten / wie doch nunmehr in dieſen letzten Zeiten / 


die Me nſchen ſich verhalten gegen den edlen / cheuren vnd werthen ſchatz 
des Goͤttlichen Worts / So muͤſſen wir bekennen / daß nicht allein die 


Ketzer vnd Schwetzer gar faͤlſchlich vnd verraͤhteriſch damit vmbgehen / 
N M ij daſſelhe 


daſſelbe nach jhren eigenem Befallen gloßiren vnd prophaniren, fort 
dern daß auch die / fo ſich Chriſten ruͤhmen / ein Ekel vor ſolcher geiſtli⸗ 
chen Seelenſpeiſe haben gar wenig ihnen laſſen den waren Gottesdienſt 
ein Ernſt ſeyn / die Steige zur Kirchen find wuͤſte vnnd oͤde / es gehet faſt 
Niemand mehr auff der Straſſe zum Hauſe des HERRN / Eſa. 33. 
die Weißheit klagt drauſſen / vnd leſt ſich hoͤren auff der Gaſſen / ſie rufft 
in der Thuͤr am Thor / fornen vnter dem Volck / ſie redet jhre Wort in 
der Stadt: Wie lange wolt jhr albern alber ſeyn / vnnd die Spoͤtter Luſt 
zur Spörterey haben / vnd die Ruchloſen die Lehre haſſen? Kehret euch 
zu meiner Straffe / ſiehe ich wil euch he rauß ſagen meinen Geiſt / vnnd 
euch mein Wort kundt thun / Proverb. . Gott reckt vnd ſtreckt aus ſeine 
Gnadenarmen / Eſa. 6 5. vnd rufft mit holdſeliger Stimme / Kompt her 
zu mir / alle die jhr mühefelig vnd beladen ſeyd / Ich wil euch erquicken / 
Matth. 1 1. Mein Kind vergiß meines Geſetzes nicht / vnd dein Hertz be⸗ 
halte meine Gebott / denn ſie werden dir langes Leben / gute Jahr vnnd 
Friede bringen / Gnade vnd Trew werden dich nicht laſſen / hencke ſie an 
deinen Hals / vnd ſchreibe fie in die Tafel deines Hertzen / ſo wirſtu Gunſt 
vnd Klugheit finden / die Gott vnd Menſchen gefellt. Aber da iſt kein 
Auffmercken / ſie verſtopffen jhre Ohren wie eine taube Otter / vnd mas 
chen 12 Hertzen wie ein Demand / Zzech. 3. Zach. . aller maſſen wie die 
Juͤdiſchen Blendlinge vnd Blindenleiter / welchen zwar der HE RR 
ſelber in eigener Perſon hat geprediget das Wort des Heils / vnd jhnen 
gezeiget den Steg vnd Weg zum Leben / aber ſie verachteten muthwil⸗ 
lig den Rath Gottes wider ſich ſelbſten / auc. . Darumb auch S. Pau⸗ 
lus zu jhnen ſagt: Euch muͤſte zu erſt das Wort Gottes gepredigt wer⸗ 
den / nu jhr es aber von euch ſtoſſet / vnd achtet ench ſelbſt nicht werth des 
ewigen Lebens / Siehe / ſo wenden wir vns zuden Hryden / Actorum 13. 
Alſo gehet vnd ſtehet es auch in dieſen letzten Tagen / daß die Menſchen 
den theuren Schatz des Evangelij mit Fuͤſſen treten / vnd Chriſtum mit 
feinem Geſchenck vnd Gaben muth willig von ſich ſtoſſen / Wannenher 
Lutherus ſchreibet in der Kirchen Poſtil Domin 20. Trinitat. fol 330. 
Ich muß leider wieder meinen Willen ein Prophet ſeyn vber Teutſch⸗ 
land / ja nicht ich / ndern mein vnd dein Vater vnſer / durch welches wird 
er vns alfo ſagen / Ihr habet mein Wort laſſen fuͤruͤber gehen / vnnd 
nicht wollen leiden / ſondern verfolget vnnd ausgehungert / ſo nehme ich 
cuch dagegen ewer taͤglich Brot / vnd ſchicke „* — 
Mor 


. 


Mord dazu / biß auch kein Stecken da bleibe / enn jhr habets alſo wollen 
haben / Wenn jhr denn werdet ſchreyen vnd ruffen vmb Vergebung der 
Suͤnden / vnd Erloͤſung von ſolchem Vbel / ſo wil ich auch alſo euch hoͤ⸗ 
ren / wie ihr mein Wort / ja mein Schreien vnd Ruffen zu euch gehoͤret 
habet / vnnd euch in ewrem Vngluͤck laſſen ſtecken / wie jhr mich mit mei⸗ 
nem Wort habt laſſen ſtecken. 
Elliche gehen nur nach Gewonheit zur Kirchen / vnd zum heiligen 
Abendmahl / vnd nehmen das Wort nicht an mit Frewden / daß es bey 
jhnen bekleibe / einwurtzele / vnd zum ewigen Leben Safft vnd Krafft ge⸗ 
‚winner Luc. 8. ſondern ſeynd vergeßliche Zuhörer vnd nicht Thaͤter des 
Worts / gleich den Spiegelſchawern / welche vergeffen wie fie geſtallt 
ſind / Jac. t. Vnd ſolcher vermeynter Gottes dienſt iſt dem HERREN 
nicht gefellig / denn er wil fein Wort nicht allein von ung gehoͤret / ſon⸗ 
dern auch geehret vnd gethan haben / wie der Prophet Micha ſagt / Cap. 
6. Es iſt dir geſagt Menſch / was gut iſt / vnd was der DENN von die 
fordert / nemlich Gottes Wort halten / Liebe vben vnnd demuͤtig ſeyn für 
deinem Gott. | 
| Etliche machen aus den Sonn vnd Feyrtagen ein naͤchtliches 
Epicuriſches Wolleben / vnnd vermeynen das eben darumb die Ruhe⸗ 
tage angeordnet / daß fie alſo freſſen / ſauffen / ſchlemmen / demmen / vnnd 
in allerley Sünde vnd Schande leben / wie Naziamenus ſagt / Feſta 
vulgiĩ fiunt janua peccatorum, denn gewiß an keinem Tage mehr 
Sauffgeſellſchafften vnd Freß convivia gehalten / als eben an den Feſt⸗ 
tagen. Vnd ſolche Bierhelden thun eine zwie fache Suͤnde / einmahl 
daß fie den Verſuͤhntag machen zum Suͤndentag / Darnach das ſie mit 
dem Saufflaſter ſich beklecken vnd beflecken / welches doch GOT T ſo 
ernſtlich hat verboten / bey Verluſt der Seligkeit / auc 2 1. Eph. 5. 1. Cor. 
6. Gal. y. Vber das ſo erfolget nichts guts aus der Voͤller ey / wie Salo⸗ 
mon anzeiger / Prove rb. 2 3. Wo iſt Wehe? Wo iſt Leid? Wo iſt Zanck? 
Wo iſt Klagen? Wo find Wunden ohne Vrſach? Wo find rothe Au⸗ 
gen? Nemblich / wo man beym Wein liegt / vnnd kompt auszuſauffen 
was eingeſchencket iſt. Siehe den Wein nicht an / daß er ſo roth iſt / 
vnnd im Glaſe ſo ſchoͤn ſtehet / Er gehet glatt ein / aber dar⸗ 
nach beiſt er wie eine Schlange / vnnd ſticht wie eine Otter / former, 
den deine Augen nach andern Weibern ſehen / vnnd dein Hertze wird 
verkehrte Dinge reden / vnnd wirſt ſeyn wie einer der mitten im Meer 
ſchlaͤfft / vnd wie einer ſchlaͤffet oben auff dem Maſtbaum : Ebrietas 
M ii enim 


enim eAflsgiriorum omninm mater, culparumꝗue e myteria, tadix 
criminum, origo vitiorum, ee eee fi 10 ns, Ä 
tempeftas linguæ, procella corporis, e eee 
miſsio temporis, inſania voluntaria, ignominioſus ri 
turpitudo morum, dedecus vitæ, Winde infamis, animæ cor- 
ruptela. . eee 
1 Etliche liegen des Sontags vber ihren Rechenblchern werten 
der Arbeit / vnd wollen ſich nicht fo viel N daß ſie — 
Wort hoͤren / ſolche Leute find dem H ER REN auch ein Grewel vnd 
Schewel / vnd verurſachen / daß wir ſaͤmptlich mit jhnen der Jau, 
muͤſſen entgelten / denn Gott hat ernſtlich befohlen den Sabbath zu fey⸗ 
ren / wie er ſpricht / Ex. 23. Sechs tage ſoltu dene Arbeit ehunraber den. | 
ſiebenden Tag ſoltn feyren / auff daß deine Ochſen vnd Eſel ruhen / vnd 
deiner Magd Sohn vnd Frembdlinge ſich eee 5 
das Wort Sabbathum feinen Vrſprung vom Nau das heiſt quievit 
ceffavit, Da vel HNDW Sabbathum, quiessrequies, ceffa 
daß man daran fol ruhen vnd feyren von allen Suͤnden vnnd boͤſen 1 i 
ben / vnd denn auch von wochentlicher Arbeit / quod enim caret alternd 
requie durabile non eſt. Dergleichen Edicta haben EITHER 
Conſtantinus Magnus & Iuflinianus, I fin. C. de Ferijs, fo leſen wir 
auch in Conſtit. Saxon. att. 17, in art. general. daß die jenigen / wel- 
che den Sontag ohne Vr ſach encheitigen vnd nicht feyren wollen / 
Geldtſtraffe ſollen belegt werden: Die Beyer haben ein ſcharffer 4 
recht / denn fo jemand bey jhnen mit zweyen Pferden am Sontag faͤh. 
ret wird er des einen verluſtig: Was im Alten Teſtament vor Straf⸗ 5 
fe geſetzt iſt auff die Sabbaths Verbrecher / leſen wir Num. 17. Denn 
als das arme Maͤnnlein aus Vngehorſamb Volz auffiſt / Wee 
umb zu todte geſteiniget. 

Es wird aber hiemit die onvermtydliche Noch audgenommen ia, 1 
maſſen ſolches in beſchriebenen Rechten iſt verordnet / I. 1. 2 3 fl. de 
Fer. I. 1 ff. de dam. infe&, vnd daher entſchuldiget der HErr CHri⸗ 
ſtus ſeine Juͤnger / welche am Sabbath auß Hungersnoth nne 
raufften vnd aſſen / Mat. 12. 

Nachdem wir aber Gottes Wort nicht achten / oder verachten o 
iſts ja kein Wunder / Me duc der 2 2 ehe mit N 1 > 
— — 


Be 


. — >,“ 
ne - 


— — — { 


vnd traͤncke on mit gtoſem Maß son Thränen / Pal 20. Denn alle 
verheiſſet vnd draͤwet Bott beydes / Deut. r r. Siehe / ich lege euch heute 
fuͤr / ſy een Segen vnd den Fluch / Den Segen / ſo jhr gehorchet 
15 en Geboren des aan ewers Goltes / die ich e gebittei 


REN ewers BHtres / vnd abtrettet von dem Wege den ich euch heu- 
e gebtete? Alſo ſagt der HERR auch zu den Vugehorſamen Ifraeli⸗ 
te m Jerem 29. Siehe / ich wil Schwerdt / Hunger vnd Peſtilentz one 
ker fie ſchicken / ond wil mit jhnen vmbg ehen / wie mit den boͤſen Feigen / 
da einem fur eckelt zu eſſen / vnd wil hinter jhnen her ſeyn / mit Schwerd / 
Hunger vnd Peſtilentz / vnd wil ſie in keinem Koͤnigreich auff Erden 
bleiben laſſen / daß fie ſollen zum Fluch / zum Wunder / zum Hohn vnd 
Spott vnter allen Voͤlckern werden / dahin ich ſie verſtoſſen werde / dar⸗ 
umb daß fie meinen Worten nicht gehorchen / der ich meine Knechte die 
Propheten zn iu euch geſandt habe / aber jhr wolt nicht hören. 


. Nechſt ii Berächrumg vnnd Verſaͤumnis des Gottesdienſts / 
1 welches iſt eine ſchaͤdliche Wurtzel vnnd Brunnquell aller Sünden! 
ft auch nicht wenig zu dem Trawrſtande in dieſen letzten betruͤbten 
eiten / daß die Menſchen ſo traͤg vnd faul find zum Chriſtlichen Gebet / 
enn GOtt hat befohlen / wir ſollen jhn anruffen in der Noth / ſo wil er 
gen erhoͤren / Pſalm 58. Ja ehe wir noch ruffen / fo wil er antworten / 
923 65. Vnd wenn wir ſchreien / wil er ſagen / ſtehe hie bin ich / Eſa. 8 
wil euch in Truͤbſal Brodt / vnd in aͤngſten Waſſer geben / Eſa. 30. 

enn Ihr ſeyd mein Volck / vnd ich der H R Rewer GOtt / Mich. . 

n wollen aber die Menſchen dem Willen GOttes nicht nachleben / 

8. — 5 eErrr vmb ſeinen Regen vnd Segen / vmb Huͤlle vnd Fuͤlle / 
vmb Gnade vnd Errettung / von Grund des Hertzens anruffen / oder da 
es ja noch geſchicht / ſo wird es doch nicht Chriſtlich vnd gebührend nach 
Anordnung der Schrifft verrichtet. Denn was thun die Baͤpſtler ꝰ Ich 
geſchweige der Photinianer / Widertaͤuffer / Juden / Tuͤrcken vnd Hey⸗ 
den: Sie richten ihr Gebet nicht anff die gantze Perſon Chriſti / wie wir 
leſen beym Lombard. libr. 3. diſt. 9. Fortalit Fidei lib. 3. fol. 106. An- 
gel. Mafarel. Epiſt Monitor. ad lac. Schropp. p. 1) Becan. Tom. i. op. 
14 C. a1 p.647. Sie verlaffen ſich auch nicht allein auff deſſen interceſ⸗ 
. on ond Dorhiriifendemn werffen die Heiligen auff zu 1 
2 it» 


Mitlern / Manuale Curat. lib. 2. conſ. i. fol cr. Petr Canif Inſtit. capo 
. pag 10. Ioan. Leiſentrit in curſu piar prec. pag.69. Felician, Capi- 
ton. Expl. Cathol. 46. p.ı pag. 212. Duræus cont. VVittaker p.638. 
Wie konnen ſie nun erhoͤret werden? Denn die Heiligen wiſſen von vns 
nicht / vnd die Abgeſtorbenen kennen vns nicht / Eſa. 64. wie auch im 
Baͤpſtlichen Recht ſtehet / o. 13. q. 2. qui divina Darumb weiſet vns das 
Wort allein auff den Mitler Chriſtum / vnd wenn wir in deſſen Nah⸗ 
men den Vater anruffen / ſo werden wir gewiß erhoͤret / Johan. 16. ſenſt 
weiß die Schrifft von keinen andern Interceſſorn vnnd Patronen, wie 
denn Eccius ſelber muß bekennen in Enchirid ſub fin. de venerat. 5 
Sanctor. daß die Anruffung der Heiligen nicht ſey in der Schrifft fun- 
dirt vnd gegründet. \ 
Sehen wir ferner an den Religions Punct vom Gebet bey den 

Sacramentirern / O wie groͤblich vnd gefaͤhrlich jrren ſie / daß an jhrer 
Erhoͤrung auch nicht wenig zu zweiffeln iſt: Denn fie ruffen nicht an 
den HERRN Chriſtum nach beyden Naturen / ſondern verfluchen 
den / der fein Vertrawen auff den Menſchen CHriſtum ſetzet / Danæus 
in Exam. p. 415. 417. Thalman. Adſert. de perſona Chriſti pag 187. 
Admonit. Neoſtad p. 79. Zepper. Inſtitut. art. 1. pag 62. Calvinus 
Comm in Phil. cap. 2 p. 227. Wannenher auch Georg. Hanfeld im 
Wegweiſer pag. 272. zumahl vnbedachtſam oder vielmehr laͤſterlich 
ſchreibet / Er wolle tauſendt mahl lieber den Todt leiden / als den newer⸗ 
dichten vnd vntroͤſtlichen Chriſtum erkennen vnd anbeten: Solches 
aber wollen ſie daher erſtreiten / weil Chriſtus / als Menſch / nicht weiß / 
ſiehet vnd verſtehet die Gedancken der Menſchen / Amand. Polan. libr. 
2. dial pag. 303. denn er ſitze nicht mit im Rath der H. Dreyfaltigkeit / f 
ſondern ſey extra Trinitatem, Danæus Comm. inEnchirid. Auguſi. 
c. 3. p. 20. Amling in Defenf.contr. Ioan. Matth. pag. 41. Heſsian- 
der de omnipræſ cap 3̃. Vrſin. im Bericht vom Abendmahl / p. 145.46. 
Grundfeſte p.157. 

Was ſagt aber die Schrifft davon? Wer an Chriſtum glaͤubet / 
der ſoll ſelig werden / Wer nicht glaͤubet fol verdampt werden / Johan. 3. 
Act. 4. & 10. Nun glaͤuben wir an Chriſtum / vnd ſetzen vnſer Vertraw⸗ 
en gaͤntzlich auff hm. Inmaſſen auch die Calvinisten ſelber viel gelfern 
vnnd eiſern von der Geiſtlichen Nieſſung im Abendmahl / welches ja 


nichts anders iſt als glaͤuben / wie ſcheinheilig ſie aber damit vmbgehen / 
vnd 
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uſtlich fie es meynen / daſſelbige erſcheinet aus dieſem Streir⸗ 
Puncte. An wen wir aber glaͤuben / den muͤſſen wir auch anruffen / weil 
dieſes aus jenem herfleuſt / folg et demnach vnverneinlich / Weil wir an 
den gantzen Chriſtum glaͤuben / das auch der gantze Chriſtus nach beyden 
Natur en muß angeruffen werden / non caro Chriſti abſtractiyè, (ed 
conecretivè & perfonaliter und adoratione totus Chtiſtus eſſ inva- 
candus, wie wir deſſen Grund vnd Exempel in der Schrifft haben / Eſa. 
1 . Matth. 2. & 8. Joan. s. Act. 7. Phil. 2. Apoc. 5. 5 
Denn es iſt der HE R R Chriſtus ſehr hoch ſublimirt, vnd zur 
Rechten Gottes geſetzt worden / Pſalm. 1 10. Ebr. 1 o. Eique datum eſt 
conſertium divinæ fedis, ut ait Ambroſius libr. 5. de Fide cap. . 
Solch ſitzen aber kompt Chriſto allein zu nach der Natur / welche kan er⸗ 
hoͤhet werden / die Gottheit kan nicht verhoͤhet werden / Vngeacht die 
Cilviniſten mit Vngrund die Erhöhung vnd Erniedrigung von beyden 
Naturen verſtehen / Beza Reſp. 1. ad Colloq. Mompelg. pag. 96. 9. 
Zanchius libr 2 de Natura Pei c C. fol. ib; Sohn. in Exeg A. C pag. 
496. 27 Beumler. cont Hailbrunner. p. al. Anhaltini in der nothwen⸗ 
digen Verantwortung vnnd Gegenbericht auff D. Heshuſij Epiſteln 
pag. 56. Quia divina natura eſt immutabilis, Mal 3. Weil ſie alles 
hat / alles iſt / vnnd alles behelt von Ewigkeit zu Ewigkeit / Sine mu⸗ 
tatione aut divulſione, ut rectè ait Ioan. Cantacuzenus in Apol. 1. 
contr. Mahumetan. addo quod fit immutabilit er perfectiſs ima, 
guod verò augeri & exaltati poteſt, imp erfectum eſt, Ariſt 1. de 
Colo cap i. t. 12. Derhalben weil CHriſtus zur Rechten Gottes ſitzet / 
ſo iſt ſolches von der angenommenen menſchlichen Natur zu verſtehen. 
Sicut enim adſumentis eſt dare non accipete, ita adſumti eſt pro- 
vectio feu elevatio, Cyrilkis libr. .in Ioan. c. 23. Athanaſius orat. 2. 
contr. Arrian. Epiphan. libr.3. Tom 2. contr. Dimerit. Leo Epiſt. y. 
& 6 Damaſce nus lib . c 7. nicht das die Menſchliche Natur ſey in die 
Gottheit verwandelt / oder mit derſelben confunditt vnnd vermiſchet / 
wie nicht allein Eutyches, ſondern auch Schwenckfeld hat gelehret, in 
libr. de duplici ſtatu Chriſti art. 17. & 18. Sed quia Caro Dei verbi 
eſt, qui eſt unus ex Trinitate, ut Petrus Diaconus loquitut de in- 
carnat. ad Fulgent. cap. 4. pag. &. In Trinitate aut em, ait Heſych. 
in Levit. & Euſtath. apud Theodoretum dial. 2. Vna eſt Deitas & 
tres perſonæ, unde manifeſtum eſi non peccare nos, quando 
Si = N dicimꝝs 


dicimus, quod caro Domini cu¹HDęy G. Dean ft facts, r 1 
perſonalem unionem: Daher 3 — der gantze CHriſtus nach 
beyden Naturen angebetet und adoratione, wie Auguſtinus, Chryſo- 
ftomus; Damafcenus, vnd andere alte Kirchenlehrer reden: EgoDo- 
minicam carnem, immò perfectam humanitatem ideò adoro, * 
quod à Divinitate ſuſcepta, & Deitate unita eſt, ut non alium atque 
alium, ſed unum eundemque Deum & hominemF ilium Dei elle ö 
conftear, 0 5 | T 
Ferner / ſo werden auch wol vnter ung sure gefunden / wicht 
gar ſelten das ſurſum corda practiſiren, vnd jhre Hertzen zu GOtt im 
Himmel durch Gebet erheben / Vnd da fie gleich biß weilen noch beten / 
fo geſchichts doch nach Gewonheit / vnd iſt nur ein alt vnd kalt Mund 
geplaͤr / das auff der Lippen klebet vnnd ſchwebet / vnnd nicht auß einem 
fewreyferigen Glauben herflruſt. Solcher Leute Gebet iſt dem HErrn 
ein Grewel / Proverb. 28. Es iſt eitel Fluch vnd Suͤnde / Pſalm og. 
vnd wird nicht erhoͤret / Joan. 9. Denn was ohne Glauben geſchicht / ger 
fellt Gott nicht / Rom 14. Ebr. 11. Wie auch Auguſt. ſagt in Pſal. 118. 
Tunc porrò in toto corde clamatur, quando aliunde non cogitatur, 
tales orationes raræ ſunt multis, crebræ paucis: nd der Se RR 
klaget ſelber daruͤber / Pſalm. o. Was verkuͤndigeſt du meine Rechte / 
vnd nimmeſt meinen Bund in deinen Mund / fo du doch Zucht haſſeſt / 
vnd wirffeſt meine Wort hinder dich. Vnd Efa. 29. ſagt er: Dar⸗ 
umb das diß Volck zu mir nahet mit ſeinem Munde / vnnd mit ſeinen 
Lippen mich ehret / aber ihr Hertz ferne von mir iſt / vnd mich fürchten 
nach Menſchen Gebott / die ſie lehren / So wil ich auch mit dieſem 
Volck wunderlich vmbgehen / auff das wunderlichſt vnnd ſeltzarnſt / 
daß die Weißheit ſeiner Weiſen vntergehe / vnd der Verſtandt ſeiner 
Klugen verblendet werde. Hiervon ſchreibet auch gas loͤblich vnd wol 
Cyprianus ſerm C. Quæ ſegnitia eſt alienari & capi ineptis co 
gitationibus & prophanis, eum Dominum deprecaris, quaſi ſit 
aliud, quod magis debeas sogitare, uam quod cum DEO loqua- 
ris ? Quomodo te audire poſtulas, cum te ipſe non audias? Vis 
eſſe Deum memorem tui, cum rogas, cum tui ipfe memor 
non fis? hoc eſt ab hoſte in totum non cavere: hos eſt, quando 
oras Dominum, majeſtatem Dei negligentia orationis offende- 
re, 


re. hoo eſt vigilare oculis & corde dormire, cum debeat Chriſtianus 
& cum dormit oculis, corde vigilare. Nd 
Etliche Leute treten in die Fußſtapffen der Prodicianer vnd Ada- 
miten, ee ee — e 
beſſer weiß / ſiehet vnd verſtehet / was wir beduͤrffen. Was ſagt aber die 
Schrift davon? Bittet / fo wird euch gegeben / Suchet / ſo werdet ihr 
finden / Klopffet an / ſo wird euch auffgethan / Matth. 7. Denn ob gleich 
dem HER R Nonſer Noth vnd Anliegen nicht vnbekant iſt / jedoch fo 
wil er von vns angeruffen ſeyn / auff daß wir vns ſollen erinnern / von 
wem wir ſo viel guts ohn vnterlaß empfangen vnd erlangen / Wie auch 
Auguſtinus ſchreibet c. . de bono perſever. Poterat Deus nobis non 
orantibus dare, ſed oratione noſtta nos voluit admonere, à quo ac- 
cipiamus hæc beneficia: Vber das fo tragen wir dem H Eg. RN 
nicht vor onfere Noth / als wenn ers nicht wuͤſte / noch entdecken jhm one 
fern Mangel / als wenn ers nicht verſtuͤnde / ſondern wir bitten allein den 
grundfrommen barmhertzigen Gott vnd Vater / daß er ſich vnſer wolle 
in Gnaden erbarmen / vnd vnſern Nothſtand endern vnd mindern / daher 
ſagt Hiecon. in c. 6, Matth. Non ſumus narratores, ſed rogatores, 
aliud eſt narrare ignoranti, aliud fcientem petere: ibi fideliter indi- 
camus, hic miſerabiliter obſecramus. seh“ 
Ekliche Leute beten / vnd leben vnter deß mit ihrem Nächten in 
Haß / Neid vnd Feindfchafft / vnd ſolche Menſchen beten wider ſich ſelb⸗ 
ſten / denn wie koͤnnen ie von GOtt Vergebung der Sünden empfan⸗ 
gen / wenn fie ihrem Naͤchſten nicht wollen vergeben? Wie ſol vns von 
oben herab Guts wiederfahren / wenn wir vnſerm Naͤchſten das Gute 
verweigern? Darumb ſollen die Chriſten ſchiedlich vnd friedlich vnter⸗ 
einander leben / vnd gerne vergeben jhren Beleidigern / bald weil ſie noch 
auff dem Wege ſind / Wie vns auch der HE RR Chriſtus vermah⸗ 
net / Marc. 1 t. Wenn jhr ſtehet vnd betet / fo vergebet / wo jhr etwas wi⸗ 
der jemand habet / auff daß auch ewer Vater im Himmel euch vergebe 
ewre Fehle. Alſo ſchreibet auch Tertullian. in libr. de orat. Tom. 2. Ne 
prius aſcendamus ad Dei altare, ſi quid diſcordiæ vel offenſæ cum 
fratribus contraxerimus, reſolvamus: Quid eſt enim ad pacem Dei 
accedere fine pace? ad remiſsionem debitorum cum retentione? 
Quomodeplacabit patrem iratus in fratrem, cum omnis ra ab ini- 
tio interdicta ſit nobis. be 
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Etliche ſind gar zu klein zlaͤubig / achten ſich vtel zu gering vnd vn 
wuͤrdig / daß G Ott ihr Gebet ſolte erhoͤren / eo tumque oral io, ut ait 
Bernhard. ſerm. 4. Quadradeſ graviter impeditur à puſillanimitate 
fpiritus, & timore immoderato: Solche Leuie ſollen billich beden⸗ 
cken / wie zwar alle Menſchen wegen der Sünde nichtig vnd vnzuͤchtig 
ſind / vnd duͤrffen nicht zu G Ott kommen / Aber CHriſtus hat vns ge⸗ 
wuͤrdiget / alſo das auch das Gebett / welches in ſeinem Nahmen ge⸗ 
ſchich / gewiß wird erhoͤret / Johan. 16. Semper enim promtæ ſunt 
Dei aures in hominum precationes, Hilarius in Pfſal. 4. Denn wir 
bitten ja nicht / daß vns GO T T vmb vnſert Wilen wolle erhoͤren / 
vnd vns kroͤuen mit Guade wie mit einem Schmuck / ſondern vmb feines 
Sohns Chriſti willen / wie Dantel der Prophet ſagt / Cap. 9. Wir lie⸗ 
gen fuͤr dir mit vnſerm Gebet / nicht auff vnſer Gerechtigkeit / ſondern 
auff deine groſſe Barmhertzigkeit / Allermaſſen wie ein Huͤlffbegiriger 
nothleidender Menſch / die Almoſen ſucht nicht auff fein Verdienſt / ſon⸗ 
dern auß Gnaden vmb Gottes willen / daher auch Auguſtinus ſagt de 

Verb» Dom. ſerm. 17. Omnes quando oramus, mendici Dei ſu- 
mus, ante januam magni Patrisfamilias ſtamus, immò etiam 
proſternimur, ſupplic es ingemiſcimus aliquid valentes acci- 

ere. 

} Endlich ſo finden ſich ihrer viel / welche / wenn ſie nicht bald wer ⸗ 
den erhoͤret / ablaſſen vom Gebet / fallen in ſecuritet vnd Sicherheit / wie 
Auguſtinus davon ſchreibet in Pſal. cy. Multi langueſcunt in orando, 
& innovitate converſionis ſuæ ferventes orant, poſteà languide, 
pofteä frigidè, poſſea negligenter, quaſi fecuri fine: Solche Leute 
ſollen ſich fein lernen accommodiren vnd ſchicken in des HERRN 
mores & moras: Denn GoOtt erhoͤret vns nicht allezeit nach vnſerm 
Willen / wie wir auch offt nicht wiſſen was wir bitten / Matth. 20. ſon⸗ 
dern nach dem er weiß / daß es ons nuͤtzlich vnnd gut iſt: Seine Huͤlffe 
iſt zweyerley / gleich wie auch vnſere Noth vnd Anliegen / Geiſtlich vnd 
Leiblich: Die geiſtliche Huͤlffe iſt allezeit bey den Frommen / ob gleich 
die leibliche Anfechtung noch beſchweret / vnnd die euſſerliche Noth vns 
noch druͤcket / vnd wenn GOtt weiß / das es nuͤtzlich vnnd heilſamb iſt / 
aus leiblichen Noͤthen zu erretten / ſo iſt bey lhm die Krafft vnd das ver⸗ 
mögen ſolches zu endern / denn er iſt der gewaltige HE RR vom ſtar⸗ 
cken Berg / der allein maͤchtiz iſt / Pſalm. s 5. vnd Wann, 
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thun kan / als wir Menſchen koͤnnen verſtehen vnnd begreiffen / Epd.3, 
Darumb ſollen wir im Gebett nicht laß vnnd muͤde werden / ſondern 
immer anhalten’ ideò enim non vult cito dare ut diſcas ardentius 
deſid erare, wie auch IMacarius ſchreibet homil. 9. Qui non citò ac- 
cCipit optatabona, per hane moram & longanimitatem Dei magis 
inflammatur & ſuſcitatur, ut ardentius cœleſtia bona expetat. 
Vnd wenn G O T T feine Huͤlffe differirt vnnd aufßſchiebet / ſo ge⸗ 
ſchicht es gewiß zu vnſerm beſten / non eſt adverſitatis, ſed noſtræ u- 
tilitatis, quia multos non exaudit ad voluntatem, ut exaudiat ad 
ſalutem, Iſidorus libr. ſent. 3 c. 7. Aug. tr. C. in Epiſt. Ioan. Wan⸗ 
neuher wir auch ſollen hoffen / daß es gewiß dermahl eins wird erfols 
gen / vnd Reichlich ergetzt werden / wo nicht in dieſem Trawrſtande / vnd 
in dieſem Leben / doch gewiß in jenem himmliſchen Frewdenleben / quod 
enim conceſſurus eſt Deus, ſi differt, non aufert ;, non levitate 
utitur, qui promiſit, non facile de ſententia movetur), quod pro- 
miſit, eſt ixum, fallere non poteſt, habet unde faciat, Auguſtinus, 
in Nl er Srse; ö 4 
Dieſſen ſollen wir vns auch von Hertzen frewen vnd troͤſten in die · 
fer letzten Veſperzeit / da alle Fluhten der Anfechtungen mit hauffen vber 
fromme Chriſten herfahren / daß wir bald werden mit Frewden ernd⸗ 
ten / Pſalm. 1 26. vnd alle ſampt in Jeſu Chriſte ſelige Himmelsſuͤrſten 
vnd hocherleuchte Ehrenſternlein ſeyn / vngeacht wir allhier muͤſſen ſeyn 
ein Fluch der Welt / vnd ein Fegopffer aller Leuthe / 1. Cor. 4. Denn es 
kan vnd wil doch nicht anders ſeyn / Wir můͤſſen durch Creutz vnd Truͤb⸗ 
ſal ins Reich ottes eingehen / Act. 4. Darumb ſollen wir uns willig 
vnd gedultig in den Creutzorden geben / vnd vnſerm oberſten Creutz Er ⸗ 
ren Chriſto Je ſu auff der Jammerſtraſſen getroſt nachfolgen / es wird 
bald ein Ende gewinnen / alsdenn wird die Trawrigkeit in ewige Jrew⸗ 
de verkehret werden / Joan. 16) Wie auch S. Paulus ſagt / Dieſer Zeit 
keiden iſt nicht werth der Herrligkeit / die an ons fol offenbahret werden / 


Haben wir allhier in dieſer Welt vmb ung keine beſtaͤndige Ruhe 

vnd Friede / ſondern es iſt eitel Empörung vnd Vnfriede / Laſt vns nur 
trachten nach dem Friede vber vns mit Gott / welcher hoͤher iſt denn alle 
Vernunfft / vnd bewahret Hertz vnd Sinn in Chriſto Jeſu / Phil 4. wie 
auch Bernhar dus ſagt * Nat Dem, fol. 39. Si ergò pa- 
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cem non habetis, immo quia perfectam] in hoc feculo haber 
non poteſtis, ſaltem videte eam, intuemini, conſiderate, & defir 
derate eam: Illuc ſint oculi cordis veſtri, ad pacem ſeſe dirigat in- 
tentio veſtta, ut omnia quæcunque facitis, hujus pacis quæ exſu- 
perat omnem ſenſum, defiderio faciatis: in omnibus hoc inten- 
datis ut teconciliati pacem habeatis ad Deum. Denn iſt der zeitliche 
vnd leibliche Friede / ſo ein theurer vnd werther Schatz in dieſer Welt / 
daß er alle Regiment / Kirchen vnnd Schulen in jhrem Stande vnnd 
Eſſe erhelt / wie viel höher vnd koͤſtlicher iſt der Geiſtliche Friede zwi⸗ 
ſchen GO TT vnd uns Menſchen / weil wir dadurch an Leib vnd Seel 
erhalten / vnd zum ewigen Leben bewahret werden / Wer ſolchen Friede 
hat / der kan mit Aſſaph ſagen: DER / wenn ich nur dich habe / fo 
frage ich nichts nach Himmel vnd Erden / vnd wenn mir gleich Leib vnd 
Seele verſchmacht / ſo biſt du dennoch Gott allezeit meines Hertzen troſt 
vnd mein theil / Pſalm. 73. Laß demnach jmmerhin liegen vnd triegen / 
fulminiren vnd hofieren / plitzen vnd platzen / Bleib du nur bey dem 
HERR deinem Gott / fo wirſtu keinen Mangel haben an irgend ei⸗ 
ven Gut / Pſal 3 4. Er wird dich wol verſorgen / vnd aus aller Gefahr 
vnd Noth erretten / denn der feſte Grund GOttes beſtehet / vnd hat diß 
Sigel / Der HE R Rkennet die Seinen / 2. Tim. 2. Er hat ſie alle mit 
Nahmen in fein Buch vnd Deuckzeddel angeſchrieben / Mal z. Luc. 10. 
Eſa. 49. vnd bewahret fie. wie einen Pitſchafftring / Hagg. 2. Er iſt eine 
ir Ringmaur vmb ſie her / vnd erzeiget ſich herrlich bey jhnen / 
a 7 2. N N 57 7 er, m N 
ar Muͤſſen wit in dieſer Welt Hauß vnd Hoff verlaſſen / oder vnſere 
gute Freunde / vnſere liebe Ehepflaͤntzlein vnd Kinderlein / Bruͤder vnd 
Schweſter / Vater vnnd Mutter verlieren / So troͤſten wir vns deſſen / 
daß vnſere Wohnungen im Himmel bereitet ſind / Joh. 14. dar werden 
wir ſaͤmptlich wieder zuſammen kommen / vnd in Ewigkeit vns mit ein⸗ 
ander ohn Auffhoͤren frewen / vnd ſolche Frewde wird nicht von vns ge⸗ 
nommen werden / Johan. 16. Neminem enim amittimus, ſed præ- 
mittimus, ſagt Cyprianus ſerm 4. de mortalit. Wir verſieren Nie 
mand / ſondern ſchicken ſie nur vorhin / auff daß wir jhnen nachfolgen / 
Wenn GOtt der HE RR dir vnd mir / feinen Majeſtaͤtiſchen Be⸗ 
fehl leſt zuſchreien / Rompt wieder jhr Menſchen Kinder / Pſal. go, Wie 
auch David ſagt / als ſein liebes Soͤhnlein Todes verblichen war / Ich 
Ä N 1 werde 
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werde wol zu jhm fahren / aber es toͤmpt nicht wider zu mir / 2. Sam. r. 
So verlieren wir auch nichts an Hauß vnd Hof / an Haab vnd Guͤtern / 
weil wir viel ein koͤſtſichers Hauß / vnd beſſere Wohnung vberkommen / 
als wir hier gehabt haben wie S. Paulus ſagt: Wir wiſſen aber / ſo vn⸗ 

ſer jrrdiſch Hauß dieſer Huͤtten zubrochen wird / daß wir einen Bam 

haben von GOtt erbawet / ein Hauß / nicht mit Haͤnden gemacht / daß 
ewig it in Himmel / vnd ober denſelbigen ſehnen wir vns auch / nach vn 

ſer Behauſung / die vom Himmel iſt / vnd vns verlanget / daß wir damit 
vberkleldet werden / ſo doch wo wir bekleidet / vnnd nicht bloß erfunden 
werden: Denn dieweil wir in der Huͤtten ſind / ſehnen wir vns vnd 
find heſchweret / Sintemahl wir wolten lieber nicht entkleidet / ſondern 
vberkleidet werden / nuff daß das Sterbliche wuͤrde verſchlungen von 

Fine lines! 

Nachdem aber von ſolchen betruͤbten Zeiten / die kurtz vor dem 

Juͤngſten Tage ſollen hergehen / viel Weiſſagungen in den Propheti⸗ 

ſchen vnd Apoſtoliſchen Schrifften hin vnd wider gefunden werden / als 
wird nicht vnbillich gefrazet: Ob denn ſolches alles nothwendig 
erfolgen vnd geſchehen muß? Antwort. Es ſind nicht allein zu 
dieſer Zeit etliche Melſter von ſpitzen Sinnen auffgetretten / welche es 
davor achten vnd halten / daß dieſe itzt ſchwebende vnd gefährliche Krie- 
gesempoͤrung nothwendig alſo hat muͤſſen ſeyn vnd geſchehen / ſondern 
es haben auch die Sacramentirer ſo che Stoiſche vnd Vntheologiſche 
Mey nung / quod omnia fiant neceſſariò, jederzeit defendirt vnd fort⸗ 
gepflantzet / Inmaſſen ſolches aus jhren Büchern kundt vnd bekandt iſt / 
Denn alſo ſchreibet Georgius Spindler im nötigen Bericht / pag. 18 1. 
Die weil denn G Ott alle ding alſo regieret / daß fie nach feinem Willen 

zu einem gewiſſen Ende lauffen muͤſſen / ſo folget darauß / das GO Ttes 
Verſehung vnd Regierung vnwandelbar ſey / vnd das derhalben alles 
was g ſchicht / nothwendiger weiſe geſchicht / vnd nicht anders geſchehen 
kan / denn wie es GO T T haben wil: Hiervon ſchreibet auch Piſcat. 
de prædeſtin. contr. Schaffm præfat. pag. 6. Deindeè ſi adverbio 

neceſſariò ſigniſicetur neceſsitas naturæ, quaſi Adam talis fuerit à 
Deo conditus, ut non potuerit non peccare, nenio noſtrum id 

docet ; fi verò ſignificetur neceſsitas providentiæ divinæ, docet 
ipfa ſeriptura, decreta Dei immutabilia eſſe, unde ſequitur, 
ia am Ada; cum DEVS illum permittere decreverit, neceflariö 
RR acci- 


zccidiſſe. Dergleichen leſen wir auch bey vielen andern Calvint 
rer Gezeugniß nicht alle koͤnnen eingefuhrt werden / Calvin. libr. 3. In- 
ſtit. c. 23 paragr. 1.7 f. Bera in Colloq. Momp de Prædeſtin p. ig. 
Zanch. lib. q de Nat. Dei c. r. ꝗ 4. tlieſ. 2. p. 588. Rennecher. Aur. Sal. 
Cat. c C. p.28 Bucan. loc. 14. p. 133. 136. 137. Polan. Symphon. Cathol, 
c. 2. th 2.p.113 Piſcat. vol. I. d iſp. Theol loc. G. p. 136. 137. / Meydelberg. 
im Anhang p. 173. &c ſedq. 1 W 
Ob nun wol dieſe vngeheure Lehr nicht new iſt / noch von den Eal- 
viniſten erſtlich ausgeſonnen vnd erſponnen / Sondern vnlaͤngſt von den 
Stoicis vnd Manichæis iſt ausgebruͤtet / Wie davon Cicero ſchreibet 
in libr. divinat. & Gell libr. C. c. 2. Jedoch fo iſt es gar eine abſchew⸗ 
liche Laͤſterung / welche allerley abſurditet en mit ſich bringe: Denn 
fo alles Nothwendig geſchehen ſoll vnd muß / fo wird des Menſchen 
freyer Wille in Buͤrgerlichen vnd prophan Sachen auffgehaben / das 
er nicht mag thun was er wil / wie Bernhardus anzeiget in libr. de 
grat. Atqui Deus permittit unicuique noſtrum libertatem vitæ, 
ſenſumque non neceſsitatem in alterutrum affıgentem, Gregorius 
Nyſſen. libr. 7. Philoſoph. cap. i. Es iſt vergeblich das man etwas doͤb 
liches ſtifftet / gute Geſetze vnnd Ordnung gibt / zum guten vermahnet / 
vnd vom boͤſen abmahnet / Gottes Wort prediget vnd hoͤret / Es iſt vinb⸗ 
ſonſt das Chriſtus vor ons iſt geſtorben / vnd das wir an Chriſtum glaͤu - 
ben. Es iſt unrecht / das GOtt oder die Obrigkeit das boͤſe ſtraffet / 
weil es ja nothwendig hat muͤſſen geſchehen / Wie auch der Diener Ze⸗ 
nonis, qui fuit Stoicorum Patriarcha, tefte Laertio libr. 7. in vita 
Zenon. geſaget hat / als er zur Marter ward gefuͤhret / ſe injuſte 
plecti, qui fato eoactus eſſet peccare: Es iſt Vnrecht / das GOTT 
die Menſchen mit zeitlicher vnnd ewiger Straffe beleget / wegen rer 
Suͤnde / weil nicht allein vnſere erſte Eltern ſind darzu erſchaffen / daß 
fie haben muͤſſen fündigen / Sondern weil auch wir Nothwendig fün- 
digen / wie ſolche vngeheure paradoxa die Calviniſten offentlich de⸗ 
fendiren vnd vertreten / Denn alſo ſchreibet klaͤrlich Calvinus libr. 3. 
Inftitut. cap. 23. ſ. J. Vnde factum eſt, ut tot gentes una cum libe- 
ris eorum infantibus, æternæ morti involveret lapſus Adæ absque 
remedio, niſi quia Deo ita viſum eſt? Hic obmuteſcere opor- 
tet tam dicaces alioqui linguas. Decretum quidem horribile 
fateor, inficiari tamen nemo potetit, quin præſciverit DEVS, 
quem 


* 


quem exitusm eſſet habiturus homo, antequam ipſum gonderet, 
& ideò præſciverit, quis decreto ſuo ſic ordinarat. Deßgleichen 
ſchreibet auch Herman. Rennecher. Aur. Sal. Cat. pag. 32. Nam 
Deus eos (impios) arcana vi tanquam occulto fune, alioquin 
neſcios ad eos fines, quos ipſi minimè ſpettant conſequendos 
trahits Sic impii occulta Dei manu, fine ullo ſuo propoſito & 
conatu, ad finem ipſis incognitum non fecus diriguntur, quam 
ſagittæ ad emittentis Scopum ſine ullo ſuo ſenſu perveniunt. 
Alſo ſchreibet auch Spindler im Bericht pag. 451. Wie nun eine vn⸗ 
gleichheit erſcheinet in allem Geſchoͤpff Gee alſo iſt auch eine Vn⸗ 
gleichheit vnter den Leuten / nicht allein alſo / das einer arm iſt / der an⸗ 
der reich / einer geſundt / der ander kranck / einer ein Knecht / der ander ein 
Herr / ſondern das etliche fromm vnnd Gottsſuͤrchtig find / vnnd fidz 
nach GO Ties Willen richten / die andern Gottloß / boͤß vnnd verkehrt / 
vnd wieder GO Ttes Gebot ſuͤndigen / vnd ſolches alles durch GOttes 
Anordnung. 
Weil nun Gott wil / daß die Menſchen ſollen vnd muͤſſen ſuͤndi⸗ 
gen / vnd er lencket / reitzet vnd treibet fie noch dazu / gleich wie etwan einer 
einen Hund oder Schwein am Stricke führer, vnnd entweder fuͤr ſich 
gehen leſt / oder zu ruͤckt zeucht / vnnd lenckets wo er hin wil / Wie gar vn⸗ 
ver ſchampt ſchreiben die Heydelberg. im Bericht c. 7. pag. 313. So 
werden die ſuͤndigen Menſchen nicht vnbillich ent ſchuldiget / G O TT 
aber wird beſchuldiget / als der ſo vngerecht iſt vnnd handelt / vnnd die 
Men ſchen ſtraffet vmb das / was er doch von jhnen erfordert vnd haben 
wil Juſtitia enim non exit, ait Fulgentius lib. 1. ad Monim. ſi punien- 
dum reum non inveniſſe, ſed feciſſe dicatur: Aber die Calviniſten 
achten ſolches ſo leicht vnnd gering / wenn GO T Teinen Menſchen 
verwirfft nach feinem bloſſen Willen / als wenn wir etwan ein Schaff 
ſchlachten / wie Keckerman. vnbedachtſamb redet in Syſtem. Theolog. 
Pag. 309. 
Boer das ſo erfolgen aus ſolcher Stoiſchen Nothwendigkeit viel 
andere Schewel vnnd Grewel / welche alle zu erzehlen vnvonnoͤthen iſt / 
denn es berichtet vns die gantze heilige Schrifft / das G Ott freywillige 
vnd nicht gezwungene Dienſte von vns erfordere / vnnd left jmmerdar 
einen Majeſtaͤtiſchen HERRN Befehl ſchallen vnnd wallen / Wir 


ſollen nicht wieder ſeine Gebot en, wie er auch * 1 
ER ert 


fern erſten Eltern ſolches verbot en hat / Gen. 2. Nach dem abet GO 


weiß / ſiehet vnd hoͤret / wie die Menſchen wieder feinen Willen vnd Be⸗ 


ſehl ſich muthwillig im Kot vnnd Mot der Suͤnden weltzen / als ſchicket 


et ons allerhand Straffen vnd Plagen / auff daß wir ſol en vmbkehren / 
vnſer Leben beſſern vnd froͤmmer werden: Vnd das iſt auch die Vrſa ⸗ 


che / warumb er von Krieg vnd Kriegesgeſchrey / vnnd andern ſchweren 
Suͤndenſtraffen / in der Schrifft vnlangſt zuvor hat laſſen weiſſagen / 
weiche kurtz vor dem Juͤngſten Tage ſollen hergehen / nicht daß ſolches 


nothwendig geſchehen ſol vnd muß / ſondern weil er / als ein allwiſſender 


G O T T / wol weiß / daß in den letzten Tagen grewliche Sodomitiſche 


Suͤnden werden in vollem ſchwange gehen / wie nun vor Augen / denn 


weil wir Menſchen ſuͤndigen / als leſt GO Tt ſolche Straffen kommen / 


Nicht aber darumb / daß es zuvor iſt verkuͤndiget / Præſcientia enim 


non eſt cauſſa rerum, ut vult Calv inus libr 3 Inſtit. cap. 23. paragr. G. 
pag. 3 C. & Zanch lib j de Nat Dei c. t. q 44. th. 2 p. 588. Sed noti- 


tia ad cauſſas ſecundas determinata, wie auch Timplerus ſchreibet 


+ 


libr.4.Met.c.2 q.25. Præſeientia Dei non eſt cauſſa efficiens præ- 


ſcitorum, quia non ideò aliquid futurum eſt, quia id præſeit Deus f 


ſed quia fututum eſt, ideò Deus præſeit: Gleich wie etwan ein A= 
ſtronomus zuvor verkuͤndiget / daß ein Finſterniß an der Sonnen oder 


Mond geſchehen werde / vnd geſchicht doch ſolche Finſterniß nicht dar⸗ 


umb / quia Aſtronomus prædixit, ſondern wegen der oppoſition der 


zweyer groſſer Planeten: Alſo hat GOtt auch in feinem Wort verkuͤn⸗ 


diget / daß in den letzten Tagen / werde eine betruͤbte Zeit ſeyn / vnnd ge 


ſchicht doch ſolches nicht nothwendig vnnd daher / weil es iſt zuvor ange ı 


zeiget / ſondern weil wir ſolches mit vnſern Sünden verdienen. Würden 
wir nun warhafftige Buſſe thun / vnd vmb Linderung vnd Rettung aus 


Hertzglaͤubiger Andacht zu Gott ruffen vnnd ſchreyen / ſo würde ſich der 


HERR wenden von feinem Zorn / vnd einen Segen hinter ſich laſſen / 
denn bey den Heiligen iſt er heilig / vnd bey den Frommen iſt er fromm / 
Pſalm. 18. Muta igitur malit iam per pœnitentiam, & Deus muta- 
bit ſententiam. 


Deſſen haben wir Exempel an den Ninivitern / welchen GOtt 


9 85 . Milo ſolen wir vns auch von Grund des Hertzens zu GOtt 
2 ernſtlich beten / libera nos à malo, Erlöfe uns von allem 
ſchonen / vnd vns das liebſte vnd beſte thun: Denn 
die geſetzliche Str en geſchehen determinatè vnd nicht abfe- 
gel mit der condition, wo ſich die Menſchen nicht beſſern vnnd froͤm⸗ 
mer werden? Wenn denn Auguſtinus ſchreibet in ſecunda Enarrat. 
Plal zt. Si texit peccata Deus, noluit advertere, ſi noluit ‚advertere, 
noluit animadvertere, ſi noluit animadvertere, noluit punire, noluit 
ag noſcere, maluit ignoſcere. 

Iſt demnach abſchewlich zu hoͤren / daß alles nothwendig geſchehen 
ſol / dadurch nicht alleine Gott als ein Stiffter vnd Erhalter alles boͤſen 
wird ausgeruffen / ſundern es wird auch feine Providentz vnd Vorſorge 
auffgehaben / wie denn Taurellus deutlich ſchreibet / Es ſey vnnoͤtig / daß 
Gott die Welt erhalte / lib. i. de Rer. æter p. iſ. & lib. z. de mundo c. 
4 oder wird den Gſetzen der Natur vnterworffen. In ſumma / 
ales was gut iſt wird in dieſem Vnth ologiſchen Paradoxo vernichtet / 
vnd dagegen alles boͤſes geſtifftet / daß wir hilluch mögen ſagen / defenfo- 
res fati ſunt fatui, Auguſſ tr 3. in Joan. & fi cor tuum non eſſet fatu- 
um, non erederer fatum, Auguſt. tr. 7 in Ioan. 


Das ſiebende Capittel. 
Wie der HeErr Chriſtus in groſſer Mayeſtaͤt vnd 


Herrligkeit wird wider kommen / Gericht zuhalten vber die 
Lebendige vnd Todten / vnd wie wir vns dazu ſollen 
bbrreiten vnd ſchicken. 


B wol wir Menſchen nicht konnen wiſſen / wenn der 

Err der Herrligkeit feinen Majeſtaͤtiſchen Gerichtstag wird 

2 vnnd alles 5 Be gem ve Bi 
vnnd onerfülles iſt / Jedoch ſo iſt nichts gewiſſers / als das es derma 
eius geſchehen werde / Wie auch die Heilige Schrifft Altes vnnd 


Newes nn,, Denn Gott iſt — 
ein 


— 


allein gerecht / der das böͤſe ſtraffet / ſondern auch barmhertzig / der das 
Gute belohnet. Nun iſt aber in dieſer alten vnd vngeſtalten Welt / ein 
ſolcher betruͤbter Zuſtand vnd Mengerey / das vnſers HERRN Got⸗ 
tes Roͤſelein ſich weldlich von den wilden Dornhecken muͤſſen laſſen ſte⸗ 
chen vn d brechen / ſie wandern auff der Jammerſtraſſen von einem Vn⸗ 
fall zu dem andern: Darentgegen aber blühen vnd floriten Diſteln vnd 
Dorn / vnd den Gortloſen gehet es wol / ſie ſind in keiner Gefahr des To⸗ 
des / ſondern ſtehen feſt wie ein Pallaſt / fie find nicht in Vngluͤck wie 
ander Leute / vnd werden nicht wie ander Menſchen geplaget / Darumb 
muß jhr Trotzen koͤſtlich ding ſeyn / vnd jhr Frevel mus wolgethan heiſ⸗ 
ſen / jhre Perſon bruͤſtet ſich wie ein fetter Wanſt / fie thun was fie nur 
gedencken / ſte vernichten alles vnd reden vbel davon / vnd reden vnd laͤ⸗ 
ſtern hoch her / was ſie reden das muß vom Himmel herab geredt ſeyn / 
was ſie ſagen das muß gelten auff Erden / Pfalm. 73. Weil es nun in 
dieſer Welt den boͤſen wol / vnd den frommen vbel gehet / fo muß getoiß 
ein allgemeiner Gerichtstag verhanden ſeyn / an welchem Gott mit Ge⸗ 
rechtigkeit wird richten den Erdbodem / Pſalm. 9. die Boͤſen nach Ver⸗ 
dtenſt ſtraffen / vnd die Frommen belohnen / das alſo ein jeglicher empfa⸗ 
he / nach dem er gehandelt hat / 2. Corinth. . Vber das ſo ſchleicht vnd 
kreucht die altt Schlange / ſampt jhrem helliſchen Geſchwurm vnd Ge⸗ 
wurm / noch jmmerdar in des HERR N Chriſti Kirchen Gehege her» 
umb / vnnd die ſtinck enden Boͤcke laſſen ſich mitten im Schaffſtall der 
Chriſtlichen Kirchen finden / welche der kleinen Heerde vnſers hoch ver⸗ 
dienten Immanuels zumahl ſehr verdrießlich vnnd vberlaͤſtig werden / 
ſo thun auch die ketzeriſchen Fuͤchſe groſſen Schaden in Chriſti Wein ⸗ 
berge / vnnd wuͤlen durſtiglich nach dem vnvergaͤnglichen Samen des 
Evangelij / dadurch der groſſe Ehren König vnnd Richter aller Welt 
wird bewogen / daß er ſich bald wird auffmachen / vnnd ſeine theur er⸗ 
arndte Gemeine von ſolchen Laͤſterern vnd Frevelern / mit rechtem Ernſt 
vnd Eyfer fegen vnnd reinigen die alte helliſche Schlange / mit allen 
ihrem Helffershelffern ins ewige Fewr verſtoſſen / vnd allen ſtinghenden 
Boͤcken / hre Boßheit vnd Geilheit auff den Kopff vnd in ihrem Buſem 
vergelten / Sſa, 66. Darumb ſollen wir die Predigten vom Juͤngſten 
Tage / mit den Sadduceiſchen Saͤwlehrern / nicht für ein menſchlich Ge ⸗ 
dicht vnd Fabel halten / vnd drauff ohne Rew vnnd Schew nur tapffer 
ſuͤndigen / Sondern es gewiß davor achten / der HERR 9 
om⸗ 


tommen mit viel tauſend Heiligen / Gericht zu halten über ale / vnnd zu 
ſtraßen alle ihre Gottloſen / vnd alle Werck ihres Gottloſen Wandels / 
damit fie Gottlos geweſen ſind / vnnd vmb alle das harte / daß die Gottlo⸗ 
fen Suͤnder wider ihn geredt haben Epiſt Jude v. 15. Er hat ſeinen 
Stuel ſchon bereitet zum Gerichte / Pſalm 9. vnd hat einen Tag geſetzt / 
auff welchen er richten wil / den Kreiß des Erdbodens mit Gerechtig⸗ 
keit / durch einen Mann / in welchem ers beſchloſſen hat / vnd jederman 
fuͤrhelt den Glauben / nach dem er jhn hat von den Todten aufferwecket / 
Act, 17. 


Wer wird aber der Richter ſeyn in dieſem 
Juͤngſten Gerichte? 


FJevon finden wir vnfeiſbare Nachrichtung in der Schrifft / daß 
es ſeyn werde der HErr Chriſtus / welcher iſt auffgefahren gen 
Himmel / ſitzet zu der Rechten Gottes / feines allmaͤchtigen Va⸗ 
ters / von dannen er kommen wird / zu richten die Lebendigen vnd 

die Todten / Denn der Vater richtet Niemand / ſondern alles Gericht 
hat er dem Sohn gegeben / auff das fie alle den Sohn ehren / wie ſie den 
Vater ehren / Joan. 5. Alle leſen wir auch / Matth. 25. wenn des 
Menſchen Sohn kommen wird in ſeiner herrligkeit / vnd alle heilige 
Engel mit ihm / denn wird er ſitzen auff dem Stuel feiner herrligkeit / 
vnd werden vor jhm alle Voͤlcker verſamlet werden: Vnd S. Petrus 
ſagt Act. 10. IEſus von Nazaret iſt von GOtt verordnet ein Rich 
ter der Lebendigen vnd der Todten: Abermahls ſpricht Paulus Act. 17. 
G Ott wird die Welt richten durch einen Mann / in welchen ers be⸗ 
ſchloſſen har: Dieſer Mann iſt CHriſtus / wie es der Apoſtel erklaͤret / 
2. Timoth. 4. So bezeuge ich nu für Gott vnd dem HErrn JEſu Chri⸗ 
ſto / der da zukuͤnfftig iſt / zu richten die Lebendigen vnnd die Todten / mit 
ſeiner Erſcheinung vnd mit ſeinem Reich: Alſo lehret auch der Evan⸗ 
geliſt vnd Apoſtel Johannes / Apoc. 1. Siehe / er kompt mit den Wol⸗ 
cken / vnd es werden jhn ſehen alle Augen / vnd die in jhn geſtochen haben / 
vnd werden heulen alle Geſchlecht der Erden Ja / Amen. Diß iſt aber 
nicht dahin zudeuten / als wenn die Gerichts Gewalt / nicht auch dem 
Vater vnnd H. Geiſt gebuͤhrete / denn gleich wie nur ein Goͤttlich We⸗ 
fen iſt / vnnd einerley weſentliche r dreyer gene 
ij 6 


ws 
dis Vaters / Sohns vnd heiligen Geiſtes / alſo iſt auch duerıe 1 
die Gewalt das Gericht zuhegen / alen dreyen r 1 
mein / ſo viel betrifft den Conſens vnd Autoritet, oder die Majeſtaͤtiſche 
Gewalt vnnd Herrligkeit: Denn wie der Vater durch den ohn die 
Wel / vnd alles was drinnen iſt / hat erſchaffen vnd gemacht / Johan. . 
fat. 33 Alſo wird er auch durch den Sohn die Welt richt m Actor. 

17. Aber was die Promulgat ion vnd die Exſeeution des Gerichts an 
langet / das wird der HER N Chriſtus allein verrichten / daher ſck rei · 
bet Auguſtinus tract. 2l. in Ioan. Hoc dictum eſi, quia homini- 
bus in judicio non apparebit niſi filius: Pater oceultus erit, fi- 
lius manifeſtus. In quo erit filius manifeſtus ? in forma qua a- 
ſcendit? nam in forma Dei cum patre occultus efl, in forma ſervi 
hominibus manifeſtus: Non ergo pater judicat quemquam, fed 
in manifefto omne judicium dedit filio: Hoc enim dictum eſt 
quia hominibus in judicio non adparebit niſi filius, fed manife- 
fto: in quo manifeſio judicio filius judicabit, quia ipſe judi candis 
adparebit. | Ä candis 4 


Bird denn Shriftusnach beyden Naturen 
die Welt richten? W 


9; wol die Saeramentirer nicht koͤnnen leugnen / daß der ; 


ER R CHriſtus auch nach der angenommenen Menfchli- 
chen Natur / am Juͤngſten Tage wird wieder kommen in den 
—Wolcken / Jedoch fo wollen ſie nicht zulaſſen / daß die Perſon 

C Hriſti nach beyden Naturen werde die Welt richten / Iud icium, a- 
junt, verè erit potentiæ divinæ, ſed miniſterium adſumptæ natu - 
ræ, Admonit. Neoſtad cont lib conc p. 23. Zanch. libr 2. de Nat. 
Dei i q th fol c Sadeel de verit. human nat.fol.ıgı. Anhalt. 
in defenſ. contr. Ioan. Matth. pag. 239. & ſeq. Laurent Ludovic. in 
doctr. Scholæ Melanchthon pag. 17. Wenn wir aber nach der form 
vnd norm goͤttlicher heiliger Schrifft ſolche Frage woll 14 
iſt daraus klar vnd offenbar / daß der gantze Chriſtus nach beyden Nat ⸗ 
ren werde der Richter ſeyn aller Menſchen / denn der Vater hat dem 
Sohn Macht gegeben / das Gericht uhalten / ol. yes ge 5 is A 

t 


weil er des Menſchen Sohn iſt / Johan f. Hat nun der HE RN 
Chriſtus Macht vnd Gewalt empfangen vom Vater / das Gericht zu⸗ 
hegen / als des Menſchen Sohr / telle etiam Gualtero Comm. ih 
loan fol. 79. Wie kan denn die Menſch heit davon eusgeſchloſſen wer- 
den Iſts nicht viel mehr alſo / wer das Richterampt hat / der iſt der 
Richter? Chriſtus hat das Richterampt nach beyden Naturen / ut 
Deus innatum habet imperium, ut homo decreto aceipit, Theodo- 
retus in Pſal 2. nach der Goͤttlichen Natur hat ers naturaliter, weil er 
der eingebohrne Sohn vnd weſentliche Glantz des Vaters iſt / nach der 
Menſchlichen ex grat ia perfonaliter, weil beyde Naturen mit einan⸗ 
der Perſoͤnlich vereiniget ſind / Ergo, ſo iſt Chriſtus nach beyden Na⸗ 
turen der Richter: Dieſes erklaͤren auch gar fein die alten Kirchen⸗ 
lehrer / Cyrillus lib. 2 in Ioan cap 144. Ideò ſubjicit, quia filius ho- 
minis eft, ut intelligamus, omnia ſibi data fuiffe, ut homini, qui 
cum creatura ſit, nihil habet & ſeipſo: unigenitus verò filius non 
vitæ particeps, ſed vita naturalitet ut pater eſt. Et Auguſtinus tr 22. 
in loan. Secundum hoc accepit poteſtatem judicandi,quia filius 
hominis eſt, nam ſecundum quod Dei filius eſt, ſemper habet hane 
poteſtatem: accepit qui reſuſcitatus eſt, accepit qui natus eſt, accep it 
qui crucifixus eſt. 
a Fuͤrs ander / alles was Chriſto in der Zeit gegeben iſt / das iſt zu 
verſtehen nach der Menſchlichen Natur / denn nach der Goitheit hat 
vnd behelt er alles vnwandelbahr / ohne Erniedrigung vnnd Erhoͤhnng / 
von ewigkeit zu ewigkeit. Nun iſt aber dem HERRN Chriſto in der 
eit gegeben Gewalt / Ehre vnd Reich vber alle Voͤlcker / die Macht vnd 
ewalt das Gericht zuhalten / derhalben ſo iſt ſolches nach der Menſch⸗ 
lichen Natur zuverſtehen: Der ander Satz dieſer Schlußrede / iſt nicht 
allein aus dem obgeſetzten vnnd angezogenen Spruͤchlein zuerweiſen / 
ſondern es bezeugets auch der Prophet Daniel; Cap. 7. Ich fahe in 
dieſem Ge ſichte des Nachts / vnnd ſiehe es kam einer in des Himmels 
Wolcken / wie eines Menſchen Sohn / biß zu dem Alten / vnd ward für 
denſeibigen gebracht / der gab ihm Gewalt / Ehre vnnd Reich / daß ihm 
alle Voͤccker beurhe vnd Zungen dienen ſolten. Es erklaͤrets auch der 
MER Rſelber / Matth. 26. Es wird je geſchehen / ſpricht er / daß des 
Menſchen Sohn komme in der Herrligkeit feines. Vaters / mit feinen 
Engeln / vnnd alsdenn wird er einem jeglichen vergelten nach ſeinen 
WMercken. Alſo ſchreibet auch Auguflinuslib. 3. de Symb, cap. ). er 
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hoc quod filius dicitur ſedere ad dextram patris, demonfkratur 
quod ipſe homo, quem ſuſcepit Chriſtus, acceperit poteſtatem ju- 
dicantis. | 
Fürs dritte / fo erfordert ſolches auch die perſoͤnliche Vereinigung 
der beyden Naturen in Chriſto / denn weil dieſelbe vnzertrennlich vnd one 
auffloͤßlich iſt / das beyde Naturen nur eine Perſon machen / ſo wircken 
vnd richten auch die beyde Naturen / non nenfalls disjunctim, ſed 
gd conjunctim, ita ut nec cuegyda divina humanzy nec hu- 
mana divinæ fit auog@&» ſecundum regulam Dionyſij, referente 
Damaſceno lib. 3. c. 19. Et Chriſtus perficit zu a Jeinws U 
7 gend a Q. ne 

Fuͤrs vierdte / ſo wird Chriſtus ſichtbarlicher weiſe widerkomn 
gleich wie er iſt aufgenommen gen Himmel / Act. 1. Es kan aber der 
HERR Chriſtus nicht nach der goͤttlichen / ſondern nach der menſch⸗ 
lichen Natur viſibiliter, Sichtlich auff vnnd nieder fahren / darumb ſo 
wird ſolche ſichtbare Erſcheinung vnd Gericht auch nach der menſchli > 
chen Natur / wie davon Tertullianus in libr. de Carne Chriſti, cap 24. 
vnd Alcuin lib. 3. de fide gar lòblich vnd wol geſchrieben: Talis adpa- 
rebit jud ex, qualis videri poſsit, & ab ijs quos coronaturus, & ab ijs 
quos damnaturus. | 

Fuͤrs fuͤnffte / Chriſtus wird nach der Natur das lezte Gericht 
halten / nach welcher er iſt gerichtet worden / daß die Gottloſen ſehen in 
welchen fie geſtochen haben / Zach. 1 2. Apocal. 1. CHriſtus aber iſt ze⸗ 
richtet nach der menſchlichen Natur: Ergo, ſo wird er auch nach der ⸗ 
ſelben Natur das letzte Gericht halten: Dieſes erklaͤret auch Auguſtin. 
ſerm. C4. de verb. Dom. Forma illa judicabit, quæ hic judicata eſt, 
fedebit judex, qui ſtetit ſub Judice, damnavit veros reos qui factus 
eſt falſus reus. Et intr. 2 l. in Ioan. Sic enim veniet in forma huma- 
na, hane videbunt & ĩmpij videbunt & ad dexteram poſiti, wide- 
bunt ad ſiniſtram ſeparati, ſicut ſcriptum eſt, videbunt in quem pu- 
pugetunt: Si videbunt in quem pupugerunt, corpus ipſum vide- 
bunt, quod lancea pereuſſerunt: Lances non percutitur verbum, in 
hoc efiim impij videre potuerunt, quod & vulnerare potue 
Latentem Deum in corpore non videbunt, poſt judiciu — 
tur ab his qui ad dextetam erunt. e 


Was 


' ua ze * > | 
Was wird aber der Richter &hriſtus vor 
Allleſſores vnd Beyſitzer haben ? 
Jevon gibt vns der HERR Chriſtus ſelber bericht / vnd ſpricht: 
8 2 Warlich ich ſage euch / das ihr / die jhr mir ſeyd nachgefolget / in 
er Widergeburt / da des Menſchen Sohn wird ſitzen / auff dem 
AStuel ſeiner Oerrligkeit / werdet auch ſiten / vnd richten die zwoͤlff 
Geſchlechte Iſrael / Matth. 19. Vnd abermahl ſpricht er: Ich wil euch 
das Reich beſcheiden / wie mirs mein Vater beſchieden hat / daß ihr eſſen 
vnd trincken ſolt vber meinem Tiſch / vnd figen auff Stülen / vnd richten 
die zwoͤlff Geſchlechte Iſrael / Luc. 2 2. Alſo ſagt auch Paulus / Wiſſet 
ihr nicht / das die Heiligen die Welt richten werden / 1. Cor. 6. Aus die⸗ 
ſen worten ſehen vnd verſtehen wir / wie die Apoſtel vnnd andere Heili⸗ 
gen / werden des Richters Chriſti am Juͤngſten Tage Aſſeſſores vnnd 
Beyſitzer ſeyn: Solch Richten aber der Apoſtel wird geſchehen ein. 
mahl conſenſu & adprobatione, in dem ſie Ihnen das EndurtheilChri⸗ 
ach er wird ſtellen vnd fellen vber die Gottloſen / werden hoͤchlich 
befallen laſſen / hertzlich lieben vnd loben / vnd einmůͤtiglich mit einander 
ſingen das died Moſis des Knechts Gottes / vnd das Lied des Lambs / ſie 
werden mit froͤlicher Stimme ruffen: Groß vnnd Wundetſamb find 
deine Werck / HERR Almächtiger Gott gerecht vnd warhafftig 
find deine Wege / du Koͤnig der Heiligen: Wer fol dich nicht fuͤrch⸗ 
ten / vnnd deinen Nahmen preiſen? Denn du biſt alleine heilig / alle 
Heyden werden kommen vnnd anbeten für dir / denn deine Vrtheil find 
offenbahr worden / Apoc. 17. | | 
Diarnach ſo werden ſie richten verbi præd icatione, durch das 
Wort / welches ſte haben geprediget / gehoͤret vnd geglaͤubet / denn GOtt 
wird richten das verborgen der Menſchen / durch Jeſum Chriſtum / laut 
des Evangelij / Rom. 2. wie es auch der HErr ſelber erklaͤret / Joan. 1 2. 
Wer mich verachtet / vnd nimpt meine Wort nit auff / der hat ſchon der 
ihn richtet / das Wort welches ich geredt habe / das wird jhn richten am 
Juͤngſten Tage. Denn es wird kein new Vrtheil im Juͤngſten Gerich⸗ 
te concipirt vnd gefaſt werden / ſondern was allhier iſt gelehrt / das wird 
alsdenn werden exſequirt vnd vollnzogen / Wer glaͤubet der wird ſelig / 
wer aber nicht glaͤnbet / wird verdampt werden / Joan. 3. 
Zum dritten / fo werden die Apoſtel vnnd andere Heiligen die 
Bei: . | i P Wele 


Belt nchen / W di judicatione, mei den Oelen 
mit guten Exempeln ſind vorgangen / daran ſie do lelmehr 17 geaͤ⸗ 
gert / als daraus gebeſſert / darumb ſo werden R e herfür treten / vnnd die 
Gottloſen verdammen vnnd verbannen / daß fie weder durch jhre Lehr / 
noch durch ihre Exempel ſich haben wollen beſſern / vnnd mit wahrer 5 
Buſſe zu GO T Tbekehren / wie Chriſtus ſolches anzeiget / Matth. re. 
Die Leute von Ninive werden aufftreten mit dieſem Geſchlecht (mit 
dem verblendten Juͤdiſchem Volck) vnd werden es verdammen / denn 
ſie theten Buſſe nach der Predigt Jonas / Vnnd ſiehe hie iſt mehr denn 
Jonas: Die Koͤni gin von Mittag wird aufftreten am Juͤngſten Ge⸗ 
richt mit dieſem Geſchlecht / vnd wird es verdammen / denn ſie kam vom 
Ende der Erden / Salomonis Weßhen zu hoͤren vnd ſiche hier ıf cht 
denn Salomon. 

Dieſes iſt nun ſehr troͤſtlich vnd erfrewlich für alle betrübte vnd 
trawrige Hertzlein / welche allhier der Welt Spott vnd Schmach ind“ 
denn es kompt dermahl eins die gewuͤnſchte fröliche Zeit daß wir wider. 
umb auff die Koͤpffe treten / denen / welche vns allhier in die Verſe 
chen: Es kompt die Zeit / daß der Gerechte wird ſtehen mit groſſer So 
digkeit wieder die / ſo jhn geaͤngſtiget haben / vnnd ſo feine Arbeit Ken 
Lehr vnnd fein Thun / wie es Lutherus gloſſirt) verworffen haben 
Wenn dieſelbigen denn ſolches ſehen / werden ſie grauſamb erſchrecken 
fuͤr ſolcher Seligkeit / der ſie ſich nicht verſehen hetten / vnnd werden vn⸗ 
ter einander reden mit Rew / vnd für Angſt des Geiſtes ſeufftzen / das iſt 
der / welchen wir etwa fuͤr einen Spott hielten / vnd für ein hoͤniſch Bey 
ſpiel: Wir Narren hielten ſein Leben fuͤr vnſinnig / vnnd ſein Ende fuͤr 
eine Schande / wie iſt er nun gezehlet vnter die Kinder Gottes / vnd fein 
Erbe iſt vnter den Heiligen? Darumb ſo haben wir des rechten weges 
gefeilet / vnd das Liecht der Gerechtigkeit hat vns nicht geſchienen / vnnd 
die Sonne iſt vns nicht auffgangen: Wir haben eitel vnrechte vnnd 
ſchaͤdliche Wege gegangen / vnnd haben gewandelt wuͤſte Vnwege / aber 
des HERRN Wes haben wir nicht gewuſt: Was hilfft vns nun der 
Pracht? Was bringt vns nun der Reichthumb ſampt dem Hochmuth? 
Es iſt alles dahin gefahren wie ein Schatte / vnnd wie ein Geſchrey das 
fürüber faͤhret / wie ein Schiff auff den Waſſerwogen dahin laͤufft / wel⸗ 
ches man / ſo es fuͤruͤber iſt/ keine Spur finden W a 
in der Fluch / Sap. 7. en 10 


d been Richter Sheiſus reumlicher iveiſe 
5 vom Himmel herab ſteigen / wenn er wird wider kom⸗ 
wen Gericht su halten 2 


* Achdem der gantze Calvinifmus iſt auff den ſandigen Sr undt 
er vernunfft erbawet / als koͤnnen oder wollen auch die Sac ra⸗ 
N nentirer / von Chriſti auff / vnd Niederfarth / von Chriſti allent⸗ 
halbiger Gegenwart / vom Himmel vnd ewigen Leben / von dem 
hochwürdt gen Abendmahl / vnd andern Glaubens Artickeln / nichts an⸗ 
ders vrthellen noch fi chlieſſen / als was vernunfftmaͤſſig / natuͤrlich vnnd 
räumlich iſt: Denn Fraw Hulda die Vernunfft weiß nirgend anders 
vorzuſagen / ſo verſtehet auch der natuͤrliche Menſch ſonſt nichts von 
m was des Geiſtes G O Tees iſt / Es iſt ihm eine Thorheit / er kan es 
icht begreiffen noch erreichen / t. Corinth. 2. 2. Corinth. 3. Non affe- 
r ait Ambroſius Tom. 3. fol 165% niſi quæ videt, nec putat poſſe 
ri quam modo ſcit, ideò quicquid aliter audit quàm novit, ſtul- 
an judicat: So lange nun der weiß ſchwartze Nachtgeiſt / deſſen 
Zvvinglius ſelber gedencket / Tom. 2. fol 249. Die Calviniſten vn⸗ 
r den Vernunfft Regiment wird gefangen halten / ſo haben wir nichts 
eſſers von ihnen zu erwarten / da fie aber ſolten vnd wolten / welches viel⸗ 
755 wuͤnſchen / als zu hoffen / Ihre Vernunfft vnter den Gehorſamb 
des Glaubens zwingen / wie Paulus wil / 2. Corinth. 10. Alsdenn koͤnd⸗ 
ten ſie mit vns im Fundament einig werden / deſſen ſich ſonſten die 
Pfaͤltziſchen Kirchen / doch mit Vngrunde / ruͤhmen / in der Trewhertzi⸗ 
gen Vermahnung pag. 25. Vnd wir wolten fie gerne in vnſere Geiſt⸗ 
je Bruͤderſchafft annehmen / welches fie zwar jederzeit geſucht / aber 
erhalten haben / wie Lutherus anzeiget Tom. z. Ihenenſ. fol. 339. 
41. & 5335: Nulla enim in eccleſia poteft: effe con junctio, ait ipſe 
Ben L. C. clafl, 4 cap. G. fol. 789. inter eos, qui non retinent 
em \ 
5 Aber was wollen wir wüͤnſchen / was ſollen wir hoffen / die Sacra ⸗ 
R irer haben fich ſo tief zum Geherfamb der Vernunfft eingelaſſen / 
fie ſonſt nichts glaͤuben noch guͤltig ſeyn laſſen / ohn was derſelben 
eichfoͤrmig vnd gemeß iſt / wie denn Auguftinus recht von ſoſchen gen. 
ten ſchreibet / libr. deutil credendicap.ı. Homines nimis in hæc 
rporalia progreſsi atque lapſi, 5 win putant eſſe, quàm mes 
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iſtis quinque notiſſimis sun corporis fentiunt, & quas ab his- 
plagas atque imagines acceperunt, eas ſecum volvunt etiam cum 
conantur recedere à ſenſibus, & ex earum mortifera & fallaciſsima * 
regula, ineffabilia penetralia veritatis rectiſsimè ſe meteri putant: . 
Denn daß wir zur Eroͤrterung der vorgelegten Frage kommen / oral 
fie zumahl Fleiſchlich von ſolchem hohen Geheimniß / ſintemahl „ 
ertraͤumen einen ſolchen Himmel / dahin Chriſtus gefahren / der da iſt 5 
ein erſchaffener räumlicher vnd vmbſchriebener Ort / Benedict. Thal- 
man. Adſert. pag. 138. Zanch p. i de operib. Sex dier. libr 1.cap.4. 
Timpler. libr. 1. Apſychol. cg. probl. 1 Sohn. Tom 3. oper. Theol. p. | 
442. Iun. Tom. i oper fol,109,& Tom.2.fol 594 Sadeel de veritat. 
human nat. p. 127. Embdenſ. in der Verantwortung contr. Hunn. p. 
og. Sie gleuben vnd lehren / das Chriſtus raͤumlicher weiſe ſey aufge» 
fahren / de loco in locum, von einem Ort zum andern / Sohnius Tom.“ 
2. pag. 270. Caſman. uranograph. cap. 2 q 8. pag 427. vnnd werde 
jetzund localiter, raͤumlich vnd vmbſchrieben behalten im Himmel / biß 
der Welt Ende herzu kompt / Steged. L. C. fol. 33. Antiluther. VVit- 
teberg in der Grundfeſte / pag. 170 Martyr. in dial pag. 50. Bucan. 
loc 28. q. F. p. 264. Matth. Martin. contr. Mentzer. cap. 2. p. ). & 
in ſum. Fidei p. 159. Wannenher fie auch die allenthalbige Gegenwart 
Chriſti / welche doch in der H. Schrifft ſatten Grundt hat / zum tieffſten 
verkleinern vnnd ſagen / daß Chriſtus fo weit von vns ſey / ſo hoch der 
Himmel von der Erden iſt / Confiderat. Commonefact de Cœna p. 
40. Anhaltini. in Apologia wider dem Bericht von den newen Amlin- x 
gitenp. 17. 
Wie fie nun von der Auffarth Chriſti gen Himmel reden / alſo ſchre u 

ſie auch von ſeiner Niederfarth oder Widerkunfft vom Himmel / vnnd 
ſagen / es werde localit er räumlicher weiſe geſchehen / de loco ac lo⸗ 
cum, von einem Ort zum andern / Calvinus libr. 2. Inſtitut. c. 16. ſ.17. 
German. Beyer in der provocation an Se neccer pag. 14. Caſman. 
Vranograph, c. 2. q 8, Wir moͤgen aber allhier mit dem alten Kir⸗ 
chenlehrer Auguſtino lib. z. de Genef. ad lit. cap 9. billich klagen vnnd 
ſagen: Multa multum diſputant de ijs rebus, quos majori pru- 
dentia noſtti autores omiſerunt, Denn es iſt viel beſſer / daß wir vn 
dahin befleiſſigen ut coslum poſsideatur, als viel vnnd lange diſputi- 
ren, ut cognoſcatur, Es iſt heylſamer vnd nuͤtlicher / daß wir vns g G 


0 Ankunfft wuͤrdig bereiten / als daß wir viel daron diſputiren 
vnd ſtreiten wir werden es doch nicht vollenkoͤmlich erreichen / weil wir 
allhier wallen in terra oblivionis, da alles nur ſtuͤck vnnd flickwerck iſt / 
I. Cor. 13. Sagt doch Plinius felber von dem erſchaffenen vnnd ſicht⸗ 
baren Himmel / daß er nicht mag ausgegruͤndet werden / libr 2. H. N. 
cap. i. Cœli extera indagare nee intereſt hominum; nec capit hu- 
manæ conjectura mentis, wie viel weniger werden wir koͤnnen aus⸗ 
gruͤbeln vnd erforſchen / was es vor einen Zuſtandt habe / mit dem Him⸗ 

mel dahin Chriſtus gefahren / vnd da die Außerwehlten bey Chriſto ſeyn 

vnnd bleiben in alle Ewigkeit / Denn es hat es kein Auge geſehen / kein 
Ohr gehoͤret / iſt auch in keines Menſchen Hertz kommen / was GOTT 
bereitet hat denen die jhn lieben / Eſa. 84. 1. Cor. 2. So ſpricht auch S. 
Paulus / er habe gehoͤret im Paradiß / dahin er entzůͤckt ward / 4 zn ee pr- 
uus ct d EHu c g Aadyacy vnausſprechliche Wort / welche 
kein Menſch fagen kan / 2. Corinth. 12. Hiemit ſtimmet auch vberein 
der Calviniſt Zanchius part 1. de operib, fex dier. libr. 1 cap. 4. pag. 
81. Hoc coelum, inquit, ne que ulli ſenſui obnoxjum eſt, ac proinde 
neque etiam ratione percipi poteſt cùm nullus ejus effectus, unde 
in iſtius cœli cognitionem perduci poſs mus, ad nos uſque pertin 
gat: Nachdem vns aber hiezu die Sacramentirer Anlaß geben / vnnd 
gleich wieder vnſern Willen zwingen / von der vorgeſetzten Frage / vnd 
was dem anhengig / zuhandeln / vnd die Einfeltigen davon zuberichten / 
als wollen wir aus Gottes Wort / vnnd nicht aus menſchlichen conje⸗ 
QAuren anzeigen / daß die letzte Widerkunfft des HErrn werde geſchehen 
nicht localiter oder reumlicher weiſe / ſondern auff die Art vnnd Weiſe / 
welche dem HErrn alleine bekandt / vnd vns ver borgen iſt / darnach wir 
auch nicht ſollen for ſchen / non enim fragilitatis noſtræ et, cœlorum 
ſeecreta diſcutete, Auguſt lib. de Fide & Symb. c. 6. Adventum ere- 

dimus modum neſcimus. f 
Wenn wir ar er in der Schrifft leſen vnd forſchen / ſo ſehen vnd 

venſtehen wir / das der Himmel der Seligen vnd Außerwehlten Rinder» 

llein Gottes nicht iſt ein erſchaffener / natuͤrlicher vnnd vmbſchriebener 
Ort / nicht ein materialiſch Gebaͤw / noch Behauſung mit Haͤnden ge⸗ 

macht / 2. Cor. y. noch ein vergenglich Weſen dieſer Welt / 1. Corinth. 7. 
ſondern es iſt ein newer Himmel / Eſa. 55. 2. Petr. 3. Apocal. 20. & 21. 
vnd ein Reich des ewigen Lebens / Epheſ. 3. des vnvergenglichen / vn⸗ 
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befleckten vnd bnbertwelcklichen erbtheils / r. Pet. r. denn die erſchaffenen 
Himmel werden am Juͤngſten Tage im Fewr zergehen mit groſſem kra · 
chen / die Element werden fuͤr hitze ſchmeltzen / vnnd die Erde vnnd die 
Wercke die drinnen ſind / werden verbrennen / wie Petrus klaͤrlich redet / 
2. Epiſt z. der ſeligen Himmel aber wird nicht vergehen / ſondern ewig | 
lich beſtehen / die Gerechten werden ſich darinnen ohn auffhoͤren frewen 
vnd froͤlich ſeyn / darumb ſo iſt auch der feligen Himmel nicht erſchaffen 3 
noch gemacht / non eſt creatum ſed præparatum, Eſa. 64. Ioan. 14. 
Matth. 25. Darnach vnd vors ander / fo iſt auch der Himmel kein 
natuͤrlicher vmbſchriebener Ort / da die Außerwehlten ihre gewiſſe Cel⸗ 
len vnd abſonderlichen Raum haben / wie etwan die Moͤnche vnnd Non⸗ 
nen im Kloſter / als die Scholaſtici davon ſchreiben / Bonaventur. in 
libr. 1. ſenſ. diſt. 2. fol. 36 Bullingerus in libr. ſuper verba loan. 14. 
verſ. 2. In domo Patris mei manſiones multæ ſunt: Denn es ſagen 
auch die Philofophi, quod extra Cœlum nec locus fit, nec vacuum 
nec tempus, Ariſt i. de cgelo c. 9 Coll. Conimb. 8 phyſ. c. 10 g. 2. 
v. 2 daß vber den ſichtbahren Himmel / kein Ort noch Zeit ſey; Weil 
ſolches allein in diß Leben gehoͤret / ſo wol als Eſſen vnd Trincken / vnnd 
was wir dergleichen mehr allhier beduͤrffen. 3. So find auch die heiligen 
Engel im Himmel / welche doch nicht find an einem gewiſſen Orth per 
circumferiptionem,fed in ubi per definitionem. 4. So find die 
lorificirten Seiber nicht vmbſchrieben an einem gewiſſen Orthe / denn 
fie find gleich den Engeln / Matth. 22. nicht nach den Weſen / ſondern 
nach den proprieteten vnd Eigenſchafften / Es find aber die verklaͤr⸗ 
ten Leiber dehnitive incerto aliquo rg. 5. Wenn der Himmel ein 
gewiſſer Orth were / fo müfte er auch ein gewiß Corpus ſeyn / vnd ſol⸗ 
cher geſtalt müfte der Himmel wiederuinb ſeyn in einem andern Ort 
& hoc vicißim in alio, & fic confequenter, ſed hoc ammwueh 
no) adeörogev: Weil nun der Himmel nicht iſt ein erſchaffener / na⸗ 
tuͤrlicher vnd vmbſchriebener Orth / ſo folget vnwiderſprechlich / daß der 4 
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HERR C Hriſtus nicht ſey auffgefahren / noch auch wiederkommen 
werde räumlicher weiſe / von einem Orth zum andern: Es folget vn 
widertreiblich / daß es ein lauter Vnwarheit ſey / ja viel mehr eine Dr 
theologiſche Laͤſterung / daß CHriſtus raͤumlich vnnd vmbſchrieben ſey / 
vnnd verwahret werds im Himmel biß zu dem Juͤngſten Tage / denn 
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Schrifft berich ber m gegenthelldae cheſſus an allen Orten vund 
inden ſey / wo jhr zweene oder drey ſind verſamblet in ſeinem Nahmen / 
10 Matth. 18. vnd daß er bey vns ſey biß ans ende der Welt / Mat. 28. nicht 
nach der Gottheit allein / oder nach dem Geiſt / wie Sohn. Tom. 3. oper. 
pag. 64 Anhaltini in Apologia pag. 17. Beza, Calvinus, lunius, vnnd 
alle andere Calginiſten wollen / ſondern auch nach der angenommenen 
Menſchichen Natur / vnd alſo nach der gantzen Perſon / vnnd nach bey⸗ 
den Naturen / Verbum enim nuſquam eſt ſine carne, neque caro fine 
verbo, wie auch Cyrillus jagt libr. 12. in Ioan. cap 32. Impartibiliter 
atque integtè in omnibus eſt, eum unus ubique fir nullo modo di- 
viſus: hinc noluit loqui ſeparat im, ait Auguſtinus in Pfal. 65. quis 
noluit eſſe feparatus, dicens: Ecce ego vobiſcum ſum uſq; ad con- 
E ſeculi. 
ie ſo i Christus auff gefahren ober alle Himmel / auff das 
er alles erfüllet, Eph. 4. vnd iſt erhaben zur Rechten Hand GO Ttes / 
von dannen er kommen wird zu richten die Lebendigen vnd die Todten: 
Be, — aber die Rechte Gottes / kein gewiſſer oder räumlicher Orth im 
Himmel / wie Bullingerus ſchreibet tract. verbor: Cœnæ & in libr. de 
manſ. Cœleſt contr. Brent. pag. 43.52 66. Denn kein erſchaffener 
Orth / weder in noch auſſer / noch vber oder vnter allen Himmeln kan 
ſo ſelig / fo herrlich vnd heilig ſeyn / welcher kan oder mag die Rechte des 
HERREN genannt werden / weil dieſelbige nichts anders iſt / als die 
dnendliche Majeſtaͤt vnnd Herrligkeit / die groſſe Krafft vnnd Allmacht 
SGottes die mit keinem Ort vmbſchrieben / an keinem Ort eingeſchloſſen / 
auch von keinem jrgend ausgeſchloſſen / ſondern allenthalben zugegen 
iſt / vnd alles in allem erfuͤlet / alles ſchaffet / alles regiret vnd erhelt / wie 
ſolches David bezeuget / Pſam 135. Nehme ich Flügel der Morgen⸗ 
roͤhte / vnnd bliebe am euſſerſten Meer / ſo würde mich doch deine Hand 
daſelbſt fuͤhren / vnd de ine Rechte mich halten: Folget demnach vnver⸗ 
neinlich / daß EHrifiusi in der letzten Advent vnd Widerkunfft zum Ges 
richte nicht raͤumlicher weiſe wird herab fahren vom Himmel / von ei 
nem Ort zum andern / vnd ſolcher geſtalt die Rechte GOttes verlaſſen / 
ſondern er wird in einer ſichtbaren Zukunfft vnnd Erſcheinung vnſiche⸗ 
1 bleiben zu derſelbigen / vnd man wird aus den Wercken ſpuͤ⸗ 
nen / daß diſer allmaͤchtige vñ allwiſſende Richter / warhafftig als Menſch 
1 in die e der Rechten Gottes e ſey / wie ſolches der ad 
elber 


ſelber anzelget / Matth. 26. Von nu an / werdet jhr des Menſchen 
Sohn ſehen zur Rechten der Krafft / vnd kommen in Wolcken des 
Himmels. 5 N | ! Ä 2 

Denn gleich wie Joannes der Taͤuffer / hat ſehen herab fahren den 
Geiſt Gottes in geſtalt einer Tauben / vnnd kommen vber CHriſtum / 
Matth. z. vnd doch ſolch deſcendere oder herab fahren / nichts anders 
iſt vnd heiſt / als manifeſtare oder offenbahren / alſo wird auch der OErr 
Chriſtus wiederkommen zum Gerichte / vnd gleichwol bleiben im Him⸗ 1 
mel zur Rechten Gottes / vnd ſolch deſcend ere wird nichts anders ſeyn / 
als eine ſichtbare Erſcheinung vnd Offenbahrung des Fleiſches Chriſtt 
fuͤr aller Welt. | | 


Wird denn das Sitzen Chriſti zur rechten Hand 
Gottes / nit auffhoͤren nach ſeiner Widerkunfft? 


S wil zwar Calvinus libr. 2. Inſtitut. cap. 14. 3. daß CHriſtus 
werde ſitzen zur Rechten GO Ttes / dominiren vnd regieren 
biß zu der Welt Ende / vnnd alsdenn fo werde er auffhoͤren / vnd 
das Regiment dem Vater vbergeben: Aber diß iſt gar eine 
Chriſto eine ewige Gewalt gegeben / welche nicht kan von jhm genom⸗ 
men werden / Dan. J. Er hat ein ewiges Regiment empfangen / welches 


tur / = 
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vnd hat alle Gewalt im Himmel vnd auff Erden fach derſelben ein⸗ 
pfangen / wegen der Perſoͤhnlichen Vnion: Weil nun die Vnion der 
Naturen ewig wehret / fe folget / daß auch ſolch Sitzen / vnnd ſolche vn⸗ 
endliche Gewalt muß ewiglich wehren vnd nicht aufhören, Si enim 
veritas noſtræ ſalutis, ait Fulgent. libr. 1. ad Thraſim. pag. 166. in 
Salvatore creditur, conſequenter in uno eodemque quafi mediato- 
tre Dei & hominum, homine leſu Chriſto divinæ humanzque ſub- 
ſtantiæ indiviſa & inconfuſa perfectio non negetur, quoniam Dei 
Filius de Patris ſubſtantia genitus, nec ſempiternitatem divinæ na- 
turæ perdidit, dum hoc quod erat temporale pro temporalium æ- 
ternaã ſalute ſuſcipit: nee dominio enen e & veræ divinitatis ca- 
ruit, qui veritatem formæ ſervilis acceptam interminabili & ina- 
milsibili dominio ſublimavit. 5 5 
Was hierentgegen Calvinus einwendet / wie Chriſtus das Reich 
SGott vnd dem Vater vberantworten wird / als Paulus ſagt / r. Cor. 15. 
daſſelbige iſt leicht zubeantworten / Denn man muß vnterſcheiden die 
Adminiftration vnd Regierung / von der Art vnnd Weiſe derſelben / 
non enim regnum traditurus eſt Chriſtus patri, ſed modum tegi- 
minis? Jetzund regieret der HE RR mitten vnter feinen Feinden / 
durch das Miniſterium vnnd Predigampt / alsdenn aber wird ſolche 
Regiments weiſe auffhoͤren / vnd Chriſtus wird herrſchen in Ecclefiz 
triumphante abſque adminiculo miniſterij & inſultu hoſtium: 
Traditio igiturregni non eſt amiſsio, ut inquit Hilarius libr. 11. de 
Trinit. quod ex ipſius Chriſti verbis adparet; ait enim omnia mi- 
hi tradita ſunt æpatre, data eſt mihi omnis poteſtas: Ergò ſi de- 
dliſſe caruiſſe eſt, pater his quoque caruit, quæ dedit: Sed pater tra- 
dendo non caruit, igitur nec Filius intelligi poteſt cariturus his quæ 
Patri tradit. 


Wellcher Geſtalt aber wird G Hriſtus widerkom⸗ 
| men / in Demuth vnd Niedrigkeit / ode in Krafft 

5 vnd Herrligkeit? 5 Me 
| G wol der HERN Chriſtus ein mahl in groſſer Armuth vnd 


a Demuth auff Erden kommen iſt / zu erloͤſen das Menſchliche 
Geſchiecht / auff daß er vns gwig a 


zu groſſen Himmelsfuͤrſten durch den Glauben introniſiren vnd beſtaͤ⸗ 1 
tigen / Jedoch wird er in der andern vnd letzten Widerkunfft nicht ſol⸗ N 
cher Geſtalt erſcheinen / fondern praͤchtia vnnd mächtig in groſſer Ma ⸗ 
jeſtaͤt vnnd Herrligkeit / Veniet enim ille, ait Auguſti nus libr. 3. de | 
Symb.cap.8.qui prius venit occultus, inpoteſtate manifeſtus, ille 
qui judicatus eſt, veniet judicaturus ille qui ſtetit ante hominem, 
judicaturus eſt omnem hominem: Deus manifeſtè venier: Quid 
eſi Deus manifefle veniet? non ſicut prius homo humilis, ſed ſi- 4 
cut Deus homo majeſtate ſublimis veniet & judicabit. Welcher 
Geſtalt aber ſolche majeftärifche Wie derkunfft fol zugehen vnd geſche ⸗ 
hen / daſſelbige berichten uns vmbſtaͤndlich die Prophetiſchen vnd Apo⸗ 
ſtoliſchen Schriften: Erſtlich / ſo wird der HE R RCChriſtus ſicht⸗ 
barlicher Weiſe kommen &v zeAtvrwan, mit einem groſſen Feldge ⸗ 
ſchrey / t. Theſſ.4. welches mit Macht vor der Ankunfft Chriſti herge⸗ 
het / vnd gleichſam vermahnet alle Menſchen / daß ſie Thuͤr vnnd Thor 
ſollen auffthun / denn der HErr der Herrligkeit werde erſcheinen. Zum 

andern / ſo wird gehoͤret werden die Stimme deß Ertz Engels / 1. Theſ.. 
Denn wie die erſte Ankunfft Chriſtt / durch einen Ertz Engel iſt verkuͤn⸗ 
diget / Luc. t. Alſo wird auch die andere vnd letzte Advent Chriſtt / durch 
einen Ertz Engel proclamirt vnd aus geruffen werden: Was es aber eis 
gentlich vor eine Stimme wird ſeyn / das koͤnnen wir jetzund nit wiſſen / 

weil die Schrifft nichts davon anzeiget / eruditi Theologi eſt multa 
ignorare ; Theophylactus iſt der Meynung / Es werde eine ſolche 
Stimme ſeyn / apparate vos omnes, judex enim præſto eſt: O ihr 
Menſchen Kinder / ſchicket vnnd bereitet euch Siehe der Richter aller 
Welt iſt nahe. Zum dritten / ſo wird der HErr mit der Posaunen Gottes 
hernider kommen vom Himmel / 7. Theſ. 4. vnd dieſe gewaltige Don⸗ 
nerſtimme hoͤren laſſen / Surgite mortui, Stehet auff ihr Todten / vnd 
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kommet für Gerichte / wie es Chriſtus ſelber erklaͤret / Joh. 7. Warlich / 
Warlich ich ſage euch / es kommet die Stunde / vnnd ift ſchon jetzt / daß 
die Todten werden die Stimme des Sohns GOttes hoͤren / vnd die fie 
hören werden / die werden leben: Denn es iſt eine Stimme deſſen / der 
da iſt die Aufferſtehung vnd das Leben / Joan. 11. Darumb dringt vnd 
klingt auch dieſelbige in alle todten Graͤber / daß die Verſtorbenen nicht 
länger davor koͤnnen ruhen vnd ſchlaffen / ſondern muͤſſen aufhen 
ond fuͤr COriſti Richterſtuel erſcheinen: Ind u | 70 
3 . f mc, 


real de timore each eine gar feine Vermahnunz genom⸗ 
da er ſpricht: Sive leges, five dormies, five [cribes, five vigila- 
Ubi, hæc tibi ſemper buccina in auribus ſonet. Zum vierdten/ ſo wird 
er in groſſer Herrligkeit erſcheinen / mit einem gewaltigen vnd anſehnli⸗ 
chen Comitat, vnd alle heiligen Engel werden mit jhm kommen / Matt. 
16. Sie werden mit hellen Poſaunen blaſen / vnd verſamlen alle Außer- 
wehlten von den vier Winden / von einem Ende des Himmels zu dem 
andern / Matth. 24. Tauſendt mahl tauſendt werden jhm dienen / vnd 
es, mal tauſendt für jhm ſtehen / Dan. 7. die alle bereit find 
Befehl auszurichten / alle Creatur / die im Himmel / auff Erden / 
vnd vnter der Erden iſt / wird ſich vor jhm muͤſſen ſchmiegen vnd biegen / 
vnd jhm allein geben Lob Ehre vnnd Gewalt von ewigkeit zu ewigkeit / 
Phil 2. Arocal. 5. Zum fuͤufften / ſo wird der HER R erſcheinen in 
den Wolcken / Matth. 24 & 26. Mar. 1. Apoc. 1. Vnd wir werden jhm 
entgegen gezuckt werden in der Lufft / r. Theſſ.4. Zum ſechſten / fo wird 
er kommen im Fewer / vnd ſeine Wagen wie ein Wetter / daß er vergelte 
im Grim ſeines Zorns / vnnd fein ſchelten im Fewrflammen / Eſa. 66. 
Sein Stuel wird fein eitel Fewrflammen / vnd deſſelbigen Raͤder wer⸗ 
den brennen mit Fewr / vnd es wird ausgehen von demſelbigen ein lan⸗ 
ger fewriger Stral / Dan. 7. Solches zeiget auch David an / Pſalm. 97. 
Fe wer geher für jhm her / vnnd zuͤndet an vmbher feine Feinde / Seine 
Blitzen leuchten auff den Erdboden / das Erdreich ſihet vnd eiſchrickt / 
Verge zuſchmeltzen wie Wachs für dem R dufar dem Herrſcher 
des gautzen Erdbodems. 
Darauff werden in ſolchem groſſen geldgeſchrey / die Todlen / 
welche die Poſaune Gottes hoͤren / aufferſtehen zu erſt / Darnach wir die 
wir leben vnnd vberbleiben / werden zugleich mit denſelbigen dem Her⸗ 
ren entgegen gezuckt werden / 1. Theſſal. 4. Da wird das groſſe Gericht 
ang chen / daß ein jeglicher empfahe wie er gehandelt hat bey Leibes Le⸗ 
ben / es ſey gut oder boͤſe / Eccleſ. 12.1. Cor. 7. Die Gerechten werden 
alsdenn mit Frewden ſtehen vor dem Angeſicht Chriſti zur Rechten / die 
Gottloſen aber werden zur Lincken ſtehen / vnd ſehr erſchrecken / denn ſie 
Waben in welchen fie geſtochen haben / Zach. 1 2. Apoc. 1. ſie wer⸗ 
den anſchawen mit Trauren vnd Weheklagen den geſtrengen Richter / 
welchen ſie gecreutziget haben / nicht daß Coriſtus nothwendig ſolcher 
5 Geſtalt den Gottloſen werde erſcheinen / ſed za] oinovamıan , ne deſit 
ele e 22 quod 


quod impios tune extreme territurum eſt, ade geae bauen 5 
ſchreibet libr. 1. de Trinit. cap. 18. Cum eee glorificata 0 
judicantem viderint boni & mali, tolletur impius, ut non vi- 4 
dent claritatem Dei, de qua Deus eſt, quam ſoli mundo corde 
videbunt, quod erit eis vita æterna: Die Außerwehlten werden 
triumphiren, vnd jhren Advents HERren mit froͤlicher Samar as⸗ hi 
ſingen vnd fagen: Diß iſt der Tag den der HE RN macht / laſt vns fre⸗ 
wen vnnd froͤlich drinnen ſeyn / O HERR HF O Den 
laß wol gelingen: Gelobet ſey der da koͤmpt in dem Nahmen des 
HERRN / Pfal. 118. Die Gottloſen aber werden ſuceumbiren, vnd 
vor groſſer Angſt nicht wiſſen / wo fie bleiben / Sie werden ſagen zu den 
Bergen vnd Felſen / Faller auff vns / vnnd verberget vns für dem Ange ⸗ 
ſichte des / der auff dem Stuel ſitzet / vnnd fuͤr dem Zorn des Lambs / 
7 es iſt kommen der groſſe Tag ſeines Zorns / vnd wer kan beſtehen? 4 
vor. C. 4 
Es werden auch alsbald bey ſolcher Ankunfft des HER RN / 
Himmel vnd Erden mit gewaltigem Krachen vnnd Donnern vber ein⸗ 
ander fallen / alle Element werden im Fewer zerſchmeltzen / 2. Petr. 3. 
Vnd der HERR wird einen newen Himmel vnd eine newe Erde ma⸗ 
chen / daß der vorigen nicht mehr gedacht wird / Eſa. 5 y. darinnen wird 
Gerechtigkeit bluͤhen / vnnd die Außerwehlten werden ſich daruͤber zun 
hoͤchſten beluſtigen / die Verdampten aber werden deſſen bleiben verläs 
ſtig; Denn es wird da keine ewige Weite ſeyn / da Engel vnnd Teuffel / 
Seelige vnd Vnſelige iugleich ſeyn werden / wie etwan in einem Saal 
moͤchten ſeyn Sröliche vnd Trawrige / als VVigelius ſchreibet im 5 a 
ctaͤtlein vom ort der Welt / gedruckt zu Hall Anno 1614 c 14 pag. 48. 
Wie dann auch die Compilatores Orthod. Conf B. 4 fa. r. eine ſolche 
Vermiſchung machen zwiſchen der Helle vnd dem Himmel: Sondern 
es werden die Außerwehlten abſonderlich mit ewiger Frewde gekroͤnet / 
vnnd die Verdampten wie derumb ab ſonderlich mit ewiger Qual vnd 
Marter gequelet werden / quantum enim diſtat, Deus à diabolo, vita 
à morte, tantum diſtat cœlum ab inferno, ſedes ert à loco 
da mnatorum. an, 
Es wird aber ſolches alles in der Maieſtätiſchen vnd ö 1 
Erſcheinung des HERRN Chriſti/ nicht ſo langſamb zugehen / wie et 
wan ein jrrdiſcher Herr mit feingm comitat pflegt einzuziehen / oder wie 
etwan \ 
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wan ein 0 Heer ein Land verbrennet / verhaͤret 
nd zerſtoͤret / ſondern es wird alles ſchnell vnd behende zugehen vnd ge⸗ 
ſchehen / zu der Stunde / da wirs nicht meynen / Luc. 12. Wie der Blitz 
auffgehet vom Auffgang ond ſcheinet biß zum Niedergang / alſo wird 
auch ſeyn die Zukunfft des Menſchen Sohns / wo aber ein Aaß iſt / da 
ſamlen ſich die Adeler / Matth. 24. 


Wie ſollen wir vns nun ʒu ſolcher Ankunfft 
Crhriſti ſchicken vnd bereiten? 


Eil das letzte Gericht ſo gar ernſtlich vnnd geſtrenge fol zuge» 

hen / als iſt es heilſamb / nuͤtzlich vnd noͤnig / daß wir uns würdig 

dazu bereiten / denn es wird alsdenn alles offenbahr vnd an das 
er gebracht werden / was heimlich vnnd verborgen iſt / March 10. 
T. Corinth. 4. Die Menſchen muͤſſen Rechenſchafft geben von einem 
jeglichen vnnuͤtzen Wort daß ſie geredt haben / Matth. 1 2. wie auch im 
Büchlein der Weiß heit ſtehet / Cap. r. der kan nicht verborgen bleiben / 
der das Vnrecht redet / vnnd das Recht daß jhn ſtraffen ſol / wird ſein 
nicht fehlen / denn des Gottloſen Anſchlaͤge muͤſſen fuͤr Gericht / vnnd 
ſeine Rede muͤſſen für den HERRN kommen, das feine Vntugend 
geſtrafft werde. Alſs weiſſaget auch Daniel wie die Bücher an dieſem 
groſſen Gerichtstage ſollen auffgethan werden / Dan am s. das Buch 
Moſis vnd des das Buch des Lebens vnnd des Todes / des Ge⸗ 
ſetzes vnd Evangelij / vnd daraus ſol die ſentent ia definitiva, das End- 
vrtheil ſolemniterpromulgirt vnnd wircklich vollnzogen werden. Wie 
| auch der Evangeliſche Vident Joannes davon weiſſaget / Apocal. 20. 
F e einen groſſen weiſſen Stuel / vnnd den der drauff ſaß / für wel⸗ 
ches Angeſicht flohe die Erde vnd der Himmel / vnnd jhnen ward keine 

ſtaͤte erfunden: Vnd ich fahre die Todten beyde groß vnd klein ſtehen für 
GOtt / vnd die Bücher worden auffgethan / vnd ein ander Buch ward 
auffgethan / welches iſt des Lebens / vnnd die Todten worden gerichtet 
nach der Schrifft in den Büchern nach ihren Wercken: Vnd das Meer 
gab die Todten die darinnen waren / vnd der Todt vnnd die Helle gaben 
die Todten die darinnen waren / vnnd ſie worden gerichtet / ein jeglicher 
nach ſeinen Wercken : Vnd der Todt vnd die Helle worden geworffen 
el Pfuel / das iſt Wr Vnd ſo jemand nicht 
iij ward 
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ward erfunden / geſchrieben in dem Buch des Lebens / der ward geworf⸗ 
fen in den fewrigen Pfuel. N 
Es wird auch da keine Ausſoͤhnung vnd Vorbitte mehr geſchehen / 
nunc enim eſt tempus remißionis pœnitentibus, ſed tempus erit 
poſt mortem vindicationis negligentibus confit eri ſcelera ſua, Au- an 
gufinus ſer. s 6. de Temp. Denn das Gericht wird nicht nach Barm. 
hertzigkeit / ſondern nach Gerechtigkeit vber alle Menſchen geholten wer ⸗ 
den / vnd der Richter wird nicht anſehen einige Pet ſon N fondern einem 1 
jeglichen vergelten / wie ers verdienet hat / wie abermal Auguſti nus da⸗ 
von gar Chriſtlich ſchreibet / judex ille nec gratia prævenitur nec mi- 
fericordia flectitur, nec pecunia corrumpitur, nec ſat isfactione aut 
poenitentia mitigatur, libr. de Symb cap g. Darumb ſo iſt es hoch⸗ 
noͤtig daß wir vns dazu wuͤr dig præpariren vnd ſchicken / nicht wie die 
thoͤrichten / ndern wie die klugen Jungfrawen / Matt. 2 5. Welche Oel 
nehmen in ihr Gefaͤſſe ſampt jhren Lampen / auff daß wann der Alte 
kompt / er vns nicht ſchlaͤfferig finde / vnnd die Gnadenthuͤr zugeſchloſſen 
werde / denn wir wiſſen weder Tag noch Stunde / in welcher des Men⸗ 
ſchen Sohn kommen wird / Mar. 13. | 
Solche præparation vnd Zuruͤſtung aber / geſchicht mit wahrer 
Penitentz vnd Buſſe / quæ non in folijs aut ramis, ut ait Gregor. in i. 
Reg. 15. Sed in fructu conſiſtit, daß wir hertzliche Rew vnnd Schew 
haben vber begangene Suͤnde / vnd mit glaͤnbiger Andacht ſeuf zen vnd 
ſchreyen / Gott wolle nicht anfehen vnſere Sünde groß ſondern ſprechen 
vns der ſelben vmb Chriſti Willen aus Gnaden loß: Denn ſolcher Ge⸗ 
ſtalt werden vnſere Namen verzeichnet vnd angeſchrieben in das Buch 
des Lebens / Wenn wir vnſere Sünde erkennen vnd bekennen / vnnd uns 
halten zu dem einigen Suͤndenbuͤſſer vnd Seligmacher Jeſu Chriſto / 
der vns reiniget ven aller Vntug end / vnnd errettet von dem kuͤnfftigen 
Zorn / r. Theſſ. 1. Wie auch Joannes anzeiget / r. Ep. 1. So wir ſagen / 
wir haben keine Suͤnde / ſo verfuͤhren wir vns ſelbſt / vnd die Warheit iſt 
nicht in vns / ſo wir aber vnſere Sünde bekennen / fo iſt er trew vnnd ge⸗ 
recht / daß er ung die Sünde vergibt / vnnd reiniget vns von aller Vntu⸗ 
gend: So wir ſagen / wir haben nicht geſuͤndiget / fo machen wir jhn zum 
Laͤgener / vnd fein Wort iſt nicht in vns. Daher ſchreibet auch Bernh. 
fer.2.in diem Natal. Dom fol. 39. Quis quis non ard enter deſiderat 
pœnitentiam, videtur operibus dicere, non indigere fe pœnitentia. 
| 8 ˖ 
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& ita ſuam non confitetur culpam, aut non poſſe prodeſſe ei pœni 
tentiam, ſie & divinam non confitetur bonitatem. 
D.arnach ſo muͤſſen wir vus vor Suͤnden moͤglichſt huͤten / vnd 
G Ott dienen in Heiligkeit vnd Gerechtigkeit die jhm gefaͤllig iſt / duc. 3. 
Wir muͤſſen vnſere Seligkeit wireken mit Furcht vnd Zittern / Phil. 2. 
Vnd da wir ja aus ſchwachheit einen Feiltrit vnd Suͤndenſchrit thun / 
wie wir denn alle auff ſchwachen Stegen vnd wegen gehn / daß wir bald 
weil wir noch auf dem Wege find vmbkehren / vnnd das Miferere ans 
ſtimmen / Er barm dich mein OE RRE Gott / nach deiner groſſen 
Barmhertzigkeit / entſuͤndige mich mit Iſopen / daß ich rein werde / War 
ſche mich daß ich Schnee weis werde / Pſal. 1. Aſſiduè enim pecean- 
tibus, aſsiduè neceſſaria eſt pcenitentia, quia in multis offendimus 
omnes, quæ quotidiè remittuntur, fi quotidi& deplorantur, Augu- 
ſtinus de vera & falſa pœnit e. 8. Denn fo wir mit vngebuͤſſeten Suͤn⸗ 
den vor Gottes Gericht vnd Angeſicht erſcheinen / O weh vns / wie wol⸗ 
len wir beſtehen ? Auff tauſent werden wir nicht koͤnnen eins antworten 
Job. 9. Wie wollen wir ons entſchuͤldigen? Weil wir Gottes Guͤte all⸗ 
hier vns nicht haben wollen laſſen zur Buſſe leiten / Rom. 2. Darumb 
ſol jmmer dar die Stimme in vnſere Hertz vnd Ohren dringen vnd klin⸗ 
gen / Quid faciam cum Deus ſurrexerit ad judicandum? quid re- 
ſpondebo illi cum quæſierit? Ach was ſol ich thun / wenn der HErr 
ed men zu Gerichte? Was ſol ich antworten / wenn er mich wird 
frag nn Diermussrmapriet ons auch der HErr Chriſtus / Luc. 2 r. Huͤtet 
euch / das ewre Hertzen nicht beſchweret werden mit freſſen vnd ſauffen / 
vnd mit ſorgen der Nahrung / vnd kome die ſer Tag ſchnell vber euch / deñ 
wie ein Fallſtriek wird er komen / vber alle die auff Erden wonen: So ſeyd 
nu wacker allezeit / vnd betet / daß jhr wuͤrdig werden muͤget zu entfliehen 
dieſem allen das geſchehen ſol / vnd zu ſtehen für des Menſchen Sohn. 
Wenn wir aber allhier vmb Chriſti willen aus Gnaden Berges 
bunz der Sünden empfangen vnd erlangen / So werden wir nicht kom⸗ 
men ins Gericht / wie CHriſtus ſagt / Johan. 3. Wer an jhn glaͤubet / 
der wird nicht gerichtet / leilicet judicio condemnationis, Denn 
er darff nicht ſorgen / daß er in dem Gerichte mit der Welt ver⸗ 
dampt wird / Weil er nunmehr den Richter ſelber hat / zu einem gnaͤ⸗ 
digen Fuͤrſprecher bey dem Vater / nach dem geſchrieben ſtehet: Wer 
wil die Außerwehlten G Ottes beſchuldigen? Gott iſt hie der da x 
er | recht 


recht macht: Wer wil verdammen / Chriſlus iſthie der gestorben 
ja viel mehr der auch aufferweckt iſt / welcher iſtzur Rechten GO 
vnd vertrit vns / Rom. 8. Solcher geſtalt hat auch S. Paulus feine lie 
be Theſſalonicher vertroͤſtet / daß fie ſich ober dem Juͤngſten Tage niche 
ſollen entſetzen / wie wir leſen / ı Theſſ. y. Ihr ſeyd nicht in der Finſter⸗ 
niß / daß euch der Tag wie ein Dieb ergreiffe / Ihr ſeyd allzumahl Kin. 
der des Liechtes / vnd Kinder des Tages / wir find nicht von der Nacht / 
noch von der Finſterniß: So laſt vns nun nicht ſchlaffen / wie die andern / 
ſondern laſt ons wachen vnnd Nuͤchtern ſeyn / denn die da ſchlaffen / die $ 
ſchlaffen des Nachts / vnd die da truncken ſind / die find des Nachts trun⸗ 3 
cken: Wir aber die wir des Tages ſind / ſollen Nuͤchtern ſeyn / angethan 
mit dem Krebs des Glaubens vnd der Liebe / vnnd mit dem Helm der 
Hoffnung zur Seligkeit. Mit die ſen worten ſollen wir eee 5 
einander vermahnen vnd troͤſten / vnd mit der werthen Chriſtenheit 
gen vnd ſagen: Der Juͤngſte Tag iſt nun nicht fern / kom 2 
lieber en Tag vergeht / wir warten dein / vnd e e bald — 
bey dir 


Das achte gapittel. 


Wie am Juͤngſten Tage alle Todten werden 2 7 
erſtehen / vnd welcher Geſtalt es werde zugehen / auch was 
es vor einen . habe mit den Seelen der 
Ab geſtorbenen. 


B wol die Chriſtliche Kirche allhier in dieſem Jam⸗ 5 
merthal vnd Trawrſaal mit dem HErrn Chriſto fuͤr vnd fuͤr 
muß leyden vnnd ſterben / vnnd ihm gleichfoͤrmig werden an 
Creutz vnd Truͤbſal / in Noth vnd Todt / Rom. 8. Jedoch ſo haben wir 
vns deſſen zu erfrewen / daß wir dort mit ihm auch werden herrſchen vnd 
erben / 2. Timoth. 2. Was maſſen auch G Ott ſelber ſeine liebe Kinder⸗ 
lein vnd Reichsgenoſſen auff ſolche widerkommende Ehr vnd Herrlig⸗ 
keit vertroͤſtet / nebenſt der promiſsion vnd Zuſage / daß der jaͤmmerliche 
Zuſtand der Chriſtenheit ſol nur des Abends weren / des Morgens ſol 
eitel Froͤligkeit walten / Pſalm. z o. Vnd ob wir gleich ſterben / vnd vnſes 
re Gebeine hin vnd her zerſtrewpet / oder in die Erde verſcharret mu 


vnd ver weſen / ſo wil er vns doch von newen aufferwecken / vnnd aus den 
Gräbern holen: Weil aber ſolches aller Menſchen Vernunfft / Scharff⸗ 
ſinnigkeit vnd Verſtand / vnmeßlich weit vbertrifft / als iſts nicht vnvon⸗ 
naͤthen / ſolchen hochwichtigen Glaubensartlekel von der Aufferſtehung 
der Todten aus dem Fundament vnd Grund goͤttlicher heiliger Schrifft 
tuͤrtzlich zuerklaͤren vnnd zubewehren / denn ſonſt würde es kein Menſch 
glaͤuben / wo er nicht were in der Schrifft gegruͤndet / vnd daraus koͤndte 
erlautert werden / weil es der Vernunfft zumahl vnglaͤublich vnnd on. 
muͤglich vorkompt / vnd Fleiſch vnd Blut kan es nicht begreiffen / daß ein 
erſtorbener vnd eingeaͤſcherter Menſch / der vnlangſt zu Mot vnd Kot / 
zu Staub vnnd Erde worden / wiederumb ſoll lebendig aus dem Staub 
herfuͤr kommen / vnd mit ewiger Bnſterbligkeit angethan werden / Wan⸗ 
nenher auch die Sadduceiſchen Saͤwlehrer im Juͤdiſchen Volck / 
Mateh. 22 Hymenæus vnd Philetus 2. Tim. 2. So wol auch andere 
Spoͤtter vnd Veraͤchter heutiges Tages / fo ſtarck vnd gewaltig von der 
Vernuufft bezaubert ſind / daß fie diß groſſe Geheimniß auffs tieffſte ver, 
achten vnd verlachen / vnd die Aufferſtehung des Fleiſches oͤffentlich ver⸗ 
leugnen wollen demnach zu vnſerm Troſt / vnd beſtaͤndiger waren Hertz⸗ 
labung / in dieſer ſchweren Pilgramſchafft ſolchen Slaubensartickel bey⸗ 
des aus dem alten / ſo wol auch aus dem newen Teſtament / feſt gruͤnden / 
ſtaͤr cken vnd beweiſen. | ! | 


Wird denn gewiß am Juͤngſten Tage diedluffers 
| Rehung der Todten geſchehen vnd angehen? 


Jewol ein natuͤrlicher Menſch / wenn er ſeiner bloſſen Ver⸗ 
nunfft nachgehet / nichts von ſolchem hohen Geheimniß kan 
verſtehen vnd begreiffen / denn es iſt ein Artickel des Glaubens 
vnd nicht des Schaw ens / Jedoch fo ſtellt vnd helt vns der hei⸗ 
lige Geiſt in libro Seripturæ offtmahls vor librum Naturæ, vnnd wil / 
Wir ſollen doch nur anſchawen in der Feld Poſtille die Saemtoͤrnlein 
vnd das Graͤßlein: Denn wie daſſelbe in der Erde zuvor erſtirbet / vnd 
am ſchoͤnen Frühling widerumb herfuͤr ſcheuſt vnd auff waͤchſt / alſo iſts 
auch mit vnſern vermoderten Knoͤchlein / oder mit vnſern Leibern die 
werden in jhre Schlaffkaͤmmerlein eingeſetzet / daß ſie ruhen von aller 
jhrer Arbeit / Eſa. 56. Apoc. 14. Sie 8 in Gottesa cker geſaͤet / das 

\ . | fie - 


ſie am Juͤngſten Tage mit voller vnd frifcher Lebenskrafft widerumb in 
die hoͤhe ſollen ſchieſſen / vnd biß in den Himmel hienein wachſen / wie 
Eſaias ſagt Cap. ss. Ihr werdets ſehen / vnd ewer Hertz wird ſich frew⸗ 
en / vnd ewre Gebeine ſollen gruͤnen wie Graß: Solch Bild vnd Gleich · 
niß behelt vnd braucht auch der HERR Chriſtus / Johan. 1 2. da er ſich 
nennet ein Weitzenkoͤrnlein / weil er vmb vnſernt Willen zwar muß ſter 
ben vnd in die Erde geſaͤet werden / aber am froͤſichen Oſtertage gruͤnet 
vnd bluͤhet er widerumb herfuͤr / vnnd wird der Erſtling vnter denen die 
da ſchlaffen / r. Cor. 17. Wie nun Chriſtus das rechte Haͤuptkorn / mit 
groſſer Lebenskrafft vnd Frucht / am dritten Tage iſt widerumb auffge⸗ 
ſchoſſen vnd herfuͤr gewachſen / alſo werden auch wir mit jm am Jüng⸗ 
ſten Tage aufferſtehen / wenn er wird wiederkommen zu richten die Le⸗ 
bendigen vnd die Todten / wie der HE R felber fagrı Johan. 11. Ich 
bin die Aufferſtehung vnd das Leben / Wer an mich glaͤubet / der wird le⸗ 
ben / ob er gleich ſtuͤrbe / vnnd wer da lebet vnd glaͤubet an mich der wird 
nimmermehr ſterben. | | 
Es behelt auch ferner dieſe naturliche Feld Poſtille / der Seiftere 
ſeuchte Heyden Doctor S. Paulus / vnnd weiſſaget von enfer Aufferſte⸗ 
hung / das es mit groſſer Lebenskrafft vnd Herrligkeit ſoll zugehen: x 
wird geſaͤet / ſpricht er Bermeßlichy vnnd wird aufferſtehen Vnverweß⸗ 
lich / es wird geſaͤet in Vnehre / vnnd wird aufferſtehen in Herrligteit / es 
wird geſaͤet in Schwachheit / vnd wird aufferſtehen in Krafft / r. Corint. 
a1. Welche wort Ambroſius Tom. 3. fol. 193. alſo gloſsirt? Exempla 
dat, ut non fit dubium reſurrectionem mortuorum futuram, ut ac- 
cepta ratione nemo ambigat. | 
Wenn wir derhalben im Felde oder Gaͤrten ſpatzieren / vnd auß 
der Erden jrgend ein Bluͤmlein oder Graͤßlein ſehen herfuͤr ſchieſſen / 
fo ſollen wir vns der Aufferſtehung daben erinnern / vnnd nichts anders 
gedencken / als das vns da vor Augen ſtehe / ſpes altera vitæ, denn das 
iſt vnſer hoͤchſter vnnd groͤſter Troſt / daß wir nicht ewiglich werden in 
vnſern Gräbern verrigelt vnnd verfiegelt bleiben / ſondern daß wir der ⸗ 
mahl eins wiederumb ſollen herfuͤr gruͤn en / vnnd als die vollen Ehren» 
garben / vnd ſchoͤne herrliche Paradiß blumen / in GOttes Scheuren 
geſamblet werden / wie auch Tertullianus ſchreibet in lib. de Reſurrect. 
Carn. in pr. Fiducis Chriſtianorum eſt teſurrectio mortuorum: 


al m eredentes ſumus, bos credere veritas eo it, veritatem Deus | 


aperit. 5 4 
Voker das / ſo ſehen vnd verſtehen wirs auch im groſſen Buch der 
Natur an den Erdwuͤrmen / die verkriechen ſich im Herbſt in jhre loͤcher 
vnd Hoͤl en / biß vmb die Meyzeit / da wachen fie wieder auff / vnd werden 
Augenſcheinlich verjunget: Alſo thun auch die Schwalben / welche ſich 
mit groſſen hauffen gegen den kalten Winter ins Waſſer hinein ſen⸗ 
cken / vnnd find darinnen todt vnd verborgen / biß auff den Fruͤhlng / da 
werden fie widerumb lebendig: Iſt nun Gott der HERR ſo kraͤfftig 
vnd maͤchtig / daß er die erſtorbenen Thierlein vnd Voͤgelein widerumb 
kan lebendig machen / wie ſolle er denn nicht auch vns Menſchen die wir 
mit dem Blut vnnd Tode ſeines Sohns erloͤſet vnd erarndtet find / am 
kuͤnfftigen Fruͤling des laͤngſt gewuͤnſchten Tages koͤnnen auffer wecken? 
Denn bey ihm iſt kein ding vnmuͤglich Luc. 1. Er macht lebendig die 
Todten / vnd ruffet dem das nicht iſt / daß es ſey / Rom. 4. Er iſt Domi- 
nus dicens & faciens, oer rechte Amens Gott / was er ſpricht / das thut 
er auch / Pfal 33. Hat er doch die Menſchen geſchaffen / wte ſolte er fie 
denn icht wiederumb koͤnnen verjungen wie ein Adeler / vnd vom Tode 
er wecken? facilius enim efreparare quam creare. Ex redet mit der 
F nſter niß / vnd es muß liecht werden’ Gen. 1. Er rufft in ein taubes 
Ohr / ond es wird hoͤr end / Mart. Derhalben weil Gott der HE RR 
durch feine grofe Wunderhand kan alles ſchaffen vnd wircken / dicen- 
do fecit, dicendo refieit, dicendo perficit omnia, fo ſollen wir im 
wenigſten nichts zweiffeln / es werden auch vnſere Gebeine am Juͤng⸗ 
ſten Tage auff fein Wort vnd Gebiet / wiederumb lebendig herfuͤr oma 
men / denn darumb heiſt vnſer Abſterben in Gottes Sprache ein ſelige 
Hinnefarth / Luc. 2. vnd ein für vnd ſanffter Schlaf / Joh ir. 1. Theſ. 
4. Dan. T2. vnd vnſere Graͤber werden Ruhe · vnd Schlaffkaͤmmerlein 
genannt / weil es dem HE R RN eben fo leicht iſt / ja viel leichter einen 
Todten zuerwecken / als vns einen Schlaffenden / wie auch jener Altva · 
ter ſagte / deſſen Ni cephorus gedencket lib. 1. cap. 43. als jm die Bott⸗ 
ſchafft gebracht ward / daß fein Sohn geſtorben were / cur ita blafphe- 
mas? Warumb redeſtu ſolche Gotteslaͤſterung / mein Sohn iſt nicht 


todt / ſondern er lebet noch / vnd ſchlaͤffet. 


Nechſt dem / ſo weiſſaget der Gei Goltes in der Schrift von Auff⸗ 
erſtehunz der Todlen durch fande, 1 ffenbahrung / derer die erſte iſt 
1 AU von 


von den Feldbeinen / ESzech. 3. denn der Prophet wird hienauß gefuͤhret 
in Geiſt des HErren auff ein weites Feld / das lag voller verdorreten 
Todtenbeine / vnd der HE R Rſprach zu jhm: Du Menſchen Kind 
mei neſtu auch daß dieſe Beine wider leben werden? Vnd er antwor⸗ 
tet / OS RR / HE RR das weiſtu wol / Darauf muß er weiſſagen 
von ſolchen G beinen: Siehe / ich wil / ſpricht der HErr / einen Odem 
in euch bringen / das jhr ſolt lebendig werden / Ich wil euch Adern geben / 
vnd Fleiſch laſſen vber euch wachſen / vnd mit Haut vberziehen / vnnd wil 
euch Odem geben / daß jhr wieder lebendig werdet / vnd ſolt erfahren daß 
ich der HE RR bin: Auff ſolche Weiſſagung erhebet ſich ein groſſes 
rauſchen / die Gebeine regen vnd bewegen ſich / vnd kamen wieder zuſam⸗ 
men / ein jegliches zu feinem Gebein / vnd es wuchſen Adern vnd Fleiſch 
drauff / vnd der HERR vberzog ſie mie Haut / vnnd gab Odem drein / 
vnd fie worden wider lebendig / vnd richten ſich auff jhre Fuͤſſe. Darnach 
ſo hat auch Joannes im Geiſt geſehen / wie die Todten beyde groß vnnd 
klein ſtehen werden für Gottes Gericht vnd Angeſicht / vnnd erſahe / daß 
das Meer ond die Helle / verſtehe die Graͤber / alle ihre Todten / die dar ⸗ 
innen waren / herfuͤr gaben / vnnd fie worden gerichtet ein jeglichet nach 
ſeinen Wercken / Apoc. 20. 1 
Wir finden aber nicht allein ſonderliche Offenbahrungen / ſondern 
auch duͤrre vnnd klare Sprüche von der Aufferſtehung der Todten / die 
wir durch alle der laͤnge nach nicht koͤnnen erzehlen / wollen nur etliche 


allhier einführen: Wir leſen Job 19. daß ſich der wol verſuchte Creuß ⸗ 


bruder Job in ſeiner hoͤchſten Angſt vnd Marter / mit der hoffnung der 


Aufferſtehung feines Fleiſches troͤſtet / vnd ſpricht: Ich weiß das mein 


Erloͤſer lebet / vnd er wird mich hernacher aufferwecken / vnd werde dar⸗ 
nach mit dieſer meiner Haut vmbgeben werden / vnnd werde in meinem 


Fleiſch G Ott ſehen / denſelben werde ich mir ſehen / vnnd meine Augen 


werden jhn ſchawen vnd tein Frembder. 4 
Eſa. 25. Der HERR wird auff dieſem Berge das huͤllen weg 
thun / damit alle Voͤlcker verhuͤllet find / vnnd die Decke / verſtehe das 
Grab / damit alle Heyden zugedeckt ſind / denn er wird den Todt ver⸗ 
ſchlingen ewiglich. Alſo auch im 26. Capitel: Deine Todten wer⸗ 
den leben / vnd mit dem Leichnam aufferſtehen / Wachet auff vnd ruͤh⸗ 
met / die ihr liget vnter der Erden / denn dein Taw iſt ein Taw eines gruͤ. 
nen Feldes / aber das Land der Todten wirſtu ſtuͤrtzen / darauff redet er 
die 


die Srerbendentröftlichanend ſpricht: Gehe hin mein Volck in eine 
Kammer / vnd ſchleuß die Thur nach dir zu / Verbirge dich ein klein Au⸗ 
genblick / biß der Zorn fuͤruͤber gehe. een 
Dan. 12. Viel ſo vnter der Erden ſchlaffen liegen / werden auff⸗ 
wachen / etliche zum ewigen Leben / etliche aber zur ewigen Schmach vnd 
Schande. Alſo ſtehet auch Of. 3. Ich wil fie erloͤſen aus der Helle / vnd 
vom Tode erretten / Todt ich win dir eine Gifft ſeyn / Helle ich wil dir ei⸗ 
ne Peſtilentz ſeyn. 

Joan. y. Es kompt die Stunde / in welcher alle die in den Graͤbern 
ligen / werden des Sohns Gottes Stimme hören vnnd werden herfür 
gehen / die da guts gethan haben / zur Aufferſtehung des Lebens / die aber 

vbels gethan haben / zur Aufferſtehung des Gerichts. 

Joan. 6. Das iſt der Wille des Vaters / der mich geſandt hat / 

daß ich nichts verliere von allem / daß er mir gegeben hat / ſondern daß 

ichs aufferwecke am Juͤngſten Tage. Vnd gleich darauff fpricht er: 

Es kan Niemand zu mir kommen / es ſey denn daß jhn ziehe der Vater 

— mich geſandt hat / vnnd ich werde Ihn aufferwecken am Juͤngſten 
age. * 

Joan. 1 r. Ich bin die Aufferſtehung vnd das Leben / Wer an mich 
glaͤubet / der wir d leben / ob er gleich ſtuͤrbe / vnd wer da lebet vnnd glaͤubet 
an mich / der wird nimmermehr ſterben. 

Es hat auch der Apoſtel Paulus dieſen Artickul gar Geiſtreich 
erklaͤret / vnd ſtatlich bewehret / l Corinth. 15. Es wird geſaͤet / ſpricht er / 
verweßlich / vnd wird aufferſtehen vuͤberweßlich / Cs wird geſaͤet in Vn⸗ 
ehre / vnd wird aufferſtehen in Herrligkeit / Es wird geſaͤet in Schwach⸗ 
heit / vnd wird aufferſtehen in Krafft / Es wird geſaͤet ein natürlichen 
Leib / vnd wird aufferſtehen ein geiſtlicher Leib. Siehe / ich ſage euch ein 
Geheimniß / Wir werden nicht alle entſchlaffen / Wir werden aber alle 
verwandelt werden / vnd daſſelbe plöslich in einem Augenblick / zur Zeit 
der letzten Poſaune / denn es wird die Poſaune ſchallen / vnd die Todten 
werden aufferſtehen vnverweßlich / vnd wir werden verwandelt werden: 
Denn diß verweßliche muß anziehen das vnverweßliche / vnnd diß ſterb⸗ 
liche muß anziehen die Vnſterbligkeit: Wenn aber diß verweh liche wird 

anziehen das vnverweßliche / Vnnd diß ſterbliche wird anziehen die vn⸗ 
ſterbligkeit / denn wird erfuͤllet werden das Wort / das geichrieben ſte⸗ 
het / Der Todt iſt verſchlungen in den 3 Todt wo iſt dein 80 


set? Helle wo iſt dein Steg? Aber der Stachel des Todes i die 
Sünde: Die Krafft der Suͤnden iſt das Geſetz: Gott aber ſey dauck / 
der vns den Sieg gegeben hat / durch vnſern HERAN Jiſan cht 


1. Theſſal 4. Wir wollen euch auch lieben Brüder nicht verhal⸗ 
ten bee. denen die da ſchlaffen / auff daß jhr nicht trawrig ſeyd / wie die 
andern / die teine Hoffnung haben / Denn fo wir glaͤuben / das Jeſus ge⸗ 
ſtorben vnnd aufferſtanden iſt / alfo wird GOtt auch die da entſchlaffen 
ſind / durch J 1 ihm fuhren: Denn das ſagen wir euch / als ein 
Wort des HERRN / das wir / die wir leben vund vberbleiben / in der 
Zukuufft des H ERR EN werden denen nicht vorkommen die da 
ſchlaff en: Denn er ſelbſt der Y RR / wird mit einem Feldgeſchrey 
vnd Summe des Ertzengels / vnnd mit der Poſaunen Gottes hernieder 
kommen vom Himmel / vnd die Todten in Chriſto werden aufferſtehen 
zu erſt / darnach wir die wir leben vnnd vberbleiben / werden zugleich in 
denſelbigen hingerückt werden in den Wolcken / vnd dem HErrn entge⸗ 
gen in der Lufft / vnd werden alſo bey dem Herrn ſeyn allezeit / ſo u 
euch n mit dieſen worten untereinander. 

Ferner ſo beweiſen auch dieſen Artickel die vorgehenden Exempel / 
denn es ſind nicht alleine Enoch vnd Elias mit lebendigem Leibe in den 
Himmel auffgeuommen / Gen. f. 2. Reg. 2. Sondern es ſeind auch 
etliche / die ſchon verſtorben waren / wiederumb in diß Leben erwecket 
wol den / ls der Wittwen Sohn zu Sarepla / ı Neg. 17. der reichen 
Srawin Sohn zu Sunem / 2. Reg. 4. So iſt auch ein todter Menſch 
plöglich erwaͤchet / vund auff fein: Fuͤſſe geſorungen / da er vngefehr in 
Eliſeei Grab geworffen ward / vnd feine Gebeine anruͤhret / 2. Reg. 13. 
Es hat auch CHriſtus aufferwecket des Jairi Toͤchterlein / Matth. 9. 
den verſtorbenen Juͤngling zu Nain / Luc. 7. vr nd feinen Freund Laza⸗ 
rum zu Bethania / Johann. 11. So hat auch Petrus erwecket die Zar . 

beam zu Joppe, Actor. 9. Band Paulus den Eutychum zu Troada, 
Act. 20. Es ſind auch viel, Leiber der Heiligen auffgeſtanden / vnd nach 
der Aufferſtehung Chriſti qu s den Gräbern herfuͤr gangen / vund find 
kommen in die heilige Sd da ſie von vielen ſind geſehen worden / 
Matth. 27. Das wir alſo nicht vnbillich ſagen præterita confir- 
mant fidem futurorum, Was vormahls geſchehen iſt / das 42 
a 


| 1 nach dem Wort des HS Rg d erfuͤllet war 
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Endlich / ſo wird auch diß Werck vnd Geheimniß von der Auffer⸗ 
ſtehung der Todten g grů det vnd beweiſet / in vnnd aus andern Glau⸗ 
bensartickeln. I. Aus dem Artickel von der Menſchwerdung CHriſti / 
denn weil er vnſer Fleiſch vnd Blut an ſich genommen / vnnd wir ſind 
Bein von ſeinen Beinen / vnd Fleiſch von ſeinem Fleiſch / Epheſ. . So 
no wor hiemit dur ch dieſe Perſoͤnliche Annehmung vnſerer Natur / 
vnnd nahe Verwandfchafft ſeines Leibes mit vnſern Leibern / gleich als 
wider geboren zur lebendigen Hoffnung der Aufferſtehung der Todten / 
vn deines onvergaͤnglichen Weſens / welches Chriſtus an das Liecht 
gebracht / vnd hergegen dem Tode feine Macht genommen hat / 2. Tim. 
1. II. Aus dem Artickel des Leydens vnd Sterbens Chriſti / denn weil 
C Hriſtus den gautzen Menſchen erloͤſet hat / nicht die Seele alleine / 
ſondern auch den Leib / ſo folgen] das auch der Leib von Suͤnde / Todt 
vnd Teuffel iſt gefreyet / Ob er nun wol wegen der anklebenden Suͤnde 
muß ſterben / ſo wird er doch wiederumb aufferſtehen in der krafft des lei⸗ 
dens vnd ſterbens CH Riſtt. 1 TI. Auß dem Artickel von der Auffer⸗ 
ſtehung CY Riſti denn iſt CH Riſtus aufferſtanden / fo werden auch 
wir nicht im Grabe bleiben / wie Paulus ſolches vmbſtaͤndlich erkleret / 
1. Cor 15. Sintemahl C HRiſtus vertilget des Todes Mutter / daß 
iſt die Suͤnde / vnd vberwindet feinen Vater / daß iſt der Teuffel / vnd 
verſchlinget dazu den Todt ſelbſten ewiglich / Ef. 25. das nun dieſer 
Wuͤrgehals nicht mehr vber ung mag herrſchen / non Imperium, 
ſed larvam habet imperi j, vnnd ob wir gleich eine kleine Zeit vnſer re⸗ 
quiem in der Erde muͤſſen halten / fo wird er vns doch wieder auffer⸗ 
wecken / vnd wie er lebet / alſo ſollen wir auch leben / Joh. 14. IV. Juß 
dem Artickel der heiligen Tauffe / denn der gantze Menſch wird getaufft 
vnd wider geboren / nit die Seele allein / wie die Sactamentirer wollen / 
Calvinusg: Inſtit. c i 14. Heidelberg im Bericht o 2. p. 49. ſon⸗ 
dern auch der Leib / ſicut enim generatio totius hominis eſt, ita & 
regeneratio, teſte etiam Danæe Comment in Enchir. Auguſtinus 
f pag 80. Weil nun vuſere Leiber in der Tauffe find ein Tempel 
0 Tees worden / 1. Corinth. 3. & C. vnd vnſere Glieder ſind CHriſtt 
Gluieder / 1. Cor: C ſo müͤſſen fie auch vnſtraͤfflich behalten werden auff 
die Zutunfft vnſers HERREN Jeſu Chriſt / 1. Theſſal. y. V. neu | 


ve 


dem Artickel vom H. Abendmal / denn da wird der ginge Menſch * 
fer vnd getraͤncket mit dem Leib vnd Blut Chriſti / nicht zu die ſem zeitli⸗ 


chen Leben / weil es kein jrdiſche Bauch ſpelſe iſt / ſondern zu dem ewigen 


geben; Es wird geſpeiſet im Abend mal nicht die Seele allein / Wie aber ⸗ 
mahl die Sacramentirer wollen / Pezelius vom Abendmahl p. 328. Emb⸗ 
denſ.in der Verantwortung cont Hunn. p 269. ſondern auch der Leib / 


wannenher auch Iren lib. 4. c. 34. Cyrillus vnd andere alte Kirchenleh⸗ 


rer / die Aufferſtehung der Lodten erſtreiten. Vnd Oecolampad ius fage 
ſelber lib. z. Epiſt f. 33 Goclen. diſp. j. Coll. Phil. Theol. th. 23. Corpus 


Chriſti in Cœna manducatum noſtræ reſutrectionis cauſſa eſt: 1 


Weil nun vnſere Leiber mit dem lebendigmachenden Fleiſch CHriſtt 
werden geſpeiſet / vnd mit dem feligmachenden Blut Christi zum ewigen 


Leben getraͤncket / ſo werden ſie gewiß an jenem Tage aufferſtehen / dar · | 


umb wir auch mit Paulo ſterben / fuͤr vnſern Gewinn halten / Philip. t. 
Weil Chriſtus vnſer Leben iſt / vnd verſchmertzen alles in Hoffnung der 3 
fuͤrſtehenden Herrligt eit. 4 


Wird denn der gantze Menſch von den 
Todten aufferſſehens 


geich wie der Leib alleine / vnnd nicht zugleich die Seal ſirbet / 5 

alſo wird auch der Leib / vnd nicht die Seele wiederumb auffer⸗ 

ſtehen / wie etwan die Arabici vorzeiten gelehret haben / Nice- 

® phorus libr. 5. cap. 23. Euſebius lib. &. Hiſt. Eccl. c. ac diſt 24. 

q. 30. .quidam,toenn aber die verdorreten vnd erſtorbenen Todtenbeine / 
werden in jhren Graͤbern die Stimme des Sohns Gottes hoͤren / vnd 
wiederumb ledendig aufferſtehen vnd herfür gehen / ſo wird Leib vnnd 
Seele auffs newe mit einander werden vereiniget / das alſo der ganze 
Menſch entweder nach dem er guts gethan hat / zum ewigen Leben ein 
gehet / oder nach dem er boͤſes gethan hat / in Abgrundt der Hellen ver⸗ 
worffen wird : Denn es verhelt fich nicht mit des Menſchen Seele / 
wie etwan mit den Seelen der vnvernuͤnfftigen Thiere / als die Albi - 
ni geſchwaͤrmet / welche muͤſſen ſterben vnd verderben / vnnd daher auch 
— 5 — noch Heil haben am ewigen Leben / Sinte mahl ſie allein vm 
Menſchen Willen zu dieſem jrrdiſchen leben find erſchaffen / Der 
We aber iſt u dem ewigen Leben gemacht / Sap. 2. nicht ſterblich / 
wie 


em Die Photim aber waben Oſtorod. im Vnterricht / e. 3. Fat 
Sc ein, in prælect. Theolog. cap. I. ſondern vnſterblich: Durch die 
RK e aber iſt der Todt vnd alle norh in die Welt kommen / Rom. f. 
&. nicht das auch die Seele / gleich wie der Leib daher ſterblich ge» 
worden iſt / ſondern das der Menſch vmb der Sünde willen iſt dem 
andern vnd ewigen Todte vnterworffen / hæc enim eſt mors animæ, 
quando à Deo deſeritur, & vita beata caret, Auguſt. lib. 14. de 

Trinit. c. 4. Es haben zwar auch die Epicurer, Sadducæer, Wi- 
derteuffer / vnd der Papſt Paulus III. an der vnſterbligkeit der See» 

len nicht wenig gezweiffeit / aber die Schrifft ſaget es deutlich / daß 
der Leib allein vnnd nicht die Seele dem Todte vnterworffen ſey / 
Matth. ro, 20. Sap. 3. 1. Mar. 12. 26. Daher haben die heiligen 
Maͤnner Gottes / hre Seelen dem HERREN inihrer letzten Todes 

. befohlen / wie Stephanus thut / Act. 7. O HERR Jeſu / 

eyet er inniglich als die Steine vmb fein Heupt herum fliegen / 

an meinen Geiſt auff: Alſo thut auch David Pſal. 3 1. In deine 

Hende befehl ich meinen Geiſt / du haft mich erlöfer / O E R Rdu tre⸗ 

wer GOtt: Vnd CHriſtus ſpricht ſelber / Luc. 23. In deine Hände 

befehle ich meinen Geiſt: Welcher Exempel wir ſollen nach folgen / 
vnd auch vnſere Seelichen / went wir den weg alles Fleiſches ſollen 

vnd muͤſſen wandern / dem HERREN Jin ſeine Haͤnde befehlen / in 

betrachtung / daß ſie als denn ſehr wol find verſorget / fie erlangen fal- 
vum conductum, einen freyen ſichern Paß vnnd Geleite auff der 

Straſſen zum ewigen leben / vnd zu jhrer gewarſarnb wird die Himli⸗ 

ſche Guardy beſtelt / welche auff fir warten / vnd in Abrahambs Schoß 
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Wo if aber dire des die Seele wenn ſie 
| von dem Leibe iſt abgefcheiden ? 


Jevon finden wir bey den aͤbſttern veln niche dräume/ und 

; a ſelbſt erdichter Menſchen Satzungen vnd Gloſſen / denn fie laſ⸗ 

en ſich nicht erſettig en an der Helle vnd am Himmel / oder ewi⸗ 

gen leben / ſondern ertraͤumen jhnen wider GOttes klares vnd 

geoffenbartes Wort / einen ſonderlichen ort / den fie nennen limbum 

patrum, da die Seelen der Vaͤter / fo 95 Alten Teſtament ht 
n 


— 


. — 


find hinkommen / darnach Iimbum infantum, Einen Ort da die See | 
len ber kleinen vngetaufften Kinderlein jnnen verwahret werden / zum 

dritten purgatorium, das Fegfewer / dar die Seelen der Menſchen I 
fo allhter nicht gnugſamb gebůͤſſet / můſſen Pein leiden / vnd ſo lange ge | 
martert werden / biß fie dafelbſten völlig buͤſſen vnnd Gnugthun / oden 
durch Vigilien vnd Seelmeflen daraus liberirt vnnd errettet werden / 
wie nicht allein in Fortalit. Fidei ſtehet libr. 2. Conſidetat. & 4. 13. fol. 

64. Sondern es ſchreibens auch andere Papiſequæ, Vincent. ela-. 
cenſ. lib. 3 o fpec nat c. 168. Conrad. VVimpina Anacephal. hæreſ. 
fol. q. Stapleton. Antidot. Evang. in c. f. Matth. pag. s. Raymund. 
Summul fol. 10. & 11. Coſter. in Enehir. controv. pag. 490. Thom, 1 
op. I. pag. c. & in Supplem. q. C9. art. 7. Bollarm. lib. 2. depurgat.c. 
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x Becan. Tom 1. oper. ij. & Tom 3. op. 10. c 3. Daher geſchicht nun 
bey jhnen ſo viel bitten vnd beten vor die Seelen der Abgeſtorbenen / wie 
denn in Manual, Curat. libr. 2. conſid. g. vnterſchiedliche Formular ge⸗ 
ſetzt werden / welcher geſtalt ſie ſollen davor bitten / auff das ſie von der 
ſtrengen vnd herben Pein des Fewfewrs bald werden erloͤſet / Inmaf⸗ 
fen fie es auch davor achten / jemehr Vorbitte geſchicht / vnd jemehr Vi- 
gilien vnnd Seelmeſſen werden gehalten / je ehe die Seele daraus wird 
erlediget / wie denn Albertus Magnus ſchreibet / de offic Miſſæ c. 18. 
tr. 3. Tot poſſunt fieri pro uno homine ſuffragia, ut ſtatim in mo- 
mento liberetur. | 4 


Ob nun wol Förnerus wil / im Bericht vom Ablaß vnd Jubel 
Jahr pap. 203. daß das purgatorium ſey ein articulus fidei, Jedoch 
ſeynd wirs nicht ſchuldig zu glaͤuben / weil Tholoſanus ſelber bekennet / 
libr. 32. Synt art. mirab. cap. 14. item Bellarminrs libr. i. de purgator. 
cap 11. es ſey aus dem Virgiljo, Cicerone, vnnd andern Heydniſchen 
Scribenten genommen / denn die Schrifft weiß nichts davon / es wird 
allein darinnen gedacht / des Himmels vnd der Hellen / tertium locum 
penitus ignoramus, nec credimus, quia in Scripturis non inveni- 
mus, Auguflinus Tom. J. libr. 7. Hypognoft. contr. Pelagian. 
pag. 913. Fromme Chriſten haben doch Fegfewers genug in bieſer 
Welt / daß fie keines andern duͤrffen begehren. Inmaſſen auch iſt ge⸗ 
weiſſaget / daß fie auff der Jammerſtraſſen / durch Creutz vnnd Truͤbſal 
muͤſſen in das Reich GO Ties eingehen / Actor. 14. Nechſt 105 ſo 

g ben 


en kotr allhier ein purgatorium tiber vnſere Miſſethat / Denn das 
Blut Jeſu CR Fi des Sohns Gottes / reiniget uns von allen Suͤn⸗ 
den / 1. Johan . Vnd ſoſch purgatorium vnd Suͤndenwaͤſche iſt ſo 
raͤfftig / daß vnſere Vntugenden gaͤntzlich dadurch werden abgewa⸗ 
ſchen vnd gereiniget / da bleiben keine reſervaten oder Sünden hinder⸗ 
ſtellig / welche der Menſch ſelber büſſen vnnd auß ſoͤhnen zuuß / weder in 
dieſem noch in jenem Leben / neque etiam diſpoſuit Deus dare gratiam 
peccatori, fine paßione Chriſti, fine qua grat ia, nulla poteſt eſſe ſa- 
| tisfactio omninò, quia nec æquivalens aliquomodo, nec ſimpliciter, 
nec indivina acceptatione, Ioan. Dnus Scotus in 4. ſentent. diſtinqt. 
15... So kan auch kein Menſch vor Gott gerecht beſtehen / vnd vnſchul⸗ 
dig erfunden worden / in ſolo Chriſtò, ait Leo Epiſt. gi. homo ſe inve- 
nit innocentem, ſola paſsio & mors unigeniti Filij Dei, ait Cafsan- 
der in Conſult. artic. 12, eſt ſatisfactio & propitiatio pro peccatis 
Es geſchicht laber ſolche Abwaſchung von Suͤnden / allein in die⸗ 
ſem vnd nicht in jenem Leben / Tunc enim ceſſat mifericordia & lo- 
cum habet juſtitia, oder wie Baſilius ſchreibet in Moralib. ſum i. cap. 
2. Nunc eſicempus pœnitentiæ & remiſsionis peccatorum, in fu- 
turo verò ſeculo erit juſtum judicium retributionis : Denn weil 
wir noch find im jrrdiſchen Leben / ſo ſtehet die Gnadenthuͤr offen zum 
Ewigen Leben / Darnach aber iſt ſie den Ver dampten feſt gnug verri ⸗ 
gelt vnd verſtegelt / wie auch die Baͤpſtler ſelber bekennen / quod homo 
poſt mortem non poſſit reſipiſcere, Radulph. Ardenr. Dom. 1. Ad- 
vent. homil. 1. Thom. pag 1. q. 64. q. 2. Darumb ſo heiſt es / wie der 
Baum fellt / alſo wird er liegen / Eccl. 11. qualem te invenit Dominus 
cum vocat, talem pariter & judicat, Cyprianus in libr de mor- 
calitate ſect. 12. oder wie Auguſtinus ſagt Epiſt go. In quo quem- 
q ue invenerit ſuus noviſsimus flies, in hoc eum comprehendet 
mundi noviſsimus dies: quoniam qualis in die ifto quisque 
moritur, talis in die illo judicabitur. Stirbet nun einer im Vn⸗ 
glauben / vnd ſcheidet von hinnen mit verwundtem Gewiſſen / Der wird 
nicht finden im Fegfewer dolorum remedia, wie loan. Benedictus 
ſchreibet in tr de humat ion. corpor. mortuor liter. E. I. Sondern 
er wird ewige Pein in der Hellen leyden / Anima enim, ait ipfe Tho- 
mas Compend. Theolog, ſeu ag Cap. 174. perpetuò ma- 
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net in eo ſine, quem fibi ultimum in ſtatu mortis præſtituit. Stir- 
bet aber einer im Glauben / ſo wird ſeine Seele getragen in Abrahams 
Schoß / Luc. 16. vnd kompt aus dem Reich des Glaubens / in das Reich 
des RER da ſie iſ in GOttes Hand / vnd keine Qual ruͤhret ſie 
on / Sap. 3. 0 8 1 5 RT 
Vber das fo iſt die Seele Geiſtlich / ignis autem purgatorius 
eſt cotporalis, ut Pontificij volunt, Compend. Theolog. veritat. 
lib. . cap. i. Raymund. ſumm. pag. 10. Bellarm. lib. a. de purgat c. 11. 
Wenn nun die Seele im erdichten Fegfewr ſolte leyden / ſo muͤſte ſie 
auch ſolcher zeſtalt ſeyn qualificirt vnd proportionirt, daß ſie koͤndte 
des leiblichen Fewers faͤhig vnd empfindlich werden / inter agens enim 
& patiens juſta en ouuusreia & proportio, Atqui inter cor- 
porale & ſpirituale nulla efiproportio, Ergò nee anima patitur 
corporaliter: Dergleichen argumenta koͤndten vielmehr werden ein. 
gefuͤhret wenns noͤtig were / bleibet demnach vnwiedertreiblich war / daß 
des gerechten Seele / der im glauben auff Chriſtum ſelig iſt eingeſchlaf⸗ 3 
fen / nach dieſer Welt aller Pein entfreyet iſt / des Vngerechten Seele 
aber iſt in dem orth der Qual / darauß keine erloͤſung iſt: Daher auch 
Lombartus ſelber ſchreibet / lib. 3 diſt. 19. lit A, ſi rectè fidei intuitu 
in illum reſpicimus, qui pro nobis pependit in ligno, à vinculis 
diaboli ſolvimur, id ef à peccatis, & ita à Diabolo liberamur, 
ut nec ꝑoſt hanc vitam in nobis inveniat, quod puniat. 
Diß erkleret der Geiſt Gottes hin vnd wider in der Schrifft / ſo 
wol im Alten als im Newen Teſtament / vnd vermahnet vns / daß wir 
ja nicht mit vngebuͤſſeten Suͤnden von hinnen ſollen abſcheiden / damit 
wir nicht Schiffbruch leiden an der Seligkeit / wie auch der Heyde 
Seneca ſagt Epiſt. 27. Hoc tibi circa diem mortis præſta, mo- 
siantur ante te vitis, denn jet iſt die angenehme zeit / itzt iſt der Tag des 
Oeils / 2. Cor. 6. darinnen wir erhoͤret werden / wenn wir zu GOTT 
ſchreyen / vnd vergebung der Suͤnden fuchen / dort aber iſt alles heu⸗ 1 
len vnd ſeufftzen / alles ſagen vnd klagen vmbſonſt vnnd vergebens / 
darumb ſpricht Syrach Cap. 17. So bekehre dich nu zum HERREN 
vnd laß dein fündlich leben / bitte den HERREN / vnd höre auff vom 
doͤſen / halte dich zu dem Hoͤchſten / vnd wende dich vom vnrecht / vnd 
haſſe mit ernſt die Aögoͤtterey: Wer wil den Hoͤchſten loben 323 
62 N 
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Helle? Denn allein die Lebendigen Finnen loben / die Todten / als die 
nicht mehr ſind / koͤnnen nicht loben / darumb lobe dem He R RN / 
die weil du lebeſt vnd geſund biſt. Alſo ſagt Eſaias Cap. 38. die Hel⸗ 
lle lobet dich nicht / ſo ruͤhmet dich der Todt nicht / vnd die in die Gru⸗ 
ben fahren / warten nicht auff deine warheit / ſondern allein die da le⸗ 
ben / loben dich / wie ich itzt thu / der Vater wird den Kindern deine 
warheit kund thun. Nen 
Diiß ſehen vnd verſtehen wir an dem Reichen Mann vnd armen 
Lazaro / Luc. 1 6. denn jener alsbald vnd vnverzuͤglich als er ſtirbet / in 
den abgrund der Hellen faͤhret / vngeacht ſeines Reichthumbs / vnnd 
aller Vigilien vnd Seelmeſſen / dieſer aber wird nicht ins Fegfewr 
verweiſet / weil er arm iſt / ſondern da er ſtirbet / wird feine Seele ge⸗ 
tragen von den Engeln in Arabhams Schoß: Was nun dieſen wi⸗ 
derfahren iſt / daß geſchicht noch bey allen Menſchen / denn wer da 
gleubet / deſſen Seele wird alsbald nach dem Todte ohne pilgrims- 
ren vnd ohn allen verzug vnd auffſchub in das ewige Frewdenleben 
trans ferirt vnd verſetzt / da ſie iſt in GOttes Hand / vnd keine Quall 
ruͤhret fie an / Sap. 3. Ste iſt eingebunden in das Buͤndlein der le 
bendigen bey dem HE Rren / t. Sam. 25. Vnd daher kan fie auch 
nicht todt fein noch ſchlaffen / denn fie kompt wider zu dem HE R⸗ 
RER der fie gegeben hat / Ecel. 1 2. vnd wandelt für jhm im Lande 
der Lebendigen / Pſal. 27. &. rı C. vnd hat frewde die fuͤlle / vnd lieblich 
weſen zu GOttes rechten ewiglich / Pfal. 16. Wie auch S. Paulus 
ſagt / 2. Cor. f. wir wiſſen / ſo vnſer jrrdiſch Hauß dieſer Huͤtten zer⸗ 
brochen iſt / daß wir einen Ba haben von G Ott erbawet / ein Hauß 
nicht mit Händen gemacht das ewig iſt im Himmel: Deßgleichen ler 
ſen wir Ebr. 9. & 10. daß Chriſtus durch fein eigen Blut in das Hei⸗ 
lige iſt eingangen vnd hat eine ewige erlöfung funden / darauß den 
folget / daß CH R Iſtus allen feinen Gleubigen durch feinen eingang 
hat macht gegeben / denſelbigen Weg zu wandern / wie der HE RR 
ſelber ſagt / Luc 23. zu dem Schecher am Creutz / warlich ich ſage dir / 
heute wirſtu mit mir im Puradiß fein: Hievon ſchreibet auch Tufti- 
nus Martyr in libro Quæſt. & Reſp. q. yy. Poſt exitum anıma- 
tum è corpore, illicò juſti ab in juſtis ſegregantur, abducuntur 
enim ab angelis ad condigna ſibi loca. Ac juſtorum quidem 
anime in paradiſam, ubi conſuetudine & aſpectu fruuntus 
Em 8 3 ange- 


angeloram &t Archangelorum, per viionenh auf “= &ip 118 155 
toris Chriſti pro eo atque dictum eſt peregrè hence gere 


præſentes adſumus apud Dominum. 5 8 


Darumb ſollen wir ons vber die Gerechten frewen / wie Chey 


ſagt hom 3,inEpift,ad Philip. pag. 1224. Nicht allein Me 5 
leben / ſondern auch wenn ſie verſtorben ſind / Denn ſie ſind nicht Todt / 


foudern leben bey G Ott / vnd haben alles gutes vberflüflig, fi haben das 
rechte / lebendige / vnnd gewuͤnſchte Frewdenleben / da eitel Jugend iſt 
ohn Alter / eitel Liecht ohne Jinſternis / Froͤligkett ohne Trawrigkeit / 
Fried vnd Einigkeit ohne Zwitracht vnd Hader / ſie ſi nd ſo voller Frew ⸗ 
de vnd Seligkeit / daß mans in dieſem geben mit Gedancken n nicht errei 


chen / vnd nach Ntorhdurfft gnugſamb davon reden fan: Quis ergò non 


omnibus viribus elaboret ad tantam clarit atem pervenire, ut ami- 
cus Dei fiat? ut cum Chriſto ſtatim gaudeat? ut poſt tormenta & 
ſupplicia terrena, premia divina percipiat? Cyprian. de exhortat. 
Martyr. c. 12. Vnd zwar wenn das nicht were / wie koͤndte Simeon far 
gen, Luc. 2. HErr nu leſtn deinen Diener im Friede fahren? Oder wie 
koͤnte Paulus fo groffe Luſt haben abzuſcheiden vnd bey Chriſto zu ſeyn: 
Phil. r. Weil fie aber wwiſſen / das jhnen die Wohnung im Himmel be⸗ 
reitet iſt / Joh. 14. als haben fie Luſt mit Friede vnd Fremde dahin zur 
fahren auff das ſie die Seligkeit genißlich empfangen vnnd erlangen 
moͤgen. 

Es iſt aber mit Fleiß u mercken / wenn vnſere Seelen ſollen für 
Gott erſcheinen / vnd ſein gnaͤdiges Angeſicht mit Fremden ohn vnter⸗ 
laß anſchawen“ daß wir fie auch muͤſſen in vnſer letzten Todesſtuude / 
dem HERRN in feine Hände befehlen / Plain 31. vnd mit wahrer 
Buſſe zieren / alsdenn ſo wir in Chriſto entſch 
den Weg zum Leben / vnnd heiſt mit vns / Der Todt der Heiligen iſt 


werth geachtet für dem HCR RN / Pſalm 116. Sonſt da wir in Vn⸗ 


büßfertigkeit auſſer CHR ſto von hinnen ſcheiden / koͤnnen wir mume 
mermehr dahin gelangen noch kommen / Vnd wenn wir euch gleich das 
Reuſſiſche Paßborth hetten / fo wird es doch nicht geſchehen: Denn 
Alexander Gvagninus in deſcript. Europeæ Sarmat iæ ſchrtibet / 
daß die Moſc ovitiſche vnd Reuſſiſche Prieſter dem Sterbenden ſonder⸗ 
liche diplomata oder Gleitsbrieffe vmb groß Geld an S Peter mit⸗ 
cheilen / auff das / wenn ſie damit erſcheinen / ſie deſto ehe werden a 

gelaſſen / 


1 


affen / ſo wandern wir 


4 


5 
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derſelben Briefflein eins D. Conradus Lagus Anno 
che Sprache vertirt, vnnd in ſeiner Legaiton mit 


| s gebracht hat / achte ichs nicht vndienſtlich / damit maͤnniglich 


nag ſehen / wie doch die deute in der Welt fo [ehe verblendet ſind / hieher 

Dias Reuſſiſche Paß bort ins Ewige 

CIE Aariavon GOttes Gnaden Ertzbiſchoff zu Kiofa / vnnd Ha⸗ 

;) „ Kl / ond in gantz Reuſſenlandt / vnſerm Herrn vnd Freund S. 
Peter einem Pfoͤrtner GOttes des Almaͤchtigen: Wir ge⸗ 

dieten dir / vnd zeigen dir an / das in dieſer Zeit verſchieden iſt 

ein Diener GO Ttes / ein Fuͤrſt Sedor, Solodormizski / daß du jn ohne 


ax 
7 
1822 


* 


1 
\ 


den fewrigen Pfuel / der mit Fewr vnd Schwefel brennet / Apocal. 2x. 
Denn wer nicht glaͤubet an den Nahmen des eingebornen Sohns Got⸗ 
tes / der iſt ſchon gerichtet / Johan. 3. vnd nach m zeitlichen Abſterben / 
gehet an die Exfecution, daß die Seele Pein leiden / das ewige Ver⸗ 
derben / von dem Angeſicht des HERREN / vnd von feiner herrli⸗ 
chen Macht / 2. Theſſ. l. Ihr Wurmb ſtirbet nicht / vnd ihr Fewer ver⸗ 
lleſchet nicht / Eſa. 66. Sie liegen in der Helle wie Schafe / vnd der 
Todt naget ſie / Pfalm 49. Sie trincken von dem Wein des Zorns 
Gottes / der eingeſchenckt vnd lauter if in feines Zorns Kelch / vnd wer⸗ 
den gequaͤlet mit Fewer vnnd Schwefel / für den heiligen Engeln vnnd 
fuͤr dem Lamb / daß der Rauch ihrer Qual auffſteiget von Ewigkeit zu 
Ewigkeit / vnd fie keine Ruhe haben Tag vnd Nacht / Apocal. 14. Wie 
hievon Bernhardus weitltufftis ſchreibt in eee 
er \ | meyne 


trawren / klag vnd elend der Gottloſen fein wird / wenn fie werden 
der Geſelſchafft aller Heiligen / vnd von Gottes Angeſichte abgeſchei⸗ 
den / vnd in der Teuffel gewalt vbergeben? Wenn ſie werden in das 
ewige helliſche Fewer gehen / da fie für vnd für ohne ende vnd auffhoͤren / 
ohn maß vnd ziel / trawren / heulen / ſeufftzen / weheklagen / vnd iu ® 
feiner fremde nimmermehr kommen ſollen? Denn fie werden ewig ger 
quelet werden / der Peiniger wird nicht müde, vnd der Gepeinigte 
ſtirbet nicht: Das helliſche Fewer brent vnd verzehrt doch nicht den / 
ſo gebrendt wird / da iſt ein vntreglicher ſchmertze / vnd vberauß groſſe 
furcht / der ander Todt mager vnd plaget fie jmmerdar / vnd bleiben 
doch die Verdampten jmmer lebendig / ſie ſterben das ſie leben / vnd 
leben das ſie fuͤr vnd fuͤr ſterben: Waß diß nun vor eine groſſe marter 
ſey / kan kein Menſch gnugſam außſprechen / wir koͤnnens auch niche 
mit vnſern Gedancken erreichen / darumb ſollen wir hoͤren Moſen vnd 
die Propheten / vnd an CHR IJ S TVM cgleuben / auch ſolchen 
Glauben im werck erweiſen / vnnd beſtendig biß ans ende verhar⸗ 
ren / daß wir nicht kommen an den Orth der Quall 7 wie 
auch Auguſtinus vermahnet tr. 14. in Ioan. Crede in Chtiſtum 
factum propter te mortalem, ut illum capias immortalem, quan- # 
do enim cœperis ejus immortalitatem, nee tu eris mortalis: vi- 
vebat, moriebaris : mortuus eſt ut vivas: attulit gratiam Dei, 
abſtulit iram Dei: Deus]bibit mortem, ne mors biberet ho- 
minem. ! . 22 


Wenn vnd zu welcher zeit kommen aber die See ⸗ 
len der Gleubigen / in den orth der Frewde vnd Hate 


ligkeit / vnd die Seelen der Verdampten in den ort 
der Qual vnd Trawrigkeis: 


S. zweiffels frey nicht allein im Bapſthumb / ſondern 1 


meineſtu wol / fpri bel g Das fü in Pete bent niß ene 


Seelmeſſen noch etwas halten / oder auch wenn fie ihnen ein⸗ 2 
bilden / daß der Seligen Himmel / hoch ober dem Firmament des 
ſichtbaren Himmels ſey: Solche einfeltige Lentlein aber ſollen * 5 


ur 


1 


daß die Seelen / wenn ſie auß dieſer Welt ſcheiden / nicht duͤrffen lange 


ea vnd reiſen / oder räumlich von der Erden in die hohe Lufft 


ahren / biß ſte durch das oberſte Firmament des Geſtirnten Himmels / 
raͤumlich in das ewige Leben kommen / Sondern von nu an / ohne Ver⸗ 
zug / vnd von Stund an anden, wenn der Menſch jetzund ſlurbet / fo 
ſeynd ſie im ewigen Leben / Apocal. 14. 13. Denn gleich wie ein jun⸗ 
ges Kind / wenn es noch in Mutter Leibe liegt / zwar in der Well iſt / 
vnd doch dieſelbige noch nicht kan beſchawen / biß das es ſeine enge 
Herberge verleſt / vnd auß Mutter Leibe in die weite Welt gebracht 
wird: Wenn es aber gebohren wird / ſo darff es nicht lange reiſen ehe 
es in die Welt kompt / ſondern alsbald / wenn es wird ab vnnd auffgeloͤ⸗ 
ſet / iſt es ſchon in der Welt / vnnd ſiehet mit ſeinen Euglein GO Ttes 
Geſchoͤpff mit Verwunderung an: Alſo verhelt ſichs auch mit vns Chri⸗ 
ſten / von onfer feligen Tauffe an / liegen wir GOtt gleich als in feinem 
Schoſſe / wenn wir an feinem Wort hangen / vnd er trägt vnd hebet 
ons biß ins Alter / Eſa. 46. Daß wir alſo ſchon felig vnd im Himmel 
ſeyn / wie nicht allein aus der Hiſtorien Eliſæ vnd der VerklaͤrungChri⸗ 
fi erſcheinet / 2. Reg. s. Matth. 17. Sondern es berichtets auch deut⸗ 


lich der Evangeliſt Johannes / vnd zeiget an / das Chriſtus ſichtbarlicher 


weiſe ſey geweſen auff Erden / vnd doch zugleich auch im Himmel Jo⸗ 
han. 3. Wir ſeynd aber jetzund Himmels Buͤrger im Glauben / vnd nicht 
im Schawen / denn wir muͤſſen vns noch mit der ſterblichen Huͤtten 
des Leibes ſchleppen / vnnd was es auffhelt / muß zuvor abgeſchaffet wer⸗ 
den. Wenn aber der Menſch ſtirbet / da iſt alsbald in dem nu vnnd im 
Augenblick / die Seele des Menſchen in dem Reich des Schawens / vnd 
ſiehet gegenwertig mit groſſer Frewde Gott den HERRN der ſie ge⸗ 
ſchaffen / erloͤſet vnd geheiliget hat von Angeſicht zu Angeſicht / 2 Cor. 13 
daß alſo der Chriſten Todt nichts anders iſt als ein ſuͤſſer Schlaff / vnd 


der Seelen Ankunfft aus dem Reich des Glaubens in das Reich des 
Schawens ein liebliches Auffwachen / wie auch David ſpricht / Pſal. 17 
Ich wil ſchawen dein Andtlitz in Gerechtigkeit / ich wil ſatt werden / wenn 


ich er wache nach deinem Bilde: Denn wie ein Schlaffender einen 
ſchweren Traum hat / vnd nicht anders gedencket / als daß er in groſſer 
Gefahr ſey / wenn er aber erwachet / wird er froh das es vberhin vnd ver⸗ 
gebens iſt / Alſo ſeynd wir allhier in mancherley Gefahr / wenn aber der 
Menſch ſtixbet / geſchicht der Seelen wie einem Auffwachenden vom 
a 2 gefaͤhr⸗ 


efaͤhrlichen Traum / das fie rer Bene ame 

9 duͤncket jhr darnach das 2 eſen dieſer Welt / wie ein Traun 
vor groſſer Angſt / Gefahr vnd Schrecken / welchem fi ſie durch den x. 0 
entronnen iſt. 


2. 
Hievon fdjreibet auch Auguliinus mit Seifreichen 2 j 
lib. de cognitione vetæ vitæ cap. 44. Quod animæ ſurſum ad cœæ- 


lum ferri affir mantur, ſed etiam inferri putantur, ad viſum noſtrum 


dicitur, quibus ſuperiora ſplendore ſolis lucidiora naſcuntur. Solutæ 


aut em non loco moventur, nec ad locum aliquem corporeum du- 


cuntur, ut inde Deum contemplentur, ſed mox à corpore ſequeſtra- 
tæ Angelis & ſanctis aſſociantur, & reg no cœlorum, quod eftvifio * 


Dei, intra mundum, & extra & undique fine mora fruuntur: ſic 


cœcus in ſole Leit ft ejus oculi beer confeſtim luce folis 9 


frueretur. 


Wie es nun mit den Seelen der Gerechten if beſchaffen / alfo: ver 
helt ſichs gleicher Geſtalt mit den Seelen der Verdampten / die dürffen 


auch nicht lange pilgrimiren vnd herumb wandern / ehe ſie in den Orth 
der Qual kommen / oder raͤumlich in die Tieffe des Erdreichs ſincken / 


ſondern alsbald fie vom Leibe abſcheiden / find ſie in dem Ort da jhr heu⸗ 
len vnd Zaͤhnklappen angehet / fie fuͤhlen Gottes ewigbrennenden Zorn / 
vnd befinden ſich allenthalben mit fewriger Hellenglut / vnd mit den boͤe 


. — 


few Geiſtern vmbgeben / vnd peinlich verftricht: Wannenher ein jegli⸗ 


cher ihm diß zur inſtruction vnd Warnung mag behalten / das er ſeine 
Buſſe nicht ſpare biß zu der Iehten Todesſtunde / Sondern bald weil er 
noch auff dem Wege iſt vnd fündigen tan / auffhoͤre / vnnd ſich zu dem 


9 


HERREN betehre / damit er nicht mit der gottloſen Welt verdampt 


werde. Denn ob es wol heiſt / wie Fulgent ſagt ad Venant. Poeniten tia 
vera numquam apud Deum eſt ſera, jedoch ſoll man nicht auff Gottes 


Barmherzigkeit fündigen/ qu a i enim ob fpem pœnitentiæ mala ope- 


ratur. ut ait Baſilius @& we@voiaz, maleficos mores habet, & priva- 


tus eſt poenitentia, daher ſchreibet Ambroſ. in Exhort. ad pœn. Agens 


poenitentiam ad ultimum & reconciliatus ſi exierit, an fecurushinc, 


exeat, ego non ſum lecurus Penitentiam dare 9 7 Saaten 
dare non poſſum. 


aher gefaftaber eher fechesyu/ ond durch 
Fa Dune en die Seelen 00 o ſchnell vnd behen⸗ 
3 3 de an 1 jhren Ort gebracht? 

pa Achdem wir Gottes klares vnd offenhares Wort haben / das eis 
U re ſolche geſchwinde Veraͤnderung geſchicht mit den Seelen 
* > Ne. Ab geſtorbenen / alsfollen wir vns daran laſſen begnuͤgen / 
und nicht weiter gruͤb eln oder fragen / wie ſolches mag zugehen / 

denn Gott weiß zu ſolch em tranſitu, maß vnd weiſe / mittel vnd wege / wie 
auch die Schrifft anzeiget / daß durch GOttes Hand vnd Allmacht der 
Gerechten Seelen werden auffgenommen / Darumb auch David bittet 
N vnd betet / eicher nicht von mir die Hand ab. G O T T 
ein Vater vnnd meine Mutter verlaſſen mich / der 
d DER ip mich auf Pfſalm 27. Alſo verheiſt auch der HErr 
eee wolle zu ſich nehmen / wie er ſpricht / Jo 
ban. 1. Meine Schafe hoͤren meine Summe / vnd ich kenne ſie / vnnd 
ſie fe — mir / Vnd ich gebe jhnen das ewige Leben / vnd ſie werden 
nimmermehr vmbkommen / vnnd Niemand wird ſie aus meiner Hand 
. vns GO Ttes Wort / daß die heiligen En⸗ 
gel auff vnſere Seelichen warten / vnnd ſie in Abrahams Schoß tra, 
gen / Lucæ am 16. nicht ein Engel auein / welcher ſtarck genug dazu we⸗ 
ke ſondern viel Engel / denn ſie haben alle Luſt an der Menſchen Selig⸗ 
keit / vnnd frewen ſich hoͤchuch / daß fie ons dieſen Dienſt ſollen leiſten / 
vnd rg Seelen in hee feige. Geſelſchaft zur ewigen Frewde be⸗ 
8 ſo haben wir das Wort vnd den Glauben / welche vns zur 
; Stligkeit erſprieß lich ſeyn / davon David ſagt / HErr ſende dein Liecht 
vnd deine Warheit / — ſie mic leiten vnnd bringen zu deinem heiligen 
Berg / vnd zu deiner W. nu: ich hienemn gehe zu dem Altar Got⸗ 
tes / zu dem Gott / der neine kunt vnd Wonne iſt / Pſal 43. Alſo leſen 
wir auch / Ebr. 6. Wir halten an der angebotenen Hoffnung / welche 
wir haben als einen ſichern vnnd feſten Ancker vnſer Seelen / der auch 
8 5 gehet in das inwendige des Vorhang es / dahin der Vorlaͤuffer 
r ein Hoherprieſter worden in Ewige. nach 

der ER DE Melchiſedech. 

e hierentgegen: vnd dtübet u vnd auff was Art vnd 55 


e 


es ſonſt weiter mag zugehen / davon ſollen vnd wollen wir nicht vngebůr⸗ 
lich forſchen / ſondern Gott befehlen / der weiß wol wie es ſeyn kan / was er 
thut / das ſtehet / was er wil das gehet / vnd kan alles herrlich vnd loͤblich 
hinaus fuhren / wie auch der Prediger Salomon ſagt / Cap. 3. Ich mer⸗ 
cke / das alles was Gott thut / das beſtehet jmmer / man kan nichts dazu 
thun noch abthun / vnd ſolches thut Gott / das man ſich fuͤr jhm fuͤrchten 
ſol / was Gott thut / das ſtehet da / vnd was er thun wil das muß werden / 
denn er tracht vnd jagt ihm nach: Alſo ſpricht auch der HE RR ſel⸗ 
ber / Zach. 8. Duͤncket fie ſolches vnmuͤglich ſeyn für den Augen dieſes 
vbrigen Volcks zu dieſer Zeit / Solt es darumb auch vnmuͤglich ſeyn für 
meinen Augen i 8 ’ 

Wie aber der Gerechten Seelen von Gottes Gnadenhand durchs 
Wort vnd Glauben zur Seligkeit werden befoͤrdert vnd angenommen: 
Alſo werden auch der Verdampten Seelen von Gottes Zornhand we⸗ 
gen jhres Vnglaubens zur Verdamniß auffgenommen / wie ſolche art 
zu reden nicht allein Brentius gebraucht / in Recognit. cont. Bullinger. 
pag. 219. Vnd daher von Beꝛa getadelt wird volum.ı. pag. 59%. Son⸗ 
dern es lehret vns ſolches auch der Königliche Videns David / Pſal. 21. 
Deine Hand wird finden alle deine Feinde / deine Rechte wird finden 
die dich haſſen / du wirſt fie machen wie einen Fewrofen / wenn du drein 
ſehen wirſt / der H E R R wird fie verſchlingen in ſeinem Zorn / Fewer 
wird fie freſſen. Darnach wie durch den Dienſt der H. Enge / die See⸗ 
len der Seligen vnd Auß erwehlten an jhren Ort gebracht vnd Begleitet 


werden / Alſo werden auch die Seelen der Vnſeligen vnd Verdampten 


durch Gottes Gebot vnd Gewalt hingeriſſen / vnd durch den Dienſt der 
böfen Geiſter an den Ort der Qual gebracht / da fie Angſt vnd Pein ley⸗ 
den immer vnd ewiglich. 


Was thun aber die Seelen der Glaͤubigen im 
Himmel / oder was fuͤr Wercke vnd Geſchaͤffte pflegen 
vnd haben ſie? 


in das Reich des Schawens / aus dem Todt ins Leben kommen 

ſind / zu der ewigen Stadt GOttes / zu dem himliſchen Jeru⸗ 
ſalem / vnd ju der Menge vieler tauſendt Engeln / vnnd zu der 

menge 


Ne die Gerechten Seelen aus dem Reich des Glaubens 


& menge der Erſtgebohrnen / die im Himmel angeſchrieben ſind / vnnd zu 
G Ott dem Richter ober alle / vnnd zu den Geiſtern der vollkommenen 


Gerechten / vnnd zu dem Mittler des Newen Teſtaments/Ebr. 1 2, Als 
haben fie auch daſelbſten ein ſeliges vnd ruhiges beben / da fie nichts mehr 
wiſſen von Schrecken vnd Angſt / von Pein vnd Qual / von Weinen vnd 
Heulen / denn da iſt eitel Friede vnnd Sicherheit / ja die hoͤchſte Frewde 
vnd Seligkeit / die ſchawen G Ott an von Angeſicht zu Angeſichte / vnd 
koͤnnen ſich deſſen nicht gnugſam erfrewen / wie im Büchlein der Weiß⸗ 
heit am vierdten Capitel ſteht: Die Seelen der Heiltgen ſeyn nach die⸗ 
ſem Leben in Gnade vnd Barmhertziskeit / vnd G Ott hat ein Aufffehen 
auff ſie / Inmaſſen auch Abraham ſagt zu dem reichen Mann / da er in der 
Hellen lag / Luc. 16. Gedencke daß du dein Gutes empfangen haſt in dei⸗ 
nem Leben / vnd Lazarus dargegen hat Boͤſes empfangen / Nu aber wird 
er getroͤſtet / vnd du wirſt gepeinig et: Alſs weiſſaget auch der Prophet 
Elſaias / Cap. 56. Heilige Leuthe werden auffgeraffet für dem Vn⸗ 
gluͤck / vnd die richtig für ſich gewandelt haben / kommen zum Friede vnd 
ruhen in jhren Kammern. Deßgleichen leſen wir / Apoc. s. das den See⸗ 
len / derer die erwuͤrget waren vmb des Worts Gottes Willen / vnd vmb 
des Zeugniß Willen daß ſie hatten / worden gegeben einem jeglichen ein 
weiß Kleid / vnd ward zu jnen geſagt / daß ſie ruheten noch eine kleine zeit / 
biß das vollend dazu kaͤmen jhre Mitknechte vnd Bruder / die auch noch 
ſolten ertoͤdtet werden gleich wie fie. Vnd im 14. Capitel ſtehet / Selig 
find die Todten / die im HERREN ſterben / denn ſie ruhen von jhrer 
Arbeit / vnd jhre Wercke folgen jhnen nach. Alſo leſen wir auch im Ho⸗ 
hen died Salomonis am 2. vnnd 6. Cap. da fie die Töchter ſahen / prey⸗ 
ſeten fie dieſelbigen ſelig / Die Koͤnigin vnd Kebs weiber lobeten ſie / vnd 
ſprachen: Wer iſt die / fo herauff faͤhr et von der Wuͤſten / vnnd lehnet 
ſich auff jhren Freund? Wer iſt der herfuͤr bricht wie die Morgenroͤ⸗ 
the / ſchoͤn wie der Mond / außerwehlet wie die Sonne / ſchrecklich wie 
die Heerſpitzen? Wie froͤlich gehet fie heraus / wie eilet ſie / wie laͤuffet 
ſie / denn ſie hoͤret mit Frewden ihren Freund / der da ſpricht: Stehe 
auff meine Freundinne / meine ſchoͤne / komm her / denn ſiehe / der Win⸗ 
ter iſt vergangen / der Regen iſt weg vnnd dahin / die Blumen find her⸗ 
fuͤr kommen im Lande / der Lentz iſt herbey kommen / vnd die Tortel⸗ 
Taube left ſich hören in vnſerm Lande / Der Feygenbaum hat Knot⸗ 
ten gewonnen / die Weinſtoͤcke 7 vnnd m 
2 ij jhren 


ihren Geruch / ſtehe auff meine Ireundinne / vnd komm her / meine ſchoͤne 5 
komm her. | 

Nigrauß ſehen vnd verſtehen wir / daß die Seelen der Gerechten /in . 
vnausſprechlicher groſſer Frewde ſeyn / vnnd mit allen heiligen Engeln 
Gott ruͤhmen vnd preyſen / vnd ſolch Werck ohn vnterlaß verrichten / 
mit hertzlicher Frewd vnd Wonne / auch nicht laß vnd muͤde darob wer⸗ 
den / denn Gott iſt das einige / hoͤchſte vnd beſtaͤndige But / vnnd weil ſie 
Gott haben / erluſtigen fie ſich jmmerdar an ſolchem groſſen Gut / vnnd 8 
koͤnnen jhn nicht gnugſamb anſchawen / alle jhr Thun iſt Gott ohn En · 
de lieben vnd loben / ohne Muͤh loben vnd lieben / daß wir alſo mit David 
wol moͤgen ſagen: Wie der Hirſch ſchreyet nach friſchem Waſſer / alſo 
ſchreyet meine Seele zu dir / OE RR mein GOtt / meine Seele duͤr⸗ 
ſtet nach GOtt / nach dem lebendigen GOtt / wenn werde ich dahin 
kommen / daß ich Gottes Angeſicht ſchawe / Pfalm 42. O herrliches 
Leben / welches GOtt bereitet hat denen die jhn lieben: O heiliges vnd 
ſtilles Leben / voll aller Zier vnd Herrligkeit: O ſeliges vnd friedliches 
Leben / voll alles Troſtes vnd Seligkeit / wenn werde ich doch gehen auß 
dieſem elenden Jammerthal / vnd kommen in den ewigen Frewdenſahl / 


auff daß ich ſchawe die Heiligkeit des HERRN / vnd mit dem Troſt⸗ 
HER / wie lange wird es mir allhier zu wohnen? Kom doch / vnd laß 
mich ſehen den Tag der ewigen Wonne / den Tag der Frewden vnd des 
Heyls / den du HErr gemacht haſt / daran wir vns frewen vnnd froͤlich 1 
Nechſtdem / fo kennen vnd nennen fich auch untereinander die Ge⸗ 1 
rechten Seelen / vnd halten jhr Geſpraͤch mit einander / auch mit den ! 
heiligen Engeln / welcher geſtalt aber ſolches zugehe / itradiatione, ut a 
Weiſe / das koͤnnen wir nicht eigentlich wiſſen / tacilius enim poflumus 
dicere, quid ibi non fit, quàm quid ibi fit, Auguſtinus libr. 3. de 5 
Symb. cap. 11. Solch Geſpräch aber iſt zweiffels frey / von der groſſen | 
aus Noth vnd Todt hat erloͤſet / vnd in ſolch ſeliges Leben gebracht vnnd 
beſoͤrdert / Daher fie auch Vrſach nehmen / daß ſie mit allen heiligen En- 
geln in dem hohen Chor der himliſchen Muſica ohn vnterlaß Tag vnd 


waſſer feiner Barmhertzigkeit / meine durſtige Seele erquicke? Ach 
ſeyn ſollen. 

Scaliger vult ex erc. 359. . & 365. 20. oder auff andere Art vnd 0 
Gnade GOttes / der ſie ſo wunderbarlich von aller Muͤhe vnd Arbeit / 
Nacht ſingen das Triſagium, Heilig / Heilig / Heilig iſt 0 


— er 


HERK 8 6. Aeta da Bon dancken fůr ale ſeineewer⸗ 
cke / fuͤr ale feine Wunder vnd Gutthaten / vnd ſich erluſtigen an feiner 
Macht vnnd Gewalt / an ſeiner Herrſchafft vnd Herrligkeit / an ſeiner 
Güte vnd Warheit. 

Ferner / ſo haben auch der Gerechten Seelen ein hertzliches Verlan⸗ 
gen nach dem Juͤngſten Tage / vnd ſchreyen zu Gott vmb Rache wider 
die ſo fie getoͤdtet / vnd die Chriſtliche Kirche verfolget haben / wie Apoc. 
6. ſtehet / Ich ſahe vnter dem Altar die Seelen / deren die erwuͤrget waren 
vmb des Worts Gottes willen / vnd vtnb des Zeugnis willen / das fie hat⸗ 

ten: Vnd ſie ſchryen mit groſſer Stimme / vnd ſprachen / HE R R du 
Deiliger vnd Warhafftiger / wie lange richteſtu / vnd recheſt nicht onfer 
Blut an denen die auff Erden wohnen e Vnd ihnen würden gegeben / 
einem jeglichen ein weiß Kleid / vnnd ward zu jhnen geſagt / daß ſie ruhe⸗ 
ten noch eine kleine Zeit biß das vollend dazu kaͤhmen jhre Mitknechte 
vnd Bruͤder / die auch noch ſollen ertöͤdtet werden / gleich wie fie: Solches 
geſchicht aber nicht / als wenn ſie zweiffelten an GOttes Gerechtigkeit / 
denn ſie wiſſen / das Gott gerecht iſt / vnd das boͤſe nicht vngeſtrafft leſt / 
es geſchicht auch nicht aus Vngedult / denn ſie ſind in vollkommener 
Seligkeit / viel weniger aus Haß gegen jhre Verfolger / denn im ewigen 
Leben iſt eitel Friede vnd keine Feindſchafft / eitel Siebe vnnd kein Zorn / 
eitel Wolluſt / vnd keine Vnluſt / ſondern es geſchicht ex amore & zelo 
juſtitiæ, auß dem Eyfer der Gerechtigkeit / vnd Liebe der Ehre Gottes / 
nach des HERR SEN willen / wie auch die Heiligen aus ſolchem Ei⸗ 
fer im 79. Pſalm bitten / Laß vnter den Heyden für vnſern Augen kundt 
werden / die Rache des Bluts deiner Knechte / das vergoſſen iſt / davon 
weitlaͤu friger ſchreibet Aug. ſer. ii. de ſanctis. 

Endlich / ſo mag es auch wol geſchehen / daß die Gerechten vnnd 
Heiligen Seelen / jhre ſehnliche vnnd flehnliche Collecte einlegen / vnd 
bitten für die gantze Chriſtenheit auff Erden / für Fortpflantzung vnd 
Erhaltung des Worts vnd des wahren Gottesdienſts: Wannenher a⸗ 
ber nicht folget / daß die verſtorbenen Heiligen ſollen von vns ange⸗ 
ruffen werden / Wie im Bapſtthumb geſchicht / da ſie mehr halten vom 
Ave Maria, als vom Pater noſter. Inmaſſen ſie auch ſchreiben / 
quod Maria fuerit cum Domino in eodem redemptionis labore & 
Pech Mattiale libr. 1. cap 3. quod fi mediatrix hominum, ablu- 

1 tt IX 


. 445 
. 


a 
— 


trix criminum, conſolatrix omnium, porta ceeli, via ſalutis, Ioan. 
David in Pancarpio Mariano pag. 194. Miffale Pariſienſe in Proſa 2 
Miſſæ de Annunciat. Denn die Heiligen im Himmel ob fie wel vns % 
alles Guts goͤnnen / auch etwan vor die ſtreitende Kirche bitten / fo kön, 
nen ſie doch der Menſchen Noth vnd Anliegen auff Erden nicht wiſſen / “ 
wie Cofterus wil in Enchir. devenerat. ſanctor. pag 454 non enim 
vident, ait Auguſtinus in lib. de cura pro mortuis ger. c. iʒ3 quæcunq; 1 
aguntur, aut even iunt in iſta vita hominum, Denn darumb ſind ſie 
vor dem Vngluͤck weggerafft / Eſ. Js. daß fie das boͤſe nicht länger ſolten 
ſehen / wie Gott zu de n frommen Könige Joſtær ſagt / 2. Chron 34. Li- 
berati ſunt ab omnibus malis, ut nec ulla yel patiendo vel compa- 
tiendo amplius ſuſtineant Diervon leſen wir auch im Baͤpſtlichen 
Recht / C. 13. 2. c qui divina & e. 29. da klaͤrlich ſtehet / quod mortui 
neſciant quid hic A vivis geratur, vnd wird zugleich mit ange zogen der 
Spruch Eſatæ Cap 64. Biſtu doch vnſer Vater / denn Abraham weiß 
von vns nicht / vnd Ilrael kennet ons nicht. Ferner ſo koͤnnen auch die 
verſtorbenen Heiligen der Lebendigen Gebett nit hören vnd ver nehmen / 
viel weniger jhr Verdienſt / Krafft der Vorbitte / denn Menſchen in die ⸗ 
ſem eben appliciren, wie Lombardus wil lib. 4. ſent. diſt ax. So ge ⸗ 
ſchicht auch nichts vmb jrer interceſsion willen / ſondern alles was Gott 
thut / das geſchicht auß Gnaden vmb C Hriſti willen / den auch die Heil⸗ 
gen Seelen im Himmel ehren / rühmen vnd preiſen / Apoc. J. Derhalben 
fo ollen wir Gott alleine anruffen / vnd nicht die verſtorbenen Heiligen / 
wie auch Chriſtus beſihlet / Matth 4. denn der MER Rift alles in al- 
lem / r. Cor. i 5. der vnſer Gebet kan vnd wil erhoͤren / vnd ung geben was 
vns nuͤtzlich vnd heilſamb iſt / hier zeitlich vnnd dort ewiglich / Honora- \ 
mus quidem ſanctos, ſed non adoramus, qui enim ereaturæ potius 
quam creatorifervit, evaneſcit in ſuis cogitationibus, Auguſt. lib, de 


vera Relig. c. io. 


So kommen gleichwol die ſeligen Seelen alsbald 
in das ewige Frewdenleben / da ſie Gott ſchawen von un. 
6 gerſicht zu Angeſicht? * “ 


| Enn wir die Kirchen Hiſtorien mit Fleiß durch leſen / fomüfe 
Mir wir vns zum hoͤchſten verwundern / daß der Sale 1 


Bi. 


RR \ | 
kraͤfftig iſt in den Kindern des Vnglaubens / Denn es ſind ſederzeit 
Menſchen von zerruͤtten Sinnen ge weſen / welche zumahl Vngoͤttlich 
vom Zuſtand der Seelen nach dieſem Leben gelehret: Die Dominia- 
ner haben geglaͤubet / welcher Meynung auch ſeyn follen die Widertaͤuf⸗ 
fer / als wenn die Seelen in einen tieffen Schlaff fielen / vnd ſolcher ge⸗ 
ſtalt ruheten biß an den Juͤngſten Tag. Die Tertullianiften haben 
ertraͤumet die Verwandelung der Seelen in boͤſe oder gute Geiſter: Erg 
liche find der Meynung geweſen / daß die Seelen zugleich mit den Lei⸗ 
bern ſterben: Erliche / daß fie widerumb in andere Leiber fahren: Die 
Armeni vnd Fratricelli, vel ut alias dieuntur Beguini, haben zwar die 
Seelen vor onſterblich geachtet / vnd nichts deſto weniger / fo haben fie. 
gelehret / daß ſie vor dem Juͤngſten Tage nicht werden admittirt vnd 
zugelaſſen ad viſionem Dei, daß fie G Ott koͤnnen ſchawen von Ange⸗ 
ſicht zu Angeſicht. Welcher ſchaͤdlicher vnd gefaͤhrlicher Irrthumb olle⸗ 
zeit groſſen Anhang vnd Beyfall gehabt denn es haben auch etliche vn⸗ 
ter den Vaͤtern alſo gelehret / luſtinus quæſt. 76. Theophyl. ſup er c. Il. 
Epift ad Ebr Aretas Cæſarienſis Epiſcop in c. &. Apoc. & Victori- 
nus Mætyr. ſuper eundem locum. Et Bernh fer 4 de ſanctis. So 
find auch die Baͤpſtler derſelben Meynung / Vide Guiliel. orcam in o- 
pere 93 dierum: Maxſ in 4. ſent. Quæſt 13. a. %. Ioan. Gerſon Tom. 2. 
fol. 42. Daher auch loannes XXII den Theologen zu Pariß ernſtlich 
anbefohlen / daß ſie Niemand in Doctorem ſolten promoviren, wo er 
nicht der Meynung were / daß die Seelen vor dem Juͤngſten Tage / Got 
tes Angeſicht nicht koͤnten ſchawen. Deßgleichen ſchreibet Calvinus 
lib 3. Inſt. cap. 23. paragt. C. daß der Gerechten Seelen zwar zur ſeligen 
Ruhe kommen / aber vor dem Juͤngſten Tage find fie nicht in der Se⸗ 
ligkeit / ſed expectant fruitionem promiſſæ gloriæ. | | 
Es berichtet vns aber hierentgegen Gottes Wort / daß die feligen 
Seelen / alsbald der Menſch ſtirbet / von nu an zu GO T T kommen / 
vnd daſelbſt jhn anſchawen / nicht im Wort durch einen dunckeln Spie⸗ 
gel / wie allhier geſchicht / ſondern von Ange ſicht zu Angeſicht / 1. Cor. 13. 
1. Johan z. denn wie koͤnten fie ſonſt ſelig ſeyn fine Dei viſiene? Oder 
wie koͤnten ſie in Gottes Hand ſeyn / wenn ſie nicht Gott anſchaweten? 
Sap. 3. Zum andern / wenn die ſeligen Seelen nicht Gott ſolten anſcha⸗ 
wen vor dem Juͤngſten Tage / ſo were ihr Zuſtand in jenem eben viel er⸗ 
baͤrmlicher als in dieſem Eben / denn Er ſehen wir den HE R m N 
| | vnſern 


— 


vnſern Gott im Wort / dort aber auff keinerleh Weiſe / miferior igirur 
et ſtatus animarum, ſi illic planè nulla fit viſio & gloria. Zum drit- 
ten / ſo hat Stephanus / als er jetzund ſterben ſolt vnd wolt / die Heiligkeit 
Gottes geſehen / vnd Jeſum zur Rechten Gottes ſtehen / Act.. Hat er 
nun in der letzten Todesſtunde ſolches koͤnnen ſehen / wie viel mehr wird 
feine Seele / da er nun verſtorben iſt / jetzund Gottes Herrligkeit ſehen vnd 
Chriſtum anſchawen von Angeſicht zu Angeſicht. Zum vierdten / ſo be ⸗ 

ehret Paulus auffgeloͤſet zu werden / vnd bey Chriſto zu ſeyn / Philip. t. 

ie koͤnte nun der Apoſtel bey Chriſto ſeyn / wo er nicht Chriſtum ſolte 
anſchawen? So fallen auch die vier vnd zwantzig Elteſten nieder für 
dem Lamb / daß auff dem Stuel ſaß / Apoc 5. welches abermahl nicht ſeyn 
noch geſchehen kan ohne Anſchawen. Zum fuͤnfften / ſo werden der Ge ⸗ 
rechten Seelen ſeyn / da die heiligen Engel find / vnd mit jhnen einerleß 
Seligkeit haben / Ebr. 1 2. die heiligen Engel aber fehen allezeit das An⸗ 
geſicht des Vaters im Himmel / Matth. 18. Ergo etiam juſtorum ani- 
mæ Deum videbunt de facie ad faciem. Zuni ſechſten / der Seligen \ 
vnd Gerechten Seelen / ſind in jenem Leben aller Pein gaͤntzlich entfrey⸗ 
et / des Anſchawens Gottes aber privirt vnd beraubet ſeyn / iſt die aller⸗ 
hoͤchſte vnd groͤſte Marter vnd Pein / Derhalben fo werden fie des An⸗ 
ſchawens Gottes nicht fegn enteuſſert / noch der Herrligkeit beraubet. 
Zum ſiebenden / ſo kan keine einige Vrſache angezeiget vnd gegeben wer⸗ 
den / welches die ſeligen Seelen ſolte hindern am Anſchawen des HEr⸗ 
ren / denn ob fie gleich auſſer dem Leibe ſind / ſo bedarſf doch die Seele des 
Leibes nicht zu ſolchem ſeligen Anſchawen / weil daſſelbe nicht geſchicht 
per phantaſmata, vel per mentis reflexionem ad phantafmata, ſon⸗ 
dern auff ſonderliche Art vnd Weiſe / die wir Menſchen in dieſer Sterb⸗ 
ligkeit nicht wiſſen noch auch erfahren koͤnnen / wir muͤſſen es ſparen / biß 
wir auch zu ſolchem Anſchawen Gottes gebracht / vnd zum ewigen Leben 
genießlich befordert werden. - 


— 


Gedencken aber die Seligen Seelen nicht 5 0 


herab in diß Leben? 


B wol die Seelen der Verſtorbenen nicht wiſſen / wie es vns 
allhier in dieſem Jammerthal vnd Trawrſaal gehen, En 
. jhnen 


——— — — 


ihnen vielleicht Gott der HERR / vnd die lieben heiligen Engel aucß 


die Seelen derer / ſo jhnen durch den Todt täglich nachfolgen / durch Got⸗ 

tes zulaſſung / was vnd wie viel der HE RR wil / offenbahren / davon 
wir doch allhie nichts verſtehen noch eigentlich wiſſen / Jedoch ſo wollen 
wir nicht zweiffeln / daß die lieben Seelichen offtmahls gedencken an die 
fo fie allhier gekandt haben / die Eltern an die Kinder / vnd die Kinderlein 
an die Eltern / ond Gott bitten / daß fie auch bald möchten zur Ruhe kom⸗ 
men / wie ſolches in der Parabel vnd Gleichniß vom reichen Mann vnd 
armen Lazaro wird angezeiget / daß der Reiche in der Hellen herab ge⸗ 
deucket an feine Bruder / uc. 16. Denn iſts doch in die Natur einge⸗ 
pflantzet / daß allhier in dieſem Leben ein Freund dem andern etwas guts 
goͤnn t / vnd an jhn gedencket / auch ober etliche hundert Meilen / wie ſol⸗ 
ten denn nicht die ſeligen Seelen herab gedencken / vnd guts gönnen der 
nen / welche fir allhier gekandt haben / weil fie ein recht volkommenes Le⸗ 


ben haben / ohne alle Beſchwerung / vnd ſolcher geſtalt auch reine vnd 


vollkommene Gedancken / Vernunfft vnd Willen / non enim ſunt ſine 
uſurationis, ut vult Goclen Adverſ. q. 23 p. 157. Daher die gemeine 
vnd feine Rede vnter den Menſchen / wenn etwan die Mutter ſtirbet / 
vnd ihr armes hin / erlaſſenes Kindlein durch den Todt jhr bald nachfol⸗ 
get / das man ſaget: Ach die Mutter hats nach ſich erbeten: Wie wol aben 
die Seelen der Abgeſtorbenen moͤgen herab gedencken / vnd Verlangen 
haben / das auch die jhrigen bald zu ſolcher Ruhe kommen / doch ſo ge⸗ 
ſchicht ſolches alles nach G Ottes willen / ohn einige Schmertzen vnnd 
fleiſchlichen affecten, non enim præpoſterum efi deſiderium, ſed ad 
Dei voluntatem attemperatum, id eoq́; etiam dolore vacuum. 


Ictts auch recht / daß man vor die Abgeſtor⸗ 


benen bittet? 


thurnb / da es in vollem ſchwang vnd gang gehet / ſondern auch vn⸗ 

Or ons bey den Finfeltigen vnd vnberichten Leuten / daß fie vor 

die Abgeſtorbenen bitten vnd ſagen / Gott ſey feiner Seelen gnaͤ⸗ 

dig. Wenn wir aber hievon nach Gottes Wort vriheilen / ſo iſt es nicht 

ziemlich noch Chriſtlich / denn fo N Menſch verſtorben iſt / fo kompt er 
' ij 


2 if zwar vnter den Menfchen ſehr gemein / nit allein im Bapſt⸗ 


alsbald 


alsbald entweder in den Himmel / vnd folcher Geſtalt bedarff er vnſers 
Gebets nicht / oder in die Helle / vnd a lſo nutzet es ihm nicht / weil daraus 
keine Erloͤſung iſt / ſondern er muß ewige Pein leiden: Darnach ſo ges 
ſchicht den ſeligen Seelen durch ſolche Rede vnrecht / weil erſt in zweifel 
gezogen wird jhre Seligkeit welche fie doch gewißlich haben vberkom⸗ 
men / von dem nu an / da der Monſch verſtorben iſt / Dah er ſagt Innocen⸗ 
tius Tertius in jure Canonico de Celebrat. Miſſar. c. gc. Cum ſactæ 
ſcripturæ dicat autoritas, quod injuriam facit martyrı, qui orat pro 7 
martyre: idem eſt ratione confimili de ſanctis alijs ſentiendum, qui 
orationibus noſtris non indigent, pro eo, quod cum ſint perfecte 
beati, omnia eis ad vota ſuccedunt. N ö 1 


1 
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Können aber die Seelen nicht widerumb hie 
auff Erden erſcheinen ? 4 


S wellen zwar die Baͤpſtler / daß der Abgeſtorbenen Seelen 
viederumb allhier ſollen erſcheinen / davon Jacobus de cauffa 
Carthuſanus, ein groß Buch geſchrieben / auff daß ſie jhr er⸗ 
dichtes Fegfewt / jhre Vigilien vnnd Seelmeſſen vnterſtuͤtzen 
vnd erhalten / Wannenher fie auch offtmahls viel apparitionesend Er⸗ 
ſcheinungen ertraͤumet / wie Ludovic. Lavater. darvon ſchreibet de 
ſpectr. part. i. cap. q. ja wol ſelber liſtiglich zuge richtet / als Eraſmus leh⸗ 
ret lib 22. Epiſt inmaſſen fie eins mahls viel lebendiger Krebs mit bren⸗ 5 
nenden Kertzlein des Abends auff dem Kirchhoffe lajfen herumb wan⸗ 
dern / ond darauff ang ezeiget / Es weren die Seelen aus dem Fegfewr / 5 
die wolten durch Seelmeſſen daraus erloͤſet werden / welcher Betrug 
endlich iſt offenbahr worden / da man ſolcher verſtorbene Krebſe etliche 1 
gefunden / welche der Meß pfaffe nicht wiederumb zuſammen geleſen 
ſolche vnd dergleichen betriegliche Erſcheinungen find viel geſchehen im 
Be pſtthumb dadurch ſie die Leuthe haben eingenommen vnd betrogen: 
Wenn wir aber nach Gottes Wort hievon vrtheilen / ſo iſt darans kundt 
vnd bekaͤndt das keine Seele einiges verforbenen Menſchen / er ſey gut 
oder boͤſe geweſt / nach dem Tode hier auff Erden Irꝛ gehe vund erſchei⸗ 
ne Sondern es find eitel Teuffel vnd Poltergeiſter welche die Men⸗ 
ſchen entweder in Irthumb vnd Vnglauben durch ſolche Erſcheinungen 
191 A ſtaͤr⸗ | 


ſtͤͤrcken / oder aber in Schrecken vnd zagen / ja offt in Sterbensnoth brin⸗ 
Im Denn die Seelen der Gerechten find in GOttes Hand / die See⸗ 
n der Vngerechten aber find in der Helle / darauf fie nimmermehr 
erloͤſet werden: So iſts auch dem reichen Schlemmer in der Hellen 
abgeſchlagen / daß ſeine Brüder durch einen Verſtorbenen ſolten gewar⸗ 
net werden / Denn wir haben Moſen vnd die Propheten / die follen wir 
hoͤren / vnd nicht rathfragen bey den Todten / Deut. 18. Eſa. 8. Dar⸗ 
re dir ein Geiſt fuͤr kompt / fo frage nur nicht / ober ein guter 
ober boͤfer Geiſt ſey ſondern halt jhm nur für dieſe wort: Sie haben 
Mien vnd die Propheten / ſo wird er bald fühlen was du meyneſt / Iſt 
er em guter Geit / ſo wird er dich deſto lieber haben / darumb daß du dei⸗ 
nes vnd ſeines GO Ttes Wort frey vnd froͤlich fuͤhreſt: Iſt er em bir 
ſer bzelſt / wle ſie alle find / die alſo poltern vnd foltern / ſo wird er bald 
da reluglum nehmen / vnd ſagen: Ade hier iſt memes bleibens nicht. 
j Hit von ſchr: et auch Chryſoſtom homil 29 in Matth Non poteſt 
anima a colpore feparata in his regionibus errate, juſtorum 
enim animæ ſunt in manu Dei, peccatores verò pofl hunc exi- 
tum continuò abducuntur, quod à Lazaro & divite planum effi- 
FFF eg \ 2 | 
VPeoeer das / ſo iſt die Seele ein Gitftlich weſen / welche mit vnſern 
ſterblichen Au zen nicht mag geſehen werden / der Leib aber muß in der 
Erden vermodern vnd perfaulen er muß wider zur Erden werden dar⸗ 
aus er genommen iſt Geneſ. 3. Syr 4. Wie kan denn vun der Leib er⸗ 
ſcheinen / wenn er verfaulet iſt? Oder wie können wir die Seele fe 
hen / weil ſie Geiſtlich iſt? Iſt demnach eine Schrifftloſe Vnwar⸗ 
heit / was die Papiſten von den Erscheinungen der Seelen geiffern vnd 
eyfern: Denn ob wol Moſes vnd Elias auff dem Berge bey Chriſti 
Verk aͤrung ſich laſſen ſchawen vnd hoͤren / Mat. 19. ſo kommen ſie doeg 
nicht aus dem Fegfewr / wie die Papiſten dichten von der verſtorbenen 
Seelen / ſo wieder umb allhier erſcheinen / Bellarm lib. de purgat c 11. 
ſondern auß dem Himmel; So hat Gott auch ſon derliche Vr ſachen 
gehabt warumd fe haben ſollen erſcheinen / vnd Geſpraͤch mit CHriſtio 
halten von feinem Außgang den er zu Jerutalem solee erfüllen: So er⸗ 
ſcheinen auch nicht die Seelen Moſis vn d Cicallein / ſondern die ſe 
zweene Propheten erſcheinen in jyren verklaͤr ten Lebern / daß alſo hier⸗ 
durch das Papiſtiſche Gedicht von der Seccten Irrgang vnnd Fr 
ſcheinung nicht kan beſtaͤriget werden. So kau auch der Zauberin zu 
V ii Tador 


a u 


Tador Gauckeley nichts zur Sachen thun / weil biefelbige durch ihr be⸗ 


ſchweren vnd zaͤubern herfuͤr bringt / nicht den Propheten Samuel / ſon⸗ 


dern ein betrieglich Bild das ihn gleich war / denn Samuels Seele wr 
im ewigen Leben / in der Hand Gottes / aus welcher fie durch keine Zau ⸗ 


ber ey konte gebracht werden: Der Leib war in der Erden ſchon langſt 


* 


verfaulet / vnd kondte durch keine Zauberen widerumb werden erwecket / 


ſintemahl Gott allein / vnd nicht der Teuffel / viel weniger feine Helffers⸗ 


helffer / die Todten durch feine unendliche Krafft kan lebendig machen ; 


So kompt auch der vermeynte Samuel herfuͤr mit einem ſeiden Rocke / 
welcher geſtalt der Prophet im Grabe iſt nicht bekleidet geweſen / vnd 
wie hette auch der Rock ſo lange in der Erden vnverweſet bleiben koͤn⸗ 


nen? So ſtehet auch im Eingang vnd Anfang dieſer geſchicht / l. Sam. 


28. daß der HE RR Saul nicht hat wollen antworten / weder durch 
Geſicht noch durch Propheten / wie ſolte er jh denn durch einen ver⸗ 


ſtorbenen Propheten anzeigen was geſchehen ſolte? Endlich / ſo leugt 


vund treugt auch dieſer verzauberter Samuel / da er ſpricht: Morgen 
wirſt du mit deinen Söhnen bey mir ſeyn / denn Saul als ein gortlofer 
Koͤnig / iſt in Verzweiffelung geſtorben / vnd hat ſich ſelber getoͤdtet / daß 
er alſo nicht zum wahren Propheten Samuel kommen iſt / ſondern ge⸗ 
wiß zu dem / durch welches Huͤlffe diß verzauberte Vnweſen iſt geſtifftet 
vnd angerichtet. äh ER. % 


Was hat es denn vor einen Zuſtandt mit den 
Seelen der Verdampten / vnd was thun ſie in 
JJ 


eich wie die Seelen der Gläubigen / in dem nu vnnd im Au⸗ 
genblick / wenn fie vom Leibe abſcheiden / von den H. Engeln in 
Abrahams Schoß getragen / vnnd zur Seligkeit gebracht wer⸗ 
den / da fie eitel Fri: de vnd Fremde vnd liebliches Weſen haben 

zu Gottes Rechten immer vnd ewiglich / Pſal 16. Alſo kommen alsbald 
die Seelen der Vnglaͤubigen in dem nu vnd Augenblick / wenn ſie vom 
Leibe abſcheiden / in den Ort der Qual / wie auch droben ſolches iſt be» 


rũhret vnnd eingeführer / da fie vnaußſvrechliche groſſe Marter vnnd 


ein leyden / Ihr Wurm des boͤſen Gewiſſens / naget vnd plaget fie ohn 


Vnterlaß / wie auch Sap 4. ſtehet / Di: Gottloſen werden in aͤngſten 


ſeyn / 


x 


— 
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feyn / ſie werden kommen versagt mit den Gewiſſen ihrer Sünden / vnd 
2 eigene Sünden werden fie vnter Augen ſchelten: Sie fühlen Got⸗ 
tes Zorn vnd Vngnade / welches eine ſolche ſchreckliche Pein vnd Laſt 
iſt / die kein Menſch ertra zen kan / fie ſchmaͤhen vnd laͤſtern / vnd verkla⸗ 
gen ſich ſelber vnter einander / fie ſterben daß fie leben / vnnd leben daß fie 
ſterben / vnd ſolches für groſſer Furcht vnd Schrecken / daß fie jmmet des 
uͤngſten Gerichts erwarten / da fie werden mit allen helliſchen Pein 
gern vnnd Teuffeln zur ewigen marter condemnirt vnd verurtheilet 
werden. £ 
Hiervon ſchreibet nun Auguſtinus de Tripl. habirac. cap. i. mit 
nachdencklichen worten alſo : Es iſt der Pfuel der Hellen voll Finſter⸗ 
niß / Vneinigkeit / Feind ſchafft / Zwietracht / Neid vnnd Haß / Thorheit / 
Elends / Schande / voll Zorns / Bitterkeit vnd Schmertzen / voll Hungers 
vnd Durſts / Trawrigkeit / Straffe vnnd Rache / voll alles Vngluͤcks / 
Voöels vnd Jammers / ſo man mit Gedancken nicht ergruͤnden / noch mit 
worten gnugſamb aus ſprechen kan: Denn wie man im Himmelreich 
alles hat / was man begehret / alſo haben ſie nichts in der Hellen / daß ſie 
wuͤnſchen vnd begehren / Im Himmelreich iſt alles / daran man Luſt vnd 
Fire hat / in der Hellen iſt alles / daß die Verdampten quälst vnd 
artert. a 
Nach dem wir nun bißher vom Zuſtand der Seelen / gruͤndlichen 
Bericht eingefuͤhret / als muͤſſen wir ons ferner lenden zu der Anfferſte⸗ 
hung der Todten / vnd beweiſen aus Grund heiliger goͤttucher Schrifft / 
welcher geſtalt doch dieſelbe wird zugehen / denn es iſt nicht genug / daß 
man gewiß weiß / quod fit futura reſurrectie, daß eine Aufferſtehung 
der Todten werde geſchehen am Juͤngſten Tage / ſondern man muß 
ferner auch wiſſen / was vor Leiber werden aufferſtehen / vnd wie wir am 
Pane Gerichte ſollen vor EHRT Rechenbaͤncklein gefordert 
erden. ' 7 


Wer den denn alle Menſchen vom Todte wir 
J derumb aufferſtehen? 
G wol die Menſchen auff mancherley art vnd weife find vmb⸗ 


ommen / denn etliche find von den Fiſchen im Waſſer versch» 
ret etliche von den Vogeln in der Lufft / etliche find zu Pulver 
1 vnd 


vnd Aſchen verbrandt / mehrertheils ſind in def, ’ berweſet unb 
verfaulet / jedoch fo werden fie alle wiederumb mit voll nem Leibe 


herfür kommen vnd aufferſtehen denn GOtt bewahı 8 85 
Gebeine / daß der nicht eins zubrochen wird / Pſalm 34. er hat alle vnſere 


Haͤrlein auff dem Haupt gezehlet/ Matth. 10. daß der nicht eins verder⸗ 


ben muß ohne feinen Willen / Er iſt all maͤchtig / vnd bey jhm iſt kein 
vnmuͤglich / duc. r. Darumb kan er auch durch ſeine goͤttliche Kraff 


Allmacht / aller Menſchen Gebeine wiederumb zuſammen bringen / 


an den Feldbeinen Szechielis zu ſehen / Ezech. 37. Denn wie der Pro- 
phet im Geiſt ſiehet / daß die Gebeine wiederumb zuſammen kommen / 


mit Adern vnd Fleiſch bewachſen / vnd G Ott blaͤſt einen lebendigen A⸗ 


them drein / Alſo werden auch am Juͤngſten Tage / wenn der Richter 


der Lebendigen vnd der Todten wird wiederkommen / vnnd die Poſaune 
BO Ttes wird geblaſen / vnd die Stunme des Ertz Engels gehoͤret wer⸗ 

den / aller Menſchen Gebeine wiederumb zuſammen kommen / vnnd 
werden lebendig aus ihren Graͤbern herfuͤr gehen vnnd aufferſtehen / 
etliche zum ewigen geben / etliche zur ewigen Schmach vnd Schande / 
Dan. te. f 


Diß zeiget vns auch an der Mund vnd Grund der dbarheit Chr, 


ſtus / Johan. 7. Es kommet die Stunde / ſpricht er in welcher alle die 
in den Graͤberu ſind / werden ſeine Stimme hoͤren / vnnd werden her⸗ 
für gehen / die da Guts gethan habzuy zur Aufferſtehung des Lebens / 
die aber Vbels gethan haben / zur Aufferſtehung des Gerichts. Alſo 


1 


ſagt auch Paulus / Act. 24. Ich habe die Hoffnung zu G Ott / auff wel⸗ 


che auch ſie ſelbſt warten / nemblich / das zukuͤnff ang ſey die Aufferſtehung 
der Todten / beyde der Gerechten vnd Vngerechten / vnd r. Corinth. r. 
Wir werden alle aufferſtehen Ingleichem weiſſaget Joannes Apo. 20 
Ich ſahe die Todten beyde groß vnd klein / ſeehen fuͤr Got / vnd die Buͤ⸗ 
cher werden auffgethan / vnd ein ander Buch ward auffgethaͤn / welches 
iſt des Lebens / vnnd die Todten wurden gerichtet nach der Schrifft / in 
den Büchern nach ihren Wercken: Vnd das Meer gab die Todten 

e darinnen waren / vnd der Todt vnd die Helle gaben die Todten die 
darinnen waren / wind fie werden gerichtet ein jeglicher nach feinen 


Wercken. e 88 

Darnach ſo traͤgt ein jeglicher Menſch ein Bild vnd Ering 
feiner feötichen Aufferſtehung an ſeinem eigenen Leibe / denn a 
a * k 


hide Todt wird in der Schrifft ein füffer vnd ſanffter Schlaf genandt / 
Match. 19. Johan. 1 f. vnd die Verſtorbenen / dormientes in Chriſto, 
Dan. 12. 1. Cor. 1 5. Wie wir nun nicht ruhen vnd ſchlaffen / daß wir 
wollen jmmerdar ligen bleiben / ſondern des Morgens wiederumb auff⸗ 
ſtehen / Alſo ſchlaffen auch die Todten nicht / daß ſie ewiglich in der Er⸗ 
den wollen verbleiben / ſondern daß fie alle / gut vnd boͤſe / wie ſie Namen 
haben / auch wie fie verſtorben vnd Todes verblichen ſind / am froͤlichen 

uͤngſten Tageſaus jhren Ruhe vnd Schlaffkaͤmmerlein wollen wider 
erfüt gehen / wie Eſaias ſagt Cap. 26. Deine Todten werden leben / 
vnd mit dem Leichnam aufferſtehen / Wacht auff vnd rühmer/ die jhr lige 
vnter der Erden / denn dein Tap iſt ein Taw des gruͤnen Feldes / aber 
das Land der Todten wirſtuſtürzen: Gehe hin mein Volck in eine Kam⸗ 
mer / vnd ſchleuß die Thur nach dir zu / Verbirge dich ein klein Augen⸗ 
blick / biß der Zorn fuͤ fi rüber gehe. Vnd Eſa. 2 . weiſſaget auch der Pro⸗ 
phet / mit klaren worten von der Aufferſtehung aller Todten / vnd ſpricht: 
Der HE RR wird auff dieſem Berge das huͤllen wegthun / damit alle 
Voͤlcker verhuͤllet find / vnd die Decke / damit alle Heyden zugedeckt ſind / 
denn er wird den Todt verſchlingen ewiglich / vnd der HERg / HErr 
wird die Thraͤnen von allen Angeſichten abwiſchen / vnnd wird auffhe⸗ 
ben die Schmach ſeines Volcks in allen Landen / denn der 9 E RR 
hats geſagt. 

Endlich / fo verſtehen vnd ſehen wir auch ſolches auß der Auffer⸗ 
ſtehung Chriſti / denn Chriſtus iſt der Erſtling vnter denen die da ſchlaf⸗ 
fen / 1. Cor. 5. Er iſt der Hertzog des Lebens / Actor. 3. vnd der feſte An⸗ 
cker vnſer Seligkeit / Ebr.s. Wie er nun iſt aufferſtanden / alſo werden 
wir auch alle mit jhm von Tode wiederumb herfuͤr ſchieſſen / als ein 
ſchoͤnes Weitzenkoͤrnlein / vnd in den Himmel hienein wachſen / wie Iu- 
ſtinus Martyr ſchreibet in Confutat. Quæſtion. Græcanicar. pag. 
161. Ad potentiam Dei refpiciendum, qui non modò mortuos 
ſe reſuſcitaturum eſſe pollicetur, verum etiam per eam quæ jam 
præceſsit, Salvatofis noſtri reſurrectionem, certam ejus nobis 
fecit fidem & perſuaſionem: Wannenher auch Tertullianus fas 
get Reſurrectio Chriſti eſt Clavis reſurrectionis mortuorum com- 
munis, die Aufferſtehung CH Nſti / iſt gleich als der Schiüffel zur 
allgemeinen Aufferſtehung: Band S. Paulus erklaͤret ſolches mit 


Geiſtreichen worten / 1. Cor. 15. SR mm nicht 18 7 
pricht 


ſpricht er / ſo iſt vnſer Predigt vergeblich / ſo iſt auch ewer Glaube vergeb⸗ 
lich / Wir wuͤrden auch erfunden falſche Zeugen Gottes / daß wir wider 


Gott gezeuget hetten / Er hette Chriſtum auff erweckt / den er nicht auff⸗ 
erwecket hette / ſintemahl die Todten nicht aufferſtehen: Denn fo die Tod⸗ 
ten nicht aufferſtehen / ſo iſt Chriſtus auch nicht aufferſtanden. Iſt Chris 


ſtus aber nicht aufferſtanden / ſo iſt ewer Glaube eitel / ſo ſeyd jhr noch in 


ewren Suͤnden / ſo find auch die ſo in Chriſto entſchlaff en ſind / verloren / 


hoffen wir allein in dieſem Leben auff Chriſtum / ſo ſind wir die elende 


ſten vnter allen Menſchen. Nu aber iſt Chriſtus auff erſtanden von den 


Todten / vnd der Erſtling worden vnter denen die da ſchlaffen: Sinte⸗ 
mahl durch einen Menſchen der Todt / vnd durch einen Menſchen die 
Aufferſtehung der Todten kompt: Denn gleich wie fie in Adam alle ſter 
ben / alſo werden ſie in Chriſto alle lebendig gemacht werden. 


Werden denn alle Menſchen / gute vnd boͤſe / Krafft 


des Verdienſts vnd der Aufferſtehung Chriſti / von den 
Todten aufferſtehen? 


verſtorben / von den Todten werden aufferſtehen / daran ſol 


a alle vnd jegliche Menſchen / Wer fie ſind / auch wie ſte ſind 


kein Menſch zweiffeln / wie auch Auguſtinus ſagt in Enchi- 
rid. ad Laurent. cap 84. Reſurrecturam catnem omnium 


quicunque nati ſunt hominum atque naſcentur, & mortui ſunt at- 2 
que morientur, nullo modo dubitare debet Chriſtianus: So iſt auch 


davon kein Streit noch Zweiffel das die Gläubigen in Krafft der Auff⸗ 
erſtehung CHriſti aus jhren Graͤbern werden widerumb herfuͤr gehen 


Aber von den Vnglaͤubigen vnd Boͤſen / finden wir vnterſchiedene 
Meynung / denn die Calviniſten glaͤuben vnd lehren zwar / daß ſie auch 
werden aufferſtehen / aber nicht in Krafft der Aufferſtehung CHriſti / 


fed divini illius decreti neeeſsitate & efficacitate, quod habetur, 
Gen. 2. 17. Bucan. loc. 37. q. 9. Vrſin. Explicat. Catechet. part 2. pag. 
73. Vel propter juſtum Dei judicium, ad quod excitabuntur, ut in 


æternum puniantur, Polan. Symphon. Cathol. cap. 3 O. pag. 976. J 
Hierentgegen lehret vns Gottes Wort / das alle Menſchen / gute vnd 
boͤſe / glaͤubige vnd vnglaͤubige / gerechte vnd vngerechte in Cha > | 

ira 4 


Krafft feiner Aufferſtehung vnd Verdienſts / werden aufferſtehet denn 
Chriſtus iſt ja der Erſtuing vnter denen die da ſchlaffen / t. Cor. 15. Wie 
nun die Erſtlinge der Gaͤrben / welche die Iſraeliten auff GOttes Der 
fehl Jaͤhrlich haben in das Hauß des HE RR Ngebracht / von dem 
Prieſter ſiud geſegnet / vnd Gott zu einem Opffer gewehlt / vnd ſolcher 
Segen ißt vber allen Vorrath des Getreides im Felde gangen / Cxod 20 
Lev. 23. Alſo iſt auch Chriſtus in der groſſen Erndten menſchliches Ges 
ſchlechts der Erſtling worden / auff das durch ſeinen Segen / Verdienſt 
vnd Aufferſtehung / die gantze Erndte / das iſt alle vnd jegliche Menſchen 
warden geſegnet / vnd die Aufferſtehung in jhm hetten vnd erlangeten / 
welches auch S. Paulus mit klaͤrlichen worten anzeiget / 1. Cor. 1 5. wie 
fiein Adam alle ſterben / ſpricht er / alſo werden ſie in CHriſto alle leben⸗ 
dig gemacht werden / ein jeglicher aber in ſeiner Ordnung / der Erſtling 
Chriſtus / darnach die Chriſtum angehoͤren / wenn er kommen wird. 
Vors ander / welche von Chriſto durch fein theures Blut find erkaufft 
vnd erarndtet / die werden auch in Krafft ſolcher Erloͤſung wider auffer⸗ 
ſtehen. Nun ſind aber nicht allein die Außer wehlten von Chriſto erloͤſet / 
wie Pifcator wil cont. Schaffm th. io. & vol. z. diſput. Theol p. 129. 
lzo item Zanch Tom 2. Miſcell p. 117. Spindler im Bericht p 263. 
Bea, Muſculus, Kımedonchius vnd andere Calviniſten / ſondernChri⸗ 
ſtus hat erloͤſet alle Menſchen auff Erden / wie Joh. x. ſtehet / Siehe das 
iſt das Lamb Gottes / das der Welt Sünde traͤgt / vnd Joh. 3. Alſo hat 
Gott die Welt geliebet daß er feinen eingebohrnen Sohn gab / auff das 
alle die an jhn glaͤuben / nicht verlohren werden / ſon dern das ewige Leben 
haben. Item r. Joh. 2. Ob jemand ſuͤndiget / ſo haben wir einen Fuͤrſpre⸗ 
cher bey dem Vater / JE ſum Chriſtum / der gerecht iſt / vnd der ſelbige iſt 
die Verſuͤhnung für vnſere Suͤnde / nicht allein aber für die vnſere / ſon⸗ 
dern auch für der gantzen Welt: Vnd ſolche allgemeine Erloͤſung iſt ge⸗ 
ſchehen / nicht allein ſuffcientet, ſondern auch effieienter, alſo das Chri⸗ 
ſtus auch vor die Ver dampten iſt geſtorben / vnd vollkoͤmlich vor fie hat 
gnug gethan / wie Paulus klaͤrlich redet / Rom. 14.1 5. 1. Cor. g. 1 1. deß⸗ 
gleichen der Apoſtel Petrus / 2. Ep. 2. 1. 2. Derhalben fo folget vnver⸗ 
neinlich das auch alle Menſchen glaͤubige vnd vnglaͤubige in Krafft der 
Aufferſtehung Chriſti werden aufferſtehen / doch zu vngleichem Ende / 
jene zum ewigen Leben / dieſe zur ewigen Schmach vnd Schande / Dan. 


12, Joh. 5. 8 
X ij Vors 


— 


er die Werck des Teuffels zerſtoͤrete / t. Johan. 3. vnd hat den Todt fuͤr 


alle geſchmeckt / auff daß er durch den Todt die Macht nehme / dem / der 


f 9 
Vors dritte / ſo iſt Chriſtus darumb in dieſe Welt kommen / dag 


des Todes Gewalt hatte / das iſt dem Teuffel / Ebr. 2. Hat nun Chriſtus SL 


vor alle den Todt geſchmeckt / vnd iſt vor alle geſtorben / 2. Corinth. J. So 


hat er auch allen das Leben / vnnd die Aufferſtehung von den Todten er⸗ 
worben. Inmaſſen ſolches bekennet der Calviniſt Mart yr. Loc. Com. 
claſſ. 3. loc. t y. diſtinct. 33. Statuendum eſt, ait, beneficio Chriſti, 
vitam reſtituendam, cum bonis tum etiam malis: at pij cohone- 
ſtabuntur magna gloria, impij verò affieientur perpetua ignomi- 
nia. Alſs ſchreibet auch Calvinus libr. 3. Inſtitut. cap. 25. paragr. 9. 
Quæ propria ſunt Chrifli & membrorum ejus, ad impios quoque 


exundat, non ut legitima fit poſſeſsie, ſed quo magis redd antur in- 


excuſabiles. . | 

Vors vierdte / fo weit ſich die Sünde Adams erſtreckt / fo weit 
reicht vnd langet auch Chriſti Leben vnd Aufferſtehung / alias eſſet ma- 
jor vis peccati per Adamum invecti, ut rectè ait Gualter. in 1. Co- 
rinth. 15. adverſ. 21. quàm luſtitiæ Dei nobis in Chriſto exhibitæ. 
Nun ergeuſt ſich aber Adams Suͤnde durch die gantze weite vnd breite 
Welt / vnd iſt zu vns allen eingedrungen / vnd durch die Suͤnde der Tod / 
Rom. 5. Welcher iſt der Suͤnden Sold / Rom. 6. Derhalben ſo erſtre⸗ 
cket ſich auch CHriſti Leben vnnd Aufferſtehung auff alle vnnd jegliche 


Menſchen / & per confequens ſo werden fie auch alle in Chriſto auff? 


erſtehen / nach der Weiſſagung Pauli 1. Corinth. i 5. Vbi enim omnis 


dicitur, ibi nemo excipitur, nullus excluditur, ait Ambro ſius de 


pœn. c. io. | 1 f 

Vors fuͤnffte / wenn die Krafft vnd Wirckung der Aufferſtehung 
Chriſti nit ſolte allen Menſchen gemein ſeyn / fo würden auch nit die an⸗ 
dern Wolthaten Chriſti / als vergebung der Suͤnden / die verſoͤhnung mit 


Gott / & his ſimilia beneficis, allen Menſchen zuſtehen / oder zu gut ſeyn 1 
geſchehen / denn alles was Chriſtus gethan / mit thun vnd laſſen / mit Lei⸗ 4 


den vnd Sterben / das henget vnzertrenlich an einander / vnnd wer eine 


Wolthat hat oder verachtet / der hat oder verachtet ſie alle Nun hat aber 
Chriſtus alle Menſchen bey Gott ausgeſoͤhnet / vnd iſt bereit / allen wenn 


fie ſich zu ihm bekehren / hre Sünde aus Gnaden zuvergeben / Ara 
s n 


ten / ſo itt auch feine Aufferſtehung alen Menſchen zu gut geſchehen / ond 
in werden Krafft derſelben in Chriſto am Juͤngſten Tage aufferſte 
en. N , J 


Werden aber alle Menſchen Krafft der Aufferſte⸗ 
hung Chriſti zu gleichem Ende aufferſtehen⸗ 


S hat zwar Franc. Puecius Filid inus in lib. de Servat. Chriſti 
Efficacitate Rat. y. dieſe Schrifftloſe Meynung gantz Vnbe⸗ 
dachtſam ausgeſprenget / daß die Straffe / welche dem Menſch⸗ 
lichen Geſchlecht vmb der Suͤnde willen iſt auffgelegt / fol auff⸗ 
hören wenn des Menſchen deib zu Staub vnd Erde worden / vnnd das 
alle Menſchen zu gleichem Ende / nemblich zur Seligkeit ſollen auffer⸗ 
ſtehen. Inmaſſen auch Cinglius Tom. 2. fol. 559. die vnglaͤubigen 
Heyden ſelig preyfer: Wenn wir aber nach der Norm vnd Form goͤtt⸗ 
licher heiliger Schrifft hievon wollen vrtheilen / ſo berichtet vns der 
Prophet Daniel / Cap. 1 2. vnd Chriſtus ſelber / Johan. J. daß die Glaͤu⸗ 
bigen / ſo da guts gethan haben / werden aufferſtehen zum Leben / die Vn⸗ 
glaͤubigen aber / welche ſich Vnbußfertig in allerley Suͤnden vertieffet / 
zur Aufferſtehung des Gerichts / daß ſie verurtheilet werden / vnnd em⸗ 
pfangen nach dem ſie gehandelt haben bey Leibes Leben / Rom. 14. 2. Co⸗ 
rinth. Denn ob wel der HERR Chriſtus alle Menſchen hat erloͤſet / 
vnnd gerne wolte / daß fie auch alle zur Erkaͤntniß der Warheit follen 
kommen vnnd ſelig werden / 1. Timoth. ꝛ. welches er mit einem theuren 
Eidſchwur bekraͤfftiget / Ezech. 18. & 33. So wahr ich lebe / ſpricht Gott 
der HER / ſo wil ich nicht den Todt des Suͤnders / ſondern daß er 
ſich betehre vnd lebe: Jedoch weil der mehrertheils Chriſti Verdienſt 
mit Fuͤſſen trit / vnd ſich nicht wollen laſſen zur Seligkeit bekehren vnnd 
lehren / als bringen fie ſich ſelber in Vngluͤck / Oſ. rz. vnd bleibet bey dem 
Vrtheil / welches Ehriſtus ſtellt vnd felt / Johan. 3. da er ſpricht / Wer 
nicht glaͤubet / oll verdampt werden: Vnd ſolch Brtheil wird durch den 
- zeitlichen Todt nicht auffgehaben / Sondern es gehet alsdenn erſt recht 
an die Exſecution vnd Vollnziehung / daß die Seelen der Gottloſen als⸗ 
bald kommen in den Ort der Verdamniß: Wie nun die Seelen wegen 
des Vnglaubens vnd anderer Sünden / die fie allhier imdeibe begangen / 
ewige Pein leyden / alſo muß auch der Leib / der zugleich mit gefütte 
& tij diget / 


ditzet / amm Juͤngſten Tage aufferftchen / ond wit gleicher Straffe vnnb 
Pein belegt werden / wie Cyprianus ſchreibet in ſerm. de Reſurt. Re- 
ſurrectio communis eſt, & ante tribunal Chriſti neceſſe eſt in cor- 
pore ſtare juſtos & injuſtos, Dei hoc dictante juſtitia, ut pietas & 


impietas debitis penfentur ſtipendijs: Et qui finem habere con- 


temferunt in malis, infinıra claudentur ultione in pœnis, qui verò 
gloriati ſunt in cruce cum crucifixo reguantes, beatæ fient peremni- 
tat is participes. Alſo ſchretbet auch Auguſt in Enchir c. 92. Reſur- 
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ent boni & mali ſed conditione inæquali, Chriftiani reſurgent be- 


ati, gloria ſic incorruptibiles, ut etiam ſint impaſſibiles, gloria enim 
impafsibilitatis veſtientur, reſurgent in vitam & æternum gaudi- 


um: Impijrefurgent miferi in ſumma ignominia pafsibiles, nam 


æternam poenam merte patientur: Eorum vivere eſt æternùm mo- 
ti, ubi dolor perpetuusnon interimitur ſed adfligit, eftg; velut per- 

etua corruptio, non enim vera vita eſt niſiubi feliciter vivitur, nes 
vera incortuptio, niſi ubi ſalus nullo dolore corrumpitur. 


Werden denn alle enſchen zugleich 
aufferſtehen? . 


B wol die Juden vnd Rabinen es daror achten / daß die / ſo in 
Sande Canaan ſind begraben / werden zu erſt aufferſtehen / Je⸗ 
doch weil der Juͤnaſte Tag / vnd das Juͤngſte Gerichte nicht 
wird langſamb zugehen vnd geſchehen / ſondern ſchnell vnd be⸗ 

hende / als glaͤuben wir ſicherlich / das auch die Aufferſtehung der Tod⸗ 

ten nicht werde ſucceſsiye zugehen / da einer nach dem andern wird 
herfuͤr kommen / Sondern alle die in den Gräbern ſind / wenn ſie die 

Stimme des Sohns Gottes hoͤren / werden zugleich aufferſtehen / wo 

fie auch hin vnd wider / nahe oder fern begraben ſind / denn vor GOtt 


iſts alles gegenwertig / vnd was vns ferne iſt / das iſt jhm am naͤchſten; 


Diß iſt nicht allein aus dem Propheten Daniel / Cap. 1 2. vnd dem E⸗ 


vangeliſten Johanne / Cap. 5. vnd S. Paulo’ 1. Theſſal. 4 kundt vnd be⸗ 


kandt / Sondern wir ſehens auch an den Feldbeinen Ezechielis / vnter 


welchen ein ſolch raſſeln vnd praſſeln entſtehet / daß fie alle zugleich le⸗ 


bendig werden / Da gehet es nicht langſamb zu / ſondern ſchnel vnd 


behen⸗ ö 


behende / als der Prophet auff G Ottes Befehl nur weiſſaget / Siehe da 
regen vnd bewegen ſich alle Gebeine / vnd kommen wider zuſammen / ein 
jegliches zu ſeinem Gebein. Nechſt dem ſo kan es auch daher erlaͤutert 
vnd beweiſt werden / weil die Stimme Chriſti nicht einem jeglichen in⸗ 
ſonderheit / ſondern allen zugleich wird geſchehen / Nun wird aber ſolches 
eine durchdringende vnd lebendigmachende Stimme ſeyn / daß die Tod- 
ten davor nicht Länger koͤnnen in Graͤbern bleiben / ſondern muͤſſen auff⸗ 
erſtehen / Derhalben fo folget vnverneinlich / daß / weil fie alle ſolche Ic» 
bendigmachende Stimme zugleich hoͤren / daß fie auch alle zugleich auff⸗ 
erſtehen / in puncto temporis & in momento oculi, ut Lactant. ait 
1b. 7. 0,33. Ren l 


Was wird es aber vor eine Gelegenheit haben / mit 
denen ſo den Juͤngſten Tag erleben / werden dieſelbi⸗ 
a gen nicht ſterben? 


(Rp Achdern durch die Suͤnde der Todt zu allen Menſchen iſt ein. 
gedrungen / Romer. vnd wir alle geſuͤndiget haben / vnd in vns 
das Vnrecht geſoffen wie Waſſer / Johan. 14. & 1 f. Pſal. 14. 
Rom. 3. als iſt kein ſuͤndiger Menſch vom Tode geſichert vnd 
gefreyet / wie denn Ebr. 9. ſtehet / Es iſt den Menſchen geſetzt einmahl 
zu ſterben / darnach das Gerichte. Es wird aber dieſer Vnterſcheid mit 
den lebendigen am Juͤngſten Tage gehalten werden / daß ſie nicht lang 
ſam werden ſterben / einer nach dem andern / wie jetzund geſchicht / fon 
dern es wird behende zugehn / das fie alle zugleich in einem nu vnd Au ⸗ 
genblick todt vnd lebendig ſeyn / vnd ploͤtzlich verändert werden / wie S. 
Paulus lehret / 1. Cor. 1 7. Vber welche wort Lutherus gar fein com- 
mendirt vnd ſchreibet: Daß der Juͤngſte Tag foplöglich werde kom⸗ 
men / ſpricht er / als ein Fallſtrick / Ehe ſichs jemand ver ſiehet / wenn dis 
Welt gantz ſicher wird ſeyn / vnnd in einem Augenblick alles: vers 
wandeln: Damit wil er nicht verneinen / aß wir nicht alle ſterben můͤſ⸗ 
fen’ ſondern alſo ſagt er: Daß wir nicht alle entſchlaffen follen das iſt 
die zur ſelben letzten Stunde getroffen werden / die werden nicht alſs 
verſcheiden / wie ſonſt ein Menſch auff dem Todtbette / noch ins Grab 
oder vnter die Erden geſcharret werden: Denn hie heiſſet die Schrifft 
entſchlaffen / ſo in das Grab oder in Sarck kommen / Aber dieſe 2 
RE au 


auß dem Leben in jenes kommen / Alſo daß fie nicht vnter die Erden kom. 
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men / ſondern ſchlecht ſollen verwandelt werden: Denn das Griechiſche 


Wor / / ſo allhier ſtehet / heiſſet vornemlich alſo Verendern / daß man von 
einer Staͤdte weg thut / zu einer andern / als aus dem Waſſer auff das 
trucken Land / von der Erden in die Lufft / Alſo ſoll man vns dort auch in 
einem Augenblick anderswo vnnd auff andere wetſe finden / die wir die⸗ 
ſelbige Stunde zuvor hie auff Erden / im Haufe oder auff dem Felde 


ſeyn werden / vnnd ploͤtzich vom Tiſche oder Bette / oder von der Arbeit / 


wie wir gehen / ſtehen ſitzen oder liegen / weggeruͤckt werden / alſo daß wir 
in einem Augenblick todt / vnd wieder leben / vnd aller Dinge veraͤndert 
ſeyn werden / vnnd droben in den Wolcken ſchweben: Solche Veraͤn⸗ 
derung meynet er hie / wiewol er die ander Veraͤnderung qualitatis, 
dergeſtalt auch mit faſſet / davon er bereit droben geſagt hat / daß der Leib 
ein ander Kleid wird anziehen / das iſt / verklaͤret vnnd hell werden ſoll / 


viel herrlicher vnd ſchoͤner denn die Sonne / aber nicht alſo / daß ſolches 


geſchehen ſoll / weil er noch in dieſer Herberge vnd in dieſem Kleid ger 
het / ſondern alles muß zuvor deſſelben Augenblicks nackend ausgezogen / 
zu Pulver verbrandt / vnd in demſelben hinweg gezuckt werden: Solches 


erklaͤret er ſelbſt weiter / t. Theſſ. 4. vnd zeiget an / daß es alles zugleich in 


einem nu ſol zugehen / daß die Todten herfuͤr auß den Graͤbern geruͤckt / 
vnd wir mit hingerafft / wie vnd wo wir gefunden werden / vnd weggeriſ⸗ 


fen aus dem ſterblichen Weſen vnd Leben / zugleich mit einander verklaͤ⸗ 
ret ſollen werden: Denn es kan vnnd muß nicht fo lang ſamb zugehen / 


daß jmmer einer den andern begrabe / biß wir alle nach einander ſterben / 
ſondern muͤſſen einmahl alle zu hauffe geſamblet / vnnd fo mit einander 
hindurch geruͤckt werden / doch alſo / daß es nicht ſoll ohne Todt zugehen / 


aber doch wird GOtt ſeine allmaͤchtige Gewalt vnd Majeſtaͤt erzetgen / 


das alles in einem Augenblick verzehret muß werden / was auff Erden 


iſt nd die gantze Welt auff einem hauffen liegen / vnd anders werden / 


vnd wir ewiglich naben vnd bey Chriſto ſein / die andern aber 
ſo nicht geglaͤubet haben / in die ewige Qual 
verſtoſſen werden. 


Werden aber diegebendigen denen nicht zuvor kom⸗ 
men bey dem HErrn / welche verſtorben ſind / vnd 
von den Todten ſollen aufferſtehen? 


| B wol etliche Menſchen bey der Ankunfft des HERREN 
um Gyrichte / noch werden leben / jedoch fo werden fie denen nit 
vorkommen bey dem HERREN welche ſchlaffen / ſondern 
a wenn die Poſaune des ErgEngels wird geblaſen / vnd die Stim⸗ 
me des Sohns Gottes gehoͤret werden / ſo werden zu erſt aufferſtehen die 
Todten / darnach fo werden die Lebendigen mit jhnen zugleich hinge⸗ 
zuckt vnd hingeruͤckt werden / dem HERRN entgegen in der Lufft / vnd 
ſolches alles wird in einem nu vnd Augenblick zugehen / daß die Todten 
aufferſtehen / vnd die Lebendigen mit jhnen hingezuckt vnnd verwandelt 
werden / in ictu oculi ut Auguſtinus libr. 20. de C. D. cap. 20. & qui- 
den in ipſo raptu, ut ait Ambroſius Tom 3, fol. 264. mors proveniet 
& quaſi per ſoporem, ut egreſſa anima in momento reddatur: cum 
enim tollentur, mori entur, ut pervenientes ad Dominum,pr&fentia 
Domini recipiant animas, quia cum Domino mortui effe non poſ- 
ſunt. Diß zeiget uns S. Paulus / T. Theſ. 4 klaͤrlich an / vnd ſpricht: Das 
ſagen wir euch / als ein Wort des HErren / daß wir / die wir leben vnd 
vberbleiben / in der Zukunfft des. YErrn / werden denen nicht vorkommen 
die da ſchlaffen / denn er ſelbſt der HER / wird mit einem Feldgeſchrey 
aug Süiunne des Ertz Engels / vnd mit der Poſaunen GOttes hernider 
kommen vom Himmel / vnd die Todten in Chriſto werden aufferſtehen 
zu erſt: Darnach wir / die wir leben vnd vbrig bleiben / werden zugleich 
mit denſelbigen hingeruͤckt werden in den Wolcken / dem HErrn entge⸗ 
gen in der Lufft / vnd werden alſs bey dem HErrn ſeyn allezeit / fo troͤſtet 
tuch mit dieſen worten vntereinander. 


Weil aber Himmel vnd Erden im er ſollen zer; 
ſchmeltzen / wie koͤnnen denn vnſere Leiber in ſolcher 
Feoewersgluth erhalten werden? | 


B wol am Juͤngſten Tage an allen orten vnd enden eitel Fewr 

ſeyn wird / daß auch die Element vor Hitze zerſchmeltzen / vnd die 
I: mit groſſen krachen zergehen werden / z. Pet. z. jedoch 
1 ſollen 


ſollen wir vns nicht darumb befüstmern / wo wir alsdenn werden ſeyn 


vnd bleiben / denn welcher die drey Maͤnner / Sadrach / Meſach / vnd A ⸗ 


bednego im gluͤenden O fen hat erhalten / daß das Fewr jhre Leiber nicht 


hat verſehret / noch jhre Haͤupthaar verſenget / vnd man hat an jnen auch 
beinen Brandt oͤnnen riechen / Dan. 3. Derſelbige kan vnd wil auch vns 
im letzten Fewer dieſer Welt ſo gnaͤdigſt bewahren / daß wir nicht eins 


gewahr werden / wie Himmel vnd Erden zu Pulver wird : Darumb ſol⸗ 
len wirs nur der Krafft vnd Allmacht GOttes laſſen befohlen ſeyn / vnd 
une in ſeine Hände befehlen / ſo werden wir wol bleiben: Sagt doch 
Chriſtus ſelber / Matth. 24. daß die Engel auff die Außerwehlten war 


ten / vnd ſie verſamblen werden. Iten / wo ein Aaß iſt / da ſamblen ſich 


die Adler / das iſt / wo Chriſtus iſt / da ſeynd auch die Außer wehlten / vnd 
wie er lebet / alſo werden wir auch leben / Johan. 17. Wenn nun die Eng⸗ 


liſche Guardy ons behuͤtet / vnd wir ſind da Chriſtus iſt / ſo ſeynd wir wol 
verſorget / wir duͤrffen ung vor keinem Fewr nicht fuͤrchten: Die Gottloß 
fen vnd Verdampten moͤgen ſich fürchten vor dem Zornfewr GOttes / 


daß ſie ſollen vnd muͤſſen zur ewigen Pein verurtheilet werden / Wir 
aber haben viel mehr Vrſache vns zu erfrewen / weil ſich vnſer Erloͤſung 
nahet / Luc. 217. — 


Werden denn die vnzeitigen Kinderlein / ſo ind ut / 
terleibe verflorben. Item / die Wundergeburten / die man. 


WW 


nennet partus prodigioſos, am Juͤngſten Tage auch 7 


aufferſtehen? 
9: wol viel Kinderlein / ehe fie noch zeitig vnd volkommen wer⸗ 


den / in Mutterleibe dahin ſterben / welches alles von der ange⸗ 


Verbten Sünde herruͤhret / Jedoch ſollen wir weder an jhrer 
Seligkeit / noch auch an ihrer Aufferſtehung zweiffeln / gleich 


ed 


Eau. 


wie auch nicht an den Wundergeburten / modo ſint veri partus hu- 


mani, denn weil ſie das leben haben / vnd alſo auch ſterben / ſo kan die 


Zn u 


vnvollkommenheit die Aufferſtehung nicht auffheben / ſintemahl alle 


Todten werden aufferſtehen / Joan 5. wie [auch Cyrill. ſagt lib. 4. in 
Ioan. c. 12. Vniverſum genus humanum, quod in mortem ceci- 
dit, ad vitam revertetur, qui bona fecerunt, in reſurrectionem 
vitæ, qui mals, in reſurrectionem judicij: Wenn aber die Klei⸗ 

nen 


nen vnzeitigen Kinderlein / welche warhafftige Natuͤrliche Menſchen 

ſind / vnd Leib vnnd Seele haben wie wir / nicht ſolten wiederumb am 

Juͤngſten Tage aufferſtehen / fo muͤſten fie entweder aus der Zahl der 

Todten werden ausgeſchloſſen / wie Auguſtinus ſchreibet libr. 22. de C. 

D. cap. 13. Oder es muͤſten nicht alle Todten aufferſtehen / derer keines 
mit Grund der Warheit mag geſagt werden / derhalben ſo g aͤuben wir / 

daß alle Menſchen / auch die vnzeitigen Kinderlein wiederumb werden 
aufferſtehen / vnd aus jhren Graͤbern herfuͤr gehen: Hiervon fchreibee 
aber mahl Auguſti nus in Enchirid ad Laurent. cap. 86. mit Sehr vnd 
troſtreichen Worten: Ex quo, ait, incipit homo vivere, ex illo utiq; 
jam mori poteſt, mortuus verò ubicunque illi mors potuit evenire, 
quomodo ad reſurrectionem non pertineat mortuorum, reperire 
non poſſum: neque enim & monſtta quæ naſeuntur & vivunt, 
quamlibet citö moriantur,aut reſurrectura negabuntur, aut ita vitis 
teſutrectura eredenda ſunt, ac non potius correcta emendatague na- 


|. tra, 


Werden aber die Menſchen in jhrer Vngeſtalt / 


wie ſie ſind verſtorben / wider aufferſtehen? 


N dieſer Welt gehet vnd ſtehet es zwar alſo unter den Mens 
chen Kindern / das etliche Stum vnd Tum / Krumb vnd Lahm / 
Taub vnd Blind / oder ſonſt vngeſtalt ſind / aber in der Auffer⸗ 
ſtehung wird es nicht fo ſeyn / ibi ind ecorum non erit, ſed quic- 
quid futurum eſt, hoc decebit, quia nec futurum eſt, ſi non de eb it, 
Auguſtinus in Enchirid. cap. 90. da wird aller Mangel vnd Gebre⸗ 
chen auffhoͤren / vnd ein ſchoͤner / herrlicher vnd wolgeſtallter Leib herfuͤr 
gehen fine ullo vitio, fine ulla deformitate, ſine ulla corruptione & 
difficultate, Auguſtinus in Enchirid. cap. 91, wie S. Paulus ſolches 
anzeiget / 1. Corinth. 1 5. Es wird geſaͤet verweßlich / vnd wird auffer⸗ 
ſtehen vnverweßlich / es wird geſaͤet in Vnehre / vnnd wird aufferſtehen 
in Herrligkeit / es wird geſaͤet in Schwachheit / vnd wird aufferſtehen 
in Krafft / es wird geſaͤet ein natuͤrlicher Leib / vnd wird aufferſtehen ein 
Geiſtlicher Leib / non quod corpora eſſe deſiſtunt, ſed quia ſpiritu vi- 
vificante ſubſiſtunt, Auguſtinus libr. 13. de C. D. cap. 22, & contr. 
ee vnd Schwacheit / ale Krank, 
| 9 hele 


heit vnd Schmerten / ale Vngeſtalt vnd Vnluſt des menſchlichen Sets 


bes / kompt her vhrſpruͤnglich von der Suͤnde / wenn nun ſelcher ſchaͤdli⸗ 


cher Brungquell wird verſtopfft / fo koͤnnen die Angſtwaͤſſerlein nit mehr 


flieſſen cauſſa enim ſublatà tollitur cauſſatum: Es wird aber in der 
Aufferſtehung bey den verklaͤrten Leibern keine Vbertrettung mehr ge⸗ 
ſpuͤret werden / Denn wer geſtorben iſt / der iſt gerechtfertiget von der 
Suͤnde / Rom. 6. Darumb ſo werden ſie auch keinen einigen Gebre⸗ 


chen mehr an ſich haben / ſondern fie werden ſchoͤn vnd herrlich ſeyn / und 
leuchten wie die Sonne am Himmel / Matth. 13. Die jetzund blind 
ſeyn / werden alsdenn recht ſehen / die jetzund taub ſind / werden recht hir 


ren / die jetzund krumb vnd lahm ſind / werden alsdenn recht gehen and 
ſtehen / die jetzund ſtumm ſind / werden alsdenn eine gantz liebliche Spra⸗ 
che haben / vnd recht reden / Auch die Mißgeburthen vnd vnzeitigen Kin⸗ 
derlein / werden alsdenn gantz vollkommen ſeyn / quod enim in mem- 
bris fatui natura minus dedit, hoc reſurrectio in integrum repa- 
rabit, ait Beda libr. i. in lob. Alſo ſchreibet auch Auguſtinus in En- 
chirid. ad Laurent. cap. gc. Informes verò abortus, quis non pro- 
clivius perire arbitretur, ficut ſemina quæ concepta non fuerint ? 
ſed quis negare audeat, etſi affirmare non audeat, id acturam 
reſurectionem, ut quicquid forms defuit impleatur? Atque 
ita non deſit perfectio quæ acceſſura erat tempore, quemadmo- 
dum non erunt vitia quæ acceſſerunt tempore: ut neque in eo 
quod aptum & congruum dies allaturi fuerant, natura: neque in 


eo quod ad verſum atque contrarium dies attulerant, natura tur- 
petur, ſed integretur quod nondum erat integrum, ſicut inſtaurabi- 


tur quod fuerst vitiatum. Dieſes kan zum Theil auch erlaͤutert 
a aus den proptieteten vnnd Eigenſchafften der Schlaffenden / 
enn wer matt vnd muͤde iſt / vnd des Nachts vber fein ruhet vnnd 
ſchlaͤffet / der ſpringet des Morgens friſch vnd hurtig aus ſeinem Lager / 
vnnd weiß von keiner Mattigkeit mehr / Alſo wird es auch hergehen 
am Juͤngſten Tage / jetzund ruhen vnnd ſchlaffen die Todten in jhren 
Kaͤmmerlein / wenn ſie nun auffwachen / da iſt alle Sorge vnnd Traw⸗ 
rigkeit / alle Angſt vnd Gebrechligkeit ausgeſchlaffen / vnd fie wiſſen vnd 
gedencken nicht mehr daran / in welchem Trawrſtande fie zuvor gelebet / 
vnd was vor Schwachheit ſie an jhren Leibern gehabt haben: Denn 
(een wire ech an zen Blinden / Tauben Sahne / d deen 
want 
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welche Chriſtus im Stande feiner Erniedrigung durch feine allmäch- 
tige Wunderhand geheilet / wie ſie ſo ſchnel vnd behende haben koͤnnen 
recht reden / ſehen vnd gehen / vngeacht fie noch in der ſterblichen Huͤtten 
herumb wanderten / Fleiſch vnd Blut an ſich hatten / vnnd voller Suͤn⸗ 
den waren. Wie ſolte denn Gott der HE R Res nicht gleicher geſtalt 
koͤnnen ſchaffen vnnd machen / daß in der Aufferſtehung die verklaͤrten 
Leiber von keiner einigen Schwachheit mehr wuͤſten? Keinen einigen 
Gebrechen mehr an ſich heiten? Weil ſie ja ohne Sünde ſind / vnd die 
ſterbliche Huͤtten abgelegt haben. 

Daru b ſollen ſolches alle trawrige vnd betruͤbte Hertzlein / welche 
mit Davids Hirſchlein ſchreien nach friſchem Waſſer / Pſalm. 4 2. Alle 
krancke vnd gebrechliche Menſchen / zu jhrem ſonderlichen Troſt vnd 
wahrer Hertzlabung mercken / daß ſie mit Gedult vberwinden / was jhnen 
von Gott wird aufferlegt / denn es waͤhret nur ein Augenblick / vnd wird 
mit vnausſprechlicher Glori / Ehr vnd Herrligkeit ergoͤtzet werden / wie 
S. Paulus anzeiget / t. Cor. 5. | 


Wie werden denn die Todten aufferſtehen / na⸗ 
ckend vnd bloß / oder in Kleidern? . 


—————— — 


— 4 


aufferſtehen in Krafft / r. Cor. 15 zu dem ewigen Leben / da GOtt wird 
alles in allem ſeyn / er wird es auff himmliſche Weiſe erſtatten / da wir ö 
keiner Kleidung / keines Hauß noch Hoffs / keines Eſſens noch Trin⸗ 
ckens beduͤrffen / Rom. 14 Apoc. 7. Da wir nicht fleiſchlicher Weiſe 
bey einander ſeyn / wte C oriſius anzeiget / Matth. 2 a. ſondern find gleich 
den Engeln GO Ttes im Himmel; Denn die Kleider fird vmb der 
Sünden Willen in dieſe Welt kommen / wie wir leſen Gen, 3. da zuvor 
vnſere erſte Eltern nackend wa xen / vnd ſolche Bloͤſſe war ihnen ein ſon⸗ 
derlich ornament vnd Zierde / wenn nun keine Sünde mehr iſt/ ſo duͤrf⸗ 
fen wir auch keines Suͤndendeckels vnd Kleider mehr: Darumb moͤch⸗ 
ten diß wol erwegen die Stoltzen vnd Hoffertigen / vnnd vnbeſtaͤn dige 
Kleider / welche mit dem reichen Purpur Juncker ſich alle Tage / auch 
vber jhren Stand vnd Ver moͤgen / käſtich kleiden / vnnd mit frembden 
Auß laͤndiſchen newen Muſtern prangen vnd einher ſchwentzen / denn 
ſolche Pracht vnd Hoffarth dienet ja nichts / ſondern ſchadet viel mehr 
zur Seligkeit / wie Eſatas anzeiget / Cap. 3. So nimpt es auch bald mit 
dem zeitlichen Abſterben zugleich feine Endſchafft: Was nuͤtzet es denn / 
daß wir den ſtinckenden Madenfack allhier fo koͤſtlich zieren vnd ſchmuͤ - 
cken? Saft vns viel mehr trachten nach dem ewigen Seelenſchmuck / 
nach dem Rock der Gerechtigkeit / vnd nach den Kleidern des Heyls / f 
Eſa. 6 i. ſo wird der HErr Luſt an ſolcher Schöne haben / Pſal 47. ond 
wir duͤrffen damit vor Gottes Angeſicht erſcheinen / vnd werden alsdenn 
bey dem HErrn ſeyn vnd bleiben allezeit / r. Theſſ. 4. . 
5 
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Wird denn nicht eben derſelbige Leib / der in die 
Erde iſt verſcharret / widerumb aufferſtehen? 1 

Y Sß haben nicht allein die Heiden ſolches ſpoͤtlich verleugnet / ſon⸗ f 
dern es hat auch Origenes gelehret / Corpus non idem nu- 
Omero (ed ſpecie reſurrecturum, daß nicht derſelbige Leib / { 
ſondern ein ander / welcher demſelben gleich vnd ehulich were / 
wuͤrde aufferſtehen / referent ibus Methodio in Aglaophonte & - 
piphanio hæreſ 64. vnd ſolchen Irrthumb hat nicht allein Durandus 
vernewert / welcher dieſe vngehewre Rede vnd Laͤſterung gefuͤhret / me 
per Dei quidem potentiam abſolut am fieri poſſe, ut idem nume- 
zo corpus reſurgat, ſondern es hat auch zu vnſer Zeit W ge⸗ 
ehr el 


| 


Ihrer de Rer. æter. pag 620. Inter Calvinianos, & Matth. Cetraſius 
inter Anabaptiſtas, daß nicht vnſere Leiber widerumb werden herfür 
kommen / ſondern GO TT werde andere Leiber ſchaffen / welche mit 
vnſern Seelen ſollen vereiniget werden: Alſo ſchreibet auch Schegnius 
in Antiſimonio ſect. 9. p. 420. quod alia erit ſubſtantia corporis 
glorioſi, quàm nunc eſt. Die heilige Schrifft aber lehret vns im ge⸗ 
gentheil / das eben derſelbige Leib / der in die Erde verſcharret vnnd ber 
graben iſt / auch wiederumb fol auffſtehen / denn GOtt bewahret alle 
Gebeine der Heiligen / daß der nicht eins zerbrochen wird / Pſalm 34. 
fo muß auch nicht ein Haͤrlein von jhrem Haͤupt vmbkommen / Luc. 2 r. 
auff das eben derſelbige Leib / der alhıer hat muͤſſen mit leiden vnd ſter⸗ 
ben / ſoll wieder aufferſtehen / vnd dort auch mit herrſchen vnnd erben / wie 
S. Paulus ſagt / 2. Cor. y. Wir muͤſſen alle offenbahr werden fuͤr dem 
Richterſtuel Chriſti / auff das ein jeglicher empfahe nach dem er gehan⸗ 
delt hat bey Leibes Leben / Na rs ινν , in corpore, es ſey gut oder 
boͤſe. Alſo leſen wir auch / 1. Corinth. 15. diß Verweßliche (hoc corru- 


ptibile, nemblich der Leib der in der Erden hat muͤſſen verweſen) muß 


anziehen das Vn verweßliche / vnd diß S terbliche muß anziehen die Vn⸗ 


ſterbligkeit. Item / Johan. y. Alle die in den Graͤbern ſind / werden die 


Stimme des Sohns Gottes hören vnd herfuͤr gehen. Nun find aber 
vnſere Leiber nach dem Tode in den Graͤbern / vnd muͤſſen verweſen / der⸗ 
halben ſo werden auch dieſelbige vnd keine andere wiederumb herfuͤr ge⸗ 
hen vnd aufferſtehen. Dieſen Troſt ergreifft Job in ſeinem Leiden / vnd 
ſpricht / Cap 19. Ich weiß daß mein Erloͤſer lebet / vnd er wird mich her⸗ 
nach aus der Erden aufferwecken / vnd werde darnach mit dieſer meiner 
Haut vmbgeben werden / vnd werde in meinem Fleiſch Gott ſehen / den⸗ 
ſelben werde ich mir ſehen / vnd meine Augen werden jhn ſchaw en vnd 

in Frembder. Alſo ſagt auch Eſaias / Cap. 26. Deine Todten werden 
eben / vnd mit dem Leichnam aufferſtehen. 
Diß ſchen wir auch an den Samkoͤrnlein / welch Gleichnis Pau⸗ 
lus gebrauchet / 1 Cor. 15. Denn eben daſſelbige was geſaͤet wird / waͤchſt 
auch widerumb herfuͤr / wenn es zuvor in der Erde verſtorben iſt / alſo iſt 
es auch mit vnſern Leibern / eben dieſelbigen die in Gottesacker werden 
geſaͤet / werden am Juͤngſten Tage wiederumb herfür wachſen vnd auff 
erſtehen / wie Tertullianus ſagt in libr. de Reſurrect. cap. 11. Videa- 
mus jam nunc quo corpore venturos mortuos diſputet: Et bene 


quöd erupit ſtatim oftendere, quaſi quis ejuſmod i quærat Aulte; in- 
quit, tu quod ſeminas, non vivificatur niſi mortuum fuerit. Hoe 
ergo jam de exemplo ſeminis conſtet, non aliani viyificafi carnem 
quam ipſam quæ erit mortua. a 


I. 
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Voer das / ſo hat Gott der HErrd er Gaͤuligen (ber zu ſeinem 


Tempel conſecrirt vnd geheilet / r. Cor j & 6. Chriſtus hat mit feinem 
ſelbſt eigenem theuren Blut nicht allein vnſere Seelen / ſondern auch 


| 
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den Leib / vnd alſo den gantzen Menſchen erloͤſet / ſo werden wir auch mit 


Chriſti eib vnd Blut gefpeifer vnd getraͤncket im Abendmahl: Solches 


alles aber geſchicht nicht vornemblich zu dieſem / ſondern zu dem ewigen 


Leben / derhalben wenn ſolch Zweck vnd Ziel / vnſere Leiber ſollen gewiß⸗ 


lich erlangen / ſo muͤſſen fie auch widerumb vom Tode aufferſtehen / vnd 
aus den Gräbern herfuͤr gehen. 


Ferner / wenn nicht vnſere Leiber ſolten wider aufferſtehen / ſondern 


' 
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Gott würde andere Leiber machen / welche mit vnſern Seel n folten ver⸗ 
einiget werden / fo würde das nicht ſeyn reſurrectio, ſed creatio: Nun 


iſt aber von ſolcher Creation vnd Schoͤpffung der newen Kiber in der 
Schrifft ein ewiges ſtillſchweigen / Ergo fo werden auch unfere Leiber 
wider aufferſtehen / Corpus enim noſtrum eſt, ut ait Tertullianus lib. 
5. adverſ. Marcion. cap. 9. quod amittit animam, & amitreı do 
fit mortuum: ita mertui vocabulum corpori competit: Porrò 
fi reſurrectio mortui eſt, mortuum autem ron alııd ef} quam 


corpus, corporis erit reſurrectio: ſic & relürredtionis vocabu- 
lum non aliam rem vindicat, quam quæ cecidit Et ita fit, ut ait 
Ruffin. in Expoſ. Symboli Apoft. ſect. 41. ut unict ique animæ 


non confuſum, aut extraneum corpus, ſed ſuum quod habuerat re- 
aretur. a 

Endlich / fo haben wir deſſen ein Exempel an dem HErrn Chri⸗ 

ſto / denn wie er iſt aufferſtanden / alſo werden wir auch aufferſtehen / 

weil er vnſer Haͤupt iſt vnd wir feine Gliedmaſſen / So werden auch vn⸗ 


ſere Leiber ſeinem verklaͤrten de ibe ehnlich werden / Philip. 3. Nun iſt 


Chriſtus in feinem ſelbſt eigenem Leibe aufferſtanden / Johan. 2. Der⸗ 
halben fo werden auch wir in vnſerm Leibe aufferſtehen / non in ali js 
quibuſdam peregrinis corporibus, ſed in ijſdem quibus runc cir- 
cumdamur, & in quibus nunc ſepelimur, ut ait Hieronymus contr. 
error. oh. Hieroſ. Duron ſchedigetauch kphtem. ler m de Krug. 

9 


rect. Reſtituat terra corpus hom inis illud, quod ſuſcepit, ſive id & 

fera diſeerpium, ſiwe ab ave comeſtum, ſive à quovis animante de- 

voratum fuerit, & ne unus quidem capillus hominis in conſpecta 
judicis deerit. 


Werden die verklarten Leiber in der Aufferſte⸗ 
ee hung auch Fleiſch vnd Blut haben? 
8: finden wir gantz widerwertige Meynungen bey vnſern 


ie Antagoniften,denn die Photinianer geben nicht zu / quod electi 
8 carnem & ſanguinem ſint habituri in vita æterna, Oftorod, 
im vnterricht c. 14. So ſchreibet auch Schegkius in Antifimo- 
nio p.420. & 44. item Goclen. in Adverſ. q C. pag. 278.259. quod 
corpora glorioſa materiæ ſint expertia: Es berichtet ung aber ent⸗ 
gegen die heilige Schrifft / daß die glorificirten Leiber zwar andere 


* 


- qualiteren vnd Engliſche eigenſchafften werden an ſich haben / Jedoch 
ſo werden es nicht ſeyn corpora cu, denn folcher geſtalt find es nicht 
die Leiber / die wir jetzund haben / ſondern es werden ſeyn warhafftige 

Leiber / nach der materia, ſubſtantz vnd Weſen / allermaſſen wie vnſere 

Leiber jetzund ſind / non enim ſubſtantiam Deus abſtulit, cui qualita- 
tem angelicam attribuit, ait Tertullianus de Reſurrect. carn. wel- 
ches auch Goclen. felber muß bekennen d iſp. 8. de condit. corp. glor. 
q. Denn eben derſelbige Leib / der jetzund ſterblich vnd verweßlich iſt / 

wird anziehen das vn ver weßliche vnd das vnſterbliche / 1. Cor 15. Vnd 
derſelbige Leib / der im Staube der Erden ligt / wird wider umb auffwa⸗ 
chen / Dan. 12. vnd wir werden in vnſerm Fleiſch mit vnſern Augen 

Sott ſehen / Job 19. 

ZN Ob nun wol S. Paulus ſagt / daß die verklaͤrten Leiber werden 
Geiſtlich ſeyn / r. Corint. 1 f. jedoch fo wil er hiemit nicht das weſen vnd 
die Subſtantz eines warhafftigen Leibes auffheben / wie er auch nicht 

ſpricht / das es ſeyn werden M ua, ſed corpora .,, Es 
werden nicht ſeyn Geiſter / ſondern Geiſtlich werden ſie ſeyn / das iſt 
Geiſtliche Eigenſchafften an ſich haben / wie Anshelmus ſchreibet in 

Proſologio cap. 2. nonerit corpus ſpirituale quidditate ſed pote- 
ſtate: Denn ein Leib kan nicht zugleich zweyerley ſeyn / ein Geiſt vnd 
ein Leib / Nullum ens fit duo oppoſita, privatione & contradi- 

. a 3 ctione, 


» uud g 


@ione,viciitudinarijsreciptocationibus, innen mie De 
cies,Scal.ex.307.[.8.ex.268 ex. ia ſ 2. Perer. libr. il. Phyſ. c. &. Finck. 
Exercit. Academic, a pag. /. A ſo ſagt auch Chriſtus⸗ Be | 
wir werden ſeyn iordyyeAcı non &yyeAoı. Sicut enim nunc corpus 1 

animale dicitur, quod tamen corpus non anima eſt: ita tune Piri- 9 
tuale exit, corpus tamen, non ſpiritus, Auguſtinus in Enchir. c %. 

Es hindert aber den verklaͤrten eibern an ihrer Seligkeit nichts ⸗ 
daß ſie Fleiſch vnd Blut haben vnnd erhalten / denn ſie ſind nicht mehr 
ſterblich vnd verweßlich / ſondern find aufferſtanden in Krafft vn 4 
ligkeit / l. Cor. if. der Todt iſt verſchlungen im Sieg Oſ. az Eſa. 2 5, 
fie find vaſterblich worden / vnd haben Geiſtliche ſubtiliteten vberföi 
men / adeog; tenuia facta ſunt, ut aur vehi poſſint, Chryſoſt. homil. 
41 in Ep ad Cor. nec tamen ſubtilia corpora dicuntustatione ſub- 
fantiæ aereæ, ut vult Origenes, ſed per effectionem ſpiritualis po- 
tentiæ, ut recte ait Gregor lib. l. Moral c. 3. So ſind es auch ferner 
corpora impalsibilia, die feine einige Schwachheit vnnd Schmerzen 
mehr empfinden / ſondern jmmerwehrende Frewde haben ohn Auffhoͤren f 
vnd Ende / Pſal. 3 7. Apoc. 2 f. Eſa 6. Gaudium enim vitæ æternæ 
nunquam decreſcet, neque amor tepeſcet, gemitus nullus audietur, 
neque dolor ſentietur, trifte nihilvidebitur, lætitia femper habebi- 
tur. Endlich / ſo ſeynd es vollkommene Leiber / das jhnen im werngſten 
nichts mangelt / daher wir auch billich gloriren, vnd mit Bernhard. ſagen 
in declamat. de bonis defer. ſedebit corpus immortalit atis & im- 
paſsibilitatis gemina quadam felicitate dotatum, liberum ab omni 
neceſsitate, & omni corruptione ſecurum alienum & immune & 
ab omni coneupiſcentia plenum glor ia, configuratum denique cla- 4 
ritati corporis Chriſti: ſedebit & anima, ſie nil metuens, ſie nee cu- 
piens ultra, nimirum plena beatitudine & ſecura plenitudine. ‚Di 0 
Scholaſtici ſetzen in gemein quatuor corporum glorificatorum q N 
tat es, impaſsibilitatem, agilitatem, claritatem&ſubtilitatem, Lomb. 4 
lib 4 diſt. 49. Bonavent. lib. 41 diſt. 49. . 2. ql. 5 
Sonſt finden wir in der Schrifft Frchferlen guälieereifünb Eigen 
ſchafften / welche die verflärten Leiber an ſich haben / als da iſt 1.immor- 
talitas. 2. incorruptibilitas. 3. piritualltas. 4. potentia. 8 175 ü 
fectio g. decor & claritas, 1. Cor. iy. Dan. 12. Natth. . © 
Weil es aber noch micht iſt erſchienen / was wir ſeyn werden / r. 23 


dach dis alles weit ober vnſern Verſtand t iſt / wie die alten Kirchenlehrer 
ſagen Quàm magna eſt beatitudo illa, tam abſcondita ab eculis no- 
e fermenem effugit, omnem ſenſum humanæ mentis 
excedit,deſideria & vota transgreditur, acquiri poteſt, æſtimari non 
poteſt, Auguſti nus lib. 22. de C. D. qi. Bernh in ſerm 4 omn fand, 
hryſoſt. de reparat. lapſ. Als muͤſſen wir auch maͤſſig davon halten / 
nd nicht mehr oder weiter davon reden vnnd ſchreiben / ohn was in der 
Schrifft Grund hat / denn was der H RR felber ſagt in feinem wort / 
das it Warheit / was aber drüber vnd dawider iſt daß wird billich außge⸗ 
ſeßt vnd ver worffen. | 
. 


Was wird es aber vor einen Zuſtandt haben mit 
Aue der Diröaınpten Leiber / werden dieſelbigen auch 

„„ 2% ARE: 

werden zwar die Gottloſen vnd Verdampten Seiberfeyn vn⸗ 
eerbich aber nicht vnleidlich / immortalia erunt ſed non im- 
IE billa, denn fie muͤſſen ewig leben / daß ſie ewig gepeiniget 
f werden / weil fir mit jhren vber machten Sünden nichts ander 
verdi get / auch die Zeit der Heimſuchung nicht haben wollen erkennen / 
noch mit wahrer Buſſe zu dem HERR ſich bekehren: Es werden 
auch nicht ſeyn verklaͤrte vnd herrliche Leiber / ſondern greßlich vnd heß⸗ 
lich / wie Efatas ſagt Cap. S6. Sie werden hienaus gehen / vnd ſchawen 
die Leichnam der Leute / die an mir mißhandelt haben: Denn jhr Wurm 
wird nicht ſterben / vnd jhr Fewr wird nicht verleſchen / vnd werden allem 
Fleiſch ein Grewel ſeyn. Kuͤrtzlich es werden die verdampten Leiber / 
ohne alle Zier vnd Herrligkeit / voller Pein vnd Angſt / voller Truͤb ſahl 
vnd Jammer / voller Schmertz vnd Trawrigkeit ſeyn / der Wurm jhres 
Gewiſſens wird ſie nagen / hre Sünde wird ſie plagen / vnd werden kei⸗ 
ne Ruhe haben Tag vnd Nacht / wie auch Ephrem. ſagt in libri de ex- 
tremo jud c. 4 Obviabit eis horrendailla ſacies ſuorum de icto- 
rum, quæ tor mento omni amarior exfiltit & durior, & conſcientiæ 
ſuæ verberibus cruciati, infelicia illa verba crebrò proloquentur, & 
dicent,v& væ nobis miſeris, quibus hanc diem videre contigit, ubi- 
cunq e enim peccator tunc oculos convertet, ſuorum delicterum 


imagines contemplabitur. — 
W 3 ij Denn 


Denn wie der Jammerſtand frommer Christen / nach diefer Welt 
in Fremde wird verkehren Joh. rs Alſo wird die jrrdiſche Weltfrewde 
der Gottloſen / hernach in groß Leid vnd Tramrigkeit verwandelt / vnd wie 
an der Auderwehlren Leiber alles herrlich vnnd zierlich iſt / alſo iſt an der 
Verdampten Letber alles vnzierlich vnd ein Grewel vnd Schewel/ denn 
von den Auser wehlten heiſt es wie Auguſtinus ſagt libr 22. de C Die. 
&. Aberit à corporibus noſtris omnis deformitas, omnis tardit „ 
omnis infirmitas, omnis corruptio: Oper wie Jsbamcg fager rech 
7. Wer ſind dieſe mit dem weiſſen Kleide angethan? Vnd woher ſind 
fie kommen? Vnd ich ſprach zu jhm / HE RR du weiſt es: Vund 
er ſprach zu mir / dieſe ſinds / die kommen find aus groſſem Truͤbſal / vnd 
haben jhre Kleider gewaſchen / vnd haben jhre Kleider helle gemacht im 
Blut des Lambs / darumb ſind ſie fuͤr dem Stuel GO Ttes / vnnd dienen 
ihm Tag vnd Nacht in feinem Tempel. Vnd der auff dem Stuel ſitzt / 
wird vber jhnen wohnen / ſie werden nicht mehr hungern noch duͤrſten / 
es wird auch nicht auff ſie fallen die Sonne oder jrgend eine Hitze. Denn 
das Lamb mitten im Stuel wird ſie weiden vnd leiten zu dem lebendigen 
Waſſerbrunnen / vnnd GOtt wird abwaſchen alle Thraͤnen er 1 
Autzen. Aber mit den Ver dampten heiſt es / daß ſie jhren Theil ha 1 
in den Pfuel / der mit Fewr vnd Schwefel brennet / Apsc. 2 t. vnd wel⸗ 
che fie allhier vor ein Spott vnnd Beyſpiel gehalten / denen ſind ſie wie⸗ 
derumb ein Grewel / Sap. y. Eſa. ss. Vnd zwar jemehr fie allhier ge⸗ 
ſuͤndiget haben / jemehr ſie werden Angſt vnd Pein leiden / wie Gregor. 
ſchreibet / lib 4. dial. cap. 43. Vnus quid em eſt gehennæ ignis, ſed non 
uno modo omnes crueiat peccatores: quantum enimuniuscujusg; 
exigit culpa, tanta illic ſentitur pœna. Nam ſicut in hoc mundo 
ſub uno ſole multi conſiſtunt, nec tamen ejusdem ſolis ardorem æ- 
qualiter fentiunt, quia alius plüs æſtuat, alius minus: ita illic in uno 
igne non unus eſt modus incendij, quia quod illie diverfitas corpo- 
rum, hoc illıcdiverfitaspeccatorum, ? | 


In welcher ſtatur vnd gröffe des Leibes / werden 
die Außerwehlten aufffichen vnd herfur kommen e 


Jervon finden wir vnterſchiedene Meynung / denn Anshelmus ; 
in Elucid,c.93,& aan; = 4 
n 


| atur vnd menſi r, welche ſie gehabt haben / 
als fie find v ben. Etlich ne 65 jean gehalten / referente Lom- 
% or dift Pr daß die Glaͤubigen werden aufferftehen/fecun- 
dum menſuram ſtaturæ Chriſti, nach der maß des vollkommenen Al⸗ 
ters Chriſti wie Paulus redet / Eph. 4. Auguſtinus aber lib 22. de C. D. 
Bi i erkläre fol von dem Alter / vnd nicht von der Groͤſſe des Leibes / 
Aiſo das es werde ſeyn ætas juyenilis non decrepita aut puerilis, daß 
| u, 0 rwehlten werden alſo eyn / wie ſchoͤne herrliche vnd wolgeſtalte 
Juͤnglinge vnd Jungfrawen / wie Bonaventura ſagt in lib. 4. diſt. 44. 
fol. yz. * tanti & tales reſurgent in corpore, quales & quan- 
uf. vel eſle potuerunt in ætate juvenili, in qua etiam reſurre- 
xi iſtus. eee I. de ſum bono cap. 29. 
bel endete m in virum perfectum in menſuram æ- 
tatis plenitudinis Chriſti futura ell,in ætate ſeilicet juventutis, quæ 
pro- ectu non e e inclinatione defectus in perfectio- 
i parte & plena eſt & robuſta. Vide Greg. de Valent. diſp. 
2 re ıphyl.e.9 q.5.3,3. 
Wei Apoſtel Paulus / Eph. 4. nicht eigentlich redet von 


der Auffe . ſtatur vnd gröffe die Auß⸗ 
erwehlten werden herfuͤr kommen / ſed de perfectione agnitionis & 
ſeientiæ myſteriorum Dei, Auch fonft kein Menſch / weil GO Ttes 
Wort nichts berichtet / gründlichen Bericht hievon geben kan / nondum 
m venit in experimentum, ut ait Auguftiuuslib.22 de C. D. c.2r. 
Als achte ichs viel rathſamer vnd nützlicher / daß wirs laſſen beruhen biß 
zu der Erfahrung / denn daß wir jetzund viel darnach grübeln vnd for⸗ 
ſchen / vnd koͤnnens doch nicht erreichen / melius enim eſl, ſagt abermahl 
Auguſtinus lib. 3. de Gen ad lit. c. f. dubitare de occultis, quàm liti- 
e Wenn der liebe Juͤngſte Tag wird kommen / da wer⸗ 
recht erſahren / Nun iſt es noch nicht erſchienen / was wir ſeyn 
iſſe es erſcheinen wird / daß wir jhm gleich 
ſeyn werden / denn wir werden ihr Le 15 ‚Joan. ne! 
per fectè ſciemus, quando perfecte vacabimus, & perfectè 
REN km Aug n . 
„ Fou, 
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Koͤnnen dieverflärtinLeiber a 


geſehen werden? 


vnd Weſen behaltem als wollen auch die Calptniſten d 
zwingen / daß ſie von vns wol ü werden, Gen 
Harmon. Evangelift füper. ‚Luc. 4? 673. Thoffan coms 

in 1. Ep Ioan. p. 514. Danæus Comm. in E 0 uſtinus c.$ 

266. Beumler cont ſynopl. Hai brunn Kt eidel erg. im Be ic 

cap. J pag 135. Oecolamp in lob p. 109, Bucan. loc. 38 9 17. 10 9.44 

Wenn wir aber nach der Form vnd Norm Goͤttlicher heiliger Sch 

wollen hie von ſententioniren vnd ortheilen / ſo muͤſſen 85 en 

daß zwar die verklaͤrten Leiber / von andern verklaͤrten Leib ern allezei ö 


BB die verflärten Leiber jhre warhafftige Natur Ens 


999 


geſehen werden / aber von ons / die wir noch in der ſterblichen e | 1 


herumb wallen / werden fie nicht allezeit gefehen / auch koͤnnen fie nicht 
geſehen werden / nifi ſingularis diſpenſatio divinitus acceſſęrit: 
Denn ob es wol warhafftige Leiber ſind / jedoch ſind es verklaͤtte $eiber/ 
welche leuchten wie die Sonne am Fi rmament des 5 pe 
Matth. 1 3. vnd find gleich den Engeln . u He 

ber die Engeln mit vnſern ſterblichen Auzennchtfchen va fe 
vom Knaben Elize/der war neben feinem Præceptore vnd 
ten vnter den heiligen Engeln / welche fie bewahreten vor den Cr 
vnnd kondte fie doch nicht ſehen / biß das ſeine Augen eroͤffnet wur det 
2, Reg. 6. Alſo koͤnnen wir auch nicht die Sonne l welche do der 


telkeit iſt vnterworffen / füglich anſchawen / Jux enim foları is hebetat betat 
viſus, pungit & retundit humanos oculos, Zabarell. . 4 


cap. i t. Galenus libr. ic de uſũ part. cap. 3 Coll. Conimbr. 9 
an cap 12 J. L. af. 2. Difateicen: wird auch nicht e Hl 

Lufft / welche doch iſt verum corpus naturale, quia aer idus 
pellucıdum autem oculös non immeat Ga tranfmeat, 3 
exer.61, 1, 4. ex. 66. [.1. & libt. 2 de Plant Wall nun weder 
die heiligen Engel / no die Sonn ie vnd die ki tens mag geſehen 
werden / ſo werden wir gewiß 


& proportio, Colloq. Conimbr. in libr. 2. Ariſt. de an. cap. 9 .. A 1. 
Fonſilibr. i. Met, c. 2. ꝗ. 3. li. & ubi een 
fe y 


uch nicht können ſehen die verklaͤtten 3 


Leiber / nam inter ſenſibile & fenforium juſia requiritur umuereie } 
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ſenſio Scal ex. 1. x. ex. c ſ. 4. ex. 299. [z. at qui inter noſtros infir- 
mos oculos, & inter cotpora gloriſieata nulla eſt propertio, Ergo 
etlam corpota glorificata à nobis vid eri nequeunt, 

Ferner ſo ſehen vnd verſtehen wir auch ſolches aus der transfigu- 
ration vnd verklaͤrung Chriſti / Matth. 17. Welche doch nur iſt wie ein 
Voeſch nach der ewigen Herrligkeit / ſeu obſcura imago futurorum, ut 
ait Chryſoſl Ep. j. ad Theod. lapl. Denn die Apoſtel koͤnnen ſolche 
große Herrlitzkett vnd ſolchen himmliſchen Glantz nicht ertragen / fallen 
nieder auff jhr Ange ſichte vnnd erſchrecken ſehr: Alſo können auch die 
Kinder Iſrael nicht anſehen das Ange ſicht Moſis / weil es ſo hell glaͤn⸗ 
tzet / Exod. 3 4.2 Cor. 3 weil denn die glorificirten Leiber in vollkomme⸗ 
ner Herrligkeit ſeyn / vnd ſehr weit vbertreffen die Glory vnd Herrligkeit 
des Angeſichts Moſis / ſo werden wir viel weniger dieſelbigen mit vnſern 
Augen können ſehen. 1 a 

Doer das fo ſind viel Leiber mit Chriſto aufferſtanden / vnd aus 
ihren Graͤbern herfuͤr gangen / Matth 27. die ſelbigen aber find nicht von 
allen geſehen worden / ſed eye Ovid now Me Mig, ſie find vielen erſchie 
nen: Weil fie nun nicht allen / ſondern etlichen find erſchienen / ſo folget 
gewiß / das ſolches nicht iſt geſch:hen ex naturali corporis conſtitutio- 


ne, ſed ex ſingulari e & div ins diſpenſatione, welchen GOtt 
hat die Augen eroͤffnet / die haben fie ſehen koͤnnen / den andern ſeyn fie 


vnſichtbar ein . 
Endlich / ſo haben wir auch Chriſti Exempel / welcher nach der 
Aufferſtehung mit feinem gloriſicirten Leibe offtmahls iſt geſehen wor⸗ 
den non quia debuit, ſed quia voluit Claritas enim, ut ait Auguſtinus 
libr. 22. de C. D cap 19. in Chriſti corpore cum reſurrexit, ab ocu- 
lis diſeipulorum potius abſcondita fuiſſe, quam defuiſſe creden- 
da eſt: Non enim eam ferret humanus atque infirmus aſpectus. 
Bin weilen iſt er auch vnſichtbahr worden / wie ducæ am 24. ſtehet. Er 
verſchwandt vor jhnen / a Heu He s Me dm E/ v: Denn er iſt 
nicht fb geſchwinde vor ihnen weggangen / wie die Sacramentirer wol⸗ 
len / Palatin Kednadon. in dialog. pag. 5. Pezelius im Bericht wie⸗ 
der Selnecceri Teſtament pag.52, Thalm. Aſſert. p. 109. Sonſt wuͤr⸗ 
den ſie es wol haben geſehen / ja fie weren ihm auff dem Fuß nachge⸗ 
folget / ſondern er iſt Vnſichtbahr worden / vnnd plörlich auß Nine 
aun a i 96 
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gen wegkommen / Inmaſſen es Pezelius cont. Hunn. p * Et c. 


clen. difp. ı.Colleg Philoſ. Theol. ſelber befcunen / daß es ſey eine dif- 1 


paritio geweſen. 


Werden die glorificirten vnd verklaͤrten Leiber auch 
ſo geſchwinde vnd behende ſeyn / daß ſie alsbald 7 
ſeyn koͤnnen wo ſie wollen? 


B wir wol nicht eigentlich koͤnnen wiſſen / was vor geſchwinde 
Bewegungen die gloriſicirten Leiber werden an ſich haben / 
ideò nec temerè definire audeo, quod excogitare non va- 


leo, ſecundum Auguſtin libr. 22. de C D. cap. 3 o. jedoch ſo iſt 


es gewiß / daß ſie nicht werden ſo ſchwerfeltig! vnd langſamb ſeyn / vnd 
von einem Ort allmählich zu dem andern duͤrffen gehen / wie wir jetzund 


thun muͤſſen / ſondern fie werden geſchwinde daher fahren / vnnd wo fie i 


nur wollen / da werden fir alſo bald ſeyn / allermaſſen wie die H. Engel / 
denen fie auch werden gleich ſeyn nach den Eigenſchafften / Matth. 22. 
denn derſelbige motus vnd Bewegung / geſchicht nicht in tempore de 
uno termino ad alium, tie Peucer ſehret de divinat. pag. 148. ſon⸗ 
dern im Augenblick ſchnel vnd behende / wie der Sonnen Gla 
dringet / fine ulla temporis mor, Coll. Con. ina. Ariſt de 


* | 
p. 24. Zab. lib. i. de viſ c.. Alſo fahren auch die Engel vnd die 0a 


oirten Leiber daher wie Fewrflammen / Sap. z Pfal. 104, fine tractu 
& mot temporis. 

Diß ſehen wir auch an dem HERRN Chriſto / der iſt mit ſeinem 
glorificirt en ᷑eibe plöglich verſchwunden von feinen Juͤngern / ſine lo- 
eali diſceſſu, dutæ am 24. Vnd iſt ihnen plotzlich erſchienen fineloca- 
li acceſſu, da er durch verſchloſſene Thuͤr kompt / Johan. 20. denn er iſt 
nicht zum Tache oder Fenſter herein geſtiegen / wie die Sacramentirer 
laͤſtern / Petr. Martyr. in Dialog. fel. 95. Conrad. Quantius in 
Colloq. Iheveræ in Purge An 77. habito lit. E. 5. So hat auch 
kein Engel den Grobſtein duͤrffen abweltzen / teſte etiam Calvino libr. 


4. Instit. cap. 17. par agr. 29. & Admonit. ult. ad VVeſtph. p. 78. oder 


die Thür eröffnen / ut vult Gualt er. in lib. de incarnat. p. ga. So haben 
ſich auch die Thuͤren nicht von jhm ſelber anffgethan / wie die Heydel⸗ 
berger wollen im Bericht c. . p. 130. 131. Item Thalm, in Affert. 2 22. 

on ⸗ 


a 


us iſt zu ſeinen Juͤngern kommen v ed Nen ACN 
Thuͤr en verſchloſſen waren / vnd ſolches iſt nicht fo lang ſam 


vnd raͤumlich geſchehen / wie wir et wan zu jemand gehen / quo modo et⸗ 
iam craſſus prætor rubris indutus caligis ingredi potuiſſet, wie mit 
ſolchen vnderſchaͤmbten worten Zyvinglius laͤſtert part. i. Reſp. ad Lu- 
theti confeſſ p. 46 f. ſondern er iſt fo geſchwinde zu jhnen kommen / daß 
er auch mitten vnter ihnen ſtehet / ehe fie des gewahr werden / darumb era 
Schrecken ſit / vnd fürchten ſich / meynen fie ſehen einen Geiſt / Luc. 24. 
Wie nun Chriſtus mit feinem glorificirten Leibe hat koͤnnen ſeyn im 
Augenblick / wo er gewolt / Alſo werden auch vnſere glorificirten Leiber 
daſſelbige thun koͤnnen / denn fie werden ehnlich ſeyn dem verklaͤrten Lei⸗ 
be Chriſtl / Phil z. da wird fie nichts koͤnnen auffhalten weder Stock noch 
Stein / weder Riegel noch Siegel / weder Thuͤr noch Angel / weder Maur 
noch Wand / ſie werden geſchwinde hindurch fahren / vnd wo fie nur hin 
wůͤnſchen / da werden fie auch alsbald ſeyn / ohn alle Verhinderniß / ohne 
alle Beſchwerung vnd Auffhalten / Auguſti nus ſer. 174. de Temp. Et 
Ber nh. in Feſto omn ſanct ſerm. 4. viel ſchneller vnd behender / als wir 
et wan mit vnſern Gedancken jetzund herumb fahren / agilitas enim cor- 
porum glorifieatorumlonge excedit velocitatem noſtratum cogi- 
tionum, denn es find Geiſtliche Leiber / welche mit groſſer Behendig⸗ 
leit vnd Herrligkeit begabet ſind / quibus auferenda eſttarditas non in- 
egritas, necelsitas non voluntas, ut fine ſera temporis mora aut 
edimentoponderis ſint, ubi eſſe voluerint, atque eò ſequatur 
fine ulla difſicultate ſpirituale jam corpus, quocunque ire voluerit 
ſpiritus angelicæ beatitudinis æqualitate perfectus, Proſp er. de vita 
contemplat. lib. Lc l. d 
Diß zelget auch an der Apoſtel Paulus / 1. Corinth. 15. vnd ſpricht: 
Wir werden nicht alle enſchlaffen / wir werden aber alle verwandelt 
werden / ond daſſelbe plotzlich in einem Augenblick / zur Zeit der letzten 
Poſaunen / vnd 1. Theſſal. . Wir werden zugleich mit denſelbigen hin⸗ 
gezuckt werden in den Wolcken / dem Hrn entgegen in der Lufft / vnd 
werden alſo bey dem HERR ſeyn allezeit. Weil nun die glorificir- 
ten Leiber ſo g de werden dem HERREN entgegen geruckt 
werden / G eu, fo werden fie auch gewiß ſolche Behendigkeit an ſich 
haben ut ſine ſucceſsivo tardog, motu locali eſſe poſdint, ubi velint: 
Denn daß wir jetzund an einem Ort zum andern fo langſamb muͤſſen 
NR Run ur e Ag 7 gehen / 
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gehen / bas kompt her ab oneroſa gravitate, weil vns die da- 
miſchen Fleiſches vnd ver weßlichen Leibes noch anhenget / & ex mediß 
refiltentia,Perer libr. ti. de loc e. io. Scot. 2. Sent. diſt. 2. q 9. Zab. lc. 
de mot. grav. & lev. c. to. derer Vrſache keine aber wird ſeyn in jenen 
Welt: ibi non erit medium xeſiſtens, denn da iſt nichts als Gott ſelber / 
die H. Engel ond die Außerwehlten / ſo ſind es auch nicht ſchwere Leiber 
fedagilia & ſubtilia: valer enim divina poteſtas de iſta velibili atq; 
tractabili natura corporum, quibuſdam manentibus auferre, quas 
voluerit, qualitat es, ut abſit labes, adſet efſigies: adſit motio, abſit fa- 1 
tigatio:afsir veſcendi poteſtas, abſit eſuriendi neceſtitas, Auguſtin. 
Epiſt 146. | 1 
Ferner fo wird auch in jener Welt / oder im ewigen Leben / keine Zeit 
ſeyn wie Joannes ſagt Apoc. 10. C. Sondern es wird feyn ein Monat 
nach dem andern / ein Sabbath nach dem andern Ei S. de 
keine Nacht ſeyn / ſondern ein immer waͤhrender ewiger Tag / Ap 22 wie 
auch Aug. gar loͤblich davon ſchretbet lib 22 de C Dic. ult. Wo nun kei⸗ 
ne vergaͤngliche Zeit iſt / da iſt auch kein natürlicher. motus vnd Bewe⸗ 
gung / omnis enim motus fit in tempore, Iſennach lib A phyſe g Co- 
roll y. Lindholtz in Brevioloq. phyſ. tr i. Corolla. & omne tempus eſt 
menſura motus ſecundum prius & poſterius, Ariſt . phyſ. e. xl. t. 98. 
99. Zab. lib 1. de Nat. Sci ent. Conſt, c.. e 4 
Vber das fo kan auch keine vergaͤngliche Zeit vnd natuͤrliche Be⸗ 
wegung den verklaͤrten Leibern beygelegt vnd zugemeſſen werden / quis 
tempus & motus redolent aliquam imperfectienem: Die Außer- 
wehlten aber im ewigen Leben ſind im Lande des Schawens / da jhnen 
nichts mangelt / ſondern alles vollkoͤmlich iſt / was ſie nur wuͤnſchen vnd 
begehren / das haben fie reichlich vnd vberfluͤſſig / welches gleicher geſtallt 
auch nicht ſeyn kan / niſi ſtatim ſunt ubi eſſe volunt, darumb ſo ſchlieſſen 
wir mit dem alten Kirchenlehrer Auguſt. vnd ſagen / nos talia corpors 


habituros, ut ubi veli mus, quando voluerimus, ſimus, ſerm 174. de 
Temp. - 


Weil die verflärtenLeiber fo geſchwinde vnd behen⸗ 


de werden feyn konnen / wo fie wollen / o wird nicht vnbil⸗ 


lich gefraget / ob fie denn gar nichts wird toͤnnen hin⸗ 3 
dern noch auffhalten? ee 


9 


Je Calviniſten wollen nicht zulaſſen / daß Chriſtus mit feinem ver, 5 
D nn 
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klartem geibe durch beit verſiegelten Stein / vnd durch bit verſchloſſene 
Thuͤren habe koͤnnen hindurch kommen / Viel weniger wollen fie vnſern 
glorificirten geibern ſolche Ehr vnd Herrligkelt gönnen vnd geben / wie 
auß dem Timplero zuſehen lib. 4 Metaph. cap. C. ꝗ C. daß fie ohn alles 
hindern vnd auffhalten koͤnnen im Augenblick ſeyn / wo ſie nur wollen / 
vnd durch Thuͤr vnd Thor hindurch fahren ohn alle Verlezung. Wenn 
wir aber nach der Schrifft hie von vrtheilen / vnd die groben Vernunfft⸗ 
Schuhe mit Moſe vnd Joſua ausziehen / fo muͤſſen wir betennen quod 
corpora glorificata poſsint penetrare dimenſiones: Denn iſt doch 
ſolches geſchehen in der Geburt Chriſti / ubipenetravit utetum Ma- 
#12, weil er von einer reinen vnverſehrten Jungfrawen iſt geboren / daß 
Thor iſt zugeſchloſſen blieben vnd der HE R R if gleichwol hindurch 
gan zen / Szech. 44. wie Lavater ſelber anzeiget in Ezech. cap 44 pag. 
198. Porta enim clauſa, ait Auguſtinus ſerm. 2. de Nat. ſerv. eſt ſi- 
gnaculum pudoris, immaculatæ carnis integeitas: non eſt violata 
pattu, que magis ſanctificata conceptu. Was hier entgegen die Cal⸗ 
viniſten abermahls lehren! daß die Jungfraw Maria habe jhr Soͤhn⸗ 
lein / den HERREN Jeſum utero aperto geboren vnd zur Welt ge 
brach lSadeel oper. Theol fol. 4 f. Vorſt. Antapodix. 3. p.292. Mar- 
tin in ſum Fidel pag 1ri. & cont. Mentzer p. 182. Heidelberg im Ans 
Hang p. a. 3 Sohn. Tom 2 p. 270. das iſt gar ein Schrifftloß Gedicht / 
igeacht das VVittake rus ſagt / de notis Eccleſ. q 5. cap. ig. pag. 497. 
od fit nævus dicere Chr iſtum ex virgine clauſo utero natum eſſe. 
Ben ſolches bezeiget der Prophet Eſaias klaͤrlich / Cap. 7. Siehe / 
ſpricht er / eine Jungfraw iſt ſchwanger / vnnd wird einen Sohn ge⸗ 
bähren, Nm Non dn was kan doch deutlicher geſagt vnnd 
ausgeſprochen werden / als daß eine Jungfraw fol gebaͤhren? Diß er⸗ 
ſcheinet auch aus der Haͤuptſprache / Denn das wort mohyn kompt 
her vom 2 das heiſt occultavit, abſcondit, anzuzeigen daß es 
ſey intacta & abſcondita virgo, eine reine vnd vnverſehrte Jungfraw 
ante partum, in partu & poſſ partum, ſicut enim Chriſtus fuit 
coniceprus, its & natus, impaſsibiliter introijt, ineffabiliter ex- 
ijt. 2 5 
Ferner / ſo iſt auch ſoſche penetrat io dimenſionum geſchehen in 
der Aufferſtehung / da der HEN durch den verſiegelten Stein iſt hir 


| Aa durch 
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zurch kommen / denn der Engi hat den Stein nnn 
der HE R Rſchon aufferſtanden war / Matth. 28. wie auch Iuflin, 
g. 117. devolvit lapid em non ut egreſſuro Domino viam pandat, 
ſed ut egreſſus ejus jam facti hominibus preeftet indicium + Es iſt 
geſchehen in der Erſcheinung / da C Hriſtus durch verſchloſſene Thür zu 9 
feinen Juͤngern kommen iſt / quomodo enim repellere eum potuit ob. 
jectus repaguli quem non coercuerat pondusfepnleri? immo quo- 
modo eum obferata domus excludere potuit, quem includete mor- 
tis porta non potuit, Auguſtinus ſer. 156. de Temp. wie ſoſches A 

in c. 24. Luc. & Marlorat in c. 20. Ioan. ſelber muͤſſen bekenne. 

Darnach ſo ſehen wir ſolches an der 1 ! wache te 

Graß vnd Fenſter kan auff halten / ſondern fie penetriren vnnd N 
durch / ohne Hinderniß vnd Verletzung: Ale o iſt auch mit kan = 1 
Engeln / die koͤnnen durch alle Thuͤr vnd Thor / durch Riegel vnd Sigel 9 
geſchwinde hindurch fahren / vnd niches fan fie hindern noch auffhalten. 
Es ſind aber die verklaͤrten Leiber auch hellglentzende Leiber / corpora lu⸗ 
cid iſsima, immò fulgidiota radijs ſolaribus, Matth. 13. 1. Cor. 5. ſie 
find gleich den H. Engeln / Matth. 22. Darumb fo werden fie gleicher 
maſſen durch alle dinge koͤnnen penetriren vnd hindurch kommen 

pus enim ſanctorum, ut att Auguſtinus libr. de cognit. ver vi 
reſurget ſpirituale, quia velocitare,levitate, perſpicuitate ſpiriti 
erit æquale, & omne ſelidum erit el penettabile, ſicut & cor 
mini lapide clauſo ſurrexit & januis clauſis intravit. 


Werden aber die glorificirten Leiber W an 
einem gewiſſen Orte fon ? 


dies was auſſer Gott iſt / das fat ſime enduche Mare e 
5 en / vnd iftjrgend wo an einem Ort vel circamferiptive vel de- 

finitiyè, ſolius Dei proprium eſt complere omnis vi ſua, 
non partiliter uſpiam, ſed ubiqque totum eſſe, Arnold. libr C. Er 
iſts allein der Dimmel vnd Erden erfuͤllet / Itr. 23. 1. Reg. 8. Pſal. 139. 
nicht allein eye eien nach den Krafft vnd Wirckung / ut vult Danæus 
de Elench hæret. pag. ig ſondern auch Lol nach ſeinem vnendlichen 
Subſtanz vnd goͤlllichem Weſen / wie Damaſcenus ſchreibet 2 * 


8 


grebe To Slo ales 830 Au, ee M, ra 
"Av E man m mov. Deus eſt omnia, ſuper omnia, 
| . Omnia, non tamen incluſus, extta omnia non 
tamen excluſus, Scaliger exer. 365. 2. confer Auguſtinus Epiſt. . 
Weil nun die glorificirten vnnd verklaͤrten Leiber auch jhre Endligkeit 
haben / ſo folget daß fie nicht find an allen Orten zu gegen / fondern | hitrb 
in certo aliquo #3 (cu ubi: Vbietas enim eſt affectus cujusdue en- 
tis præter Deum, Scalig ex 359. Was aber jrgend wo an einem Orte 
iſt / das iſt entweder natürlicher weiſe daſelbſten circumferiptive, wie 
wir jetzund an einem gewiſſen Ort vmbſchrieben ſind / oder aber es iſt de⸗ 
finitivei in fuoubi : Auff daß die erſte art vnd natuͤrlicher weiſe circum- 
u ſind die glorifieirten keiber nicht im Himmel / wie die Cal⸗ 
uſten wollen Petr Martyr in dialog de corp Chriſti. Et Col g. 
oe Comm art. ig p.. Keckerm in Append. de loco & locato 
p. * Sad eel de verit- hum nat. Pag: 197. Zanch Tom. 8 Reſp. ad 
Hold. p.554. Denn ob es wol find warhafftige Leiber / Jedoch fo folget 
darumb nicht muͤſſen vmbſchrieben ſeyn / wie Danæus wil vol 3. 
ad Act Convent. Torg p. cl. Et Reſponſ ult. ad Selnecc. 260 261. 

les nicht mehr find aue (ed m li corpora, Geiſtliche 
Engeln GOttes gleich ſund / Matih 22. die heiligen 
aber find nicht in loco per eircumſeriptionem, neque locali- 
er moventur ut vult Timplerus libr. 4. Metaph. cap. 4. 30. Sed 
in ui dehinitioenem, Derhalben fo werden auch die glorificirten 
Leiber nicht alſo vmbſchrieben ſeyn an einem gewiſſen Ort im Himmel / 
wie wir allhier in dieſer Sterbligkeit ſind 2. So iſt der ſeltgen Himmel / 
darinnen die nn Seiber jhr himliſches Wefen haben / kein natuͤr⸗ 
g 20. r. wie auch der Heyde Ariſtoteles 
Ba €: ＋ t 48. Et in l de cœlo t. oo. Ergò nec apta 
ſunt ea, quæ ili ic ſunt, eſſe in loco. 3. So ſagt aber mahl Ariſtoteles 
vnd andere eee e mit jhm / idr. 4 Pphyf eap r. t. c. quod locus fit 
e Ind, aum d, O h/: Denn daß wir je⸗ 
eben ARD are geniflen natürlichen Orth / das 
e chwachheit vnd * zo 


ee 105 unt aa wie * 
* * Ag 16] ſelber 


ſelber belennet in fer.g.de ſymb Apoſt der 1p. z. 32. Datum ſo kon⸗ 5 
nen fie auch nicht mehr nach art der ſterblichen vnd verweßlichen Men * 
ſchen an einem natürlichen Ort vmbſchrieben ſeyn. 4. So ſind die glori⸗ 
ſicirten Seiber in Gottes Hand / vnd werden von dem HErrn erhalten / 
daß fie alſo nicht beuoͤtiget find einiger Huͤlffe von auſſen / ſicut noſtta 
cocpora indigent loco ut conferventar, j. So allein ſind in einem ort 
per circumſcriptionem ea corpora, quæ ab alio corpore tanguntur, 
Ar iſt lib 4. phyſ. t. 43. Fonſ.c. . Metaph c. 15. . 9. . Nun find aber 4 
im Himmel der feligen keine ſolche sorpora oder Seiber/quibus corpora 
glorificara ambiantur, denn da heiſt es wie Johannes ſagt / Apoc. 20. 
Ich ſahe einen groſſen weiſſen Stuel / vnd den der drauff laß / fuͤr wel 
ches Angeſicht flohe die Erde vnd der Himmel / vnd jhnen ward leine ſie⸗ 
se erfunden / derhalben ſo folget vnverneinlich / daß auch die glorifieirten 4 
Leiber nicht ſind natuͤrlich in loco per circumferiptionem, ea 3 
lein in diß Leben gehoͤr et / ſed i in cexto a ſeu ubi per er 


Das neundte Capitel. 


Wie vnd an welchem Ort das Juͤngſte Gericht vbe 
alle Menſchen wird gehalten werden / auch an ale Him 
mel vnd Erden werden im Fewer zergehen / was darauff wi 
zen / vnd wie Gott wird einen newen Himmel vnd eine newe 
Erden machen / daß der vorigen nicht wahr 6. 
dacht wird. 


9: wol dle Majeftär Krafft vnd Herrligkeit des Jüngſten Ge 


richts ſehr weit vbertrifft aller Menſchen Gedancken vnd Ver⸗ 

ſtandt / vnd beruhet mehr in der Erfahrung / wie Auguſtin. ſagt 
- lib. zo. de C. D. cap. 30. als daß wir es jetzund ſolten begreiffen 
vnd verſtehen / Jedoch weil der HERR ſelber hievon hat prognoſticirt 
vnd in der Schrifft geweiſſaget / welcher geſtale er wolle wieder aun 
vnd das Juͤngſte Gericht hegen vnd halten / als wil vns aller ſeits 5 
rend obliegen / daß wir von ſolcher Form vnd Proceß deß herrlichen 
richts Chriſti vntereinander reden / vnd es vns wol einbilden / damit ey 
vns dazu ſchicken vnd würdig. W mögen / wenn wir ſollen 


wort geben von ae dem / was wir gehandelt haben bey Leibes leben / es 
ſty gut oder boͤſe / z. Cor. 0 haben aber droben im 7. Capitel ang ezei⸗ 
get / wie Chriſtus werde der Richter ſeyn / vnd welcher geſtalt er wird wi⸗ 
der kommen / auch was er vor Aſſeſſores vnd Beyſitzer werde haben / nun 
muͤſſen wir ferner nach allen Vmbſtaͤnden aus der Schrifft / den Proceß 
vnd Verlauff des Juͤngſten Gerichts erklaͤren / vnd anhoͤren wie es da⸗ 
mit wird zugehen / vnd was darauff wird erfolgen. 


An welchem Ort wird das Juͤngſte Gericht 
Ae ö gehalten werden ? 


Je Gaͤpſtler find der Meynung / es werbe geſchehen im Thal 
we)‘ Joſaphat bey Jeruſalem / Greg. de Valent, Tom.4.p.2320. 
boſeph. à Coſta c. 3. libr.4. de tempor. novifl, Vignierius in 

Inſut. Ribera in & 3 Ioel. Maldonat. in c. 25. Matth. Etliche 
halt ens davor / es werde geſchehen auff dem Oelberge / andere fingirn 

es werde der Regenbogen ſeyn locus jud ic // nach dem Vorbilde / Apo. 
aber nur lauter con jecturen, vnd menſchliche Gedancken / 
chrifft keinen Grund haben. Deun ob wol der Prophet 
et / Cap. 3. des Thals Joſaphat / ſo redet er doch eigentlich 
ingften Gerichte / ſondern vom Beruff der Heyden zur Ge⸗ 
ft des Evangeli / Hier. Tom. y fol 87. verſtehet es de omni 
judicio, omnis enim in quit, qui judic atur, inv alle poſitus eſt, quæ ap- 
pellatur loſaphat, hoc eſt Domini judicium: qui enim credit inDo- 
mino, non judicabitur: ibique diſputabit cum eis, non potentia ma- 
jeſtatisʒ ſed rationis eos veritate convincens, qui partiti ſunt popu- 
ö lum Dei, & hæreditatem illius diſperſerunt in nat ionibus, ut ſervos 
Dei tibi fervirecompellerent. Diß iſt aber gewiß / daß der HE R R 
ſichtbarlicher welſe wird widerkommen in den Wolcken / da wir jm wer⸗ 
den entgegen gezuckt werden in der Lufft / l. Theſſ 4. Ob aber auch ſol⸗ 
ches werde der Ort ſeyn des Gerichts / davon wollen wir nichts allertiys 
reden / GOtt weiß alleine Zeit vnd Ort / vnd wenn die Stunde her zu 
fompt / wird er jhm wol die ſtete erſehen / daran wollen wu ons laſſen be⸗ 

zügen / vnd nich weiter flüge in. 


„ane m Wer⸗ 


j 


Werden aber Himmel vnd Erden im Fewer verge⸗ 


hen / che denn das Juͤngſte Gericht wird geſchehen? 

Sp haben die Baͤpftler auch hievon jhre eigene Gedancken vnd 
Schrifftloſe Traͤume / denn einmahl ſo ſchreiben fie von dem 
Fewr / von welchem Himmel vnd Erden / vnd alle Element wer⸗ 
den zerſchmeltzen / 2. Petr. 3 daß es werde ſeyn ignis elemen- 

tarius, non de novo creatus, ſed virtute Dei multiplicatus, &congre- 


gatus ex quocunq; mundi igne Bonavent. lib 4 ſent diſt. 47. a.2. Io» 
ſeph. à Coſta de noviſſ.temp p. gg Hier. Natalis in Annot. Evang. 


p. oder wie Ferdinandus Vellofillus ſchreibet Advertent.inAmbrof. 


Queft. 9. fol. sr. ignis ejuſdem fpeciei cum elementari & noſtro: 
Darnach ſo lehren vnd glaͤuben ſie / das Himmel vnd Erden werden in 
ſolchem Elementariſchen Fewr zergehen / ehe denn das Gericht wird ge⸗ 


ſchehen / Thom q.74.3.7,Greg.de Valent. Tom 4 p. 2276. Velloſill. 


Advertent. q. 9 fol. z. Es iſt aber zumahl naͤrriſch von ſolchen eheim ⸗ 
niſſen / welche kein Auge geſehen / kein Ohre gehoͤret / auch kein Menſeg 
nie erfahren hat / nach vnſern Gedancken vnnd Verſtandt zu vrtheilen / 
denn fo wirs hetten ſollen wiſſen / ſo würde es der HErr in ſeinem Wort 
wol haben offenbahret / nun aber in der Schrifft nicht ſtehet / was es vor 


ein Fewr ſeyn werde / als wollen wir auch nicht darnach vngebuͤhrlich 


forſchen / ſondern allein glaͤuben Himmel vnd Erden werden im Fewer 
zergehen / das ander wollen wir Gott heimſtellen / er wird das Rewer wol 


wiſſen zu finden: Hat er doch ein Fesor gefunden ad ) ever- 


ſionem Gen 15. Wie ſolte er auch nicht ein Fewr finden ad totius or- 4 


bis deſtructionem? Gleicher geſtalt vrtheilen wir auch von der Ord⸗ 


nung / weil wirs nicht eigentlich wiſſen / ob die conllagratio mundi wer ⸗ 
de vor oder nach dem Gericht geſchehen / denn was in der Schrifft ſte⸗ 
het / das Fewr werde fuͤr dem HErrn hergehen / das iſt nicht de ordine, 3 


ſed de ira & judicis ultione zuberſtehen. Vnd ob gleich die Scholaſtici 
jhren Traum daher wollen erweiſen / weil durch ſolch Fewr die Gerech⸗ 


en muͤſſen gelaͤutert werden Bonavent in 4 ſent. diſt. 4. loſeph à Co- 
ſta lib 4. de noviſſtemp. cap. 22. So iſt doch davon ein ewiges fill, ” 
ſchweigen in der Schrifft / darumb fo laſſen wirs vnerſor ſcht / am Juͤng ⸗ 
ſten Tage werden wirs erfahren / tune magis docebit rerum experi- 
entia, quàm nunc valet conſequi ad petfectum, hominum int elli- 


entia, Auguſt. lib. 20. de C. D. c. 30. 
8 8 ö V. c. 38 Wird 


I 


Wirdaber die gantze Welt am Juͤngſten 
ane Tage vergehen? 

S ool die Paͤbſtler es davor halten / daß weder Himmel noch 
22 Erden / ſondern allein die Lufft werde vergehen / Gregor. de 
D Valent. Tom. 4. p. 2277. Blaſius Vega in Apoc, p. 870. je 
doch ſo lehret vns GOttes Wort ſchnurgleich das gegentheil / 
denn Pfal. 102.fagt David / deine Jahr währen fuͤr vnd fuͤr / Du haſt 


1 
8 


> 
U 


WN. e 


bandt / das nicht die Lufft allein / ſondern auch Himmel vnd Erden wer⸗ 

im Fewr zergehen / vnd Gott wird einen newen Himmel vnnd eine 

newe Erde machen / daß der vorigen nicht mehr gedacht wird / Eſa. 6. 

Dar b ſo glaͤuben wir vielmehr der vnbetrieglichen Warheit goͤttli⸗ 
cher Schrifft / als der Papiſten betrieglichen Gedancken vnd Gedicht. 


Wird denn die Welt vergehen nach der Subſtantz 
vnd Weſen / oder wird fie allein verändert werden 
il nach den qualiteten? 
J von iſt nicht wenig Zanck vnd Streit vnter den Theologen, 
u ncehrertheis aber kommen ſie in dem vberein / daß die Welt wer. 
de vergehen nach jhrem Weſen / vnnd beweiſen ſolches aus den 
wortlein interire, liqueſdere, tranſire, non eſſe, Denn alſo leſen 
wir in der Schrifft / daß Himmel vnd Erden werden vergehen Luc. 21. 
Sie werden verwandelt werden wie gi = Pfalm 102, Efa.sı.die 


Him⸗ 


Himmel werden zergehen / vnd die Erde tote berbr/ nen / a. Y 4 an 1 
wird jhrer nicht mehr zedencken / E ſa. cy. ſie reel den nicht mehr ſeyn / a⸗ 
oc. 20. Darna ih ſo wird es auch daher bewieſen / weil dte Vnſterbligs⸗ 
eit vnd Vu ver weßligkeit allein den vernünfftigen Menſchen v 
geln / vnd ſonſt keiner Creatur in der gantzen weiten vnnd breite Bit 
zuſtehet. Weil denn Himmel vnd Erden ſollen zergehen / vnd nicht! f 
ſeyn / ſo muß es ja geſchehen nach den Weſen / vnd nicht nach den quali 1 
teten? Was Lutherus hievon lehret / finden wir in der Kirchen Poſtill 
Domin. 2. Advent. fol. 32. Du ſolt wiſſen / ſpricht er / daß gleich wie vn⸗ 1 
ſere Leichnam auch nach dem Weſen verwandelt werden / vnd doch eben 
dieſelbigen widerumb auch nach dem Weſen gemacht werden / Ak 
Himmel vnd Erden am ı Jüngften Tage mit allen Elementen / vnd we 
allenthalben iſt durchs Fewr zuſchmeltzen vnd zu Pulver werden / ſampt 
aller Menſchen Coͤrper / daß nichts denn eitel Fewer allenthalben ſe 
wird / vnd alsbald drauff alles wid erumb new auffs aller ſchoͤnſte geſcha 
fen / daß vnſere Coͤrper hell leuchten werden wie die Sonne / vnnd die 
Sonne ſieben mahl heller denn fie jetzt iſt / vide Aug. libr. 20 de C. D. 
16. Coll. Conim lib. r. de cœlo c. 14. a.. Nachdem aber die rechte de 
ſion aus der Schrifft nicht kan genommen / vnd alſo gruͤndlie 
etwas geſchloſſen werden / wollen wir die Eroͤrterung dieſ ge aber⸗ 
mahl biß auff die kuͤnfftige Erfahrung auffſchieben / vnd vnte fen 1 4 
daran laſſen erſaͤttigen / daß wir wiſſen / Himmel vnd Erden werden im | 
Fewr vergehen. f 


Wird denn das Juͤngſte Gerichte den Heiligen 
vnd Frommen auch erſchrecklich ſeyn ai; # 
9: wir wol vnſere Seligkeit follen wircken mit ſurchet vnd fun 8 


Philip. 2. vnnd ſolcher geſtalt uns fuͤrchten vor dem Nichterſtuel 
Chriſti / Qui enim judicium timet, illud effugiet, Wie auch 
Bernhard. ſagt in Pfal.33. Si quando te ſenſeris ad aliquod 
provocari peccatum, ad ment em revocaformidabile iliud, 3 f 
mortalium tollerabile Chriſti judicium, & hos quaſi freno s 
mam tuam cohibe: Jedoch ſo iſt der Süngfle Tagen jhm ſelber: | 
erſchrecklich den Frommen / welche ſich dazu wuͤrdig bereitet ah 2 
die Baͤpſtler wollen / Caniſ. in opere Catechifl. pag 833 Suaretz in 
Conc, ſuper Apoe. p. y. Denn Chriſtus ſelber befihlt / daß 8 5 


ſere Haͤupter ſollen empor heben / vnd vns frewen weil die endliche Er⸗ 
loͤſung herzu nahet / Luc. z 1. da die Krone der Gerechtigkeit iſt beygelegt / 
allen die Chriſtt Erſcheinung lieb haben / 2. Tim. . daher wuͤnſchet auch 
Joannes das Chriſtus bald möchte kommen / Apocal. 22. ſolche Chriſt⸗ 
frewde aber kompt nicht daher / wie die Baͤpſtler fabuliren, das Maria 
wird die Todten auffer wecken / Stellar. Coron z. ſtell 9. fol. 22. vnd mie 
i richten / Poſſevin. Tom. 1. Biblioth. p. 520. Barrad. 
Tom Co 


rl 


vns nicht wil verdammen / ſondern ſelig machen: Darumb moͤgen fick 


» 


b ij den / 


* 


den / aleich als ein Hirte die Schaffe von den Boͤcken ſcheidet / nd wird 
die Schaffe zu ſeiner Rechten ſtellen / vnd die Boͤcke zur lincken. Jem 
Rom. 14. wir werden alle fuͤr dein Richterſtuel Chriſti dar geſtellet wer 
den / nach dem geſchrieben ſtehet So war als ich lebe / ſpricht der HErr 
mir ſollen alle Knie gebeuget werden / vnd alle Zungen ſollen Gott bes 
kennen / So wird nu ein jeglicher für ſich ſelbſt Gott rechenſchafft ge⸗ 
ben. Item / 2. Cor $. wir muͤſſen alle offenbar werden für. dem Richt⸗ 
ſtuel Chriſti / auff das ein jeglicher empfahe nachdem er gehandelt hat 
bey Leibes leben / es ſey guth oder boͤſe. Dergleichen Sprüche ſind hen 


vnd wieder / ſo wol im Alten als im Newen Teſtament / vielmehr zu fin⸗ 


den / welche aber alle wegen der kuͤrtze nit koͤnnen angezogen / vnd de ver⸗ 1 
bo ad verbum hieher gefegt werden / Pſalm 96 10. Matth. 24. 30. 
Act. 10. 4 K 17. 31. Rom. 2. 1 6. 1. Corinth. 15. 31, 1, Theſſal. An 1 


2. Tim. 4 T. f. Pet. 4. 5. Ebr. 9. 28. Apoc. 17. & 20.12: 

Es wird aber ſolch Gericht nicht allein ober alle Menſchen 80 
ſondern auch vber die Teuffel / wie Petrus anzeiget / a Ep. 2. G Ott hat 
der Engel / ſpricht er / die geſuͤndiget haben / nicht verſchonet / 1 
fie mit Ketten der Finſterniß zur Hellen verſtoſſen vnd · vbergeben / daß 
ſie zum Gerichte behalten werden. Alſo ſagt auch der fromme: J 
in ſeiner Epiſtel ver. 6. die Engel die jhre Fuͤrſtenthur | 
ten / ſondern verliefen jhre Behauſung / hat er behalten; zum Gerichte 
des groſſen Tages / mit ewigen Banden im Finſterniß. Denn ob wol 


alle Engel anfänglich find gut erſchaffen / æquali conditione, wiewol f 


Cinglius de provid. cap. . Et Zanch. de Natura Dei libr. 5. fol. 563. 
das gegentheil lehren / Jedoch ſo ſind die Teuffel nicht beſtanden in der 
Warheit / ſondern haben fich von Gott abgewendet / Johan. 8. neg; hoc 
& quidein liberrimo motu, non Dei ordinat ione, ut vult Zanchius; 
de Nat. Dei fol. 69. Welcher geſtalt fie auch nunmehr die Menfchen 
zu allem boͤſen reitzen vnd treiben / & non Dei mandato & impulſu, ut 

vult Calvinus libr. 2 Inſtitut. cap . paragr. 2. 4 5. Et Zanch. de Nat. 
Dei, f. 352. Darumb fo find fie alsbald nach jhrem Fall aus dem Him⸗ 
mel verſtoſſen / Apoc. i 2. vnnd zur ewigen Verdamniß verurtheilet / daß 
fie alſo mit groſſem Furcht vnd Schrecken mit groſſer Angſt vnd Pein 
ſtuͤndlich vnd Augenblicklich der exfecution am Juͤngſten, Gericht er⸗ 
warten / alsdenn werden ſie ſaͤmptlich mit allen ihren Helffershelffern 

ins ewige Fewr verwieſen werden / wie Chriſtus klaͤrlich ſagt / Matt. 25. 
vnnd wird hernach kein einiger Teuffel / oder jrgend ein in 
ott⸗ 


N 


Gottloſer Menſch ſelig werden / gleich wie Origenes hat geſchwaͤrmet / 
welcher Meyuung iſt Cinglius in Epiſt ad Oſvvald. Mycon libr. 1. 
Epiſt fol 23. vnnd die Wiverräuffer find auch den boͤſen Geiſtern alſs 
gnaͤdig / daß ſie endlich dieſelbigen wollen ſelig haben / aber die Schrifft 
ſagt klaͤrlich / daß fie ins ewige Fewr verworffen werden / aus welche 
keine Erloͤſung iſt noch g ſchicht. | 


ird aber Chriſtus die Menſchen richten nach 
jhren Wercken / oder nach jhren Glauben vnnd 
Br Vnglauben? 
S wollen zwar die Baͤpſtler / das ſolch Gericht allein werde ge⸗ 
ſchehen vnd ergehen nach den Wercken Ruard. Tapper. Tom. 
622 art. g fol. 1) & 18. Lindan. dial 1. c 3. vnd nach dem einer viel 
Sluts gethan / fo werde er auch vmb ſolcher Werck willen / das 
Leben vnd die Seligkeit empfahen / Conrad. Cling. ſum: doctr. Chriſt. 
iel. pag c. & tit 169. pag 406. Sebaſtianus Fiſcher. libr. 5 c. 14. 
n Ant id. Evang in c. 7 Matth. pag 80 & Antid. Apoſt. in 
3 Mertin Becan. Tom.. op: G. cap. 3 pag 312. Daher 


5 


1 1 1 von welchem die Schrifft ſaget / 
e 


ne Zuthuung der guten Wercke vmbchriſti willen die ſe⸗ 
s Leben gewißlich erbet vnd erlanget / ein Stoltzer vnnd 


not 
it vnd da | 
chmuͤtiger Glaube vonihnengenande/der keine Geſellen noch Gleits⸗ 
leute leiden vnd bey ſich dulden kan / Petr Hanſon in Entdeckung der 
groſſen thorheit / jrthumb vnd wegen des Lutheriſchen Concord. Buchs 
pag 121. Deßgleichen lehren vnd ſchreiben auch etliche der Calviniſten / 
daß gute Wercke nötig find zur ſeligkeit / Beza Quæſt. & reſponſ lib. I. 
p. 78 Zanch Mile p. 25 6.loach. Curzus in Exeg. p. 35. Piſcat. 
vol. 2 difp. Theol. p. 133.Gocl: difp; 9. Colleg. Phil. Theol. aph. 10. 
Es berichtet vns aber Gottes Wort / daß kein ander Nahme den Men⸗ 
Shen ſey gegeben / darinnen wir ſollen ſelig werden / als der Nahme Je- 
ſus Act. 4. vnnd wer an denſelbigen gleubet der hat vergebung ſeiner 
unden Act. 10. denn Chriſtus iſt vnſer Gerechtigkeit / Jer: 2 3. er iſt 

vns gemacht von Gott zur heiligkeit vnd ſeligkeit / 1. Cor. x. er iſt vmb 
vnſer Suͤnde willen dahin gegeben / vnd vmb vnſer gerechtigkeit willen 
wider aufferſtanden / Rom. 4. totum 1155 gratiæ ejus imputatur, 
Ba 5b ij ut. 


1 


ut ait Auguſtinus in Enatr. 2. Pſal. 31. non meritisnoftris. Hiervon 
ſchreibet auch Ambrofius mit Geiſtreichen worten / lib. lde Jacob &vi- 
ta beata cap. . Illud mihi prodeſt, quòd nen juſtiſicamur ex opeti- 
bus legis: non habeo igitur unde gloriari in operibus meis poſsim, 
non habeo unde me jactem, & ideò gloriabor in Chriſto: non glo- 
riabor quia juſtus ſum, ſed gloriabor quiaredemptus ſum: gloria- 
bor non quia vacuus peccati ſum, ſed quia mihi remiſſa ſunt pecca- 
ta: non gloriabor quia profui, neque quia mihi profuit quisquam, 
ſed quia pro me advocatus apud patrem Chriſtus eſt, & quia pro me 
Chtiſti ſanguis effuſus eft, 

Wie wir aber nicht vmb der Wercke willen ſelig werden alſo wer⸗ 
den wir auch nicht vmb der Wercke willen gerichtet werden / ſondern das 
Gericht wird geſchehen nach dem Glauben vnd nee e 
new Vrtheil alsdenn fol werden geſtellt vnd A rere 18 Chri⸗ 
ſtus ſagt / Johan. 3. Wer da glaͤubet fol ſelig wer en / Wer nicht glaͤubet 
fol verdampt werden / daſſelbe wird im letzten Gericht werden exfequirt 
vnd vollnzogen / alſo daß die Gläubigen werden zur Rechten Chriſtt fi 
hen / vnd das troͤſtliche Venite hoͤren / die Vnglaͤubigen aber werd 


die ſtinckenden Boͤcke zur Lincken des Richters geſtellt werden / vnd müfs 
Dr. das trawrige Ite, das ſie ſollen in das helliſche Fewer gehen / 
Matth. zz. fte A 
’ iewol nun folch Gericht vnd die exfecution des einmahl gefel⸗ 
ten Vrtheils fol geſchehen nach dem Vnglauben vnd Glauben / jedoch 
weil es ein oͤffentlich Gericht wird ſeyn / vnd der Glaube den Menſchen 
nicht oͤffentlich Funde / noch der Vnglaube bekandt iſt / als werden auch 
die opera oder Wercke zugleich mit ins Gerichte kommen / der Glaube 
wird allein den Menſchen abſolviren vnd gerecht machen / der Vnglau⸗ 
be wird verdammen / aber die Wercke werden ſeyn ine ffabilia utriuſque 
zeigt, die Fruͤchte vnd Kennzeichen wer glaͤubig oder vnglaͤubig iſt 
geweſen / als zum Exempel / Wenn ein Geitziger / ein Wucher / ein 
Hurer vnd Ehebrecher / ein Schlemmer vnd Hoffertiger / welcher in 
ſolchen Suͤnden vnbußfertig von hinnen iſt abgeſcheiden / gerichtet 
wird / ſo werden feine Vnthaten oͤffentlich aller Welt vor Augen ſtehen / 
vnd darauß wird jederman ſehen / daß er nicht den rechten Glauben 
gehabt / noch haben wollen: Wiederumb / ſo werden auch die guten 
Wercke der Gerechten / jederman offen ſtehen / vnd dar auß er⸗ 
ee | bennen 


kennen wer den rechten wahren Glauben gehabt hat. Solches abt 
wird nicht geſchehen vmb des Richters Chriſti Willen / welcher nicht 
erſt aus den Wercken darff den Glauben pruͤfen / Sintemahl er Hertzen 
vnd Nieren pruͤfet / vnd weiß was inwendig im Menſchen iſt / r. Sam. 16 
Pfal. J. Joh. 2. Sondern vmb aller Menſchen Zeugniß Willen / das je⸗ 
der man ſiehet vnd hoͤret / daß die Gottloſen wegen jhres Vnglaubens 
rdampt / vnd die Gerechten vmb Chriſti willen durch den Glau⸗ 
ben ſelig werden. 
Diß zeiget der HE R R Ehriftus deutlich an / Matth. 25. Wenn 
aber des Menſchen Sohn kommen wird in ſeiner Herrligkeit / vnnd alle 
heilige Engel mit jhm / denn wird er ſitzen auff dem Stuel feiner Herr⸗ 
lt werden für jhm alle Voͤlcker verſamblet werden / vnd er wird 
ſie von einander ſcheiden / gleich als ein Hirte die Schafe von den Boͤ⸗ 
0 en det / vnd wird die Schafe zu feiner Rechten ſtellen / vnd die Bo⸗ 
cke zur Lincken. Da wird denn der Koͤnig ſagen zu denen zu ſeiner Rech⸗ 
ten / Kommet her jhr Geſegneten meines Vaters / ererbet das Reich das 
bereitet iſt / von anbegin der Welt. Denn ich bin hungerig gewe⸗ 
en / vn ihr habet mich geſpeiſet / Ich bin durſtig geweſen / vnd jhr habet 
mich getraͤncket / Ich bin ein Gaſt geweſen / vnd jhr habet mich beherber⸗ 
get / Ich bin nacker geweſen / vnd ihr habet mich betleidet / Ich bin kranck 
geweſen / vnd ihr habet mich beſuchet / Ich bin gefangen geweſen / vnd jhr 

ſeyd zu mir kommen. Denn werden jhm die Gerechten antworten vnd 


ſagen: HERR / wenn haben wir dich hungerig geſehen / vnd haben 

Dich gefpeifer: Oder durſtig / vnd haben dich getraͤncket / Wenn haben 

wir dich einen Saft geſehen / vnd beherberget / oder nackend vnd haben 
dich bekleidet? Wenn haben wir dich kranck oder gefangen geſehen / vnd 
find zu dir kommen? Vnd der König wird antworten vnd ſagen zu jnen⸗ 
Warlich ich ſage euch / was jhr gethan habt einem vnter dieſen meinen 
geringſten Bruͤdern , das habt jhr mir gethan. 

Denn wird er auch ſagen zu denen zur Lin cken / Gehet hin von mir 
jhr Verſiuchten in das ewige Fewer / das bereitet iſt dem Teuffel vnd 
ſeinen Engeln. Ich bin hungerig geweſen / vnd jhr habet mich nicht 
geſpeiſet / Ich bin durſtig geweſen / vnd ihr habet mich nicht getraͤncket. 

Ich bin ein Gaſt geweſen / vnd jhr habt mich nicht beherberget / Ich bin 
x W vnd ihr habt mich nicht bekleidet / Ich bin 2 
gefan⸗ 
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gefangen geweſen / vund ihr habt tnich nicht beſucht da werden fie jhm 
auch antworten vnnd ſagen / OE RR / wenn haben wir dich geſehen / 

hungerig oder duͤrſtig / oder einen Gaſt / oder nacket / oder kranck / oder 
gefangen / vnud haben dir nicht gedienet ? Denn wird er jhnen ant⸗ 
worten vnd ſagen / warlich ich ſage euch / was ihr nicht gethan habt / ei⸗ 
nem vnter dieſen geringften / das habt jhr mir auch nicht gethan / vnd 
ſie werden in die ewige Pein gehen / aber die Gerechten in das ewige 
Leben. Tal hi N 


Werden denn aller Gottloſen Suͤnde am Juͤng⸗ 
ar ſten Gericht offenbar werden; 


Bwol in dieſer Welt vnzehlich viel Sünden verſchwiegen vnd 
verborgen bleiben / jedoch ſo wird es am Juͤngſten Gerichte al⸗ 
es offenbahr werden / wie Chriſtus ſagt / Matth. 10. Es iſt 
nichts verborgen / daß nicht offenbahr werde / vnnd iſt nichts 
heimlich / daß man nicht wiſſemwerde / denn GO T T wird richten das 
verborgen der Menſchen durch Jeſum Chriſtum / Rom 2 vnd Cor 4. 
ſagt Paulus Richtet nicht vor der zeit biß der HE R Rkome / welcher 
auch wird ans Liecht bringen / was im Finſtern verborgen iſt / vnd den 
rach der Hertzen offenbaren: Da werden die Gerechten fuͤr jhren Au⸗ 

gen ſehen alle heimliche vnd liſtige anſchlaͤge der Gottloſen / welche ſie 
gepflogen vnd gehabt haben wider fromme Chriſten auff Erden / da 
werden wir erfahren was vor grewliche Sünden die verdampten allhier 
begangen haben / vnd zwar ſo wird es alles vmbſtaͤndlich kund werden / 
welcher geſtalt es iſt zugangen / non enim confusè aut ſummatim 
aut indigeſtè peecata cernentur, ait Baſil lib de vera virgin. Sed 
ſingula per partes vt ſeſe habent, veluti in pictura noſcentur: 
Exempli cauſa, quomodo ad patrandum quisque adulterium pro- 
perans è lecto ſurrexit, quibus paſsibus incedens uſus eſt, quo 
motu corporis lentiore ac concitatiore, quem habitum, dum 
pꝑprocederetur aſſumſit, qua ex parte irrumpens alienam uxorem 
violavit, quo item ordine huic mulier ad corpus nefarium ſe 
ſubſtravit: hæc inquam omnia velut in tabella per partes dili- 
genter impreſſa cernentur: nec opus tantum externum ſed etiam 
intimæ cogitationes. f 1 

Wenn denn aller Gottloſen Sünde vnd Vnthaten alſo mennlich 

Hor 


vor Augen ſtehen / fo werden fie ſich grewlich ſchemen vnd davor erſchre⸗ 
cken / ſie werden ſollen Rechenſchafft geben von allem / was ſie gethan 
haben / Eccl. 12. Rom. 14. 2. Cor. 5. auch von jhren boͤſen Gedancken 
vnd vnnuͤtzen Worten / Mat. 2 5. Aber ſie muͤſſen verſtummen vnd koͤn⸗ 
nen nicht antworten / denn ihr Gewiſſen klaget fie an / vnnd einer beſchuͤl⸗ 
diget den andern / vnd die That vberzeuget ſie / wie Bernhardus ſagt de 
interior. dom. c. 31. In die illa cum Dominus ad judicium venerit, 
un iuſcujusque conſcient ia ad teſtimonium adducetur, & aperto 
libro conſcientiæ, omnis aulpa ante oculos reducetur: Atque ita 
cogente confcientia, unuſquiſque erit accuſator, & judex ſuus. 
Die Teuffel werden ſelber die Gottloſen anklagen vnd verſuchen / daß 
ſie nicht geglaͤubet haben an Chriſtum Jeſum / ſie werden das Ach vnnd 
Wehe vber fie ſchreyen vnnd ſagen: Ach were vns Chriſtus zu gut ein 
Engel worden / wie er euch zu Troſt vnd Heil ein Menſch gebohren / O 
wie gerne wolten wir haben Buſſe gethan: Die zu Sodoma vnnd Go⸗ 
morrha / welche mit Fewr vom Himmel find geſtrafft vnd verderbt wor⸗ 
Jen. 19. werden anklagen vnd verdammen alle Gottloſen / welche 
ich an jhrem Vntergang nicht beſpiegelt vnd Buſſe gethan haben: Die 
Erſte Welt / welche in der Suͤndfluth iſt vmbkommen / wird anſpeyen / 


wollen bekehren / trewe eyferige Lehrer vnnd Prediger werden anklagen 
jhre vnbußfertige Zuhörer / welche Gottes Wort veracht / vnd ſich von 
jhnen nicht haben wollen laſſen zur Buſſe vnnd Beſſerung vermahnen: 
Die lieben Maͤrter er werden ſchreyen vher die Tyrannen / welche fie ge⸗ 
toͤdtet vnnd verfolget haben: Die vnſchůldigen Kinderlein werden auff 
treten wider den Rindermörder Herodem: Der fromme Lehrer Atha⸗ 
naſtus wird klagen ober die Arrianiſchen Regenten vnnd Præſidenten / 
1 ae e lat / in Summa alle Bußfertigen werden ſchreyen wi, 
der die Vnbu an e ſolchs Chriſtus ſelber anzeigt / Mat. 12. 
Darumb ſolten ſich billich alle Gottloſen hieran ſpiegeln / vnd ja nit 
gedencken / weil jhre Sünde allhler verborgen bleibet / daß es werde un. 
geſtrafft hingehn / denn es kompt die Zeit / daß fie muͤſſen Rechenſchafft 
r a ur +, 1 * * Ce geben / 


geben / von alle dem / was ſie gethan haben / es kompt die Zeit / daß alle 
jre Vnthaten für aller Welt offenbahr werden / alsdenn wird der HErr 
ernſklich ſteaffen einen jeglichen nach feinem Verdienſt. Denn gedenck 
es doch / O Meaſchen Rind / wie ſchamrot beſtehet ein oͤffentlicher Br 
belthaͤter / wenn er im Gerichte zum Todte verurtheilet wird? Da iſt 
Furcht vnd Schrecken / Angſt vnd Weheklagen / leugnen können ſie es 


nicht / die That vberzeuget fie, darumb muͤſſen ſie billich leiden / was jhre 


Thaten werth find > Aber was iſt das zu achten gegen das Juͤngſte G ⸗ 
richte / welches der HErr wird halten vber alle Menſchen / hier iſt nur der 
zeitliche Todt / vnd vergengliche Pein / dort iſt der ander vnd ewige Todt / 
vnd die vnvergengliche ewige Marter vnd Pein: Darumb O Menſch 
gedencke an das Ende / vnd vergiß es nicht / Syr. 38. > 


Werden denn der Gerechten Suͤnde auch 


offenbahr werden? 
Sa wie die Borklofen ſich vntereinander felber werden verkla⸗ 


zen / ver bannen vnd verdammen / alſo werden die Fromen vnn? 
Aus erwehlten einander Zeugnuͤß geben / einer wird des andern 
gute Werck erzehlen / ruͤhmen vnd preifen / wie ſolches Chriſtus 
anzeiget / Luc. 16. 9. Da werden ans Liecht kommen alle jhre heilſame / 
Chriſtliche vnd nuͤtzliche Gedancken / Anſchlaͤg vnd Werck / alſo daß auch 
nicht ein Trunck kaltes Waſſers / aus Liebe den Duͤrfftigen gereicht / et 
geruͤhmet vnnd vnbelohnet dahinden bleiben wird / wie CHriſtus ſaget / 
Matth. 18. Da wird kund vnd bekandt werden / was ein jeder Prediger 
bey der Kirchen GO Ttes gethan / wie Er mit ſonderlichem Ernſt vnnd 
Eyfer der Menſchen Seligkeit geſuchet / da wird man ſehen den groſſen 
Schweiß vnd Fleiß / fo die lieben Propheten vnd Apoſteln zu Fortpflans 
zung des goͤttlichen Worts gehabt haben / da wird man ſehen den Ernſt / 
Eyſer vnd Beſtendigkeit Athanaſij / eutheri / vnd anderer thewren Maͤn⸗ 
ner G Ottes / da wird man ſehen die fewereyferige Liebe / fo viel fromme 
Fuͤrſten vnnd Herren zu ihren lieben Vnterthanen nn fie ſich 
vmb den Schaden Jofephs fo hertzlich ſehr bekuͤmmert / vnnd bey der kei⸗ 
nen Lehr des Evangelil beſtendig verharretrt. ar 
Wiewol nun der Gerechten Wercke oͤffentlich werden ans Liecht 
kommen vnnd gepreiſet werden: Jedoch fo werden ihre Sünde, welche 
fit aus Saßwachhen begangen wicht gleicher geftal entdeckt vnd 17 


bahr werden / wie bie Wäbfttertränmen / Olot. T. 1.Concion. pag. 8, 


& Tom. 2. pag. 119. Ioſeph à Coſta lib. 4. de noviſſ temp. cap. 24. 
Denn alle ihre Sünde find jhnen aus Gnaden vmb CHriſti willen ger 


ſchencket vnd vergeben / darumb fo find heilig vnd vnſtraͤfflich / Epheſ. 5. 


vnd kommen nicht in das Gerichte / wie Chriſtus ſagt / Joann. 7. Sie 
haben eine n gnaͤdigen Richter / der jhre Sünde vertrenckt vnd verſenckt 
in die Tieffe des Meers / Mich. 7. Denn alſo ſpricht der HErr ſelber: 
Ich vertilg deine Miſſethat wie eine Wolcke / vnd deine Suͤnde wie den 
Nebel! Ef. 44. Ich wil jhnen jhre Miſſethat vergeben / vnd ihre Suͤn⸗ 
de nimmermehr gedencken: Alſo lehret auch Paulus / Col. 3. Wenn 


aber CHriſtus / ewer Leben ſich offenbahren wird / denn werdet jhr auch 


offenbahr werden mit ihm in der Herrligkeit. Weil nun die Auserwehl⸗ 
ten mit CHriſto am Juͤngſten Tage in der Herrligkeit ſollen offenbahr 
werden 2. Weil jhnen alle Suͤnde vergeben ſind. 3. Weil GOTT 


jßhrer Sünden nicht wil mehr gedencken. 4. Weil ſie ſich ſollen frewen 
der Ankunfft CHriſtt / fo werden jhre Sünden nicht vor aller Welt Aus 


gen offen ſtehen / daß ſie ſich dahero duͤrffen ſchaͤmen / vnnd zu Schanden 


roerden / ſondern es wird mit allen Auser welten heiſſen: Ihr ſeyd gewa⸗ 
ſchen / jr ſend geheiliget / jhr ſeyd gerecht worden / durch den Nahmen des 
Herrn JEſu / vnd durch den Geiſt vnſers GOttes / 1. Cor. 6. 


Sollen aber die Glaͤubigen nicht auch ge⸗ 


richtet werden 2 


S wird zwar das Gerichte ober alle Menſchen geheget werden / 
weil aber die Gerechten an Chriſtum glauben / ynnd doher favo- 
Hrabilem judicem, einen gnaͤdigen Richter haben / als follen fie 
Auch nicht von ihm verdamlich gerichtet werden / wie der HErr 
felber ſaget / Joann. 7. Wer mein Wort hoͤret / vnnd glaͤubet dem / der 
mich geſandt hat / der hat das ewige Leben / vnnd kommet nicht in das 
Gerichte / Sondern er iſt vom Todte zum Leben hindurch gedrungen. 
Denn das Gerichte iſt zweyerley: Iudicium condemnationis & ab- 
folutionis: In jenes kommen die Vngerechten / in dieſes die Gerech⸗ 
ten: In jenem werden der Gottloſen Sünde offenbahret / in dieſem 
werden der Glaͤubigen Suͤnde zugedecket: In jenem werden die Vn⸗ 
glaͤubigen verdampt / in dieſem werden die Aus erwehlten abſolvirt / vnd 
vor Erben des ewigen Lebens pronuncirt und öffentlich ausgerufen. 
| Se ij Wir. 
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Wird aber der Richter Chriſtus einen nach den an⸗ 4 
dern zur Rede ſetzen / vnd wegen begangener Vberirett⸗ 
tung examinieren vnnd fragen? 


B. weltlichen Richtern gehet es zwar fo her / daß vor jhnen lan⸗ & 


ge Proceß werden angeſtellet / da iſt des Kibellirens / Replici⸗ 
cirens / vnd was dergleichen zur rechtlichen Anklage vnnd Ver⸗ 
antwortung gehoͤrt / weder Maß noch Ziel / aber Chriſtus wird 
keinen Auffſchuff halten mit ſeinem Gericht / inmaſſen es auch vnnoͤh⸗ 
tig iſt / daß er die Beklagten frage / vnd viel Zeugnuͤß einführe / oder vn: 
terſchiedliche Anklaͤger producire / weil Er iſt der Hertzenkuͤndiger allen 
Menſchen / vnd kan alles / was verborgen iſt / oͤffentlich ang Liecht bin ⸗· 
gen / Rom. 16. 1. Cor. 4. 5. Er darff niemand fragen / was er gethan 
hat / Joann. 2. Wenn die Bücher eroͤffnet werden / fo ſtehet alles da / 
Apoc. 20. Wie Bernhardus ſchreibet ſerm. g. in Pfal. 91. Iudex teſte 
non indiget, veritas diſcutit intentiones, inquiſitio culparum per- 
tingit ad abdita cordis, ubi deniquefecretifsimosreceflusmentium 
divinus ille inveſtigat intuitu s, & ad ſubitum illum ſolis fulgorem 
ani marum expanſi ſinus cuncta five bona ‚five mala evomunt, quæ 
celabant. Alſo ſchreibet auch Auguſtinus libr. 3. de Symbol. capit. g. 
Iudicabit non ut judex terrenus, quæſiturus teſtes, ut te convincat, 
aut veritatem per tormenta requiſiturus, ut confeſſum puniat, cum 
ſedeat judex ipſa juſtitia, & teſtis tibi fir mala conſcientia. 


Gleich wie aber der Richter Chriſtus keine weitlaͤufftige Zeugen 
wird fuͤhren / weil aller Welt Suͤnde / heimliche vnnd oͤffentliche vor 
ſeinen Augen gantz offenbahr ſind: Alſo wird er auch nicht einen nach 
dem andern vornehmen / vnd lange Zeit mit ſeinem gerichtlichen Pro⸗ 
ceß zubringen: Sondern wir werden jhm alle zugleich entgegen gezuͤ⸗ 
cket werden in der Lufft / 1. Theſſal. 4. Vnnd alsdenn wird Er ſchnell 

vnd behende die Auserwehlten zu feiner Rechten / vnnd die Gott⸗ 
loſen zuſeiner Lincken ſtellen / jene wird er abſolvieren / 
dieſe aber wird er condemniren vnnd 
verdammen. 


Wird 


Wird aber gar keine Barmhertzigkeit nach gefel⸗ 


| 


tem Vrtheil bey dieſem Richter gefun⸗ 
den werden? 


A dieſer Welt iſt zwar ein ſolch verkehrtes Vnweſen / daß man⸗ 


cher Richter durch Geſchencke / Gunſt vnd Gaben ſich leſt nei⸗ 
gen vnnd beugen / aber vor dem Richterſtuel Chriſti wird es viel 

anders zugehen / da wird kein Anſehen der Perſohn ſeyn / Geld 
vnnd Gut wird niemand helffen / Zephan. 1. So wird auch gar keine 
Barmhertzigkeit erzeiget werden gegen die Vnbußfertigen: Denn es 


iſt ein Tag des Zorns / Rom. 2. Ein Tag des Vergeltens vnd Schel⸗ 


tens / ein Tag des Grimmens / ein Tag der Truͤbſahl vnnd Angſt / ein 
Tag des Wetters / vnnd Vngeſtuͤmbs / ein Tag der Finſternuͤß / vnnd 
Dunckels / Zephan. r. Ein Tag der brennen ſoll / wie ein Offen / da 
werden alle Veraͤchter vnnd Gottloſen Stro ſeyn / vnnd der Juͤngſte 
Tag wird ſie anzuͤnden / vnnd wird jhnen weder Wurtzel / noch Zweige 
laſſen / Mal. 4. Ibi nec lacrimæ ſunt, ut ait Ephraim cap. 4. Iib. de 
extr. judic. nec gemitus, quæ judicis avertan t ſententiam: non eſt 
dilatio ulla temporis ad agendum: non eſt regreſsio poſſ exitum ad 
vitam. Alſo ſchreibet auch Auguſtinus lib. 3. de ſymb. cap. g. Ille ju- 
dex nec gratia prævenitur, nec mifericordiä flectitur, nec pecuniä 
corrumpitur, nes pœnitentia vel ſatisfactione mitigatur: hic dum 
tempus habet anima, agat pro fe, quamdiu eſt locus miſericordiæ, 


-quia ibi eſt locus juſtitiæ. 


Was wird denn vor ein Proceß in dem 
Juͤngſten Gericht werden ge⸗ 
| halten? 
As der HE RR, Chriſtus vvr ein Proceß in feinem Gericht 
werd halten / ſelbiges hat ung der Geiſt Gottes in der Schriffe 
fein vorgebildet mit den Gleichnuͤſſen / genommen von den 
Weltlichen Gerichten / vnnd zwar ſo wird angezeiget / daß es 


auff viererley Art vrd Weiſe werde geſchehen vnd zugehen: Erſtlich ſo 


wird der Richter Chriſlus allen Menſchen kundt vnnd bekandt machen 

ſuam Majeſtatem in ſeſsione, wenn Er wird ſitzen auff dem Thron 

ſeiner Herrligkeit / wie ein Fuͤrſte aller Koͤnige auff Erden / vnd als der 
Ce ij Richter 


Richter aller Richter / Matt. 25. 1. Tim. 6. Apoc. 1. & 19. II. Au- 
ctoritatem in eongregatione, da ſich alle Voͤlcker für feinem Rich- 
terſtuel muͤſſen verſamlen / onnd aller Knie werden ſich fuͤr jhm beugen / 
die im Himmel / auff Erden / vnnd vnter der Erden ſind / Eſa. 45. 223. 
Matth. 25. 32. Rom. 14. 12. Philipp. 29. ro. III. Prudentiam 
in diſcretione, denn er wird alsbald wie ein Hirte die Schafe von den 
Soͤcken ſcheiden / vnd jene zu ſeiner Rechten / dieſe aber zu ſeiner Lincken 
ſtellen / Matth. 2c. Idque miniſterio Angelorum, Matth. 13. & 24. 
Nicht daß er der Engel Dienſt dazu benoͤhtiget / ſondern daß auch hie⸗ 
durch kundt werde / wie er iſt ein HE RR der Engel. IV. Aequita- 
tem in pronunciat ione, ſeu ſent ent iæ definitive promulgatione: 


Denn Er wird ohne alles Anſehen der Perſohn die Leute recht ride 


ten / vnnd das Endvrtheil promulgiren / wie geſchrieben ſtehet / Marc. 
16. Joann. 3. Wer da glaͤubet / ſoll ſelig werden / wer aber nicht glaͤu⸗ 
bet / ſoll verdammet werden. i 


Was wird aber auff ſolch gefeltes End⸗ 


vrtheil erfolgen? 


Ichts anders / als die Execution: Denn alsbald der HErr 

8 elch Brtheil promulgirt vnnd gefellt hat / da werden die Ger 
| rechten vnd Aus erwehlten ohne allen Verzug vnnd Auffſchub 
ꝗur ewigen Herrligk eit auffgenommen werden / fie werden bey 
dem Herren bleiben allezeit / 1. Theſſ. 4. vnnd mit groſſem Frolocken 
vnd Frewden jubiliren vnnd triumphiren / fingen vnnd ſagen: Nun iſt 
das Heil / vnd die Krafft / vnd das Reich / vnd die Macht vnſers Got⸗ 
tes / feines Chriſti worden / Apoc. 1 2. Die Gottloſen vnd Verdamp⸗ 
ten aber werden vn verzuͤglich in den Abgrund der Hellen verſtoſſen wer- 
den / Matth. 25. da fie nebenſt allen Teuffeln ewiglich werden gepla⸗ 
get / der Rauch jhrer Qual wird auffſteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit / 
vnd ſie werden keine Ruhe empfinden weder Tag noch Nacht / Apocal. 
14. & 20. Was es aber eigentlich vor einen Zuſtand werde haben mit 
den Auserwehlten in dem ewigen Leben / vnnd mit den Verdampten in 
der Helle / dar von ſoll im Theologiſchen Prognoſtico oder Weiſſagung 
vom kuͤnfftigen Zuſtand der Newen Welt / durch Gottes Gnade aus⸗ 
fuͤhrlich gehandelt / vnnd mancherley ſchoͤne / liebliche vnnd anmuͤhtige 
Fragen eroͤrtert werden / wie wir uns in jenem Leben vntereiander were 


den 


den kennen vnd nennen / was vor Frewde / vor Glory vnnd Herrligkeit 
wir haben werden / wiederumb auch was vor groſſe Trawrigkeit / Angſt 
vund Pein die Gottloſen werden ſchmecken vnnd fühlen in der Hellen: 
Der gnaͤdige barmhertzige G Ott vnd Vater wolle ons ſaͤmptlich feinen 
Segen vnd Gnade verleihen / daß wir vns wuͤrdig moͤgen bereiten gegen 
die letzte Ankunfft ſeines Sohns / auff daß wir jhn mit Frewden moͤgen 
empfahen / vnd zu feiner Rechten als gehorſame Schäflein geſtellt wer⸗ 
den / denn der Tag des HErrn iſt nahe / vnd eylet ſehr / Zeph. 1. Vnd 
der HOErr ſagt ſelber e? Ich komme bald / Amen. Ja kom HErx 
JE: Die Gnade vnſers HErren JE CHre 
fi fey mit euch allen / Amen / 
Apoc. 22. 
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